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1. Novemb er
Die Kanalisation der Stadt Suczawa.
6 9
Alle Reohte vorbe halt en
V Oll Ilr . l ug , G. Thlem, Zivilinuenieur für
Auf dem ges amten G bi to des Iran /di s tionsw ' n hat
'ich cig ntlich er t im I stzten J uhrz ehnt iin Fortschritt im
wi cn chaftlich n und techni chen inn e vollzoz n. Man
hat angefan gen, in d r Entwä er unz der tädte ni ht
m hr neben sächlich - Inzeni euraufz ben
o
zu hen, sond srn
. 0 .
man rst sich b wußt g word en daß die Erbauun e einer
Kan ali s tion viel Ob rlegung und Reehnu ne rford ert um
, d t> e ,ml~ em geringsten Aufwand an Geldmitt In die höch t n
LCi tun gen zu rzi ilen. lan muß diesen Aufgaben urnso
mehr Aufmerksamkeit schenk n als sich F hl r b -i diesen
Anlagen, die zu den lTI'üßten ' Geldb la tun sren der G -
. d 0 e
m In n zählen bitter rächen k önn n,
aß sich die g g nsätali che Ersch ·inung im , tädti schen
Was rv rsorgungswcsen g lt nd ma ht e und d ß die Jot-
W ndi gkoit für di Zuführung inwandfrei n, all n n-
sprü hen g n üz nd en Trink- und utzwas 1'," chon seit
I~mgem alleemein anerkannt ist liegt in der Nat ur der
iaehe. D snn di ort i1 ein er guten W a rv rsor rrunz
hegen ff nsichtlich auf der Hand und d Ver t änd ni s
hi für kann ohne chwi rizkeit g weckt w rden: zudem
wird durch si auch in den meisten Fäll n den Gemeinden
cino bedeutend - Einnahmequelle r chlo en, 0 daß man
rUr derartig Anlagen vielfach eine off ne Hand find sn wird.
Die vielen Annehmlichkeit en die nun ein e Wns er-
v r org ung den BUrg rn bi tet, wie zum B i piel die \nlag '
von \Va erklosetts die Einrichtung VOll Bädern , die Be-
spreng ung von Straßen usw., haben jedoch natura emäß
nne stark Verm ehrung des au s den Hau haltungen ab-
z.ufUhr nden ehmutzwa rser im G folg - und e8 tri tt nd-
hch in Zu ' tand in, in d m di gewöhnlich B sei tigung
die l' \Vnsser dur h off ne Hinn en in den tr aßen nicht
m?hr angllngig ist. Die Gemeind e wird dann g zwun gen
sOln, Ulll d 'n mannigfachen Nachteil en die durch olehe
Zustunde in ges undh itli ch r Beziohun g ('nt ·tehen könn en,
llhzuhelf n die Abwlls l' dur h nnt er d n tra ßen li aen de
Rohr! ' itungen und Kan lll w gzusch, f~ n uud in cnt·
' pr ch ndl'I' ~ntfernun~ vom Entwli .erung'g bi t auf
kUrze tem \V ge ein pm Flu s ode r irgend ein m ölIcnt-
lieh en Gewll ' 1', dem HOg uannten Vorflut er , zuzufuhreu ;
d ß mUll hieb i auch di unt erirdi 'ehe gnte rnu ng der
RcO'enw ll er zum l' il mit vollzi eht , ist I i ht ('inzu 'ehen,
da dl'r Anblick vun olron n Hiun n in den tr'lflen einer
grü ll -r 'n tadt nt ehiedcn ..türend wirk t und vi I . liß-
't nd - z igt.
Di AnordnunlT dor prsten r nal nlaa ~ vollzu0' :si h
ohn e ineu cinh itli 'hen PI In; mun war be. tr ebt , die Ab-
W,l . r ver ' hi dener bi t unubh nO'i lT von ·inand l' au f
dem n ch t n \Veg't) in m Vorflut l' z71 uberg ben und
kUmm rt o . ich wenig od r g l' ni ·ht darum , d Iß die ge-
; umt nl rr mit in m g ring t n Aufwand an Ko t n:
al 0 n -h wirtschaftlichen G.'undsl tz n herge t ll t wurd e.
B i d l' Aufstolluug' ein s gntwur~ mu ß planm l1 l1 i Y
uUfl folgel'i chtig vOl'gerrllntY n werll eu' die ürtlieh('n 'Ter-
!tj Itui s8 d r ZII nh 71ss~rnd n OelllOind :s ind ge nIlu Zll
horu c~si htigcu; fUr di Hichtigkcit'j d r .\ nna hme i8t d('r
Bew IS auf irgpnd in ' \Y is' zu fuhr en, d mit die . ich
d rau . erg bonden F'olg l'Ul1O' n ein g wi . laß d r Zu-
'('l'I . igkeit fUr "ir h in An, pru ch nehnH' il künnen. I ('r
praktl ll hc ; riff, d l' d ' n Hit r 'n I' nali lltion, ing ni uren
uf rund ihr r Erfllhrllll" da mit h 'll out -t. dar f
nicht m hr zur 'ltun~ komm n. E. , i hemerkt. d I ich
. uf d m bi t d r l'anali I tion dem •[ath m tiker der
Ingeni urm ßi~ ·d nkt. noch ein w ite ' "' -Id fUr 8 in\:
B tllti un rOffnet.
Wasserversorgung und Kanalisati on, Leipzig.
.<1.. nie '('gelll li I' tI eu Zu tänd e,
Wie in einer j eden tadt, der eine Kan alisation fehlt
W rd in d ie menschl ichen und tieri sehen Abfall stoffe id
uczawu in Gruben in der unmittelba ren Nah e der Häuser
ges ammelt und gela ugen von dor zur un mit telbar en Ab-
fuhr nach dem uczawafluß, owci t sie nicht fUI' landwirt-
scha ftliehe Zweck e Verwendung finden; die e h rn utz- und
Rcc enwnsscr fließen hin gegen auf der tr aßonoberfl äche
in den se itl ichen Rinn en ab. Nur in der Bnnk srasse bc-
lindet sich ein großer gemauer tc r I ana l von et wa 411/ 2
Quersc hnitt, in d ssen obere Einlußüffnun o- bei der Frunz
.losef- traß Ni iders .hlagswüsser und a ll~rloi Abfallstoffe
ge lange n. Unt erh alb di iscr Straße m ündet der Kanal in
eine ra sch nach dem Kakain ubach abfallende chlucht.
Diese An ordnung ste llt die gegenwllr;tig einzige Abführun s-
von Wasser j eder Art dar; sie i t aber durchaus unzu~
länglich, da die in diesen Kan al gelangenden Abfallstoffe
nur elt en und nur bei sta rkem Regen fortge pül t werd en.
Es bildet sich somit mitten in der tad t ein Herd für
zahlre iche Krankh eitserreger aus , Die' örtl iche Laze und
die ga nze Anordnung die e Kan al mac hen e unmOögli ch,
ihn in irgend einer \Veise für die p ätere Kanali at ion aus-
zunutzen, Et' führt die Abwä ser nach dem Kaka inabach
hin , der in seiner gegenwä rt ige n Beschaffenheit durchaus
ungeeign et für die Abf ührun g von Abwa 'er ist. Außerd em
mündet dieser Bach in ein altes Bett des nczawa flu se
unmittelbar unterh alb der tad t ein und dort würde da"
\bwasscr zum till stand ge lange n und die Verseuchune t ,
cefshr in der dorti g n Gegend sta rk vermehr n. 0
Durch di e EinfUhrung der cinh itli ehen Wasser -
\'er sorgun g wird sich die [enge der abzufuhre nden
chlllutzwlls8el' starl- verm ehren und die ofrenen Rinnsale
in elen tmll en, die j etzt wohl nur bei Regen \VllSS('I'-
III 'ng -n fUhren, wUrdon dau ernd in Anspruch genommen
und dadurch im Laufe dei' Zeit unhal tbar e Zu-
stände erzeugen, dio gebieter isch nach einer gereaelten Ab-
leitung der Verbmuchswus er drllngen. 0
1-'ul' di - AbfUhrung der g'e:a mten Kan alwässe'I' i 't d l'
natu rl ich Yorfluter der die \ViL: er au fnimmt und weitel'
beförd ert, der uezllwaflul, b I' die \Va 'se'r fuh run" Iliese"
Flu ses war('n kei ne geuauen \ ngaben zu erhalte n. Es "ei
darum von l'in l' Zahl Gebrauch gemac ht die aus einem
R ' richt des Kulturtechni 'ch n L nde amts fUr da ' ll erzo~­
tum Buk owin a ntu omm en i ,t. i ' b ag t, daß die
nied r ig~ te \Va rm eng ' dm' uczawa 4 m3 = 4000 /1, ek. be-
tr llat. Nach s inem vülligen Ausbau wird das \Vas"erwerk
ein hö hste Tage 'lei tung von 21 lj:--ek . be itzen ; das
Doppelt ist erfalu·ung. O'emllß der höchste ~t uu dell vm'braueh .
al'o 42 l/Sek. Hieraus erg ibt ich al Verd Unnung des
Kllnalwllss 1'8 der Wert von 4~20 = rund 100. Da sich
die Verun reini lTung der chmutzwä "er zum grilßtcn Teile
u den bgangsstoffen der Haushaltungen und nur ga nz
ver s 'hwindend aus d nen der Industrie zusamm enSf'tzt.
muß die VerdUullllng j edenfalls al s hinreichend bez ichue t
w ~rdcn.
In fruh ron Zeit eu war der \V 'g de •'uczawllflllsse'S
bei d l' , tadt unmittelbar um r chte n Hand der Tal -
nied rung und der Irak inabuch mUnd -te, von d n Höhen
komlllend, ofort in ihn ein. Durch die Reaelung ist der
Fl uß etwa 00 111 nach dem rTorden von . iner fr uher n
Lag ' ver . chob n und den Zeugen scine eh maligell Da:; in:
bildet ein Altwll crll\uf, der sich gerrenw rti g und vor-
lllufig nur bei Ho 'hwa er fullt put rhin ab er ~obald di
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Flußreselunz vollkommen durchgeführt ist , von über-schwel~mungen ve rschont se in wird. Die Verbindung des
Altwasser ' mit dem Flu ß wird dann nur eine unvoll-
k ommen e sein und di e es k ann darum niem als zur Auf-
nahm e der Abwässer verwendet werden. Auc h di e Lage
der neuzuerbau end eu 'Va ser fass ung in der städt ische n
Lunka in unmittelb arer Näh e dieses Altwassers verbiet et
von vorneh er ein dc sen Verunreinigung mit Schmutzwasser.
Di e Abwässer mü ssen darum in ein em K anal von etwa
1200 Ilt Län ge bi s an den Fluß herangeführt und ihm dort
übergeb en werden. Die Ermittlung der W asserst ands-
verh ältnie e a n di e er teil e 'ind nun für di e F estlegung
des E ndstran ge der K an alisatio n von Bed eutung; hierüber
abe r vollkommen e Kl arheit zu schaffen, ist sehr schwie rig ,
so lange di e Regelung des Flusses noch nicht beendet ist.
Aus den P egelbeobachtungen . die zur Zeit der hydro-
logi sch en Unter suchurigen im J ahre 1907 ge macht wurden ,
wurde gefnnden , daß der mittlere W a sserst and des Fl ueses
hei der Einm ündung der Kan alw ässer a uf Kote 264'00 m
liegt, wuhrend ich das g rlißte Hochwasser 1'60111 über
di esen Punkt erhob .
Ob der nun j etzt au 'gewertete Mittelwasserst and au ch
in Zukunft so bl eib en wird , ist ni cht zu entscheiden; im
allge me inen bringt die Reg elung eines Flußlaufes eine Er-
ni edrigung der Wasserspiegel hervor, und wenn darum
da ' Projekt von eine r höher geleg en en K ote a usgegangen
is t. 80 en t tehen dadurch k ei ne Nachteil e in der Ab-
führung der Abwl1 er, höchsten eine Verteuerung durch
di e W ahl eine zu großen K analquersch nittes.
B. Dns Kannllsatlousprojekt.
1. Di e Wa h I d e s y s t e m 8 .
Wi e bekannt, untersch eid et man bei tadtentwässerung
zw isch en dem Voll- ode r chwe mms ys te m, bei dem di e
ehrnutz- und Regenwllsser in beiden W ässern gem ein-
sa men Kan älen abgeführ t werden , und dem Trennsyatern,
bei dem jedes der beid en W asser seine eige ne Leitung be-
·itzt. In man ch en, doch au ch nur selt enen Fällen kommt
es vor , daß eine tadt sich zur Anwendung bei der Systeme,
j e nach der Art und Besch affenheit des zu ent wäs se r nden
Gebi et es. ent chließ t,
W~nn a uch ein längeres Ei ngeh en in die Beant-
wortung der Frage, welches yst em für die tadt da s vor-
teilhafteste ist , dadurch übe rflüss ig ist , da ß man si ch von
vorneh er ein für di e alle in ige Ei nführung des Voll sy tem s
entsc hlossen hat, so möze doch gezeigt werden, daß di eses
Entwäs ser ungsve rfahren für die ge ge be ne n örtlichen Ver-
hältnis e di e g rüße re n Vorteile bringt. Der S uczawafluß
biet et mit eine n verhaltni mäßig g roßen Wassermen s en
eine so <T ute Vorflut, daß die ehrnutz- und ReCJ'enwus~er
ihm ohne weit ere Kl ärung übereeben werden k ü;n en. Im
ungüu tigsten Falle, da ' hei ßt bei der geringsten Wasser-
führu ng des Flu es und der höchsten Schmutzwasser-
men ge, wird di e Verd ünnung des Kanalwassore immerhin
eine hundertfach e sein. oll te man sich später j edoch zu
eine r KI run g entsch ließ n. dann wird es durchaus ge-
nlige n. eine der einfac hs te n Reinigungsanlag'en zu er r ich ten,
die 'ich led iglich a uf ein' grobsinnliche Kl nruug der Ab-
wäs er durch Re chenst äbe be eh ra nk t. Durch die gemein-
sa me Abführung beid er Arten von 'Vasser wird jedoch
der Bau lind der Betrieb einer derartigen Aulage durch .
au s nicht teurer, al s wenn mun nur die Sehuiutzwussor für
sich all ein beh andelte.
Wie weiterhi n gezeigt wird , ko.mm en für die Be-
rechnung der Kanalprofile geringere lederschlagsm engen
a ls son t üblich in Betracht, weil die ganze tadt sehr
weiträumi g .bebaut ist , wenig gepfluste r te .St ra ßen u~d
k ei ne befe tigten Hoffläch en besitzt und weil ferner die
allermeist en Gebäude von zroßcu Gärten unigeben siud.e
Dadurch k ommt ein bedeutender Teil des Regenwassers zur
Versickerung und gelangt ni cht zum Abflu ß in di e K an äle.
E s muß demnach der E inwand. da ß di e Niederschlags-
men gen die Kan alquersch nitte ganz hervorragend ver-
gröl.lern , für deu vorl iegenden Fall e ine ge w is e E in -
schrä nk ung er fahre n.
Die Sc hmutzwa sennengen sind im Verhältn is zu den
Niederschlagsmengen ganz versch winde nd und sie fall en
bei der Berechnung der Kanalquerschnitte darum ans .
Würden in uczawa die •'ch mutzwl1sser in gesondc rten
Leitungen a bgeführt, so würden diese bei den sehr sta rken
Gefallen , di e alle ntha lben vorhaude n sind. meistens leer
laufen. Bei den sich entwickelnde n Ge schwindigkeit en
würde das Wasser den mitgef ühr ten chwebe- und ink-
st offen vorauseil en; diese bleiben zurück und setz en sich
an den Kanalwandun gen um so leichter fest , j e seltene r
di e Bean spruchung der Ka näl e ist.
Ei ne ge regelte obe r irdische Abführung des Nieder-
schlagswassers wird bei den verwickelt angeo rdne ten
Straßenzügen und der unzureichend en traßenpflast erung
doch im Laufe der Zeit auc h große K ost en er forde r n.. '!Ich-
gemäß befestigte traßend ämrne und Bürgersteige sind in
Su czawa fast gar ni cht vorhande n und darum werden sich
nach jedem heftigen Hegen immerhin ch äden an den
Straßendecken eins te llen. deren Ausbesserung immer einen
ge wisse n Geldaufwand 'bed ing t. J ed enfalls wird 'ich bei
Einrichtung des Voll system s eine stä rkere Befestigung der
traßen , al s sie bish er üb lich war, vermeiden lassen.
W ürde man sich ferner für die alleinige AbfLlh~ung
der chrnutzwäss er entsc hließ en. so mu ß scho n a us betrieb s-
technischen Gründen die Hälfte 'der gesamten Kanalisations-
leitung ohnehin schon ebe n 0 große Abmessungen erhalten
wie bei der gemeinsamen Abführung. Der Meh~uufwand
für grüßere Kanalprofile verteilt s ich demnach nicht über
das ganz e Entwässerungsgebi et. Trotz der gemeinsa me.n
Abführung der 'Vä ser werden sich im ge ge be ne n Fall di e
Abm essungen der K anäle noch innerhalb olehe r Grenzen
bew egen , daß der Au sbau mit Fabriksware gesch eh en k ann ,
so daß al so di e teueren gemauerten oder gesta mpfte n
Kanäle ent fallen :
Nur ein technisch or Jachte il sprich t gegen di \ An-
wendung de s Yoll system ; es ist nirgends mögli ch, Not-
auslässe anzuordnen, di e dazu dien en , bei heftigen l' i der-
schlügen di e Kan äle an gegebe nen tell en durch eine n
überfall zum überlauf zu bringen und das Kan alwasser
eine m benachbarten Gewnsscr zuzuführen . Durch diese
An ordnung kann eine starke Verminderung der Kanal-
que rsch nit te erzie lt werden und somit eine Verbilligung
der Anlagekosten. Aher wi e schon gesagt, kunn der I"a -
k nin ab ach ni cht zurAufnahme übe rschüssige rWassermen gen
heran gezogen werden da er in ein Altwu er be tt de s
uczawaflusses m ünd et , und an die. er teIl e würden sic h
im L aufe der Zeit die mitgefuhrten Abfallstoffe ansa mme ln ;
diese würden dann in st inkende F äulnis ilbergehen und zu
einer Verpestung des umli egenden Geländes führen .
~. 0 i e a b zu f ü h r . n d en W II S S • I' m e n g e n.
Auf Abb. 1 i t das zunäch st zu ent wiiss ern de cbie t
dargestellt: es unifaßt 10b/w. Rechnet man ungünstig, daß
auf dieses Gebiet allein der höchst e tundenverbrauch von
42 llSek . au der Wasserleitung entfällt, dann k omme.n vonl!lU mithin 42: 10:) = 0'4 li_'e k . ?:1I1l1 Abflußv . In di e .Be-
stlllllllung der Qu erschnitte fUr die Kan äle kunnen (hese
geringe» Zahlenwerte ni cht einge füh rt werden, da di e
hund ertmal größeren Reg enabflüsse au eschluggebend sind.
Die Festst sllung des der Berechnung zugrundezu -
legenden Regens konnte nur durch Vergleiche mit den
Ergebnis. en an anderen Orten gesch ehen.\Venn au ch über
~ezuwu Angaben..Uber die monatlichen Nieder 'chlag _
huhen und über einige grüßte Tagesmengen vorlagen, so
fehlten doch gellllue Aufzeichnungen über die Hllufigkeit
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der ~ gen. übe r ihre . tnrke un d j ew ilize Dauer. Die
spll r !Jchc n Ang ab en w urden soweit a ls möglich wis en schnft-
lieh ver wer t t und s wurd zcf und n daß d r uerschnitts-
I . "") sn mmung der Kan äl ein 13 rechnung r gen von 20 Mi n.
Dau er und 125 1/, ek . a uf da. lI ek t r zugrlln de zu
legen i t.
b 1'- di e Abl eitun g di eser Zahl wird ein. p t 1" 1' Auf-
sa tz bricht n.
125 X 0'25 X 3B i der offenen Beb auung .J- = 23'43 11 ek. .
bei d sn Gnrten und H!jfen 12f> X 0'1 5 X 14 = .J-·69 7l
umme 2 '12 l/ ' ek.
Bei der Baukl asse JI s ind die en ts p reche nden Zahl en
7·81 + J4'Oß = 21' 7 l/ ~ek.
....
Abb . I Allgem einer llbersichtsplan
Der endg ült igen R echnu ng wurden di e
W erte von 2 und:W 1/ ek. a uf das Hektar zu-
zrunde ge legt ; letzt rer W ert hat in e kl ei ne
Verminderun g er fuh r n, da bei "einer Ba uklass di e Gärten
do h weit di e ~I oftl llchen übe r wiegen und j en e en tsch iede n
mehr zur Veraickerung beitrug n.
R. Di e , u m m I e rg e b i e t e F 11 h r u n 0' La g e.
G e f 11 I I c und p 11 I u n g d er K a n 11 I e.
.I.Tach einge he nden örtlichen Erhebun gen ist das zu
eutwäsae r nde Gebiet nur auf einen bestimmten T eil der
tadt a uegedeh n t worden , und zwar auf den h öher liegen-
den: in dem sich die Hauptverkehrs trnßen mit der stä rke re n
Beb auung befinden . Die nicht in du Proj ekt einbe zozenen
Iebiete k önnen wegen ihrer tiefen L age ni cht an das
jetzt zu rbaucnde Kanalnetz a nge chlo ~en werden. ondc r n,
wenn ihre Eutwnss er uug . ich wirklich nach J ahrzehnten
nüt iz ma ch en so llte . bilden ie j ed es für sich ein eige ne
0·25 .
0' 15.
ruf 1 ha zu m
r r
Di ,r nge von 1251/, ek.
uuf du. Hektar 0' ilang t nun
nicht vollkomm "'n zum Ab -
fluß, c utle rn rfährt durch
Yprsi ck rung und V rdun -
tung ein ' sta rke Verminrl -
rune. Auf rund örtlich r I~ r­
h bungen l!tllt sic h das Stadt-
g'cbi et von, uczawa in zw ei Haukla s: en einte ilen. Bei d m
(lichter b siedelt 'n (Blluk laR8l' I) k ann man ann luneu, dal \
B ich zu 3/ 4 nu offen er B buuun g .un(1 1/ 4 Il~S ärtcn
und l l ii~'n zu saunncns itz t, w!lhren!1 b 1 den welli ger . tark
hcvlilh'rt n tadttei lcn (Ba uk lassc II) da: um g k ehrt
V('I'hlltni R , ohl (la s Hi ·htigc tr Iren d ürft e.
j ' h den Ansahen 14' I' ü h I i n g R lass n ich nun
al s Vorsickerungsw ~t. wozu au ch di ' Verdunst UIl" g h ört ,
folKend ' Za hlen ('inR tzen, di e . ich all enth lh en b , äh r t
habt'n: '
• F ür Sta d t tc il« mit o ffen 'I' B iha uung
für art enland od 'I' Ilüf .
E komm en omit bei der Hnukla se
bluuf':
4w4-AI4"""1
l./t- - u 'll..<-
~.......
~ I..u.:f<.-.
-~........-. ......
~-~I
~~-~
- - - loI"'"i-
,. ""-~ ....
-"', •..1-
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1 Tetz. Gegenwä rt ig i t di e Be iedelun g di eser tadtteilc
ganz d ürftig; di e in ihnen befindlichen W ohns tu tte n ver-
di en en meisten s k aum den Nam en von H äu sern.
Di e tr nz e Entwä ser ungsfläche ist in v ie r a mmlc r-
zcbictc einzetei lt, von den en das G ebi et III mit drei
we ite re n Untergeb ieten zusammenh ängt . Maß cTeb end für di e
Einteil une war der Grundsatz. d ie 'Vu; ser auf dem
k ürz esten . 'Ve~e a us der tadt ~u fuhren . In geeig ne te m
Gel ände ist d ICS gew ühnlieh di e wirtschaftlichste LOsung.
Di e Oberfl äch engestaltun g, der Verlauf der trußen und
man ch e a nde re RUcksichten sind mit bestimmend bei der
Fest setzung der a mmlergebiete. E s ist ni cht mözlich
ohneweite rs di e be te Führung der am rnler festzustellen.
und hiezu m U sen verschied en e Pi nn e entwo rfen werden.
Di e endgUltig best e L ösung ist in Abb. 1 ni edergelegt.
. Die Grenzlin ien der a mmle rgebie te befinden sich
meist en s a uf ör tlichen 'Va se r che ide n und a n di esen
Punkten stehe n bei eine m pl anmäßi g mureordn eten Kanal-
ne tz di e einzel nen Gebiete miteinand er in~ Zu sarmnenhan z e.
. ie g reifen dort in den chachte n in einander übe r, Di~s~
An ordnung hat den g roßen Vorteil daß dadurch für ein e
be~~ere Entl üftung gesorgt wird , denn die von ver-
schie de ne n Punkten nach dem Endsammler, der a lle
ll aupt a~mler in sich vereinigt, hinfli eßende W assermen ge
erzeug t eine Luftstrümung, welche di e sehr übelriech enden
U?<1 ge' u~dhe i ts chä d liche n K an algase mit sich fortreißt;
ein tagrn eren der Gasc ist darum vollkommen au s-
geschlossen. Bei heftigen str ich weisen Rezen kann das
eine a mmlergebiet dem ande ren a ushe lfen ° und es somit
t ~t ächlich ent l.aste n. Ferner k a.nn bei Ausbesserungen der
Kan äle und bei Verstopfun gen im Notfalle da s eine G ebiet
dem anderen eine n T eil dcr Wasserführune abnehmen' di e
Umleitungs möglichkei t Inßt di es zu . Endli~h ist durch ein
solch zusammenhän gendes K an alnetz di e Gel cecnheit ze-
ge ben, sä mt liche L eitungen mit ihren eigenen
O Abwass~r­
mengen zu pülen, wodurch bedeutende Ersparnisse an
Wasser leitunzswasser erzie lt werden.
Zur Vermeidune tieferer Ein schnitte wurde das Ge-
fäll e der Leitungen dem vorhandenen stä rker en Gefälle
d.es Gelun~es so".ve it ~ls möglich ange pa ßt ; daß sich natür -
lieh zuweil en eine ti efe Las e der Kan äle unter Straüen-
obe r flache ni cht um zehen ließ ist sc lb tv erstandlich und
h än gt mit de r welligen usbildung des Verlaufes manch er
traßen zusammen.
umtliche Leitungen haben eine Iindestdeckung von
2 m, um ie fr ostfrei und toßsich er zu erha lten. In den
dichter bebauten traßen sind die durch schnittlichen Tiefen
der ~eitungen etwas .grülle r gewählt damit auch längere
und tiefere Anschlußleitungen. namentlich von tiefliesenden
IIöfen, bewerk telligt werden k onnten. An zewi ssen l:1tellen.
wo da Minde tmaß di eser überdeckung ni~ht zu erre i ch e~
war, oder wo die Tiefe unter Flur [) 111 uberschritt. wurden
di e Ka~ale ver ·tllrkt; im er ste re n Fall , um sie g~gen den
Frust , Im andere n, um sie ge gen den starken Erddruck
zu sc hUtzen.
. IJi? ich in den K an äl en einstellenden Geschwindig-
kClt 'n lUd VOll deren Gefilllen abhängig. Um das Ansetzen
von ~hmutz toffen an den Kanalw ndun gen zu verhütcn,
'o! l e~nc dauernde '"as:ergcschwindigkeit von 0-6 bis
O~! m:.ek . vorhanden sein. Bei langcm Ausbleiben von
L ICde r:ch lllcren kann naturlieh di eser Bedingung nicht
nachgekommen ,~erden und di e Möglichkeit der Ablagerung
sc h we re r toffe Ist darum Cl'eCl'eben. Dies tritt nam entlich
bei Kan äl en mit geringem Gefalle leicht ein und es muß
darum durch kUnstli che pUluncr fUr dic Be eiticrun cr der
,., 0 °Ablagerung ge or o-t werden.
. FUr den ~e'~äh l t.en Berechnungsregen beträgt die ge-
'r lllgste GeschwllldlgkClt 0'95 mf ek. und hillt sich im dittel
auf 1'75 bi ' 2·25 mrek.
Au ch g roße 'Va sennengen mit g roßen Geschwi nd ig -
k eiten rufcn ebe nfa lls Nachteil e hervor. Die Kanalw äs Cl'
führen immer San d mit sich und durch ih n wird di e
Kan al sohl e im Lau fe der Zeit sta r k ang '''r iffe n; darum
soll di e grüßt e dau ernde Geschwi ndigkeit je nach der Be-
sc~afl'en~ei t der K an all eitung ;) m] ek. n icht übe rs te igen.
Bel heftigen .Regenfä lle n, d ie nur wenige Minuten dau em.
tret en natürlich bed eutend g rüßere G esehwindi ukeitcn a uf,
ohne daß sich dagegen et was einwenden ließe. t'ber sch lei~
feude Einfluß der ink toffe mach sich nnrnlich nur zu
Zeiten de s Trockenwetterabflus es bem erkbar und di e ma ß-
geb end en Geschwindigkeitsgrenzen o-elten nUI' für ihn.
~anche traßen wei sen derartig c roße Gefllll e a uf, daß
di e An ordnung von Ab sturzseh ächten unvermeidlich ist , um
di e zul ässigen Grenz geschwindigkeiten bei 1'rockenwctter-
abflu ß ni cht zu üb erschreit n; da o-i lt im besonderen von
der Miroutzgusse, in der s ich ei n fl aupls, mmler befindet.
Durch di e ch ächte wird das Kana lgefillle und di e G e-
~~~:V~,l~~ :~e~~~ ~~r~~~~~n~e:aI~~~~~gde~l u~cl~} ~~~g~I~~e~V~~i~(r
Ein weiterer Vorzug der Au bildun g von Ab sturzsch üchten
best eht darin , daß bei kleiner n al)Zuflihrend n WaRsel'-
mengen sic h ste ts in den K an äl en ein ge wisser \V asser-
sta nd eins te ll t, der nötig ist , um di e Sinkstoffe abzu-
fuhren .
Wie bereits er wähnt. wird sich eine kräftige Sp lilung
der K anäl e j ed esm al bei 'eint retendcm R egen , wodurch di e
Kanalgeschwindigkeit bed eutend ge steigert wird , voll -
zieh en. Bei anha lte ndem Trockenwctter mu ß di e ger inge
I Ienzc pülwaseer auf crewissen trecken der Kan üle
° °künstlich angestaut und dann pl ützli ch in die ti efer unten
liegende L citung versandt werden, wodurch der Reinigungs·
vorgang eintritt. Zu di esem Zwecke sind in den Einsteig-
schächte n, in den en mehrere L eitungssträn ge in verschied en en
Höhenlagen zu sammenführen , Klappen , Schiebe r vor-
gesehe n, durch deren Bedi enung gewisse trecken abge-
schlossen und au ch mit W asser a ng füllt werden können.
Immerhin wird sich die pUlun g , namentlich der
obe ren Kan al nd en in re" enlosen Zeiten nur unvollkommen
vollzieh en und durum i;;'d un vier hochgel eg en en Punkten
sogenannte pülb .hälter von et wa m3 Inhalt vorgeseh en ,
welche von der W as er le itung gespeist werden. Von
di esen vier . ' teIle n au s k ann das ga nze Kanalnetz he-
sonde rs abe r die L citungen mit kleinerem Rohrdurch-
me sser, gr ündlich ge spult werden. Bei ein em vorhandenen
Gefälle von 1: 100 gen ügt bei Krei sprofilen von 200 bi s
250 mm 1. \V . scho n di e Wass sr menge von 30 11 ek .. um
eine n g ute n Reinigungserfolg zu erzie len.
4. II e r e c h nun g d er K a n a I q u e r s c h n i t t e.
FUr die Querschnittsberechnung der Kanäle wird in
Deutschland fast aus 'chlielHich di e ru t t el' sche Formel ver-
wandt. di e sich in allen F äll cn gut bewuhrt hat.
Bezeichnet:
F den vom \Vasser dUI'ehstl'ümten Querschnitt,
p den vom 'Yasser ben etzten Umfang des uers '1lllit s,
F . GI' d'R = - den hydraulischen Hadius od 'rdJe esc IWIll Ig-
P
k eitstiefe de s Qu erschnitts,
J da s spezifische Gefälle, als die Gefllllshiihc hezogen
a uf di e Lllllgeneinheit, und
Q di e Durchtlußmenge in ek und 'n,
so ercribt sich nach allo-cmeinen Grundsätzen fUr die Ge-
° 0Hchwind igk e it : v = k .JR7 . 1).
1.: stellt eineu Zahlenw 'rt dar, der von der Be cha"fl'en_
heit der Rohrwandungen abhllugig ist. ach K u t tel' Cl'·
mittelt cl' sich aus: 100 VR
k . 2).
'=- -;;;+ v R
1 ~1I 2 693
Hierin bezeichn et m den Rauhi irkeit grad d Rohr-ma~erials. rm vorli egend en Fall e wurd et:>der lbe für glaai rto
temzcugrohre zu 0'25 und für Betonrohr zu 0'35. wie
allo-emein üblich, g .wnhlt, '
etzt man den Wer! k in die Form el von 1) ein. 0
erg ibt, ich für die Geschwindigk eit
100 H/' = - -/ \ / U . ,/ , 3).
1Il + \ R
Die Durchflußrnenge oder die Lei tun g fäh izkeit d
Kanal. berechnet sich dann leicht a us :
(! = F. " . . 4).
Die Kan äle wurd en, wie es auch in d r rdnung ist,
für Vollfüllung berechnet; dns früher allzernein b liebte
Verfuhr n, mit halbgefüllten Kanäl en zu rechnen. i t durch-
aus unberechtigt, naehd sm es gelungen ist, für d n Bel' h-
nung rog n brauchbar e nterlug n zu cha ffen, und man ich
von unzuverlässig in Ann ahmen frcizem cht hat.
( chluß folg t)
Die Personenlokomotiven der europäischen
Staaten.
Von In g. Rlch nrtl Ila eck er , k. k, 'tntthatter ei ·Blluprak t ikan ten .
(SchluP z u Nr. U)
Im J ahre 1!l10 ste llte n die b 111 g a r i s c h ell S ta a tsbahnen
ebenfalls in e Vierzylinder . Verbundlok om oti veo., ) in Dien t, welche zwa r
U) . 1~okomotiv8" 1911, Selte 183 .
auch Güterzüge beförde rt, hau pts iich lich aber den Schnellzugdiens t
a uf treck en mi t 18% 0 teigung versieht. Auch bei di eser L ok om ot iv e
ist d ie zwe ite Kuppelachse angetr ieben. Die Zy lin der si nd, wie bei der
Serie 110 , I : 8 gegen di e H orizon tal e geneigt. D ie Dampfverteilung
jeder :\(nschin en seite besor gt II i 11 gemei ns ame r Kolbenschieber, Die
A nordnun g der teuerung, Bauart :\1 a ! feiN), en t pricht d er der
~ -Lo komotiven der bayerisc be n Staa tsbahne n. Auf einer Steigung
von 100/00 rreich t s ie mi t einem Zuge von 3 10 t ein e Gesch win dig-
keit von G~ klll/ tde., wobei si e ei ne Leist un g' von 1470 P ent-
wic kelt.
Auch d ie i t a l i e n i s c h e n ' taa t ba h nen be si tze n für den
ichne llz ugsd ieus t au f der Strec ke P i s t 0 j a- P i s a mit ' teig u n gen
von 240/00 eine Zweizylinder -Verbund lokomotive, G rup pe n o"), von
wel ch er derzeit 110 tü ck in Betrieb s te he n. Der Kessel mit 200 I/I ~
feue rberü lu-te r Hei zfläch e ha t eine sc h male, übe r d en Räd ern ste he nde
Feuerb üchse. Laufachse un d ers te Kuppelachse sind zu eine m
)" r au ß - 11 e I m h ol t z se hen Dr ehgest ell ital ienische r Bauart (Sy ste m
Z ar a] ver inig t. An getrieben is t d ie dritte Kuppelachse, e ine An-
ord nung, d ie güns tigere Stangenl än gen ergi bt. H och- und. 'iederdr uc k-
zylinde r erhie lte n I' oIbe nschieber . ~Iit di eser Lok omotive wurden auf
der ge na nnte n 'trecke ausgedehnte Versuch fahrten") unternommen .
Anf 2.1°/00 wurde mi t 177 t eine 13eharrungsges('hwindi gkeit von
3 km td e. errei cht. Die Leistung betr äzt dabei 1060 P . Bei einer
Fahrt auf ge r ingerer, teigung wurde al s vorüber gehende Höchstleistung
1 21 ·~ P indi ziert.
) . Lo komotlve" 1901 , Sei te 127; 1906, S . 139, s teh e ..u ch eit e 69; UI O, Be tte 19G.
M) . Z. d • V. d. 1." 1907, Seite 18 6.
..) . Z. •1, V. d . 1." 1910, Sehe 128.
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'I Die, IIdhabu b .It, t M ~tllck Se rie 170.
) D Wil tracku T , Uau rt Cl nch·GÖlsdorf.
ö) ])ie er t i n ze hn Lokomotiven diele r rie geh ren ei ner lte rt"IJ l.ieferun g
au dem Jahre 1 9 0~ an ,
I " "ootonbox .
'J Ra u ch rOhre uUberhitzer , Bauart ohmidt.
t., S ritt :I 0'01 uod 380'O:l hat auf rler Niederdru('kle llc ...· .a ...1 cl.ieht:r.
JI } n.., on 6 StUck im n.n_
<194 AR ' HlTEK' I'EN-V E IU':I l 'ES .'1'. H 191:!
Diesel be T y pe wurde au ch mit Zw ill ingstriebw erk gebaut").
Die übrigen 1 D-Lok omot i",en . teh en me ist au sn ahmslos im
Güterzugsdi en at e in Verwen duug, fall en dahe r nicht in den Hahm en
di eser Abh andlu ng .
2 1l·LokoIllOti"CII.
Diese in Am er ika ziemlich häu tige T ype hat in Europa weni g
Verbreitung ge funde n . Der Grund ist wohl darin zu suchen, daß der
im Vergleiche zu A mer ik a nie dr ige Ach sdruck der euro päisc he n
Bahnen zwingt, mit dem tot en Gewi cht spa rsam zu sein und da ß
man es daher vorzieht , eine n T eil de s auf das Drehgest ell entfall enden
Gewichtes als Reibungsgewicht nutzbar zu machen , zumal die G ö I s-
d 0 r f sehe Achsanor dnung der 1 E-L ok omoti ven eine für n l l e Ver-
hältnisse aus reiche nde Kurven bewegl ich keit ermö glicht.
Vor der Gruppe 730 haben di e i t a l i e n i s c h e n ' taa ts-
bahnen für di e G i 0 vi - Linie eine Zweizylinder- \ ' erbundlokomoti ve ,
Gruppe 750"), be ehafft, die au ch in Mailnnd auegestellt war. Be-
merkenswert ist in er tel' Linie di e in Europe vereinzelte Ver -
wendung der \Y 0 0 t o u- Feuer bü ch se mit 4'4 /1/2 Rostfläche zur
Verfeuerung von taubk oh le. 'päter wurde eine zweite Li eferung
bestellt, wel che ei nig e A nde r u nge n a ufweis ti8) . tatt de s früheren
v. Bor r i e s sehe n Anfa hr ven tils kam unter anderen au ch die b e-
kannte einfache Anfahrvorri ch tung, yste m G ö l s d 0 r f, zur Aus-
führung.
Auch die P. L. M. stellte WOG eine Vierzyliuder-Y erbund-
lokomotive die er Ach sanordnung in Dienst 80) , von welch er derzeit
2 2 Stück in Betrieb ste he n, Eig entlich al s G üterl okomotive entworfen ,
findet sie auch im Personenzugdien st auf Gebirgs strecken Verwendung,
Der Ke ss el hat ei ne Belpairefeuerb üchse, da s Führerhaus erhielt
Windschneiden, Die vier Zylinder liegen annähernd in einer Eb ene
und sind weit nach vorne g eschoben, so daß die tützung der Rauch -
kammer durch ein eigenes •'attels tück er folgen mußte. Die iunen
liegenden Hochdruckzylindor arbeiten mit verhältnismäßig kurzen
Stangen auf die erste, die außen liegenden 'iederdruckzylinder auf
die zweite Treibachse.
In neuerer Zeit (1910) gelangte f ür die Linie ehr i st i a-
ni a - Her g e n8l) der no r IV e gis c he n Staatsbahnen von der
Ii') . Di ngl er . polytec bn . Journ ."" 1912 . Se ite 30 r..
"Z. d . V . d. 1. 110 1907 . A UllJtt"llung lb er icht ; nZ, a. U . 1.- u , A.· " .U. 1907 ,
.. . it 1fj;i.
} . Loko mothe W 1 09, eUe ss.
tID) "LokOlno tive" 190 , .eita 1911; "Z. (I. V . ,1. I. " 11 0, Se ite 1111,
Maschinenfabrik \V in terthur ei ne Vierli ngslokomotive mit Sc hm id t-Cbe rhitze r'" ) zur Ablieferu ng. D ie Lokomot ive erhielt ei ne breite
F euerbü ch se mit 2' 7 /112 R ostfl üch e. Die Dampfverteilung j ed er
Masch in en seit e besor g t e i n Kolben sch ieber . Der g rüßte Ac hs druc k
beträg t l ~N t. Die Lok omotivs befördert 200 t Ru f 2 10/ 00 mit 35 kill , td e.
Die L eistung beträg t dabei 9;)0 P .
1 E·Lol\OlIIotivell .
Die k. k. öst e r re ichische n taat sbahnen besch afft en für di e Be-
fördcrung sch werer Schnellzüge auf Ge bi rgss treck en die er ie n 28(,83)
und 380"), wel che in d ieser "Zp. itschrift " sch on besprochen wu rd en"').
Da selbst sind au ch An gaben üb er ihre Leistungen zu find en . Di e
zul etzt ge lie fer te n L ok om oth'en der Se rie 3 0 (Abb. t ;..) erhic lten,
.JIlf- t-- - ~-
1:!~ t-- - ---
Abb. 16
1C2-Vierzylinder-
Verbun~-Heißdampf.
lokomotive Serie 310
der k. k. osterr.
Staatsbahnen *)
wie di e 'erie 42!J, auch an den • ' ied erdruckzy linde rn Kolbenschieber.
Daher mu ßt e auch die teuerung einige Anderungen erfahren.
Im Jahre 1911 st ellte di e k . k. priv. üdbahn-Gesellschaft,
welcho au ch üb er zwei L okomot iv en der Seri e 2 '0 verfiigt, eine
neue 1 E·Type, erie 580 (Abb, tU), in Dien st , di e ebe nfalls, chmidt-
.. berh itzer , j edo ch Zwilling zylinder erhie lt. Durch den W egfall der
Innen zylind er konnteu di e Kuppela chsen näher aueinnnder gedrü~kt
werden, so daß ein kürzerer Kuppelach estand und kürzere Treib-
stangen re sultieren. Um das Durchfahren von Kurven mit 180 m
Radius zu ermöglic he n, ist di e vo rdere Adamsa cb se radial einstellbar
und beiderseits um GO 111111 verschi ebbar, d ie dritte und. sechste Achse
erhielten je 2li 7/1111 Spi el nach beiden Seiten . Außerdem ist der pu~.
kranz der vierten (T reib-) Achse um 8 /11 /11 schwächer gedreht. Die
Feuerbüchse ist im Lichten 1630 111m breit und hat eine Hostfläche
von 4 ' [) mr, Durch Vergrößerung der Zahl und Länge der Rohre
wurde die Rohrheiztl iiche gegenüber der erie 3HO Ulll rund 15 /I.t~
erhöht. Auf einer zirkn 14 k ill lan gen Steigung von '200{00 hefördert di e
G1) "Z. d , V. d . 1.'" iaro, Seite 817.
~) "Loko motive- 19 10, . eile 27 &, . 1. . u , A .. V." 1907. Se ite 20 i413) "Z-,a, V . d . 1.'" 1907 , A UHtellunglberi cht j ,,7.. a.
flLok (lm Jl ive" 100 8, Seit e 89.
04) "Lokomoti"e lol. rsr o, eh , 1 und suo.
65) 't Z. d. Ö. 1 .- u. A .-V . ... ) 911 , Se ite 21\0.
Ql) I,okomoti.e- 1911, Selt8 20 1.
't der Druck r...i iat in Sr. 4.3 der "Zei hrift16
. ) Durch ein unliebsam.. Ven eh ~ ) 0 2 _Vien. ,rlinder- Verbund -lleiß(l.mpnoko _
.taU der nun hi er abgedruckten Ahb. 1 , durch VPrw ech Rlung der B ihJatncke d ie
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.'erie 5 0 einen Zug von 245 t mit .)2 I.:I11/Stde. B ha rrune gcsch windig-
keit, Die Leistung beträgt dabei )(;70 1'.'.
t Jo' ·Loko/llotil"cn.
Illfolge des immer zunehmenden G wichtes d r internati nnlen
c1mellziige auf der Arlher r , und Tauernbahn waren die k. k . ü ter-
rtlichischen taat bahnen genötig-t, da Adhii Ionsgewicht noch \ eiter
zu steigllrn. Da der Achsdruck bis auf weiteres nicht rhüht werden
eintritt al w ' Im all Achsen gekuppelt sind. lleginnt nun das, 'ieder-
dru ckgestoll zu gleiten, 0 wird der Receiver sozusagen ausgepumpt
und infolge de kleineren Gegendrucke im Receiver gerät ueh das
lIochdruckge tell ins Schleudern. Dadurch erhöht sich aber wieder
der Druck im Receiver ü b e r das normale ~la8, was ein neuerliches
Schleudern de iederdruckgestelles zur Folce hat.
Im Gegensatze zu den ~Ialletlokomotiven stellt daher die von
~Iiuisterialrnt nöl s d 0 I' f entworfene Serie 100 der k. k. öster-
Abb. 18 I E-Vierzylinder-Verbun~-Heißdampflokomotive Serie 380 der k. k, österr. Staatsbahnen
Abb. 19
1E-Zwillings-Heißdampf-
lokomotive Serie 580
der Süd bahn
'L ~---------5q;,:..- ----,.
kann. mußt zum Bnu einer Lokolllotivl mit R" C h 8 Kuppelach NI
g hritten werden. Allording« tuml n und stehen auf Gobirg trecken
schon olch Lokomotiven in Hetrieb, doch sind ~ie alle Mall t-
lukomotiven. Ili •. 'Rchtl.ile di nr Huuart ind zur nenii" b kann .
Ab h 11 davon, claß di hu ~1i"hlJn Zul i11111 gell Zll d 11 • ' ieder·
druc zylindern nur @ hr ac11\1'1 I' dicht zu erhalten iud, i t auch da
Anf hr 11 mit • cb , il'rigk it on vl'rhllmlcn, du jede Lokomotiv stell
ein ~I chin für ich hildet lind daher w gen de zu g ring-en
Adh iun g wicht i n e s ne.tl.1I1' ein Schleud l'lI viel I ichter
I' Ichischen Stllntsbnhnen·') (Abh.:?fl und 21 *) eine hnrvorrngeud ~liiek­
liehe Lö un/! de P roblems einer Lokomotivo mit sechs Kuppel-
eh en dur. Ohne anderes Hilfsmittel, nur durch ' itenverschiebbarkeit
.) . Lo komoLiv CI 1911 , ielt c 2U ; 1912 . Seit e 1&3.
. ) Die ALb. 21 i t durch ein unliebs mes Versf'hen d r Druckerei schon In
•· r. 4 uni r der r 1 cheu 1I•• •Ichnung .Abb. 16, 1(;2· Viel"ll)'linder·VerbDnd·ßeifldampr-
lokomoti yo ri e 310 der k . k . terr, Sla labahueD" gebracht word D nud .011 die Legende
ur 1 r i htlg heifl n : .... bb. 21, 1 F-\·ien)'liD.tor- Vorblln<!.Heilldampflokomolh"e
. rl 100 d r k k . lorr. Slaalll,ahnen".
6H6 1912
eine m Kolben schieber und oinem auf de rselbe n Stange si tzende n
Rohr sch ieber besorg t . Der ge waltige K esse l bat eine brei te Feuer-
büchse mit 5 1//2 Rostfl äche. Der chmidt- "'ber hitzer entsprich t der
normalen Ausführung,
B ei L eistungsprobefahrten, wel ch e Ruf der Nordrampe der
T au ernbahn vo rg eno mme n wurden , k onnte s ie auf :? "4°/00 e ine n Zu g
von 300 t mit 37 bi s 40 kill • tu e. Beharrun gsgeschwindigkei t be förde rn.
Di e mittlere iudizierte Leistung beträgt dabe i 1700 bi s 1800 }'S. Al s
Höchstleistung wurden 205:! PS ind iz ie rt; da bei e rre ich te di e Zu g-
kraft eine n \\' ort von 15.1221:J. Auf der T au ernbahn. wo dies e L ok o-
motive j et zt in D ien st s teht, hat sie kein e G ele genheit, ihre g rößte
Leistung zu ent wicke ln, da sie im Turnus mit der Serie :3 '0 fiihrt.
Ilei Prob efahrten" urde eine Gesch win digkei t von 4 T.: '/Ir't de, erreicht.
ein-radialpiel,
"
Lau fach se, beiderse its 50 1/111/
ste llbar ;
Kuppelach se, im Hahmon fest gelagert;
n beider seit s 26 11/11/ Sp iel ;
Trei ba chse, fest g elagert, oh ne ' p urk ranz ;
Kuppelachse, fo t ge lage rt j
beider seit s :?ü 1/111/ Spi el ;
4 ') jI'/lt
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der Achsen, k onnte eine au sr eichende Kurvenbeweglichkeit der Loko-
motive in Kurven von 1 0 111 Itadius erzielt werden , Zwe cks guter
Führung in den Kurven wurde eine vordere Adamsachse an,
geordnet. Die Yerschiebbarkeit ve rtei lt sich auf di e einze lnen Ach sen
will folgt:
I. Ach se :
Ab b. 20 1F-Vierzylinder-'1erbu1 d-Heiß1ampflokomotive Serie 100 der k. k. österr. Staatsbahnen
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1, \Voh l keine DauerleiltuuW· .
f) Siehe Te xt . ""Ur di e le icht eu Kohlen , di A a~( den ötlterr61~hl 8ch 8n S ta.·,tl lJahnc ll vertesucr t werden,
Gt.lt ung. Aur.h d ürften (Ur d ies e Verb hui CI die w erte fOr He iüda mpf'loko mo rive u Oberh aupt zu ho ch seiu.
Um das Auftreten schädlicher Spannungen in den Kuppel .
staugen zu verhüten, sowie um eine ungehinderte Verschiebung der
letzten Achse in den Gleisb ogen zu si chern, sind in die Kuppel-
stangen zwischen den beiden letzten Ach sen j der. eits zwei Kar d a n-
J.(elenke eingeschaltet, eine Anordnung, die si ch im Betrieb e sehr gut
bewährt hat. Die außenliegenden Niadardruckzylinder sind horizontal
und bilden mit dem Kolbenschieh ergehäuse je ein Gußstück fiir s ich.
Die lIochdruckzylinder li g eu geneigt, um über d io Kuppelach se
hinwegzukommen , und bil den mit dem ltauchkammersattel ebenfall s
ein Gußstück . Die Dampfverteilung wird, wie bei der Serie 310, von
Ein Üborblick über die be sproehenon Lokomotiven zeigt, daß
fast alle neuoren Lokomotiven zur Steigerung der Leistungsf'ahigkeit
mit übe r hit ztem Dampf arbeiten; von allen fJberhitzerbau~rten hat
der Schmidt- Überhitzer di e g rü Bto Vcrhreitung gefundon. Die meisten
Bahnen bauen Vorhund lokomotivcn , doch stehen auch schon ein
stattliche Anzahl von Vierlingsiokolllotivon in Betrieb, einige daVon
allerd ings als Versuchslokomoti\'on, Als Vorziige der Vierlingslokolllo_
" ' . f her Stellerung und die niedere D fuven worden di e eil' ac ei e arnp .
ht d "I ist der erstgenannta Vorzuspunnung geltend gemne , oe • ..... g VOll
, d 1 I" bei den GoI s d 0 I' f sehen Vier I" dgenngerer Be eutung, un ( 10 7.y In er-
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ve rb und lukomot ive n uu gefü h r te Steu ruu g derj en ig en der Vie rlinga -
lok omotiven a n Einfachheit ni cht n ach steh t. A uf die Unter chi ede
der e inze lnen Bauarten kann hier ni ch t nä he r ingegangen werden ,
Bemerkt e i nur, daß, von der erie 100 abgesehe n, all e fü r die
k. k. ös t e rr eich ischen tau t bahnen und di e 'ii dbahn n-ebauten L oko rno-
tivon den g roßen lIub vo n 720 11//1/ a u fweisen. währen d de r II nh de r
and eren Lok om otiven wesentlich kl ein ur is t. .
In d er Zu sammen stellung IV s ind die in diesem Aufsatze be-
sproche nen ge f II h r e n e n Leistungon jene n L eis tung en gegonüber.
g o teilt, welch e die Hechn un g org ib t . Dab ei wurde d er lIer chuung
der s t iind lic he n Dampfentwicklung d ie Form el
R (tlO+ J;/ ),11, . 11",
0 = - -
11 I (/
zug ruude ~"lug t, in wel ch er bed eutet :
j) Dampfm on g o pro Stunde in l'y,
J( Hostllilch e in 11/2,
Jl t f uerher ührte, d 11 m (I f e r z e u g e u d e lI eizflächll in 111",
11 Treibradumdrehungen in der Sekunde,
1I e ine Kon stnute, wiche für Schnell zu gl uk o mot i " cn bei
Zwillings- und \ ' ierzy linde rve rbund t riebwe rk 0'5, bei Zwei-
zylinderverbundtriebwerk O!l het r ägt,
Dio Ber echuumr orfolcte für di e von S t rah 111) an gegeb en e
. , , ( ' Re stfl äche )~iin stlgsto l ouren zahl n = Konstunte Z I' I I . Der jeweil s
,y 11\( orvo um en
au geu ouun no Dampfverbra uch für d ie P . ' , - Stde. is t in de r T a be lle
vei zeichne t .
\\' eitors wurde bei j ed er L ok om otive nocb di e L eistu ng nus
dUI' Hostfl ilehe nach \ \'orten von S t r a h 1 70) be re ·hno t. Da bei ze ig t
s ich , daß flie h bei don öst crreichi sch cn L ok om otiven vi el zu hoh e
L ei stungen ergeben . l tieso Uu stiuunig keit ist wohl auf di e durch die
minderwortig e Kohle bedingten großen Rost flächen un serer L okomo-
tiven zurii ck zufiihron.
Internationaler Städtekongreß Düsseldorf 1912.
Unter s ta rke r Beteilignng von Vortretern der V rwaltun gen
der deutschen und au sl ändischen St ädte, der Mini st eti on der ve r -
sc hi d nen deut sch en Bundesstaat en so wie unter T eilnahm e der ös ter-
reichischen He 'i eruug wurde in d n ' I'agen vom 2tl. his 26. ' p te m ber
I. J , in Dil sseldorf dor Internati onal e ' Uid te ko ng reß abgehalten. Au f
dem solb n wurde oino Heihe wi chti ger uud aktu ell er Frag en auf de m
Gebiete d 15 ' täd to ba uel5 erörtert. Von Interesse wa ren d ie ,\ ul;fu hr ungen
de s Hegierun~srnte. La n g en (K öln) über den Geis t des au zu str ben -
den Wohnuu~sgesetze ;; , die dah in au skilln/o:en , daß di e llauptzie le des
\ \'ohnulJgsw os ns vorerst no ch nicht zu orr ichen seieu und as dah er
keinen ami ren \VtJ~ gebe, al s durch Vorbereitun~sge et zo d()m e nd·
gültigen \\' ohnungsgellutze den W eg zu hereiten. Die e •'otgese tze
könnten lilie fünf .Jahre erw it ert und au sgebaut word en. Obe r· und
G hoimer Baurat Dr. S t ü h b en (B rliu) s prac h iiber di e Bau ord -
nung und ihren Einfluß auf BebauungspilIn, \ Vohnu nn-swe e n und
(;rundbesitzj er erklli rte, daß dio Bauordnlln/o: in ihrer Ab stufung
Hiieksicht auf di e durch K au f und Beleih ung aU"em ein a ne r ka nnte n
Bode nwer te nl.hlllen llliisse , dnß os ah er durchaus zulässi g e i, d as
Anstoi gen d or Bod onwerte d n Ilaukla 1l0n e n ts p rech nd zu b " r nzen.
Dies ei notw ndi" UIII in der :tadt rw e it erung b ssere \\' ohuung '-
'" I .
verhältni se zu rm öglich n III Il in der Inn en stadt. D ie " iel g sc 10 _Ig
Bebauuug konzentrier den \ V rl zulI'ach s auf won ige G ru nds tiieke,
die niedrige Behauung verhreite ihn dagegen auf viel e Gl'lnd.tück e.
Die Bauord nung sei ein sc hwiorig es Gohiet, auf dom lIIan täg lic h zu ·
I rn ,und donjenigen, die Bauordnungen zu e u t wer fe n und zu go ne hmi "en
haben , i d u halb Vorsicht IInZllempfehlen. Dr. van de r 13 0 r I! h t
(B rlin ) I.ehandolt (Ien Einfluß der privat on Bautllt ig ke it au f die Ent -
wicklunl{ der modernen ' t ild t . Er kam zu dom .' ch lu , e, daß he ut
in ' eiten Kre isen iiber d en Wert und di e nentbehr lich eit d' r
privaten Unternohmung nls d seige nt lich.n 'l'rlil!or s de r W oh nungs-
) "riv~tm ltt ollun Jl .
) .. Lr t\ h I, " I) IP A n trl'lI unll d er lJ:ulIl'n olcomnli "ru llo, "Orp'an {Ur (H. I,"ort -
cll rh te 11 l. i' t'uLatlH I t'n." IUOS .
) l ~ h el1 d o r t .
versorgung Kl arh e it ln-rr s.che. Gerade deshalb d ürfe inan ih r die
Le ben sbed ingungen nicht e rsc hweren , sondern m üsse ih r die W eg e
fü r ei ne f re ie und uncehinderte T ä ti g k eit ebnen. J e mehr dies ge-
schehe, ei n desto besserer Bundesg enosse der G emeindeverwaltung
werd e die private Bautät ig kei t in dem Be m ühe n UIl1 zweck tu äßiue
Befriedigun g d es W ohnun gsbed ürfn isses , um ged eihliche En t wic k lnng
der tädte sein. Professor Dr. Gur I i t t (D resden) sp rach üb e r d ie
Besserung der W ohnungsverhältn isae in den a lte n tädten, Der Vor-
trag ende e rö r te r te di e Yor g üng e, di e in me hre ren tä d ten zu r Sa nie-
r ung ei nze lne r Stadtte ile gefü hrt haben. Es sei hiebei selten de r
\\' eg be schritten worden , diese anierung unte r \V ahrung des Be-
ste he nde n durch zuführen , me is t habe man di e nlten tadttei le ganz
niedergelegt und neu e tr aßeu geschaflen . D er Hep ner zeigte ,,' ege,
wie d ie a nier ung d er Altst ädte unter \V ahruug des historisch Ge -
werden eu durchauf ühr en ist. E s müsse s ich er reiche n lassen , daß d io
in ih re r alten G estalt so se hö ue n ta dt ke rne in ihr en eigent lichen
Leben sbedingung en er ha lten bleiben. Geheimer Baura t Ge n z m e r
(Dresden) wies in se inem Vortrage über Beba u ungsp lä ne dara u f hin,
daß es bei all er An erkennung der g roßen Bed eut ung allge me ine r
Ideenwettbew erb e viel zweckmHßiger und keineswegs kostspieliger
sei, wenn tü ch tige Fachl eute berufen würden , d ie a n Ort u nd Stelle
in V orbindung mit goe ig ne te n or tsvertrau ten P e rs ün lichk ei ten den
Bebauungsplan beraten und beschließen . Direktor K or d t (D üssel-
dorf) erörterte in einem Vortrage d ie Frag e der Oasversor gung .
Durch di e Verwendung vou K ok eofen gas en habe di e Gasfe rnve rsorgung
ei ne n gewa lt ig en Aufschwung geno mmen. H eute würden im Industrie-
be zir k et wa 45 tädte und Gem einden mit K ok sofen ga ve rsorg t. Bei dem
zune h mende n Gasverbrauch we rd e di e K ok sofengasvers orgung weite re
Port: chritte machen, namentli ch wenn die Ve r we nd ung d es Cnses zu
Koch zw ecken weitere Vorb roituug find et. Das ze ige d ie tn d t Berlin ,
d ie im Jahre 1!J11 ei ne Zunahm e von rnnd 40.000 Gasab ne hmer n
hatte. .. ber di e Bed eufung d er G rü na nlagen im Stadt bi ld e h ielt en
Ga r te nd ire k to r Fr. E n k e (K öln ) und Gar tendi re kto r v, Eng e I h n r d t
( Düsseldo r f) in teressante Vortriigo. Beid e R edne r übten a n der heut e
noch v ielfach betr ieb en en Art des städti che u Gart nbaues K rit ik
und e rklä rte n, daß G r üna n lagen, d ie weder ei nem praktischen Ge-
bra uc hszwec k dienen , noch e ine n künstleri sch en chm uc k des Stadt-
bildes bilden, eine Exi at on zb er echtigung ub&Usprechen sei. i' her di e
Er schließun g s tä d tische n B au g ollindes -prne h der D ir ektor des städt i-
se he n Verm essungsnmtes in Dusseldorf I' 0 h I i g. Oberbü rgermeiste r
Y. \\' a g n e r ( Im) berich teto üb pr die ,\nwc ndung des W ierler -
ka uferech tos zum Zw ecke des Au schlu -es de r ",pekulation bei Ye r·
ußerung von Gem eind land . Der Yor trage ude wies dabei Ruf das
soi t langem vou der tadt Ulrn geüb te Verfahren h in . D ie tnrl t
Uhn , die hekanntlich se i t ba ld :W J ahren den Kl einwohnungsha u
rladurch zu fördern s uch t, daß sie auf s tii dtische m Grund unrl Bod en
Arbeiter igenhHuser bRut, hat s ic h ,'ou Anfan g an ei n R ück kaufs-
recht und ein Wiederkaufsr echt ges icbert. Der Vortrag en d e erkHi r te,
da ß wenig~tens für da " l\leinwohnungsw es n, insbesondere rla nn , we nn
taat ode r Gem eind e di e Mitt I {[t •. den \\' oh nun" shau a u fb r inge n,
dem \Yiederk a u fs rech t insofern der Vorzu g gehühr t, a ls nic h t das
Institut des Erhbaurechtes in rechtlicher H in sicht zwec·k mHßiger a us-
gesta ltet ist und damit die Bel eihhark eit c!esse lben wHchst. "'ber die
~tellung öffentlicher G ebäude im tad tbi lde ~pracb Geheime r Ba urat
G o e c e ( Ber l iu). Der Hodner wandte sic h h eson rlers ,Ia"egen, daß
Kirch en g ru uds ä tz lic h fr eigestellt uu d Schulen in da Iu nere der Ba u-
blöcke vorwi esen werden. ~ch u lcn seien ebeuso wie die K ir chen al s
ichtbarer Ausrlruck un seres Kulturst audes zu gestal ten und nicht
hint r W ohnhHuser zu verst eek e n. Beigeor d net er Dr. 'Y a I1 i (~ l üh l ­
heim) bohandelto in se ine m \'ortrn~e di e komm lln llie \\'ohn ungspoli tik
in En gillnd . Der Hedner bezpichnete im großen und gnnzen ,He
AI beiterwohnung sv erhilltn isse in den eng lische n In d ust r ie" tlidt en a ls
lluße r t un l;iin st i/\ i e r wiOe jedoch dnrau f h in , daß die englischen
•. tä d te in einem Pnnkt Vorbi ld lich e gelei ·tet hä tten , und zwar d urch
Errichtung von L ed igen häu sern in großem ~Iaß stahe . Er emp fahl den
mitlleren Industriestädten , mehr wie bi 'her L digenhäuse r nach eng-
li che m ~I ust er zu errichten.
In der Grupp e "tä rl tische Bet ri ehe" hielten Vort r äge
Brauddirektor S c h lu n k (D iisseldorl) iiber die Entwick lung des
Fe ue rlü chw esl'ns in den Städtell, :'tud tlwllrllt r n il' I' in" über die
69 44 HI12
Verschiedene Mitteilungen.
Bericht ilh el' deu Stanll der AI'heilen 11m {tren ehen hor g-
Tunnel (Lä nge 8565 m) der El senbnhn , lii ns te r . ),e ngu llu (.fnl'lL·
durch stl ch der Llni e Ilell e-, hezw, Ha el-Ber n) am 30. e ptem bCJ" 1912.
die Stelle rl.er Leiden Gurtungsplattcn unter den Trägerenden einnillJ~.nt,
dient zur Uberleitung von Längskräften. Die e Lagerungsart genugt
allen oben angeführten Bedingungen; freilich besitzt auch sie unzu-
gliugliche Anlageflächen zwischen den Winkelfedern. aber solche h~ben
bisher Anstände nicht zur Folge gehabt. Als einzige bedenkllcl!C
F:igenschaft dieser Anl.!rdnung wä re der Beanspruchung_wechslll 111
der Verriegelung beim Übergang der Verkehr last zu bezeichnen; doch
kann dieser ungünstigen Inanspruch nah me durch reichliche 9uer-
schnittebemessung Rechnung getragen werden i sie läßt sich übrigens
auch dadurch in ihrer 'Virksamkeit verrineem, daß die beiden ' Vage-
ba lkenarme in ihrer LUnge derar t ungleich bemessen werden, daß
die Ve rriegelung von vorn herein durch das Eigengewicht mitbeelllflußt
wird. Als ein Vorzug der Anordnunz ist noch zu erwähnen, daß
aufeinander reibende und somit der AbnutzUll" unterworfene Flächen
sich voll ständig vermeiden lassen, so daß d~'\mit gerechnet wer~en
kann, daß die beabsich tigte statische ' Virk ungsweise der Konst ruktIO n
dauernd erhalten bleibt.
Die L ageranor dnung von Dr. Ing.•Johs . T h i e meist sonach
recht bemerkenswert.; sie kann auch auf schmalen Eisenstützen Ver-
wend ung find en.
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" " " ,,30.• ieptember 7Il
Geleistete Länge des oblstollens
im. eptember , . . . . . 111
Arbeiterschichten außerhalb des Tunnels
" im Tunnel .
~ ~t~. . ,
Mittlere A rbeiterzah l pro Tag außerhalb
des Tunn el s , . . , . . 308
~1ittlere Arbeiterzahl pro Tag im Tunnel 250
" " "" total 558
Gesteins te mperatur vo r Ort, , 0 C 11'2
Erschlossen e W asser meng« I/Sek . I 2 '1
E r g ä n zen d e lle m e r k u n gen.
" 0 r d sei te : Der ohlstolleuvortrieb wurde am . d. ~ I.
wieder au fgen ommen, da die Mau erung in de r Druck par tie derart
fortgesch r itten wnr, daß diese Strecke ungehindert pnssiert werden
kon nte, Das durchfahrene Gestein ist durchwegs bunter sandiger
:\Ier ge l mit meist südlichem EinfalIen der chiehren.
Es wur de von Hand ein mittlerer 'I'ages fortschritt von 2'1 In
er reicht.
Am 14. September trat die erste Luftlokomotive in Fun~tiOI:.
• ' ü d sei t e : Der Vo rtrieb erfolgte bis K m 0'~G6 dur~h anu-
stei n, vo n da d urch bunten Mergel , be i we lc hem meiate ns ame nach
, e rden ein fa llen de chichtung konstatiert werden konn te. ~
Es wu rde von Ha nd ein mittlerer Tagesfortsc hritt von 3' / 111
er reicht.
Die A rbeiten wurden wä hrend des eidgen. Bett ags (15. f'e ptember)
anf he ille n Seiten eingestel lt.
n ent ehe1\ ~usenm. Die Urkundensammlung des Deutsche,n
Museu ms hat eine ne ue interessante Ber eicher ung zu ve rzeichne n. Es
sind zwei Orig inal ha ndschrifte n vo n Ph ilip p R e i s, d em Erfinder d es
T elephons, welche dem Deutschen Museum von dessen Sohn ge·
stiftet wurden, weil er überzeugt ist, daß diese kostba~en Doku·
me nte im Deutschen :\Iuseu m am sichersten und wiirdlgsten der
Nac bwelt erhal te n werden. Die eine Handsch r if t aus d em Jahre 18G8
ist ei ne Leben sbeschrei bung (Cl.~rriculum vitae) des Er 6nder~, das
zweite. chriftstück ein Aufsatz n bel' Telephonie d urc h galvalllsc~en
Strom", verfaßt von Re i s fii r die englische Reg ierung anlllßh~h
oines Prozesses gen-en die ß ell .Compagni e, wel ch e in E ngland elll~I onopol fHr ihre Apparate erwerhen woll te. Das ,'ch riftstück, das
deutsch abge faßt i t, ist mi englischen.' otizen und dem ,'temp el
de:l englischen Konsul in Frank fnrt ve rsehen.
Ülzusatz znm Bet on. Die F rage de r 'VlI sserdi chtigkedit von
" 1 kt 11 I)' 11 ' hen Verwen unge·Beton Ist SOlt la ngem se Ir n ne. le za I ~el c . S ' I ' fft
nliöglich keiton hei Fundi~ ....ngen, IJiichern, Behl~ltern~il;~~tet \ ; :e ~~~
verlangen einen wasserdIc hten Beton ; andorersel tB g ei:le heut
lIehlll ell lle l\Inte rial kl'nnt nis , d ie ~ehilr f" re Ber ech.nungri\\Tenll di esee
d I · f" h en Zelten . rlIIarTereren Bet on zu verwen eil a s llt ru '. ht so ist e r doch1I111~ auch VOIl1 F estigkeitll tandpunkt aus l'ntsl' rflct ' n ~l i 8chungon
d I I .. ' a ls d ie e te re • .wesentlich was s e r u r C I 1\ S S I g II r . . \V asserundurc!J.
h· d " ' . I ' lI dlO ellle . • .Untel' deli ver sc le enon "UIl1I' C lUnge.. , I I eso nders wl cdll li;
IiIssig ke it h er vorrufen so lle n, wird der Ol zn ~atz ll. s ~ r 1\ l i s c h e ("lIe
studie rt. • •atii rl ich ka ull es sic h nur UII1 In I n
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Brückenhau.
Wettbew erh für den Hau eine r fest en St raßeub r ücke üb er
den Rh ein hel Köln. Unter fünf beim ersten W ett bewer b
("Zeitschrift" 1912, S. oll i) preisgekrönten Firmen wird nun mehr
gemäß einem Beschlusse der tadtverordnetenvorsammlung ein engerer
"rettbewerb veranstaltet.
F ür manche Abweichungen der Grundlagen des neueu W ett -
bewerbes gegenüber der ersten Ausschreibung sind Anregungen be-
s timmend gewesen, die einzelne Proj ek te des ersten W ettbewerbes
geboten haben . Ursprünglich wurde direkt auf das System der Kett en-
form hingewiesen. Dem Einfluß des Projektes ,Gleiches zu Gleichem"
von g u s t n Y b u r g ist es jedenfalls zuzuschreiben, daß nunmehr für
das Uberbausystem die Wahl zwischen Bogen. oder H ängebrück e
freigestellt wi rd und auch ferpfeiler nach de r von oben genanntem
Ent wurf vo rgesehenen Anordnung cestauet werden. :\lnßgebend für
diese Entscheidung ist wohl hauptsächlich der große Unterschied der
Kost en zwischen Bogen- und ll ängebr iicke gewesen, der zirka 400/0
beträgt, sow ie die größere teifigkeit und geringere Durchbiegung
de r Bogenbr ück e. Ferner wird einer Lösung mit außenliegenden
H aupt trägern der Vorzug gegeben. Der Vorschlag des Projektes:
~Fragt nicht wie billig, fragt wie gut" von August K I ö nn e, die
H au pt t räger als Yierendeelträger auszuführen, wird auch von den
neuen Unterlagen aufgenommen, indem sie vorschreiben, daß Dia-
gonalen im II aup tsys tem tunIich t zu vermeiden sind . Als Materlal
wi rd auch neben Flußeisen hochwer tiges Mater ial zugelassen, dessen
Qunlitätszlffern aber garantiert werden müssen. F ür die Fundierung
de r t rompfeiler ist pueumati che Gründung vorgesehen. Die Fe rtig.
stellung de r Brücke soll bis I. Juli l!tJ5 erfolgen, falls der Auftrag
bis 1. Mai 1913 erteilt ein sollte. I'ik/or .I/aU/ller
Hi " ge me ins ame L ueeru ue nnclnnnders tnßeuder eiser ne r
Trilger, Dr. Ing. Johs. T fl i e m e, Cöln- iilz, beschreibt in "Der
Br üekenbau '' IUI:!, Helt c: , eine neue Lageranordnung, mittels deren
es möglich ist, zwei in einer Eb no liegende oder auch unter einem
stumpfen ' Vinkel zu ammenstoßende Brückentriiger auf einem Zwischen-
pfei ler so zu lagern, daß nur Längs- und (Juerkrälte, aber keine
:\Iomente von einem Träger auf den anderen übertragen werden und
daß de r P feiler die Last gen au zentrisch aufnimmt.
D ill an eine gemein-same Lagerung aneinanderstoßender Träger
zu stellenden Anforderungeu sind außer der schon erwähnten zentrischen
Beanspruchung der unterstützenden Bauteile die folgenden: die Form-
ilnde run!(en der 'I' rliger sollen ungehindert :'I0r sich gehen kün nen ... der
er forde rliche Liing zusammenhang der berbauten lind die Hber-
tragung der Kräfte sollen in yolIem ~[aße gesichert sein, cs soll
ein möglich t geringer :\Iehraufwand an Eisen erfordeIlich sein,
die A nordnung solI tunlichst einfach und daher bi llig sein, eine
gl' ri nge Bauhöhe besitzen und nicht Teile enthalten, die nUr schwe r
oder ga r nicht zu kontrollieren oder zu ersetzen sincl. Die
bis he r gebräuchlichen Anordnungen bestehen im allgemeinen
darin , daß nur der eine der beiden Trilger durch das L ager unte l'-
stützt wird und die er wied r deli anderen T räger mittels cine~
Bolzens oder ein s K ö P c k e sehen Gelenkes (B1att gelenkf's) oder
eiues : c h w e dIe r schlln lenkes (W inkelfeder ·G elenkes) oder eines
auf diesem Träger eingebauten Lagers triigt. ' Venn man Bieglln gs-
momente in den unterstütz nden Teilen zuläßt, kann auch eine
Hintereinanderla n-erung der beiden Trä!(er erfolgen. Allen diesen Aus·
fiihrungen gemein am i t jedoch, daß si nicM allen vorstehendcn
Anforderungen entsprechen.
Die von Dr . Ing . 'I h i e me erdachte Anordnung bc.tl'ht nun
in ihrer Eigeu rt darin, daß die I.eiden Träger in zwei P unkten von
einem in einem Punkt drehba ren ' Yagebalken unterstützt und gleicb-
zeitig durch eine Yerrie"'elnng miteinander ve rbunden sind. Diroser
flillt uie Aufgabe zu, die Yon den Trägern in den nterstiitzungspnnkten
iibertragenen Las ten so au zugl ichcn, d»ß si dem Gleichgewicht -
zustand de~ " ' agebalkens entsprechen. Der W agebalken i,t als Guß-
stück oder in Eisenkonstruktion auszuführen und wird in einer K ipp -
fläche unterstützt; die Ver riegel ung ist im allgemeinen als Sch wed ler-
gelenk, nls F ederu ng mit 'tahlblechwinkcln ode r auch in and er er
Weis herzustellen; eine wagrechte \'crbindungsplattc, die zugleich
:\liillab fuh r uud Ober-Ingenieur c h n eid e I' (. tettin) über die Feuer-
bestattung. Über die Grundsätze der kommunalen Gewerbeförderung
sp rach der Syndikus der Handwerkskammern Düsseldorf Dr. ' V i Ide n,
der darauf hinwies, daß in dem vorwiegend industriellen Regierungs-
bezirk Düsseldorf da Handwerk in den letzten Jahren außerordent-
liche Fortschritte gemacht hat, wozu die Förderung der ha ndwerk-
lic hen F ortbildu ng durch die Gemeinde wesentlich beigetragen hat.
W ährend der Kongreßdauer wurden in den. T achmittagsstunden
Besich tigu ng en verschiedener kommunaler und industrieller Anlagen
und Bet rieb e unternommen.
Als Vertreter der öste rreichischen Regierung hat :\linisterialrat
Al fred F 0 I tz am Kongresse teilgenommen.
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\:,nnd eln , J~ohpetroleulII, 'lIl~hlha;iiek.stünde u 11" , da 0 r g an i s eh 0
elle. durcl~ Ab pnlt~.ng freier J' ettsäuren den Beton zer stör n. In
A me rika .wlrd der Olbeton seit liinl;erer Zeit vielfach nn c wendet.
Vrsac.he sind die starke Yerbreitung de Betonbaue und di ~Iiedrigen
Olp rClse. Im ,Engin oring Rocord- (Vol, lll;, .' r. :1) veröffentlicht~.Ir. L og a n W a lle r Pa g e, Dire k tor des ·tr. ßennmtes der r -reinict n
• taaten von Amerika, seine mehrjährig '11 Erfahrungen mit elem''(·II.
zu.satz .. Er mach t für die mitnnt I' vo rkomm IHlen Fehlschläu einer.
se! ts d.1O man g~lha !to Heschuffun hei t d s Öles verantwortlich , "'andeler-
serts einon unrlch tig en ~!I sch u ngsvorgang . Ein rutes ~linernlöl soll
nacb P a g e di fo lg nden Eigenschaften ha ben :
I. Das speaifischo Gewicht soll bei 2&° , etwa 0':.13 bis 0'94
betragen; ..
2. das ('1 ull in ch wof Ikohlenstotl' bis auf iiuen R ücksumd
von 0'1"/0 lösl ic h ein'
:I. sein Bitum el:g eh a l t sull "5 bis 25% betragen.
F ür die iihlichen Fili le genügt ei n Olzusatz von etwa 5° desZ~men tgew ichtes . Von besonderer W ichl igke it ist die Art· der
~lIschung und es schein t, daß manche ~l iß r fol 0 auf die uurichtice
Art de r Be handlung zurUckz ufii hren sind. W erd e u 'and und Scholter
getrennt g liefert, so is t d I' 'aud zuerst trocken mit dem Z ment
zu mengen, ? l\nn \V n"se r, sp!lter Öl zuzusetzen. D iese r vI mörtel ist
nun erst uut d m Schotter ZII mischen (Beton) odor dir .k t zu ver -
wend e n (als P utzm ör tel]. In der Misch mas!:h ine erfolgt ein ~ Ii chung 50
r asch und gründlich, daß es go niigt, IJ!. und K i s in abwechsulndeu
Lad u,!1g en ei nzubl'ingou. G ut gelllischt I' Ol be tou darf in keiner " ' eis
d as 01 e rk nn on lass eu, so nderu IIIUß vollkommen homoueno Betou-
besch affenhoi t ze igeu. I tu], Rr~8t Srllirk
Preil c 'uug 1101' Kal serforu iu HOIII. I n nor hulh des Zentrums
d I' E wig en 'ladt stehen jetzt ei ngreifeude bauliche Y er iiud e r uu ren
b. vor, d i zur Ii eb u ng des ganzen tadtbildos beizutragen h timmt
Sind. Es soll oin monumentales ::;traßenhild geschall'ell worden wie es
eben in d -I' Vereiuiguug von Antike, Mittela lt er lind ~Iod~rne nur
I ~ om biet n kann. Co rrado H i c c i, der Gencraldi rektor d I' italieui::.ch n
h,uns t a m m lun g en , ha t da fUr ein I'rogrlllu lII ontwor fen, iiher das jelzt
Profossol' Christia n Jl 11 0 I s o u , der fril ho l'e 'ehelilr des Deutscheu
Areh llol og isch n lu stituts iu I{om , in d I' " Inte l'lllllio ualeu ~Ionals­
sc h rift" bo richtet. lu d elll !{ i c c i d a vou a usgeht, daß ille voll tilndige
)<'roil eg uu g aller K ai se r fora his au f das Ilntike , ivellu schou der uu-
geheu re n I" os te n wegou n ich t gut lIIög lich ist, will 01' mit einem
:\lin im u m vo u De lllol i rungeu ei n Inöglichst großes I{esultllt filr arehäo·
log i cho uu l mOllllllleu ta le W ir ku ng zu lTeicheu suchpu. :-0 svll d I'
1" 0 ru 111 .Ju li u lII g nz unh riih rt hlciben; 01' schl!lgtnur inen I'llIn vur,
durch d esseu Au fUhruug dio l herreste d(lr W es tseito de~ Forum!",
He te rÖlllisch e n QUlldl' r ba ucs, zu lIIonulIIl'utaler \ Vir k u ng kommen
so lle n . Vo r a llem heschiiftigt s ic h H i c c is I'roj el, t mit der Gegend
der AugustUl:; ' , ! orva- uud T rnj an s fol"ll. Die uürdl ich e Exedra des seit
last hunder t .Ja hr 'n zur J lill ft \ allsgegrah ne n !-'or u m Trajaui soll
ganz im Halbrund fr igo legt werd en , ! 'ur so wird d ie E. -edra, da
vo llk olllmenste 13 ispiel altrömi 'c heu ~ i ege l baues uud vou den Archi-
tekten d I' H ermisslln ce hä u li" fü r I' a la s t fas adeu studiert, dem 130-
s uch I' ei n n im po an ten Eiud ruck gewiihren, Auf dem Gebiet des
)<'oru m Aug us ti , d as sich fast un mittel ba r an die E. edrn des Forum
Trajll ni a n chließt, si nd nm' zwe i I' rh'a thliuser zn erworben. Da eine
gehö rt oi ne m ! To unen k los te r lIu d uu ter d e m K los t e rg eb iludo ;ind be·
deutonde H s te vo n d er U m fass ungsmlllle r des Foru m AIIgusti uud
vom T ompel des ~IRrs Ul tor ve rbo rgen. \\' ah rsch ein lich wird die !-'rei·
legu ng der sii d lic h n E. ed r a d es I-'o ru ms auch noch )<' l\Illle \,on histori -
,eh 11I Int re se zulllgo fö rdel'll i (lient .io doch zur Auf t lIun" \'on
• IR.tuen bel'il lllnter F Id herren und Trinmphatoren. Dagegon muß ein
glelchfnlls in das K los ter ei nbezogener Ba ll, der P lIlu t, den I' ardinal
B ar b Ij l ·liO fii r di J ob an n ite r e rbllute, erhalten hleiben. Von die em
P ala te si nd noch be t riic htliche Hes te mit einer eigentiimlich zwischen
Go t ik u nd Helllli ssan ce sch wa n ko nde n De kora t ion e rhalten; die illl
obe rsten :-i tock ge legene L og g ia wird ei no n höchst malerischen Blick
~her d io I"oru und d as Kapitol gewiIhre n, Durch • 'iuderle"un" der
I lostorgebüu de werd en d ie nou en AU H~l'ah u ngen mit der seit 1
fre ig el 'ten südlicho u Hä lfte des Foru lIIs ve rhundon w rdon, der 'n
hei de d urch d ie Yin Bonollll get rc nnto Tl'i1e bisher zu keiner monu-
n~ n tal n Wirkun~ kamen. Durch die vorgeschh."one It l' /(u lieru ng wird
eIn g roßartig s Gesam tbi ld geschall'en uu d lInderers it den .\nforde·
r un g en d cs mo derneu V rk ehrs Hech n ung getragen. Dio Via A I 8'8ndrina
oll a n ih re r 'i\dseite unverändcr t bloihen, nach, 'orden zu kann ie
vor brei te rt werd.!ln, nam entlich wenn Illnll d -n ~teig für Fußgänger,
d I' den bost n bel'bl ick iib el' di e I{osto der I,' ur a bilden drd. durch
eine Bog on st ellung tra g en I1ißt. In unll iitl e lh nre r ilbo deb Trajalb-
fo~ums ist sc ho n jetzt ine hed nten de De mol ie ru ng im Gange. Auf eier
lI oh e des (lu ir in a ls rh eb t sich, mn lerisch du Traj usforum iihH-
ragend, d i kolos al ' 1'01'1'0 d lIe ~I i l i z i e, einor der bedeutendsten millel-
al t rlichen Ba u ten Horn s . Bis h I' zu inom an seinem Fu8e gele"enen
, on nenk lo to r gehö rig, war der Turm voll tändig unzugäuglich. ~Ian
h. t nun m it d I' Demoli erung d es K lostor s und eirwr benacbbarten
Kasern bog on nen u nd so wird b in no n k l\l'zem ei nes d - I' impo an te 'ten
Denkm äl er d es römi sch en !\litt lalters vo n en ts t lIenden Anbauten
bo fl'eit soin , Die kl e ino Il nr ockki rch e \'o n 'llntn 'aterina di iena
vird dagegllll e rhalten hl eihen . Innerh nlh d er zn ele mo li renden G·h udo
W rd en a usgcd" hnl<', ('hon mit de m Foru m dos TrlIj~n in Vorhindung
stehende Roste, namentlich große Hallen aus Bucksteln von inter-
ssanter Konstruktion, freigelegt. werden. Auch eine 'traße, die von
der Yia • 'azionale zur Via 'avour führt, wird angelegt, die zwei bis-
her so gut wie ganz getrennte Quartiere vereinigen wird. Nachdem
in den letzten Jahrzehnten das • tndtbild von Rom 50 häufig' auch
ohn ,'ot entstellt worden ist, wirkt es umso erfreulicher, daß auch
noch in weiten K reise n der. inn für die Schönheit der alten tadt,
das Bestrohon, ihre malerischen Heize auch da z u erhalten, wo den
Anforderungon des modernen Lehens Il ech n u ng getragen wir d, lebendig
geltliehen ist.
li eg en di e J[onolloli ~ierung der f'h eI"1andzcu traleu in Heut eh-
land sprechen sich in einem gemeinsamen Erlasse die ~l i n i ster des
Innern, für Ha nde l und Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten und für
Landwir tsehnft, Domänen nnd Forste an die Oberpräsidenten aus.
In dem Erlasse wird ausgoführt : " In den Vereinbarungen, die von
l nternehmern elektrischer I·he..tandzentralell mit Kommunen und
Kommunalvorbänden übe r die Benutzung von öffe n t lichen Straßen,
" ' eg on und I' llitzen für die Htromleitungun, fü r die A ufstellung vo n
' I'rausformatoren lind a nderen Apparnteu gell'oflen we rden, übernim mt
die Kouunune häutig die Verpllichtung, während bestimmter Zei t
keinem undereu Unternehmer ein gleiche Recht einzuräumen. D ie
Entwicklung scheint duhin zu führen, daß die Erzeugung und Ver-
teiluug (101' olektrischon Energie von größeren öffentlich-rechtlichen
Verbünden oder von Vereinigungen, die nach gemein. wirtschaftlichen
Gesicht punkten geleit t werden, in die Hand genommen wird. D urch
aus chließliche Berechtigu ngen, die privaten In terneh rneru neben d em
Heu u tzuugsrech te zugestnnden werden, könnten H indernisse geschaffen
werden, die e nt we der überhaupt nic ht oder nu r mit großen Opfe rn
zu beseitigen wären. Auch ist die künftige Entwick lung de r Ve r-
wendung von elektrischer Energie noch nicht zu übersehen; d ie
I' osten dcr 't romerzeugung' habeu im allgemeiuen eine sinkende
Tendenz. E sei deshalb den K om m u nen anzuraten, nicht den \ " iinsch en
der Unternehmer nllc h Einräumung eines Ausschließlichkoitsrechts
ohneweiters nachzukommen, sondern die Vor teil e, die die Zulassung
eiues \ Ve tt bewe rbes hat, auszu nutzen, ~ollte sich die Einräumung
eines A usschli l'ßl ich keit sreeh tes nicht vermeiden las en, so soll es jeden-
fal ls n UI' fü r oine n möglichst kurz IJemessenen Zeitraum zu go wä hren
sein. Hilu lig dürften sc hon wen ig e J a hre des Sc hutzes geniigen, um
das n terneh m en uuf oine gesic he rte Grundlage zu stellen . A uc h der
mf:lIIg des Ausschl ie ßlich keits rec htes soll möglichst eingeschränkt
werden. Der ~w(\ck eines solchen I ~ e ch tes erfordert nur, daß es nur
für die Leitung von elektrischem trome, und zwar von tarkstrom
gewilh rt wird, an dere Loit u ng en yon Gas us\\'. uud 'chwacbstrom~
Illitun~en nicht betroll'en werden, \Veiters ist ein Vor heha lt zuguns ten
von Stromloitun~en fiir den Be t rie b vou \ . erkehnl' und Beförd erun " -·
mit tei n sowie fiir d en Bet r ieb ,u nd die Beleuch tung der zu ihl~n
gehörenden Anlag on erwii nscht. Beson derer W ert mii ßte schließlich
darauf gelegt wer(len , daß dill K om lllu ne n sich nie des Hecht es be-
f'eben, die D urch leit u ng von Strom zu r Ahgabe in l\nderen Ver-
orgungsgebieten zu erlauben."
Patentanmeldungen.
Die nachstehenden Patcutanmcldu ngcn wurden um 15. Oktober 1912
ötlcntlich bekann tgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegeha lle
des k. k. Plltentamtes CUr die Dlluer I'on z w e i Monaten ausgelegt. Inn erh al h
diese r F rist kann gegen die Erteilung dieser PatenIe Ein s p I' U e h erhobeu
werden.
(Die er ·te Zah l bede ntet die Pa(entkla e, am Sehlu e ist der Tag
der Anmeldung, lJczw, der P rior itä t angegeben)
:io. Luftbremse für Fördermaschinen: .\m tiefsten P unkl de ' Dampf.
zylinder ' sinll Yentile angeordnet, die dnr'h Fe.lenlrnck geschlo en ge·
h hen und durch einen I'inzigen Heb'l \'om Führcr,t"nd aus geöffnet werden
können \1I11{ nieht nnr "Is nrems\'enlile, slJnuel'll Rnch als ichcrheits\'cntile
gegen unznlä"i!(t's Alllr:tchsen des Bremslufldrucke nnu gegen Dnrchgehen
uer 1>1.ISIlhiJu: heim Senken dl'r Lnft lJwie ab Wa embliissc während de
Gang . 0,1,1' 'lillslandes der ,\I a.-chine 11I111 1I1 Sichcrheits\'enliIe gegen
W, ,er 'chlag wirkt·n . - Augn"1 \\' ei Im an 11. BieHtz. Ang . 16. ii. 1911.
:ili. Gliederkessel mit vorgelagertem Feuerraum: Eine vordl're Host-
walhl und uie Ke 'eI\'Ordcrplattt' ,ind enlweu r für , ich allein oder zusammen
dnrch . lelh'orrichtnngl'n \'er,tell/'ar, 0 dall der Quer' Imin des Feuerranmes,
h ·zw. (Ic FUllraulII(' s oder ahN hehler Hänme \'criirH]ert wenkn kalln. -
Bruno :.:ehr a 111 11I, Erfnrt. Ang, 0. 12. I!)J I; Prior. 2. H. 1911 (()eu t..<ches
Heid. ).
:17. Auf die Bewehrungseisen von Elsenbetonkörpern aufschiebbarer
Abstandhalter: Er besll·hl ftU ('illl'lII hoehkuuti' zu eiul'r ~ p i ra1e gebogcncn
1II,,1 lIuf di" Bewchrung eisen lIuf"chil'1.harcn BlIndei n. - J ohanne, \\' Ö I' n er,
rUlllbtatt. Ang. :!O. 2. 1!1l2.
W. Selbst tätlgsr Zerstäubungsvergasllrfür Verbrennungs kraftmaschinen:
Die tiefer uls der gleie hhldhl'uue 10'111 sigkl·it.:piegcl dcs Brenn toJli,s Iie 'ende
Au"trillsülrnuug u/'r prilzdiise ist uinerseil' durch dnen , ch räg /lach oben
heuuen Ka uaI mit der Auß('nlufl und llnderer,eit.i durch eine über der
'prit1.dil c angcordnete Ka mmer mit dem Inneren de " \'ergasers verbunuen,-
G(·orgt·, /I in 0 n, Paris . Aug . 2. 11. t91O; Prior. r.. 11..1909 (Frankreich).
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46. Bürstenträger für magnete lektrische Zündmaschinen, hci denen
zwischen der Aukcrwiek lung 111111 c1em Ycrteilcr eiu Umschalter vorgesehenist: Der Bür tentriiger i i als Lager Iür die Yel'teilerwl'lle ansgehildet und mit
zwei voneinander isolierten Klemmen allsg<'stalll'l, von denen die eine mit derWelle de Verteilers . die andere mit einer Bürste elektrisch verbunden ist,die von einer Ankerwicklung trom erhält . Bei Zweifunkenzlindung ist die
mit der Verteilerwelle verbundene Klemme außerdem mit der zweiten Anker-biirste verbunden, - ltobert B 0 eh , Stutrgurt . Ang. I!!. 2. 1912; Prior.
23. 10. 1911 und 27. 11. 1911 (Deut hes I:eieh).
16. Einblaseluftsteue rung für Verbrennungskr aftm aschinen mit zwei
znm Verbrennung raum Iiihrendeu Brcnnstoffkan ülen , von denen einer ab-gesperrt werden kaun : In einem der beiden vom Lnftventil zum \' erbrennuugs-
raum führenden Kanäle ist nahe dem Luftventil ein Absperrorgan angeordnet,durch de en Schließung der griißtl' Teil de zugehöri ren Brennstofl'kanales
von der Luftzuführung ah~e .perrt wird. - Li c t 1. e n m a ve 1' . ehe GI e i c h-d r u e k . •10 tor I' n g I' . e I I s eh a f t ru, b. H., ~Iiine'hen An r. 3. 2. 1910.
46. Steuerung für Viertaktverbrennun gskra ftmasehinen mit zwei durchKurhel und Pleuelstange außerhalb des Zylil\llerg bewegten ehiebern : Dieheiden ichieber von zweckmäßig zylludr! eher Form . ind vollkommen IIn·
nbhiingig voneinander mit entsprechender Entfernung ihrer Ach cu in je einer
von zwei Karumern geführt, die außerhalb de: Zylinders nebeneinander un-geordnet lind für Ein- wie Auslaß in Reihe geschaltet sind. - llenri Pie p e r,
Lüttich . Aug. 2. 9. 1910.
4ö. Zweitaktverbrennung. kraft maschlne mit unterteiltem Verdichtungs -
raum: .leder der in bekannter Wei,e mi einem Itrenn-toüventil versehenenVerdichtun rsräume besitzt ein besonderes Spülventil . - Kar! eh war z,
•-'lrnbcrg. Ang. 26. 9. HJIU.
4ü. Vorrichtun g zur Brennstoft- und Preßluftzufuhr bei Verbrennungs-kra ftmaschinen: _'ur ein Teil de von der Pumpe geförderten Brennstoffe
wird dem Ein ipritzventile zugeführt, während der übrige Teil unter einen
Iederbelasteten Kolben gelangt, der mit dem Ein .pritzvenrile ein Stück bildet
oder mit demselben 0 verbunden i. t , uaß der dnreh diesen Teil ues Brenn-
stoffes hewegte Kolben eine Bewegung des Ein pritZ\'eutiis im inne seinerEröffnung hervorruft. . lit der Größe unu Dauer der Kolhenbewegung wächst
oder uimmt auch uie Größc und Dauer der Vcntilerötl'nung ab, 11111 die ,lengeder zugeführten Preßluft in dns für eine vollkommene Verbrennung erfordcr-liche Verhllltni · zur .lenge nnd Bc.-ehaflenheit des der Verbrennung 7.ll-gemhrten Brenn. tom, bringt'n 7.ll ki'onnpn. - S k 0 d 11 wer k e ,\ k t. - G es. ,Pil,en. Ang. 2:3. 7. 1!l1O.
·lI , Nocke nscheibe mit einem den Steuernocken tragenden Einsatz-
stücke: Da sehwalbensehwl\nzfönnig ge.tultete Einsatzstück ist zwischen einer
unterschnittenen Fläche der _'oeken-ehl'ihe nnd einer ehenfalls unterschnittenenFläche der, 'lI.'e eine. ulleh teilbaren ~ehrnubenbolzen ' einge.paullt und kann
nach Lösen dc ~ 'ehraubenbolzens uuf einer zur teuerwelle gleichach igenZ,rlinrlertläche 'erstellt weruen, - F r i e d. K I' n l' p Ak t.. Ge. G e r-
man i l\ wer f t, Kiel·Ganrden. .\nl(. :!ii. 10. 1911; Prior. 8. o. 1911(DeUl;jehes Reich).
.
·17. Verfah ren zur Erzeugun g mechani scher Widerstände behufs Ver-
nichtun g lebendiger Kräft e: Der Wirler<tand wird durch Bewegung eines
enl;jpreel"oend geformtl'n Rrem organe in einer teigllrtigcn ~[w;se erzeugt. -Adolf Her 1., Wieu. Ang. 11. 4. \!I09.
47. FlU;slgkeltsbremse: Die FIU·sigkeit trömt .lureh die Windungen
eincI' Feder, die zu Be 'inn der Pntl'erbewegung einen weiten Ab·tand haben
unu bei fOlt ehrei!"uller Bewegllllg immer mehr zusalllmengedrüek weruen.-
, i e me n 11 alk e _\ k t.. G es., Iler\in und Wien. Ang. 3. 11. 1!111;Prior. 30. 11. 1910 (Deut ehes I:cich).
60. Regelungskraftma schine fü r Kraftmaschinen, bei der dnreh einenFliehkraftregler elektri ehe Kontakte hergestellt werden: Durch die Kontllkte
wird d 'I' trolllkrei hald liber den einen, Imid Uher den anderen von zweidie ~ te lJ vorril:htungen für die Einlaßorgane dt'r Maschine in Ueln einen oderdenl linderen inne heeinßus enden Elektro lnagneten gesehlossl'n, - Erni(Kr 11n I' w i t te r, Inn bruek . Aug. 19, 2. 1912.
5. Rückschlagventil für Wasserlei tungen: Ocr frei bewegliche Ventil·körper wei t einen Führung kolhen auf, der in einem auf der Zutluß-eite deo\'cntilgehäu e. liegenden Z)'linder dicht gefUhrl i I uud einen kleineren Quer·
'hnitt al der \'enlilkegel he. itzt, so daß sich der Ventilhub selhsttätig ent·
. prechend der durch die \\' erentnahme cut tehenden Druektlitlerenz regelt.-lleinholtl Ure i t kr cU 1., Berlill·Jtj dol'l. Aug. 18. 10. WO!!; I'rior. 0.4. 1909(DeUl;jehe Reich).
Bücherschau.
Bi I' werden nur Bücher b procheo, die dem Österr. Ingenieur. undArehitekte n-Verein zur Bcspreehung eingesendeL werden.
(a. O.J. Jahrbuch 011'1' mittl eren nh'rriehtsanstaltcn mit deut ch,'r
nnol zum Tl'i1C dl'ut eh er (nterrichlsSllr.lche iu ci terrdch. Von Professor(:u. tav ~ I au leI'. :~2:J ' iten (2:\ Iß cm). Wi en IfIll /12, Seihst verlag,1I I. Tahorstraßp WO (Preis K .t).
Bei Vorarbeiten für irgend einen ein chlägigon Zweck, für _'aeh-
sch lagungen usw. ergibt sich stets das Bedürfnis nach Kenntnis einergrößeren Zahl von Personalanqnben, z. B . die Kennt nir d Prüfungs-jahres, des ersten Dienstnutritt ,der bereits angerechneten Dienstzeit
u. a. m. Aus dem I nha lt seien nur einige \ b, ehnitt e zur Übersicht an-gefiihrt: lJie ~Iinisterien für Kultu. und Interrioht sowie für öffentlicheArbeiten, oberste Inspek t ion der gewerblichen Lehran taltcn, Zent ral-konunission für gewerblichen nterrieht , Inspektoren gewerblicher Fort-bildungsschulen. Schulaufsichtsbehörden, sämtliche ~Iittel chulen, Lehrer-
und Lohrerinncnbildungsanst alton, Handelsakademien und höhere Han-delsschulen, Gewerbliche Bildungsan .talt en, Direktoren und Professorenusw, im Ruh stande, Verstorbene 1!)lO/ I I, Anzahl der ~ chii l er, (jrt.s-
und Namensverzeichnis. Vielleicht wäre es zweckdienlich auch llIehrere
statistische Daten in den folgenden Jahren beizuschließen, z. B, Anzahlder ~Iaturanten,Berufswahl u. 1\'. Da ehön au ge tattete und billige Buchist warm zu empfehlen. Vz. Pollack
!)55li Urr Bahnmeister. Handbuch Iür den Bau- und Erhaltungs·dienst der Eisenbahnen. Herausgegeben von R nur 0 k, Bahnmeister.11. Band. Die I' raxis des Bau . und Erhaltungsdienst der Eisenbahnen,bearbeitet von Dpl. lng, Allred II i r k. 3. Heft: Oberbau und Bahnhofs·
anlagen. 172 eit en (li X 2:3 C1ll). ~I it 131 Abbildungen. 2. Auflage.lI alt e 1!}] I, W . K n a pp (Pre is l\[ 5).
Da Werk wurde bereit in der ersten Auflage eingehend b prochen
und hiobei sowie auch an einer passenden späteren. 'telte einigen Wiinse.henAusd ruck verl iehen. Obwohl der Verfasser im Vorwort nngibt , daß II~mAnregungen und ~litteilungen aus der Praxi auch fernerhin stets WIll-kommen seien, hat Cl' denselben im vorliegenden Falle nicht. Rechnunggetragen. A\L~ dem in knapper, klarer Dar te ilung gefaßten Umfang des
•'toffes seien d ie Haupt nbschnirro angeführt: Das Gleis als Ganze, d.erBau , die ~längei llnd ihre Behebung, überwachung und Erhaltung, GlClS-umbau, die Gleisverbindungen, Drehscheiben, Bühnen, Bahnhöfe ~lIldBahnaufsichtsdienst. ~Iehrere neue gute Abbildungen sind erfreuheh.
Fz. Pollack
!'>iOl Gemolnfaßllchenar tellung deREI onh ütton wes olls . He rau.s-gegeben vom V e r ein d e u t s ehe l' Eis e n h ü t t e nie u te IIIDü sseld or l. 8. Aufl. 404 Seite n (2!JX 15 cm), Düsseldorf 1!)l2, VerlagS t a h 1e is e n (preis in Leinen geb. M 5).
Das nunmehr in achte r A uflage erschienene Buch füllt ein,eLück e in der Li ter atur _ nicht nu r der t e e h n i s c h e n - aus. ~htHech t sagt der Ver fasser der ersten Au flage: ,,' Vohl da~f man vo mGebildeten de r Gegenwart ve rlangen, daß ihm die I1auptelg~nscha~tender ve rschiedenen Eisenarten ihre Dar stellung und weIt er e er·
arbeitung einigermaßen hekan~t seien. Leider g ilt dies ~on, de r Meh r·
zahl keinesw egs." Mit I{eeht dar f da nn aber auch de r Gebtl ?e te .ver-langen, daß ihm die Mitt el zu sei ne r Belehrung ~urch ..gemelll faß ltch~Ab lulIldl ungen welche ge rade im Gebiete des Elsenhutte nwesens zde n se ltens ten' Au snahm en ge hö ren, an d ie H an d gegeben werden.Solche Abh andl un geu müssen, sollen sie ihre i! Zw~e~ vol1 komm~nerre ichen stets erne uert werden dalllit de r \VIBbeg ler lge au ch d. en eu e s t 'e n Errun gen schaft en ' der ra sch for tschreit end en rrechn~kkennen lerne. Diesem Bed ürfnisse Rech nung tragend, ha t de r Ver~JIlde utsc he r Eiscnh ütt enleu tc in Dlisseldorf als H er ausgeber de r gemelll-faßlich en Darstellung dtls E isenh ütten wesens da s Bu ch na ch der kurzenZwischen zeit von zwei J ahren in wesentlich ve rg rüße rter A~f1 a~~ er-sc heinen la se n. Ein Abschnitt , das wich t ige Kapitel libe r .dIe E ige n-scha fte n des tec hnische n Eisens ist neu hinzugek om men, dIe Zahl derAbbild ungen wurde mehr als' ve rdoppelt, de r tech nische ,], ~il desBu ches überhaupt sow ie die statistisc hen T abellen wu rde n mIt demheu ti gen Stande des Eisenh üt tenwesen s in voll en I~inklang (?ebra r:ht.Ebenso umfangreich und we rt voll sind dio E rgil.nzunge n 1111 wIr t-
sc haftlichen Tei l des Buches. Besonder e UelJeht ung und Anerkennung
ver dient hier das neu hinzu gekommen e K llpit el über die herrschend enGeb räuche im E rz· chrot- und Eisenhande l sowie die Tafeln betreffsHandelspreise für Kohl e, Eisener z, E isen usw. In ter essant sind auchdie Betrach tun gen über die Zuku nft des Eiseng~werb~s auf Grundder neuesten E rheb ungen über die Vorrllte an mIlle ra hsehe n Uren n-
stoll'on, \Va sserkrliften und Eisenerzen.
Der Rah men ei ne r kurzen Uespreeh un g gestattet nicht, autEi nzelh eiten des Inhalt l's einzugehe.n, es d.arf a~er I~ i cht un erwli~ntbleibon, daß der Anforderung an dIe Gememfaßhe hke lt ~erselh?n 1111technisch en T eil e wohl nur unt er Voraussetzung der h .enn tll\ s derAntangsgründe von Chem ie und Ph ysik entsp roc hen werd,en k?l~n t e ;wenn diese se lbstve rs tä ndl iche Uedingun~ den L eserkreIS euuger-
mllßen beschränkt, so fä llt daO'egen zum. Vorteil~ , des .Buc hes ins C?e-wicht, da ß da~ Gebot ene au ch von gebIlde te n I ech lll ke r n ~I s WIll-kommene Er gänzung ihre r Kenntni sse begrüßt werden Wird.A . S.
13 !)!J3 Hl'llunkohlon-Kmftf"n8-Gen mtomnlngen. Sond~rab.
. " 8 S . (" 2 X 14", CtJl)druck aus der Zoit sehrift " Bra unko hle". 10 Ol t~n. ~ I 3'60)'mit 2i Abb. H all e a. . 1911, Wilhehn K n a Jl Jl (l,'eI8 , ' ..
'Vil.hr end selbst die jün~8tell Braunkohlen 8elt Jahtlrzeh'!tten ~utrd 11' ke anstandelo8 un nll WIr ,hüttelll.nlinni sch e und an ere elzz;ec konnte di e l"rage der Ver -se hafthehem Erfolge vergast wer .Alb, von G II S m a 8 e h in e n nochwendung v~n .Hra~lIhkohlle ~~frie~~;~:~d egelöst gelten. E!s ist dah.er einevor kurzer Zelt 1!11hC tl~ Stil der nach dieser Itl ChtulIg \11 denklare, lei ch t faß IC e ars e ung
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Dadurch wurde der ß weis erbrach, daß die zulässige Druck-
spannun T nach der ös ter reichischen Verordnung noch zu niedrig ist.
Dr. oll. 'l'/u~ll ie
1:l.!)i0 Httelluugen über V:~1'8uchc, nu s g e f ii h r t v 0 III
Eis e n b e t o n n u 5 s c h u ß des 0 a te r r. lu go u i e u r- und
A r chi te k t e n - Ver o i n e s, Heft :? Ver s u c h e mit P l a t t e n-
b a l k e n, Von Josef ~I eIn n. 6!1 eiten mit 2 Abbildungen und
21 Tabellen (26 x I CII/). Leipzig und Wien H1l2, Frauz D e u t i c k e
(Preis M IHO).
Das zweite lIeft der ~litteilungen enthält die Versuche Melaus
mit Plattenbulkon, die in Prall' durchgefiihrt wurden. io sollten die
Fraze b anf worteu, bis zu welchem Abataade der Tragrippen die
ganze Platteuhr ito als mittragend in Rechnung ge tellt werden darf,
B i einer, tützweite von 5'25 11\ war der Abstand der Balkenachsen
(jO, 00, I:!O und 150 cm, Dio Belastung bestand aus Eisontlossen, die
entweder auf einer Kiesschicht oder auf einem Bohlenboden. der nur
nuf die Tragrippen abgestützt war, ruhten. Im ersten Falle wurde die
Platte direkt belastet, im zweiten nur die Tragrippen. Bei einer der-
artigen Belastung lIißt sich aber eine gewisse \'erspannung der Be-
la tUIIg mnt rinlien nicht vermeiden und wir erhalten daher zu güu-
sti T R ultnte. Es wurden die Drehungen, Zuaamrnendrückuugen und
die Durchbiegungen gellle~sen und das Erscheinen dor Risse sorgfältig
beobachtet. Der Einflnß der tluerbeanspruehuug der Platte wurde
nicht festgestellt. In ~ilmtliehon Ver uchsobjekten halten die Platten
bis zum Bruche mitgewirkt, es wurdeu keine cberrissc zwischen dor
l'latto und der Tragrippo beobachtot, obwohl dio lIusgerechneten
~chuhspannungen sogar his 59 J,:g/cli/' ge liegen sind. Diese Ver.ucho
liefern daher giinstigero Resultate als diejenigen von Ba c h, bei
welchen jedoch die 1'latlenbnlken mit Einzollaston belastet wurden.
Da diese ersucho in der lIauptfrage mit denjenigen von Ba c h
nicht ülJereiustimmen, so kann dio Frage noch nicht als gelöst be·
trachtet werden und os wilren noch weitere Versuche sehr erwünscht.
1 Tichtsdestoweniger sind diese Vel'sucbe sehr interessant und be·
stütigen i III allgemeinen unserll gewöhnlicho Berechnungsweise dieser
BalkelJ. Dr. JI. 'l'hullir
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT Z. 234 v. 1!1l2
über die 1. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1912/1913.
Sam 'tag den 26. Ol-tober 1912.
_ J~l'~ . Iy',idcnt l..!herbaura Otto ü n t her eröfTnl'l Jlunkt
I hr dlO uußerst zahlreich besucht Versammlung, der u. 11. . der ~Iinher
fiir öffentliche Arbeiten Exzellenz Ilr. Tl' 11 k a sowio als ,iistu Hektionl<'
chef Dr. Robert G r i e n bel' ger, dio )Iini -terialräte G 0 t t I i e bund
H 0 P f gar t n l' r vom Eisenha)lIlmini:tlTium und Dr. J 0 a s vom
Finanzministerium sowio Rl'ichsmtmbgeordncter Dr. Kin z beiwohnten
mit folgellder An prache: '
~Icine schI' gl'Chrten Herren! Ich eröffne hiemit un erc d iesjiihrige
"ereinstagung und heiße Sio alle auf das herzlich te willkommen. Ich
habe Ihnen eine Heiho von kurzen .\I itt eilungcn zu maehon und bittc ' ie
dics lben gÜligst zu Konntnis zu nehmon. '
'0. Exzellenz der Herr, tatthaltcr, ,'0. Exzollcnz der Herr Handels-
ministl'r sowio Staa.tsbahmlirektor 1>r. K 0 li s k 0 haben ihr 1"1'1'1\,
bleiben von dcr heutigen Vorsl\mmlung durch Amt"ge chiift •l'nt ehuldigell
111 . en. Der. lini. t r für iifTentlichc Arbeiten Exzellenz Dr . TI' n k a ulld
dill' Ei . enbahnminister Exzellenz F 0 r s tor haben ihr Er'cheinen in
.\ ullsieh t gestellt, für dl'n Fall, als dio 'itzuug des ,\ Iin isterr, t" recht.
zeitig beendet i~t.
Im abgelaufl'nen 80mhlOr hat uns der Tod eine Reihe \'on )Iil·
gli ~del'll elltri SI'n (die Anwl'scnd 'n erhobcn sieh von den -' it zen), unter
welchen ich brn;ollders dio langjiihrigen und nrdi lI't \'ollcn )Iitglicdcr
nenne: Zcntrn.lin pektor Karl BI'o je h 0., Zentralinsp ktorAnton EI bel.
Kohlen· und ELellwerk besitzer Dlwid Ritter \'. Gut tm an n, Ober.
bllurat 1)1'. KamilI Lud \\ i k, Baurat Fmnz I' f 0 u f f e I' und Landos·
b:l.umt Engelbcrt V °golIla n g. Ich muU Ihncn fCl'I\er mitt i1en, daU
dcr Bildhauer Franz Hat hau s k y, d('n wir mit der Au -a rbe it ung deI'
Wurmb·\)ellkmal s betmut haben, Meincr tich\H'ren Krankheit erlcgt'n
i t. ";ie h, ben sich zum Zeichen der Trauer über da'! Hinscheiden unl<en'r
"erl'inskollegen \'on Ibren 'itzen erhol>l'n und ich danke Ihncn für di "en
Bl'\\ eis Ihrcr Anteilnahme.
Ich habo Ihncn weitl'rs zu bericht eil, daU im Yl'r1aufo d.l' Ill'urige.r1
Somnwrs dns vi!'rtl' Geschoß un . en" \ 't 'reinha usl's au'gl>haut wurde
und darin I'lat z fiir den Verlag fiir Fachlitemtur, der un:"re Vereins.
Zeit ('hrift vorlegt, ge clmfTcn wurde. Eben 0 i-t im dritten 'tock.
\I erke ein ei"en Rooakt ionszimmer abgl't eilt wordcn, in welchcm IIIlBer
:('hriftleiter Baurat Dr. ~1. I' a ul .\I it t \\ och und ,'. mstag von '2(i bi .'
i hr abends sl'inl' Sprel'hstundl'n abhalten wird . Wir 1<e1l1llden unscrc'm
\ 'creinsmitglicde uml Kasseverwaltor .\ r l'ili t l'k t Gcorg ne m ski, der
sich nicht nur die I'rojekticnmg der Arb{'itl'n . son(lern auch derl'1l . bel"
\llLebung außerordentlich angelegen sl'in ließ, aufrichtigen Dank. Unsl're
){Iubräume haben gleichfalls eim' \\eiterc Au .g ' t a lt ung prfahren, indem
n da t lehend ,'piclzinllner ein kll'inerÜ' Spei l'zimmcr und außerdem
'in )Iu. ikzimll1l'r ILnge:ehlo". en wnnle. Di' ncuen Räum<' rcihen Ilich ' in
\I iin!i 'er \\'l'i.,' dl'n :cllOn Ilt'sfl'henden n und obli"i:l Ci< mir, an di 'er
:1'1;-,°/.
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letzten .Iahron gemachten Fortschritte ino zeitsemäße und verdienst-
hcho ~hheit. Es werden in derselben ausgeführt und erprobt e Kon-
st~nktlOnen von ))oppelfenurg<lneratoren und von einfachen Generatoren
nllt. umgekehrtem Betriebe vorgeführt und durch Abbildun 'en, ver-
~llllchend~ Analysen und Hoizwert -, bezw. Kraftwertberechuungcn er.
lüut rt: DI Beh.anrll.nng des toffes ist durchaus sach lich, unparteii eh
und leicht verständlich, ohne obertlächlich zu oin; das Buch kann
daher allen, w~1 'he : ich fü~ Krnflgaserzeugung aus Braunkohlen und
BraunkohlonlmkellRintere srer n, zum 'elbst tudium b tens empfoblen
werden, A . • '.
r .) :Ul41 . LllfUllh rzl'lIgba n 111111 -Iü hr uug , Band "I: Luft schrauben .
"on I nul H.eJ c u ,h r. 1 .0 Soit on (22 14 CIIl). (Prei. geb, ~I 4.) Bnnd VII:
I :al!nftl<c1llfTc. Von Richa nl Hall e n n c h. 101 Seit en (:!'2 X 14 cm).
(I reu ~eb. ~I :1.) He~!in und Fr, nkfurt IL. ~I. , Frunz Benjutuin Auf f a h r t.
. Zwei neue Bande der Sammlung .. Lultfnhrzoughnu und -Iührung",
fllc von dem heknnnton dllut Heh n FII!'hschriftl<teller Oberleumant Pnul
: 0 u 111 ~ n.n herIL1IHgc 'eben wird, sind erschien '11 und \\ erden g '\\ iß
zur Hekriift 'WIIl/<: d,'~ guten Hufe beit I'llg,.n, den die boiden er. ten Bände
. Aeronaut I. ehe ],Ictoorulogie I lind 11 von Dr. Fmnz Li n k -
'h . .em . ntvmchmr-n gehracht hilb n. ~Iun ·t eht . olchen ammlungen
1~lIt wellig V~rtraul'n g 'gt'nüb 'I', denn einige unt er ihnen, die d ' Gebiet
\ on Luftschiff hrt lind Aatomohilismus bl handelten, sind et W 7011
.. Pop~.t1iir': gehalren. E~ ist nat iirlich Reh" i"ril(, "0I11l man 7.U gemein.
\'erstundlll'hl'r I)nr..tl'llung gl'1.wungen ist, Ril'h di nicht dur!'h \Ter·
nllPhung dc.~ Inhalt, i zu lIrl"ichlern. Die '!' H('hwil'rigkoi ist nlln mein!';
l':I"II('h (('U hier gl iiek lich ii berwuIHI,'n: in dem Hand über Luft. chl'llulll'n
HiWi (I'h('orio lind I'raxi. gleidlmiißi' hehlllllll'lt, neben der H 'prochllllg
d'~ (~rnndlllgcn der Sehraubenber('ehnung lIud . pr iifu n ' kOllllllen zum
B~'I )lI I lIueh di Pflege d 'I' 'chrnuben 11m ,\pIUnlt, die Artl'n der '·er·
leunung 11 ·W. zu ihwm Hechto. Dus Buch übcr I'ralluft ehifTo enthält,
dOIlI Themll l'ntsplech nd, wl'nig"r Theorotisehe.; ( ist darin nber violfaeh
nuf nnder \\'orke \'orll'iesen), dafiir in einfacher Dar"t ollung \·iel 'yissen..
\\ l'rte IIUS d{'r wichen Erfahnmg einO:i Fal'hml\nll . Auch ,i10 .\ u , ·
Mlattun' d 'r Biillliehen ist ,'ille ehr gute; sie 'r.-cheinen in oinom hüb ehen
Lein" nndb nd und I<o\\l,hl Ilnll'k als uUl'h I1\ustrntionen I en nicht I'
zu "iin'chl'n iihrig. lJr. Inf!. Waller Freih . v. Doblholl
, W.!l70 . l l ttell ungCIl llber VllJ"lluche, au sg e fü h r t vom
E i 8 0 n bot 0 n aus s c h u ß des 0 s tor r. I n gen i 0 u r· und
Ar chi t 0 k te n - Ver ein 0 s. 110ft I. Vor w c n d e t e Bau s t 0 f fe
und der 0 n l' r il fun g. \'on le " ihr. Ver u c h e III i tun-
b ewe h r t e n B e ton k ö r I' ern. Von A ug. II an i sc h. Ver s u c ho
mit bewehrten Hechteckbnlken. Von Bernh rd Kirsch.
14:! ~eiten mit 112 Abbildungon (2GX I C/II). Leipzig und Wien I!)}:?,
Pranz Deuticke (Preis.\I ti).
D n Lesorn der "Zeitscbrift" illt schon längst bekannt, daß der
österreichisch Eisenbotonausschuß mit zahlroichon Yorsnchen mit
Eillonbetonbnlk n und lllJlen seit einigen Jahren sich b faßt hat. 'un
sind die er t u zwei Hefte der ~litteilungen über diese Versuch or-
schienen, wnll von allen Fachleuten schon lange mit ng.eduld er·
wartet wurdu dll mnn von diesen Vorsuchen, welche unter Leitung von
in der Wi '~nschaft bekannton Pachlent 'n baumiUlig durchgeführt
wurdon, dill Antwort auf 1Il11llche oll'ono Fragon holl·te .
Ing. Knrl " ii h r der vordienstvolle chriftfübrer des Aus·
schu es, berichtet über' di vOf\\'ondeten Baustofl'o und d rf'n Prüfnng.
Der Wa serzullatz wurde nnch Haumtoil n lf) bi 170{o, nach 'owiehts-
teilen bis f)·2 0{ . g wilhlt.
Prof. Aug. lIun is ch bespricht die \ 'ersueh mit unbewehrt n
B tonkörporn. I)en Einfluß de r Zeit seh n wir uus folgenden Z hlon:
411' tiW 5.M
Betonmischung 420 231 (I) 255 (I'lU) 312 (1'35)
320 246 (1) 2 I (1'14) :J13 ( 1'27)
" 250 165 (1) 18 (1°) 241 (1°46)
r (rn )Iitt I I 1·13 1·34.
Intorossant ist auch dio Tatsache, daß das Verhältnis der reinen
Zug. :l:UI' lliogungsfostigkeit ist
-1 W 5 JI
~liseJlUng 0120 I' ,).,) I: l'4
" 32U I : 2':! 1 : 1'1
" 250 1 : I'ti I : l' I ,
sich loh i ältorelll Beton der Einheit n hert.
Endlich he pricht Prof. Bornh. Kir s c h die Yersuch~ mit b .
wehrten I{ chtockhllik n. Dio Bewohrung wochselte von 0'52 biS 3'15°{0'
Wir könnon hier nicht nlle Schlußfolg rung n dieser Versuche bo-
~(lrechen, werd n nnr einigo wic~.tigo.ren orwähnen..Die ber chnet. n
Zugspannung n im Beton boim ElIItrltt de l'rsteu HISS \ ren bOlln
l'ortlnndzl'm nt 17' bis 22'3 kg{cm', di ntspr chend n Druck·
pannuug n 40'5 bis 7fj·:! kg{clll~, die Eis nllpannungen nur 471 bi
(jiH ku/CI7I2.
Die ElastiziUllslIlodule dor Biogung sind anfangs sehr hoch, ge·
\ öhnlich 500.000 und meh r fallon dann nb, ohn bill zum Bruch d n
W rt von 1-10.000 zn errl1i~b n. Der 'Ich rheitsgrlld der 'prllften
Balken war
h i d r Bewehrung U',"j:!
4 3·n
702 NI', 44 1912
~I elle Professor D pL Architekt Dr, 10' a b i a n i, von dem d ie Entwürfe
st rmuucn , un seren herzl ichsten Dank zum AUedruck zu bringen, ..' icht
ger inge ren Dank sin d wir aber je nen schuldig, die uns in di e ~Iöglichkeit
versetzt en, di ese Au:ge. m lt ung durchzuführen . E s sind d i . di e Groß-
industriellen Ed . \\" e in Ul 80 nn in Au ' ig, der wei tere K 2000 widmete,
,I. I' e t SC h e k in Aussi r welche r K 3000 u nd F . i c h e m b e r, Wien ,
der dem Verein e K 50U lür den er wähnten Zweck zur Ver fügun g stellte .
F erner ha be ich Ihnen zu berichte n, daß fiir di e Vollendung der
Arb eitr-n des Eisenbetona uss chusses ga nz namhaft e 'pende n d er Be-
hörd en und Korporat ionen einge laufen sind, und zwar : Vom k. u. k .
IÜ'ichskriegsmini sterium K 2000 , vom k . k . Mini sterium für öffent liche
Arb eit en K 1500, YOIll k. k . Eisenbahn, und Handel uninist erium unr!
von der Geme inde Wien je K 1000 , d ur ch eine 'am mlung des Öst err .
Het onvereines K li3U, von d er Donau-Regulierungskommis ion und der
n. -ö. Handels, und Gewerbekammer je K 500 . ~Iit Hinzurechnung klein erer
:-;I'elulcn ha ben \\ ir somit einen Betrag vo n ru nd K 10.000 zu un serer
\' erfügung,
Ant äßlich ihrer Gründ ung hat un ser Verein d en Ingenieur-Ver ein
fslands in Rnykj avik so wie den Verein der Ingenieure in 'I'irol um! Vor ,
arIh{' l'g, Innsbruck , der durch Fusionierung d es Technischen Klubs in
Innshruck mit dem Verb and der Ingenieu re in Tirol und Yorarlberg
ent stunde n i I , begrüßt
Im August hal ten \\ ir das \ 'crgn ügen, den Yize-Pritsid ent en des
l 'ngar i sehen Ingenieur - und Architekten , Vereines in unserem Hau e
hegl'üß en zu können . L:nser \ ' ere in war weiter ' bei eine r R eihe von An ,
liissen durch Delegier te vertreten, so bei rn Allgem einen Bcrgmnnnstag
durch un seren Yize-P räsi den ten Ing. Vikt or B I' 80 U S e w e I. t el', bei
der Kurt ellcnquete d es Handelsminist eriums dureh Baudirektor Ing.
Ot t okar S t el' n und Vize-Prä iidc nt en In g. Viktor BI' 80 U S e w e I. I. e 1',
bei der Rcktors -Inau gu rat ion an der Technischen Hochschule in \Vien
ebenfa lls durch Vize-P r ä identen In g. Yik tor BI' a us ewe t I. e r . Am
Verbnndst age d es Zent ral verban de der In dust riellen Öst erreichs hatte
ich di e Ehre, unseren Verein zu vertreten. Bei der 42. Versammlung des
Internnt ionalen Verbande- der Da mpfkes .el-Uberwachungsvereine in
,\ Iünchen hatt e Direkt or Ing . Pet er Z w i a u e I' die Liebenswürdigkeit ,
den Öeterr . Ingenieu r - und .\ rchitekten' \'erein zu repräsentieren . Die
in der Zeit vom ~3. uis 30. Septe mb I' J. .1. tagende Intcrnationale Kom-
mission zur Einführung einer einhc it lichen Güterzugsschnellbrcmse
habe ich in un serem \ 'erein shau:' begrüßt und a m ~Iittwoeh den ~i. 'ep,
tl'mber di e \' ert re ter zu eine m zwangloi'en Auende sen in un seren Klub-
I'iium{'n einge laden, da , ich darf sagen, ehr ange rcgt verlief. Am VI. Kon -
gruß des Int 'l'Ilalionalcn \ 'erhand 'für di e ~Iat erialprüfungen der Tc ehnik
hab en al Delegiert e u n, 'I' ' Yerein t ilgeno mmen : Ing. E. B ii eh e 1',
Oh l'r ,lngl'ni{'ur ,\ . J> e i n l ei n, Ing . Dr . Franz Edler v. Ho e f f t ,
!l... Ing. ,\ !fon, L co n und lng . Viktor Lu f t ' chi t z und fiir dcn
Jl l. Int ern a ti onalen .' t mßenkongreß London HJI3 werden wir Hel'l'Il
Baurat Ing, Leop old Tl' n k a er.-uchen, un Sl'ren Verein zu Yertret, 'n .
An .kn \ 'orhe:prl'chungen in d('1' n.-li. Handels. und Gewerbekammer
für di e \\'l'lt au : st elltmg in San Fmneisco 1915 nahm in Vertretung un ems
\ 'el'l'in es \'ize-I' rä idellt In g. \ 'ikl or B I' a Ue u w ut t el'. an den Hc-
"I'l'l'ehunge n, bel l' tTeml di e Int ernat iol\l~1 Bau fachau stellung Leipzig
11113, Obelu umt Dr . Fr itz Edl er " . E m p ur g l' I' und ~Iinisterialrat
.\ lfl'l'd F {I I t z teil. Dank {k r Ini tia ti\'e un , cres .lI inister fiir öffcnt liclH'
.\ r b,·ite n wird e a ller Vora u 's icht nach er mög licht werd en , daß auf di 'l' r
.\ u, ste llung Ö terrcich ve rt re t n , in \\ inl , ul\(l bitte ich ' ie, meine
HeIT{'n , . ieh auch 'l'1"- tIn d i ' I' ,\ k t ion zu huteiligen,
((Oh mache Ihnen fCl'Ill'r di e ~litt eilllng, daß die Gemeinde Bad
(: 'I ...t..in ('inen \\'ett l>tm erh fiir dil' Erlangung von Ent würfen für eine
'H'U{' Th l'rm al wa -serl eitun g auege ehri{'ben hat , der dur 'h unser cn \ 'crcin
I){' or /o(t wird un d d {'n \'orarlx-it en durch Ul ll'rbaul'l\t Ur . In g . Karl
Kin z er {'in geleitet \\ unlen. , 'ach der .\nzahl de ,\ nfra gcn um di e
\\,,'tI bew{'rb,unterlagen ZI1 .chl il'ßen, begegne t di c.-er \\'et tbewerb dem
rcgstl'n In tel" c in den K rei en der ö:terre ich i,;ehen und deut,;chen
Ing ..nieure.
\\'enn \\ ir auch fü r di e di jährige 'es ion ein e Rcihe yon inter,
l',.;mnh'n Yortriigen in .\ uss icht ha ul'n , richt e ich do ch an llIl 'ere Vel'eins-
kollew·n di e Bitt " sich durch \' orträge a n un sercr Arbeit im Vereine
IJl,t"iligen zu wollen . d amit wir in un seren Yollversammlungen Vortriige
aus a HmI Z\l eigen d 'r tI 'chni ehcn \\'is,'{'nschaften bringen können .
Iph \\ill " leich hi 'r bemerken, daß \\ir heu er einen Vort rag üher Al'iatik
hiin 'n \\ 'rd.'n und lad e di e Herrcn ehon he ute "in, :;ich damn zahh'eieh
zu b{,tl·iligl'n . Ich ha be in di 'I' .\ng 'iegenlll,it beim Herl'll Rei ch 'kriegs-
mini. tl 'r ,·org{'sproehen. um ihn zu bilt en . uns einen geeignet cn Oflizier
nlLmhaft zu ma<'ilen , der in un Sel'l'm \ 'el'l'in {,in cn \ '<'rt l'ag über den
hcul ig('n .'l and der ,\\ ia tik hiilt. . \' . J':'-zellenz hat mir in liellt'n swünligt,1'
\\, ..i t' dito IJl" timmte Zusage gemacht, di es iu Kürze zu ,'emnln~,,'n ,
uud il'h holT,, {b ß \I ir rlemnäeh-t hit'r ..im'n demrt igt'n \ 'ol't mg hiiJ'('n
,n·nlt·11. ( Bl'ifa ll.)
I ch möchte nunmehr ein Thema uerühren . da- be i un~ unllnler-
bl'Oclll'n au der Ta gesonlnun ' , tcht , niimlieh di e Fiil'llerung unst'n'r
~t anrl(' in\{'I'l' l'n . \\' ir ha bl'n a l1('rd ing in d er lelzten Z{,il gell i,;se Erfolgl'
"l'zi. ,lt Ulll! in 1'1' t '1' Lini" , ,Iauhe ich , mibel'n wir un seren ,','rbindlil'hsll'n
lIIul a ufrieht ig,;ten Da nk .'~. J-:'-zell~'n7, den~ I'fcrrn~)!ini';.h'r für .iilT?ntliehe
Arbeiten au~sprechen. (Beifa lL) \'s war lllcht It'Wllt, ~.lIes,'n .llle Sln,~de "
int"f'('s ,l'n d('1' T l'ehniker betrelT m!en C{, 'etzen t \\ ud ~ber.ule Ingelll~n r ­
ktimmern im Ab 'e onhu'lenhause ,lurehzubringen und \'lellel~ht anch mcht
im Herrenhau " .•\ber dl'r H 'fere nt im H"ITenhll.uit! hat 1I"l'd{'I'UIll, n/wh
mein er Ansch uuung wesentlieh inf olge der Jni nti ve un ser es Minist er s Iür
ölTent liche Arb ei ten, di e Ab sicht, di e ache in d er Beschlußfa ssung des
Abgeordnetenhau ses vorzuschl agen. Ich denke daher , daß inKürze a~leh
das Her renhaus den Beschlii . en des Abgeord ne te nlmuses be ist immen 11'11'(1.
Der von un s zur Erreichung un serer Ziele e ingeschlagene \\' eg,
' 0 erfre ulich di eser letzt ere Erfolg ge wc-i;en ist , sche in t a be r d och durch
mancherl ei Gestrüpp " erl eg t zu sein und es wird eine r kollegialen Zu '
snmmcnfassu ug all er tcehnischen .Kor pc rat.ionen bedürfen , um {li~ses Ge,
st r iipp zu beseitigen . Wie ich höre, best eht wieder di e Ab sicht , ein rech -
nisch es Zent rnlamt im Eisenbahnministerium zu err ich ten, obgl eich in
Hunderten von Enunziationen aus un seren Kreisen dagegen Stellung ge ,
nommcn worden ist . Es ist ja bekannt, daß schon sein er zeit unt er dem
Herrn 'e k t ionsc he f v . R ö II di e Ab sicht best anden hat , ein so lches Zentral ,
amt zu scha ffen, wonach di e Ingeni eure au s d em Eisenhahnmini ucrium
hernusgonommen und in einem so lchen Amt e vereinig t werden so lltu n.
Aber nicht nur der ituat seisen ba hnrat hat sich gegen eine so l.?he
Organisation ausgesprochen , sonde rn auch Herr 'ek t ionschef v . R 0 I I
ließ sich überzeugen , daß derartige Maßnaluncn geg en das Int~ress{'
un seres technischen 'tande gelegen seien und hat von der lI'elt cren
Verfolgung di eser Idee ahges .hen ,
J etzt taucht di e gleiche Sac he wied er au f. Ob nun da Zentrnlann
ein K onstruktionsbureau werd en oder einen a nderen ..' a Ulen ha.ben
so ll, ist vorderhand gleichg ült ig ; d och haben wir bere chtigte 'Belürcht un~en
und mü ssen de halb in ene rgische r Wci -e gegen eine dernrt igc Ab sicht
auft rete n.
Und leid er best ehen all enthalben Zweifel ob der Herr Ei sen ,
bahnminister voll ste Sympathie dem techlüsel;en Stande entgegen,
bringt und seine Interessen tatkräftigst unterst üt zt ,
Ich erinnere bei di eser Gelegenhei t an einen Ausspruch des fr~ih eren
Ebenbahnmini sters Dr . Y. G Il} bin s k i, welcher einmal m der
Technikervereinigung im ,\ bgeord ne tenhause klipp und klar den Aus-
spruch ge mac ht hat , daß wir Techniker d a Hückgrat des Eisenbahn,
w e,...ens bilden . (Beifall.) ~leine Herren , ist da wahr oder nicht? ( Rufe:
Sehr richtig.) Darüber sind wir a lle einig und 10. sen un von der Wahr ,
haftigkeit des damaligen Ausspruches nicht abbringen . (BeifalL ) Wenn
früher ein so lcher Ei senbahnminister gewesen ist, der di 'e bCl:zeugl~ng
au sgesprochen hat, so mag der jetzigu Eisenbahnminister vielleICht ~IIW
andere Meinung haben . Auer es ist, auch wahrscheinlich, daß nn~h Ihm
wiOller ein Eisenbahnminister ernannt wU'd, der di e An sicht de' fnlh{ ',:en
,\I in isters Dr. v. G II! bin s k i teilt; und d eshalb glaube ich , da.ß .eme
fiir das Ei senbahnwesen 80 wichlige Aktion nicht SO ohne wClters
dekretiert werden darf.
Der Hinweis auf Pr cußen, WO eUI derartigc Zentralamt besteht,
in wclchem di e technischen Funktionäre des Eisenballllwc,ens un~ er ,
gebmcht , sind und das ein en Teil d )lini teriums für öffent liche Arbeiten
bildet, ist nicht st ichh iiltig, weil das, was dieses ZentralaUlt ~)e.lnlm.ltl'l ,
{'igent lieh nahczu ident isch i. t mit un serem EisenbahnmlllJstcnum .
Ich denke daher, daß es un sere Pflicht und Schuldigkei t i 'lt , ,Iem
Herl'll Eisenhahnministcr in all er Ergehenheit zu ~agen, daß dcr
techni-che Stand sich geg n da~ Zentmla nt au sspricht . (Beifa lL)
~Ieinc H{'ITen! l ch komme zu einem andercn Gegen stamle. Hie
wi,,,,eu . daß zwi schen dem technisch n und juridi chen ,' ta nde gewi, sc
~pannungcn Iw,;tehen, "ielleicht be tanden haben . I ch befürch~e, ~ ie
bestehen noch immer und di ese .'pannungen werden au~h ZClt'~·ClS"
gegen den teehnischcn Stand au sgenutzt. Es wird yon ~mfluß,:e 1~hcr
Heite darauf hingewie en , daß im 'tltll.tsdienst c der Teel!l\lker dlO Ihm
üh 'rwiesenen Agenden nicht ohne ~Iitwirkung d es JUristen hesor/o(en
und den ' taa ts interessen cnt~)lrochend crkodigen könne. \ \'ir ~ ind a l!{'1'
Ilel' An sicht daß der Technik I' scho n nach Ab solvierullg se ine r ' t lHlte ll
cuenso imst'ande ist, die se Ag nd en fachgem äß zu erledigen wie irg{'llll
eUI anderer. Aber es besteht in g' ·i 'sen Krei,;en di e. e Ansc!lauung,
mit der wir klugerwei e rechnen mü'sen. und deshalb denke ICh, daU
wir wohl, einige Forderungen, die an tlen Te chniker gestellt w..rd~:u.
wenn cl' in den ·tltll. sd iens t eintreten will, \'on ihm wohlwollend gCl'l'ufl
uud berücksichtigt wcrden k{innten. Es wird gauz besond,'rs ~Iarallf
hingewiesen, dall bei den Tcchuikern durch (las Fel~leu dcr .~{'nnt ,
nisse in staa.ts wi",ensehaft lieher und \'l'rwalt ung sl'ech l hcher Bezwhuug
eine Lücke hesteht. E" ist ja schon jetzt an deI' Tech~,li,;chen Hocl.1Sehu le
in Wicn in di es'" Beziehung ein ' ehr it t Imeh \'orwal'~s getan \\u~~I{'n:
aber e ist die l'rüfungsordnung nicht in jl'nel' Wel-e d.ul'chl-\efllh.l'l.
wie cs von jener Seite, die ich im Auge habe, "erh~ngt- wml. h . \\ \1'(1
verlangt, daU die se Di,;ziplinell des ·tltll.lsreeht e.... und yel'waltu!1gsre{lh.te.s,
welche, obwohl obligate Gegenst iin.d'· dc.~ Untc~rJcht es,. hls!~el' mcht
Ucgcnstiinde der ' ta a ts prüfungcn HUld , nuumelu aber m dm l. und
~. Staatsprüfung behandelt wcrd{'n sollen. .. .
Wie 'ie wissen, meine Herren, hat I hr Au sschu? fl~1' dlO Stellllnl-(
der Techniker nach intcnsi"cl' und mühevoller ArbeIt m!l Hef{' l'a t {'I'-
~tattet welche.~ die ser Forderung scho n niiher gekOJ!llIIen Ist; 1111(1. Wt'uu
,'s nnoil zu kciucl' Filmlisiel'ung di -er. ,.~ugelegenl,I."1\ gek~',I~uH'n ISI, , 0
Ii,"t die LI' aehl' mehr iu forma1l'n l,nu~den. weil d~~ ~ ~I \\ ~lt ungsrat(Ie~ .\Ieinuug \\0.1', dl~ß diese AngeJegenhl'lt .unter Beruck8IChtl~ung d{'I'
"lt' I I Pl'iifungsordnuug an der Techlllsclllln Hochschule Ul \ \'i,·u~::x,h:a~~ in den lü eis seiner Bera.tungen gezogen w?nlen soll. Di..
wird jetzt, jedeufa lls geschehen, llll'i l.1C Herr~n , und. ICh dcnke, wenn
bezüglich der Ford erungen , die von emtlußrelCher .~ I t e an \lUB g1J8tellt
we;'th'n, {,ine Art KOIllPI'OllliU :,:c..;ehaIT('n werd,'n konlllc, danu \I'{'['dl'u
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a llt' Bedenken, d ie gl'gc n die Gleich wert igkoit des Te chn ikers im , tna ts-
dil'n"t mi t dern J uri sten vorgeh rach t werde n, bosei t igt sein.
. Ich glaube, es wird ja auch fiir keinen Techniker, sei er im Stnat s-
dlt'nst oder in der Priva t prnx is, e in L 'achh'il sr-in, wenn Cl' in den allgc-
n ! l' ~ncn _sta.a.t~wi ~en'~haft l ichcn oder ve rwaltungsrecht liehen Fragen
~ ·nllgp. , PIlJ~tJl1sse.besit zt , denn jeder Techn iker komrnt in Lagen, wo
dun d iese Kennt ni : SC nu r von großem. ' utzcn sei n können.
Auch w ürd e sich ein noch wei t morkbnrcrer Unter. chied zwi chcn
dem technischen :\\ it t cl· und dem Hochsc hulstudi u m ergeben.
... .. Ich . habe wie~lcrh ol t darnu f hin gewiesen, daß un ser :\Iinister in rn"
!In' .o ITcn.t lIchc . Arb eiten nu r e in !{urnpfrninist eriu rn -oi, das nicht alle>'
In Sich einsch ließ t. was es ent ha lten olltc. Aber bei <11'1' Art wie di eses
:\Iin ist eriurn sei ne rze it ins Leben gerufen wu rd e, u nd bei dem Umstande.
daß der ('rs ll' .' Iinis ter für öffent liche Arbeiten ke in Techn iker war, i t
ps.nur zu begreitlieh. d aß sich ers t im Laufe der Zeit gewiss(Mängel ge-
zeigt haben, di e nu n bese it igt we rde n so llten.
Das .' Iinis ter iurn ha t so manches, 11'11." es nich t ha ben so llte d i,·
Eint pilun g se iner f) pnrt emon ts ist vielfach eine derartige, d a ß ' von
1111" 1'1'\ '1' ~pit p sch were Hedcukcn gpiiußer t werd en , daß {' S wohl wiin schen s-
11'('1'1 wiirr-, di ese tat siiehlichcn Unzukö mmlichke itr-u zu beseiti 'eil. \\' ir
hnl x-n da.nn un ser en I ollege n :\Iini stl'r 11.. D. Ri tt er v. H it t bei der
Arb ei t w's P]I('n, der in hezu g auf d ir- Land e: bnuiimter schon man ch im
In tl'l'\' s>e d, '. ' ta.lldps ge tan hat. · l ' un a ber haben , ir einen :\Iin ist er Rn
der ~pi l Zp , den ich vielle icht 11m besten Gelege nhei t g"habt ha be, d urch
liin g,'I'\' Zl'it a n der Arb eit zu sehen, und ich muß ..ngen. ich habe das
grüßt" Vert rnuen zu ihm , weil ich ihn a l. einen energischen , zielbe wußten
( 'III'f d ie'l's :\linist el'illm H kennen ge lernt habe. (Leh ha fte r Bcifnll . ) Wir'
können un s Ireu cn , d all ein solche I ' Mann gcg..nwiir't ig di e Gesc h icke des
tp{'llIIi"clll'n St a ndes leit et, und ich kann nur dem Wunsch Ausdruck
gelJl'n, d aß 1'1' no ch lan ge a n di eser St elle verbleibe und d nß er d a.s Viele ,
was er noch zu lci st ..n ha t , a uch durchf ühren könne. (ßeifa.l l.) "'ie ich schon
frü he r' erwä hnte, fehlt noch manches zur Ar rontliernng di escH:\Iin ist l'r iu ms :
o untersteh l'n noch I'inl' Reih e " on .\g{'mlen andl' l'l'l\ :\linistcr ien und
sind so dl 'l' In il ia! i\'l' uml dem Einflu ß des :\linist eriull1s für ötTent fich{'
.\I' hl'iten I'n tzogen . ~o d ic \Va serst raßcn , ,loch d iirften a.uc h dic>;o in
ku l'Zt,!, Zeit dem :\Iinisterium für iilTpnt lichl' Arh eit en a.ngeg liedert w" rd cn .
~ehwil'riger s tc ht. I ~S mit d{'n \\'ildbachv erlJl1.uungen und :\Ieli omtionen.
dip doch ein e s pezifisch technisch" .\ ngp!,'w 'nhl'i s illll, \'on d encn jetloch
d .1s Ac!--erhaull1inist"rium nicht abla"sen will.
Ehl 'l1f'o di e f'a.lin{'ll\·erwalt un g, di e gl'genwiil't ig ZUIl1 Ressort des
FinRnzmini_terium s g"' liir t. I n derselben wil'd dauurch ein Unrecht
b 'angen , dl1ß a n cl ' I' Spitze ein Ni chtfachll1a.nn "teht und ~lie Fach·
" 'ut e, die d o"h di e :-;aehl ' eigent liPll machen , mehl' od ..r wcmger d och
nur dann zu a nt wort en habcn , wl'nn sic, wic es in ,11'1' \'I'r ncwl'rten " cr-
ol'dnung \'Il/n ,Jahre I HO heißt , g" f1'l1gt werd en . [)~s wird n~t i! rIiel~ b sser
werden, wpnn di l' ~alilH'n"l'rll'altung (\{'m teclulI ,,,h en :\III1IHt crl\1l11 a u·
gl'gliedert wird .
lJer " olk swil't sehaft lich, ' .\ uHschu ß ha t eine \'o n mir oingebrachte
H,,"t,lution pins l ill1 m ig angt'no m nH'n und ieh holTe, daß auch im
l'lpnum n..lpgenllPit s" in winl , di esen RtlUHlpHnkt ZU ,·ert rc ten .
Ila Pl~t l'nt amt wnr scho n zur Abgab(' a n da" Ha mlelsm in ist c·
l'iUIl1 J'('i f. Wie ich a lwl' gehö rt hah , ha ben ~ ich di ' :\ ns icl~t?n g~ändc.I:t
und wir I-iillllt'n hotTcn daß da" Pat ent amt doch henn :\Inllstermm fur
iilTentli('h e a.\ l'bcit l'n hieibt. I Ei chung ulill :\Iiinze sind a uch tech ni sche
:\ Illt cr di e dem :\Iinist el'ium für iilTentJiclw Arhmten iibCl'wiescn werden
sollten: d och lI1öchte ich noch nicht sage n, daß di CH in der niich ·t "n
Zpit miiglich >'(,in winl.
l chwünsehenur noch eilles: da ß d B schw ereG witt er,
da s an un ser onö stliehenGre'nzen gegen\\·äl'ti gni e.d er.
g eht si ch ni cht iiber un ser Vaterland verbreiten
11I Ö g~. Ich w ü n s c h e, daß der ~ I' i e d e uns e I' e I.n • t a n t e
erhalten bleib e unu daB wIr Geleg enh eIt ha b en
werden fruehtbring ende Arbeit zum e gen d e s
Stllates' und d er Allgem einheit z u vullbringen !
~ li t diesem \\'u nsehe, meino Herren, bitte ich Sie ~1Un,mehr, an
unsero Arheit 11 zu schreite n ulld Ihrer PflichteIl a ls :\htgheder des
g-reBen, schönen , la ndes der Teehniker immer eingedenk zn se in,
Damit schlie Be ich. ( Le bhaft er Beifall und Händeklatschen .)
:\Ieino Herren! Ich habe nicht g ewnßt, daß, e. E. zellenz der
lien' Minister für ötrentlic ho Arbeiten un s mittlerweil e di e Ehre se ines
Besuches ge sch enkt hat i ieh seh e zu meiner Freud!', daB er ,iet zt .an-
wesend ist . Ich habo vielleicht vorhin oinig-es ges ag t, wa s ICh mch t
hiltte in mein I' Aufrichtigkeit sagen 80llen (H eiterkeit), ab er ich ke!lll e
Unseren .\ Iinis te r cl' ist ein Tedllliker so wie wir alle und au ch dun
Hegt nichts meh~ am 11 erz en , al s daß der te c h n i s e h e , ta n d i n
() 8 t el' I' e ich bl ii h e, w ach s e und g e d ei h o. ( Leb ha fte r Bei·
fall und 1I11I1deklatsch en .) In di esem Sinne begriiße ich SP. E . zelle nz
aufs herzlichste! (Ernener te r Beifall.)
Und nun hitte ich Herrn VI' . W/lIter 0 nr a t1, u n se inen
~ng?kiindigten Vortrag üher " J) i.~l Vi giljo chhabn.und a n de re
, e I I s c h w 0 heb n h non in () s tel' I' i e h· l geflllhgst halten zu
wollen.
. Ver Vort ragende h!'sprach lUl der /l and vorztiglieher Licht·
11Ilder die gesamte Anlage der im heurigeIl ~omm('r erö ffnet 11 ' il·
sch webebah n L an a-c-Vigilj och , der ersten ~ür J;.egelmlißigen P er sonen-
transport eing erich teten Seil schwebebahn In Oster reich. D ie außer-
orden tliche n Sicherheitsvorkeh rnngen, d ie einen Betriebsunfall fas t
ausschließen, das ma lerische Gelä nde, über welches die W agen d ur ch
die Luft hinwegzieh en , so wie die her vor ragende Lage des Endziels,
die eine n Au sbli ck von sel tener P racht auf unsere Alpen bietet, habe n
die er jüngsten un ser er öste r re ichiscben Bahnen einen über Erwarten
günstigen Erfolg ge b rac ht.
Bei d ieser Bahn wurde die Au fgabe des P er son entran sp or te s
über größere Streck en mittel s ei nes auf eine in gespannte n Drahtseil
roll end en Hän gehahnwagen s zu m erstenmal in befriedi gender " ' eis e
ge löst. Solch e Bahnen lassen sich fast in jedem Ge lä nde anlegen und
er forde r n nur 40% der An lagek os ten ~ewöhnlicher Drahtse ilb ahn en
und et wa 200/0 d er Kosten von Zahnrad bahnen zwischen den gleiche n
Endp unk te n. W ährend Zahnrad buhn en von rund 1000 m te ig höhe
se lb s t hei Fuhrpreisen vo n K 5 kein e au sr eichende Ver zinsung ab-
werfen , genii~t bei Seilschweb ebahn en der selben teigh öhe ein Fahr-
preis von K 2 zur Sicherung ei ne s befriedi genden Ertrag-es. Viel e
Bor gbnhnprojokte, die län gst al s unrentabel und unausführbar au l-
ge gehe n wu rden, gewinn en durch die Einführun g des Systems der
Seil schwebebahnen neu es Leben. So sind der zeit di e Seil schweb ebahn -
projekte auf den Pfänder bei Br eg en z, den Patscherkofel bei Inns-
hru ck , den Dobratsch bei Villach , d ie 1'I05e bei Br i en und da s
Kitzb üheler Horn als durchau s au ssi ch tsreich zu bezeichnen . Im Bau
beg ri ffen ist die Schw eb ebahn na ch Fai, fast vo llende t di e von Bozen
nach Kohlern . Von be sonder em " 'erte s ind di e eil schwebeb ahn en
dort wo hochgelegene Hotels, Sanatori en und Yill enkoloni en in einesich~re, von j:der Witterung unabhän zige Verbindung mit dem Tal
gebracht werden sollen. Die Betriebsfähigk eit der Schw eb ebahn auch
bei tiefem Schneefall, bei welch em all e and er en Verkehrsmittel ver -
sag en, begründet ihre Bedeutung für den Winterverkehr und d en
a ufbl ühe n de n Wintersport, Das Bed enken weg en der Besor g nis des
Publikums, sic h dem schwebenden " 'ag en an zuver trauen , ist du rch
die üb er alle Erwartung giinstigen Verkehrserg ebn iss e de r Vigiljoch.
bahn glä nzend widerlegt, di e in den zwe i ersten Betriebsmon3ten
be re its von nabezu 14.000 Fahrgäst en be nutzt worden ist.
Die Bahn liegt unwei t vo n :\1e l' a n am rechten Han g des
Et schlales und beginnt in La n a auf 32 111 'eehöh e. Ihre gesamte
St eigung betrUgt 1153 111. Die G esamtläng e von 2210 111 wird in
20 ~Iinuten durchfahren, alsg nennmal so schne ll als ein Fußgänger
di o Höhe erreiehen würde. Ahnlieh e Verhältniss e herrschen im Ver ·
kehr der Eb ene, wo der Eilzug auc h neun- his zehnmal se h ne lle r
fährt, a ls der Fußgäng!'r schre ite t.
Bei 'chwebebahne n wird d ie L aufbahn des " 'agen s durch ein
oder zwei ~espannte Drah tseil e gebilde t. Diese eile sind am ohe re n
Ende der Bahn verankert un d am unteren Ende durch mäcbtige G e·
wichte gespannt. Zwi schen den beiden Enden , sind di e Seil e durch
Ständer au s eisernem G ilterwel'k unterstiitzt. Die Vigilj ocbb abn ist
nach dem Sy stem Ceret ti & T llnfaui g eLaut. ' ie besitzt zwe i Trag ·
se ile. Auf jede m dersolh en ro ll t e in P er son enwag en ab wec hso lnd
hin auf und h erab. Beid e 'Va~en hä ngen an den bei de n Enden ein es
ge me insame n Zugseiles, welch es a m oberen Ende d er trecke d urc h
,las Windwerk der Antri eh sst ati on abwec hsel nd in beiden Ri chtungeu
an getrieben wird. Ein Brem nseil dient da zu, den \Va gen an jedem
Punkte der Strec ke festbrem sen zn könn en .
In der halhen Höhe is t di e Bahn dnrch di e :\Iittelstation in
zwei Teilstrecken geteilt, von denen j ed e ihre eigene Antrieu sstation,
e ig ene Seile nnd \Vagell besitzt und im Betl 'ieb e von der ander en
trecke uuabbängig ist. Die Wa~en nehmen 15 Fnhrgäste und de n
'c ha ffne r auf. In eine r St unde können 10U Person en be rgau f und
ebenso viele talab befördert werd en . Der F ahrpr ei be t riig t K ~ für
jede F ahrt. Die Sch webefahrt biet et an land cha ftlie he m Heiz ei ne n
einzig da stehenden ga nz neuartigen GEInuß, der all ein den Andran g
erkliir t .
Der ganze Blln wurde, da di e Bahn un ter das Lok albahugeset z
fii11 t, unter der Auf"i eht de s Ei sen bahnm ini st eriulllS vorgenomm en ,
dns sich durch so rg fältige Bearbeitun g des l:lpezialprobl em s und
durch rasche Erledi gun gon um da s Untern ehm en höch st verdi ent ge·
ma cht hat.
Nach Ber iihrung einiger nnde re r in un ser en Alpen proj ektie rt en
,:c hwebebabnen erlä ute rte der \'ort ragende sei n Proj ek t eine r Seil ·
sc hwebebahn a uf elas K it zb iiheler Horn , die von Kit zh üh el au sgeh end
bis un gefähr eine St unde unterhalb der , pitze des Kitzb iiheler Horns
führen so ll.
Bei dem un geh euren Aufschwun g , de n Kitzb üh el a ls Winter -
Hl'o rt pla tz genomm en hat , ist au ch dcr Betri eb wlihr end d es \ Vinte l's
ge wlihr leis te t.
Dr. Co n l' nd el'nt., te für se ine itlt er esnanten Au sführuugen d ei'
technisch en E illri chtung en so wie für di e L icht bilder, deren einige in
kün stlerischer Voll endung di e Winterprach t unserer Alpen ze ig te n,
I' ich en Beifall .
Der I'räs id ent Oberbaumt OUo G ü n t h er ~ I' rach dem \ ' ur·
trag enden se ilien verbindlichsten Dank aw und sc hloß d ie Yern:lmlll
lung um 8 Uhr 45 Minuten au ends. - 11'. -
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Krafthause zugeführt werden , Ein Unterwnssergrnben in der Länge von :1(1:1 m
fUhrt das Befricbswasscr wieder in ,Ien 1Il1luß zur ück. Bei der bcan prnehten
ma: inmleu Betriehswll,"erlllenge von 20 111,3f iek . und dem oheuerwiihnten
.'ettogefälle von zirka 30 In ergiht ich eine zu erzielende ~(ll. imllHeistung
von 5iOO PS.
Einen Tunnel von 23'5 km Län ge plant die ru . ische lt eglerung, .Iureh
den Kaukasus zu hauen. E handelt sich UIII einen Bahnhau zwi ehen
'Wladika wkns und 'I'itlis, Um von Wladikawkas nach T'itll-, di e in der Luft-
liuie nur 200 km vonei nander entfernt iud, zu kommen, muß man heute, an
der kas pischen Küste von Kaukn, ien herum , insgesamt eine trecke von mehr
als If>oo km fuhren, Die neue Bahn wird eine bedeutende Anlliiherllng des
guuzcn Udlieh vom Knukn 'Us gelr-gr-nen Tran kaukasien an Rußland er-
geben und zugleich die Beherrschung von Xordpersien durch Itußland weit-
gehend fördern , Der gepinnte Tunnel würde der gr öCte der Welt sein und
wird aus wirtschaftlichen, besonders aber aus politischen Gründen fiir Rnßlnnd
seh I' we rt voll sein.
Von den Hoch s chul en.
R e kto rs inaugura ti onen in W ien . Am :!:l. v, ~1. fan,1 in Wil'n die
feierliche Inaugurntion des neuen ltcktors der Hochschule Iür BOllenkultur
Professor Dr. Ritter v. B II U e I' stuu, lu sviuer Antritt-rede führte der ,'Ibc
u, u, aus, daß dank der Einsieht erleuchteter . lünner chon vor '1O .luhren
die Hochsch ul e ins Leben gerulen worden ist, die in ihren drei ~ ck t ione n die
H uuptriehtun ren der Bodenproduktion uud die techni che Förderung der-
seihen runfußt und in dieser Konzentmtion wi 'scnsehaftlieher ~laterien in
anderen Staaten nicht ihre-gleichen hat. Wenn auch jetzt durch den Zubuu
zur Hochsch u le ein erweitertes Obdach dem F orsch une betriebe und der Lehr-
tätigkeit eröffnet wurde, .0 i t damit keinesweg ein Abschluß de r WUnsche
der H ochschule erreicht, denn die ugrar-geclogi: ehe Durehforsehuug Öster-
re ichs ist dem wisseuschaftlichen Progra mme der H och. chule uinzuverlclbcn-
Wus ferner der Hochschule aller drei Richtungen nottut. ist die Au 'gestalt ung
der vorhandenen Einrichtungen für wi scnschatrlichcs Versuch we..en und
praktische i'obungen, uuf manchen Oehieteu aber die Erwerbung und Ein -
gliederung oieher Einrichtungen B i Besprechung der von tnahwegen den
H ochsch u len zugewendoteu unzureiehenden ~Iittel sagte der Rektor, dnß elie
fina nz ielle ~ ( iscre bleiben und wuchsen müsse, so lange die Politik und nic ht
in erster Uni" das Bediirfni nuf die Verwendung der shlatliehen ~littel den
entscheidenden Elntluß hat, ic aber unerträglich werden wird, wenn mun
ich zu dem Yerwaltungspriuaipo bekennen sollte, die erste Hilfe bei fiunn-
ziellen N öten durch Dro elu der Kuhurbed ürfnis zu leisten . . lan m öge
doch bedenken, daß die HO'h chu lr-n, die Erzlehung tätten tier . 'at ioucn und
Inst itu te de geistigeu Kumpfe Iür die Woh lfah rt der Völker, mit de n Armeen
a uch dns gvrueinsmu hahen, dall sie vcrkümmeru, wenn ihnen nicht die ~ litlel
zur fortschreitenden Entwicklung gewährt werden. Klein sei leider auch die
Zah l derjenigen, die eingedenk der Pflichten des Besitz» mit frei cbiger H and
die Mittel zur For. ehuug gcw: hren. Die anschließende Iuauguratiour ede de .
Rek to rs h..handelte dus Therua : . ( l tern-iehisches Alpenrecht •
An der Tec hnischen H ochsch u le in W il'n Iand die ft'ierliehe l uuugu-
ra tio n 11 .,s neu gew ählt en Ilekt ors Profe SOl' Dr. Emil ~ I ü l I e I' um :16. v . M.
tatl. Der I'rorektor P rofe 01' Dr. Wilhel lll u i tI a ]wri,'htc te Uber das
abgelaufeue Stulli,'njahr und bemerkte, daß die bt'reiL im Jahl'e Hilf>
tallfindend Zentenarfei.'r dl'r Hoch 'eh u le Veranla nug gab, die Vor·
1, 'reitungl'n für die e Festfei I' eirri/( 1,U betreiben. In hezug auf dil' rillllnliehe
AusSt·. tllltung tier Il och: eh ule berichtete der Prorektor, tlHß null I' der äußen'n
und inneren Fe rtigstell un g ,h" flugtechnischen Labo ratoriullls "' en nenswertes
n ichts zu I'rwiih nen wiire. ntl doch schließe cl' seinen Bericht mit einer
frohen Zu yer ieht auf eine endliche Erlösung vou tlen trostlo-en räumlicheu
Zustä ndeu. Er ci erJuüchtigt zu crklären, tluß dic bezüglich des Grnntl -
ankaufe . liir die Errichtung dc chemiehen Instituts eiugeleiteten Ver·
halllllungen \'orau-, iehtlieh in nlich tel' Zeit t",endet werlien kl\nnen, 0 duß
in ul"ehharer Zl'i t di",,,1' Ne uhau der studie renden ,Jul;,> nd zur Verfügu ng
gcs tel lt lI'e l'llen wird . Aul ,1t'ln neuen Grumikolll l'\(" soll : lIl(~h .Ins \'on der
Hoeh-el ,ule 0 Inng nngestrebte I: 'ehi n nla honl toriulU errichtet werde n.
lI il'ra u[ hieh der neuc Hektor den Fe tvortrag Ubcr d: - Abhilduugsl'rinzip.
Personalna.chrichten.
, ., I ß 'I telll'ader Ei.enbahu wurdeDenllug. Gustal' I I' 111, In pcktor • cl' IlS I ,
der Titel Oherinspektor verlie hen. ....
0 ,,(' Kaiser hat de lll Oheri n, IlI'kt or d,' r Genera llllsl'e k tlOn dl'r n te('·
..,. • , , k' d ie An na hllle und da,. T ra gen
rew lusc hen 1>1.cn ba hnen l ng . Ka r! ::; 0 ) •• ••••
. t , nlltiollulell Zl \'1l \'1'rth en tonlen'
,Ie, KOllllllnndcllr k renz ' des k~1. bul 'urt-e Jen •. .
'e 'tattet und den Baumt illl 1l0ndcl smiuL ll·ri ulII ll r. Ing. .1' rle. lrleh I' 0 ~ tu·
. I' I p" 01' filr Baulllcehamk und Jrral'lu ehe
\' U 11 sc hit z zum ord 'ut IC len rOll
Stutik a n ,leI' Tce hni.ehen H oehsd llll e in L'roZ emnnut.
. -I' - ·erll ngs.." t Gt'n erul inspektor dcr k . k .
t l ng Lcupold I' 0 r 1 a s ,eg" . _
.' . . '. ,eit l Il8:!), ist a m :!2. \'. M. 1111 12 . Lehen, .
onl ll'estbah nd irektion I. P . (l\htghed -
Ei cntum cl, \ ' cre inc: . _ \ ' eran t wo rt liche r 'chriftleitcr: Dpl. l ng . Ur. ~Iart in I' a u I. - Dm('k \' 011
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Alle Reohte vorbehalten
Die Kanalisation der Stadt Suczawa.
Kan alqu er sch nitt e beiget ragen h ätt e. 0 hätt e
Ber echnungsregen von nur 10 l\lin. Dauer
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Von lJr, l ng, G . 'l'h ie m, I';i\' iling nie ur fü r \\' :1 .erversorgung un d Kan nlisat ion ,
(~chl I1ß zu ,' r. ·B)
: l. Di e \ ' e I' z ii ge r u n g b ei m A b 11 u LI V 0 I' tr an " im rin geru ng der
K l\ n a I n e t z. b sich für einen
. Zur Ermittlung des er forde rl ichen Kanalquer schnitts
Ist die Kenntnis der Wussermengc und des vor handen n
UefillleR erfo rde r li zh : von Wi cht igk ·it i t ferner d ie Ab t1uß-
g' chwindigke it und dic Abflußzeit in den I' an len,
Es ist leicht oinzuschcn, daß der .\ bflußvorgang im
Kanaln tz nicht mit d -I' Beendi gung do Herr ins uufhö rt,
I ~t nun da vom Regen betroffen e •' tadtge bict .0 " roß. daß
(' 111 R 'g int rupfen von dem nußerst n Punkt des sbietcs
bis zu einem g wissen Punkt sines ammelkanals eine
lilng ' re Zeit zum Durchfließ un der verschiedenen Kanal -
strec l sn ,, ·brau(·ht , als der Hegen überhaupt dauert, .0 tri tt
ein ' V 'I'ziige r ung de Abflußvorgunges ein. das h ißt. da:
Wa ' ' (' 1' vou gewissen f:ebietsteilen her g luugt a n ein m ge-
wiss n Punkt des amm elkannls ers t nach dem .\ uf'hüren des
Hegen s zum Durchfluß. Es ist ohneweite rs kl ar, daß diese Er-
.'c heinun" von Eintluß a uf die B rechnung der Haupt a mme]-
kan älc ein mu ll. Um sich ein klares und anschau liche' Bild
von d in Abflußvorgängen zu ver sch affen, bedi ent man ich de
z ichn eri schon Verfahrens durch Aufst ·lIuug eines . 0 -
ge na nnten Verz iigerungsplunes. III die zcichn eri ehe Be-
. ti 111 III ung der grüßten Abflu ßmengen haben ich besond er s
die lngpnieure 1I auf f und Vi e u I' i verdient rremae ht.
F ür den entwässe rten 'feil des ta dtgebiets i st in
Abb. :! ein V rz üg erung eplnn aufgest llt. Die römi sehen
Zahl'n in d ' I' Abb , ~ ent. pr ech en den •'amml rgehi et n.
di p in Abb, I angeg ben sind. Im PI n gebe n di wnse-
I' hten Lini n Abflul\z iten an , die ein Hegentropfen b i
d nn zugru nd , gelegten Herechuungsr egen gebraucht um
von d m obere n Ende ein es Kanulstüc k s bis zu einem
unt er n zu ge lange n. Die s mk ree ht n Lini in bezeich nen
die von in em Kanalst ück in irg nd einem Punkte abge-
f!!hrt en \Vus erm ngen. Die Abflu ßmengen von K an älen.
(!I in einem Punl te zusnmm enfließen. müs cn n t ürli eh
in d m Pl an e . nk rccht unt er inand er aufg etrag n werden.
um dar au s mit Leichtigkeit di e j '\ ·ilige lurch flußmenge
an irgend sinc m Punkte nach ein er b iliebi gen Z itd au er
ublescn zu können. Nimmt man 'in ' ge wisse H ge ndau er
uu, 80 v rbindot man auf d nn Plan diejcni gl'n Punkte, bi
zu d neu der Re" 11 nach dieser Zeit in dr-n einzelneu
1~ann], treck n ge lungt i t, miteinander und er,hll.lt. d~dur~h
die BOg nannte Vel'ziigerungskurvo oder au ch Zeitlinie. DIO
Vorteile die in solcher PI n bi tet, hier a useinund I' zu
H tzcn, würde viel zu w it fuhren und es sei darum auf
die ein chl gIg n n uesten lit orarisehen Erscheinungen ver -
\ ies en.
Lcat man. wie ob m be"rUnd t, eine n Ber'echnunbrr'-b ," I
reg en von 20 lin. I au er zugrunde, RU findet man a u: l 'm
Verz i',g I'ung:plan, daß bei den in der ' tallt h ' r r:ch ' nden
grol.hl fllllen, cl nl'n s ich auph die Kun le anpa ' en
111l1I en, in diesem Z itl'llum ,in Reg ntrop~be~l b reli~ von
I (lJU luLl rsten Enlle des entwllssel't 'n ' wtes 11 zur
EinmlIndung in den Endsulllml I' ge lang t i. t i clie' er . tzt
um Fuß (' d l' lil'uutz rra: s ' au.
In Ikm Plan e i s~ fUr 'in en Reg 'n von 10 din. Dau er
die \'ol'ziig 'l'un gskul·\'e. od '1' !lueh Zeitlinie "e na lm t. g ,-
. trieh -It ein g 't ri\" 11' hutte man eine Il 'oleh ' n Regen an..
g 'nOlIlIII n dann'" . elli den von cl -I' B rt'chnu ng alle di -
.knigl'n , le ngen uus, deren Urdinllt nwerte :ich ube r die
%eitlinie d 'I' ent sJlI'I chenclen I' unalstl'cel en rheben. Imm er-
hin g 'ht au s dem Plan' hl'I'\'OI'. dnlJ splb: t ('in Reg 11 von
kUrzl'rpr ()au 'I' al. ~() l\li li. nieht \ e. entlieh zur Y 'r-
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für den ummler I in der liroutzga se, der di e gesamten Ab-
wa ssermengen des zanzen K an alnetzes aufnimmt, sta tt eines
eifürmigen Querschnittes von ßoO.'~75 1/1111 cin solche r von
(iOO,'!)OO /Ilm crge ben mü ssen; e r wäre al so in den lichten
?lIußen n ur unbed eutend kleiner gewo rden.
ß. Der E 11 d s a m m I e r mit R Uc k h a l t e b e c k e n
und d em Au s lau I' i n d en u c z a w a f I u ß.
~ Tach vü ll igem Au sbau der geplante n Kanali sation
wird di e am F uße der eh r ste il abfa lle nden "Miroutzgasse
ankomme nde W assermen g e g eg en 2200 LI ek. betragen und
sie muß von di esem Punkte an durch einen Endsammler
dem Suczawatluß zugeführt werden. Die gegebe ne n ör tl ichen
Verhältnis e zwingen dazu, den Endsammler vom K akain u-
bach a n bi s zum Flu se arn rechten Ufer se ine s verlassenen
alten Flu ßbettes in eine r unzefahren L änzc von 1200m
b
. 0 0
ci nur gcrmgcm zur Verfügung teh endem G efilll e zu
fuhren .
Da sic h der Endsammler außerhalb des Stadtgebiet s
befindet, so k ann er entwed er a ls offene r Erdkanal ode r
a ls g e chlos iene Leitung ausgeb ilde t w erden . Das er ·te re
Verfahren ist entsch iede n billiger, wenn man di e g esamte
oben an gegebene l enge ab fuh ren will; in Leipzig hat man
di e Beobachtung ge macht, da ß in d erartig en offe nen End-
sum mle rn. tammsi el e genannt, bei Trockenwetterabfluß
und namentlich in hei ß n Zeiten di e Entwicklung der
Fäulnis weg eu der ger ingen \Va se rge sch wind igk eit sta r k
beg ün ti gt wird. E · trat en da nn häßlich e Geruch sb elästi-
gungen a uf und eine wi ed erholt e Reinigung de ver-
schlämmten Graben machte sic h er forde rl ich. Man bat
darum die offene n Gruben be eitigt und sie durch gc-
schlos ene Leitungen ersetzt, Im vorliegenden F all e h ätte
man nun trotzdem ni cht das letztere Verfahren wegen se ine r
ganz bedeutenden K o -ten empfohle n, wenn es nicht mü glieh
gewesen wäre. den End uu n ml cr durch di e An ordnung ein es
sogenannten RUckhalteb ecken s auf eine n Querschnitt zu
bringen, der ich noch mit Fabrik ware herst ell en läßt,
Der Gedankengang ist folgender:
Zur Abführung der ~anzen Menge von 2200 Lj."ck.
macht sich bei dem vorh and enen Gefäll e ein Querschnitt
von mindestens 1·6 m2 erforderlich. Derartige Profile müssen
entwede r zemau crt oder gesta m pft werden und sind außer-
orde ntl ich teu er; sc hiltzungswei. c würd en die -r ost en etwa
K 0.000 betragen. W !ihlt man hingegen nur krei fürmige
Zementrohre von 1 m 1. W ., be~inllend vom Kakainabach
bi ZMm Au slaß in den uczawafiuß, so durchfließt ein solches
R ohr eine W ass rm en g e von 1400 L/ ek . 0 lange das Kanal-
netz nur bis a uf et wa" über di e Hälfte a usgeba ut i t, genUgt
also die re An ordnun g a llen Anford erungen. Dieser Zustand
d ürfte vorau s ichtlich 10 bi s 10 Jahre andauern . [ach
dieser Zeit würde da " Zementrohr von 1 m 1. W. unzu-
rei chend ein und es mu ß dann kurz vor dem Kakaina-
bach ein Rückhaltebecken in die Lcituna eingeschaltet
werden. Bei heftirren 1Tiedersch ll1gen nimmt dasselbe große
\Ya sc r menzen auf. hält sie also zur ück und läßt si e nach
Beendigun g des Herren s lanzsam durch den. ich entl Cl' nd en
Endsammler abfließen . Die Kosten I'Ur das RUckhaltebecken
werden 'ic h auf K :?5.000 belaufen.
FUr di e Be tirnmung der Grüße des Ruckhaltebeckens,
al 0 der ubersch u" 'ig cn lenge, di e es fassen soll, i t nun
d er hereit erwnhn te Yerzügerung plan von hervorragender
Wichti~keit. Dus Becken bcO'innt ich er st zu fuHen, sobald
um Fuße der .liroutzga ' e ein grüßere \VassermeuO' > al s
I·WO 1/ 'ek. 1IIlangen. ' ''ie ich nun aus dem Verzügerun<rs-
plan ableiten 111ßt, kommen bei einer Regendauer von
20 lin. und 125 ll. ek . auf da Iw unten an der Miroutz-
~as'e, vom Be iml de ' Regen an g rechnet. folO'ende
d engen zum Abfluß:
ach 0 i) 10 1 ~ 20 25 30 3n 40 .din.
o ~HO - 111m> 2100 2190 1 ]I) :)41 106-Hilh'ek.
Trugt man di e Zeiten als Lan z en un d d i Mengen
als Höhen a uf, so erhält man ein anschauliches Bild von
dem Abflußv organg', wie es d ie Abb , 3 Wied erg ibt. Es lä ßt
sich darau s da s An schwell en der abgefuh r te n Regenmen g en
und das lan g same Abfl au en dersel ben erkennen. I n ~e ~n
Diagrum Ul ist als Horizontalparallel e die I ·WO T, ek.-L!n~e
eingezeichnet.; alle W asserm on a cn. \ elc he üb er dieser L in ie
o 0 ' Eliezen. di en en zur F üllune d es R uckhalteb ecken s. •s er-
b , 0 .- 0 3
g ibt sich daraus, daß ein I nh alt de Becken s von ha 1W
nötirr ist; ein so lc he r von 7:W m3 wu rde gewllh lt.
'oS '0
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Abb. 3 AbfluBvorgang im Endsammler
Der Endsammler m ündet ve rm itte ls e ines Ausla ses
in den, uczawafluß ; di e mittl ere W asserkot e d es Flusse.
wurde an di eser Stelle zu 264'00 111 er m itt elt und erhe bt
'ich bei Hochwasser uf K ote :?66·1O 111. J edenfall s werden
nach der durchzcführten Reg el un g des Flusses di ese W erteo 0
e ine Erniedrigung er fah re n.
Bei g rü ßere m Hochwasser d 's Flus 'es und bei Trocken -
wasserubtiu ü im Entwl se r unO'sO'eb ie t wird der End"ammler
ob } '1"die iclun uts wasscr mc nzc dem Fl us e noch zu fü Iren. ritt
e I Iti T ' dab er mit dem Hochwasser zu gl eich auc h ein ie nger ie ?r-
'ch lag e in, so w ürde di e 'er im End a mm le r e ine derarti ge
Üb erstauune und Zunahme des inn eren Dru ck erze ug n.
daß di e Gefahr e ines Undichtwerden s oder e ines pri ng en s
der Rohrwandungen vorli egt; es ist darum b ' i d r. r reuzung
de s Endsammlers mit dem K aknin ubach durch einen üb 1'-
lauf in das Altwasserbett de s. ucz awaflu sses fü r eine Ent-
lastung wirksam ge sorgt. Dies ist der einzi g FaH, in .dem
dieses Altwasser als Vorflut er I'Ur die Abwasserm en g e dient ;
ein derartiges ungl ückliches Zu ammen fall en ver ch icd ner
Umst ände wird abe r zu den elt .nheiten zahlen und außer-
dem eelanaon di e ch m utawässer in sta rk verd ünnt em Zu-
'" b .
sta nde zum überlauf. Die An ordnung einer Il ochwass ' 1'-
klappe i t zw ecklos. da di e Höhe der r ückge tauten W lIsscr
nicht di ej enigen der entwils'crnden Flt che n übertrifft.
• b
7. Di e R ein j gun g s a n l a g o,
Wie obe n schon bewi es n, wird s lb st bei d en un glln tiz-
sten \ erhältnis: cn.al 0 bei g leich ze it iger [iedrig twas er-men g e
des Flusses und grüßtel' chmutzwassermengc die Vm-dünnung
des Kanalwassers immerhin noch ein e hundertfache sein .
Oberhalb des ·F lusRes lie O'en noch k ein einhe itl ich kan li-
sier ten Ortschaften der ~ Abwlls er dem !<'Iu. sc llb rgeben
werden so dal~ didsel' b·i , uczawa von sauberer ßesl'1Jatl'en·
heit is~ Aus diesem Grunde I-ann di uumitt Ibul"e Ein-
fuhrunlY der Kanalwlls 'er von •'uezilwa unbedenklich zu-
(relasse~ werden. Auch noch andere wertvolle Ei/,?en chaftpll
-des Flusses spr 'chen fUr dies' lallnahme. Jllczu g ehiir t
\ ' 01' allen Din~en die fUr oll'ene Gcwll 'ser hohe Hllrte im
13ctraO'e VOll 7'6 deutschen Grad~n. Da:! Doppelkarbonat
\
von IZalk und Iagne ia "pielt eine groß , hervorraO'end'
Rolle bei der Entslluerung d?r Abwäs~er, ~~ e macht (li I'Ur
pt! nz 'Il und Tiere ven](,rbhchen freien ilurC'n un oehiid-
1!11 :!
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Abb. 5
Einfacher Einsteigeschacht
Abb , 4
kön nte man bei säurefreiem l\ bwa sse r für d ie Verwendung
von bill ig en Zem entrohren au ch bei den klein er en Kanäl en
ein tre te n. Die unb efestigt en Straße n uczawas werd en aber
j eden fall s bei j edem Begen größe re nndmcnzen in die
K analleitung hin ein spulen und es wurd e von "eine r Ver-
wendun z di ser Rohre abgesehen.
2. Di e c h U c h t e und ' . pul v o r r i ch tun g e n.
Verschi edene Art en von chächten sind in den Abb . -l
bis 12 durgcst ellt ; der Lageplan auf Abb. 1 cibt ihre ört-
liche Lage und ihre Zweckbestimmunsr an . VorO'eschlall'en
. I' I I b e 0I t, ämt IC ie c rächte aus Beton mit zlattzcriebenem
Z . r 1 e beme.ntputz nn nnern ierzustellen. Die einfachste Art zeigt
der III den Abb . 4 und 5 dnrzest ellte Ein iteia eschacht :
. bei II o b'l' ist CI u en trußcnkreuzungan , bei Richtungsänderungen
und Durchm ess erwech seln der Kan äle anzuordnen. Etwas
verwickelter ist der bei der Straßenkreuzung von t, Nikolui
nnzu ordnende chucht. den die Abb . (; bis wiedergeben .
Die ~ohlen der ~chllchte sind verlaufend mit den en
der durchgehend en Kanllle an geordnet. 1\1. n hat im Laufe
der Zei.t die Erfahrung ein 'ehe n gelernt, daß eine vertiefte
~ohle 111 den chllehten, al ,o die Ausbildung eine so-
g nannt n umpfes. nur der Anh llufun O' von all erlei Unrat
dient, der nicht durch das l'llnalwas er mit hinfort ge-
nOlllm n wird.
Jn den 'pUIHchuchten kann durch zweckent 'prechende
Bedi e.nung der ~ehiebervorrichtun gen eine pUlung des
Kanalnl'tzes mit s 'inem eigen en Abwasser rrzielt werden;
auß erdem hilng 'n die einzelnen ~ammlerg biet ' in solchen
,' chllehten miteinander zusammen. Es ist mü~li ch, durch
~chliellen <I l' chieher und ()Ifnen von RllcHallklappen die
kl ein eren I"an11' mit dem Abwasser uu ' fremdem G biet
durchzuspulell; die ~pulschil chte in Abb. "' zeig en dies vor-
bildlich. Bei d 'm plll:ehacht (siehe die Abb. !) und 10) ist
di Trennung <l1'H Kanalg 'biete durch eine I'luppe be-
wirkt. 'oUte aUH V'rsehen der ,'chieher in die 'em ;-:;:ehaeht
g'e.chlussen bleib en, dann sorgt ein überlauf fUr die Ab-
führung des Wasilers. Abb. 11 und 1:! zeigen die Au-
fUhrun{l' eine ' der auf r,. ü9:? 'rw hnten b ~turz cbächt
lieh. AI: ein weiter er Vorzu g dc. Flu es kunn sei n große
Gefull zenau nt werden, das im \ ' c re in mit der hohen Ge-
schwindigke it ein' inn ize und schnelle Verm i chunz des
I " n ennalwasse rs mit dem Flu ßwasser erzeugt . Di shemisch
" lb 'tges undung wird ich also mit Leichtizkeit vollzi ihen
und das selbe g ilt dann a uch von der bioloz i che n Selb t-
reini"ung des Flu sses. Sind cc n üce nd Sa uet toff und ze-
lüst or kohl ensaurer Kalk vorh: nde; dann setzt die el b~ t -
reini gung unfehlbar mit voll ' I' tärko ein. owohl die
Pflanz en a ls a uch die niederen 'I'i erar ten tr ag in dazu be i
und der Abbau der fnulnisfu higen Bestandteil e des Wassers
wird von ihn en vorgenomm en.
Aus allen diesen GrUnd en ist die Horatelluna einer
R inigungsunlago, welch er Art s ie au ch sein mag, nicht
erford erlich. J ed mfull s sollt e nicht von vornherein durauf
gedrungen werden, sond srn man sollt e di e Notw .ndigkcit
hi fUI' au s d 'I' Zukunft ableiten.
C. Ilie nsf'ilhruug der Kanalisation.
Unter di esem Abschnitte werden nur die bauli chen
und tc 'hnisch n Einz lhcit sn der verschi edenen Baut eile
der Knn ali at iou L hand elt, während ihr Zweck und ihre
\ irkung. weise in den vorhergehend en Abschnitten er-
I utert wurd n.
I. Di K u n a l p r o I i l c und ihr l u t e r i a l.
Die Zahl der verschi eden n Kanalqu er e hnitte ist
gell'cnwllr tig a uße rorde ntlich mannigfaltig und fa st j d
g röß ' r ' tadt hat ich eige ne Muster darin zug elegt . Gca en-
\ llrtig ist man bestrebt, ein e Einheitlichk it darin zu I
chatlcn wie sie ja schon lungst in dem (I ns- und \Va. er-
v rsorgungsgcbi et besteht. Zur all gem ein en Verwendune
kummt das Krei sprofil und dus normal ' Eiprofil mit dem
Ach sen vcrh üituis i3: 2. DiCH'H Profil wird gege nwilrtig
fabr ik sm äßig herg c tl'lIt.
Die GUt , lind Haltbarkeit der ,' te inz 'ug rohre g eg en
die ätz .nde und abschleif IHle Wirkung d l' chmutzwilsser
ist an irk a nnt und sie werd ' 11 daher stets bei kl einen
Kan alcn in kr isrunder Form verwandt; mög en a uch die
gew öhnli chen Zementrohre billig im Preis sein, 0 V ' 1'-
bietet sich doch ihr ' Anwendune wegen ihrer ge r inge n I
Widerstundefähi gkeit nnmenf lich bei silurelllllt ige m Ab-
was er ; auß erdem iiud die 't einz ellgrohre bedeut end lichter
und erf ordern darum cerinecre Anfuhr- und Ve'rlcgun gs-
kost en. Mit zun ehm end er 'rüßc werden aber di « Zem ent- I
rohre wegen ihr r g rößer n Waml sturk e wid er t. ndsfnhig ~
~egeu di e äußere Belastung, die Brn chgefahr nmunt bei
ihn cn ab und sie crlanucn darum bei " " it n von 50 cm
und dar üb 'r da: wirt ('hl~ftlich ' berccwicht üb r di e St ein-z~ugriihren. m jedoch die inne.r b \\~ide,rstand ~'lhigk.eit
dieser Zl'm ntrohre zu pdüihl'n, wlnl dIe ohle nllt telll-
zeugschal l'n a u:O'ek l('idet, di ' w '(Ier vom "'anll noch von
d.en lluren angegrifren werden. Bei. trock cnem ~V tt ' 1' ~'ull ­
ZIeht :ir.h deI' ~ehmutz\Vu , Hel'aufluU lIlnerh alb dICS I' Rllln -
ale \lnd 1'1' kommt mit dem Zement gar nicht in Be-
rllh1'llng, Di(': tritt nur hei [{egenwasser l'in; Jie, e sind
IIUI' von kurzer /)IlU ' I' 1II111 gr ifen darum die Zcm entruhre
ni('ht Htark an. Bei noch g'riifleren lichten" pit n, die
100 cm bl'i cifiir mig'l'n Profilen llberst 'ig n. sch eid l't auch
(la. Zem entrohr weg' n (leI' zunehmendeIl Rruchgefllhr au ,
\llld es tritt dunn der genllluert odel' lllll Ort gesta mpfte
I'unul lI n 8eil1l' ,'tellp. {)eral,tig' I'an l le k UITlmen hingeg 'n
in .'lIeZIlWU nicht VOI'.
Mit den vorge. (·hlag('nen Buumat eriali n hat mall n:lch
dl'm .i<'tzi'Tell :-itande ller Erfahrllngen di best ' n Erg ·bm 'c
I'rz il'1t und e, hut , i 'h IT('zeigt. daß eine V rwendung
hilli .T "l'n j lat 'rials l'illl' EI' 'purni llm fal~chl'n Orte be-
deut f't. \Vlll'll('n in SuczawlI sllmtli che :traß 'n ge )lßa, trrt I
ud ' I' a )lllllltiert .ein, '0 daß bei heftig'en Begenr lien kein
, 'and vun den , ' t l"a ß IIlleeken ul)ll'ewu:ehen ,Urde. dann
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Bei anda uern d trocken em 'Vetter soll eine kräfti ge
SpUlung-. nam entlich der Endstrecken der ~ammlergeb iete,
durch di e vier ~pu l bchillte r er folgen. Di e Lage derselben
im Kanalg-ebiet ist aus der Abb. 1 zu er sehe n, w ährend
die Abb. 13 und 14 di e Einzelh eiten wiedergeben .
Abb. 12Abstu rzschachtAbb. 11
in eine n Verteilungssch acht, in den die ve r ch icdcnen End-
stril nge der Kan äle ein mUnde n. All es 'We ite re ge ht au s den
Ab bildungen deutlich hervor .
~...u
Abb. 7Abb. 6
Abb. 13
3. D a s R U e k h a I t ob ec k e nun d '0 n s t i go
B au t e i I e.
Zweck, Wirkun O'swei"e und er forde r liche Grüße des
Rtickhalteb ecken s wu~den ein erehe nd im voriaen Abschnitto 0
M ""tt ....t..
I
','
Di ese Behälter be-
find en sich an hochge-
legen en Punkten. D ie
~pulbehälter fas en j e
m3 und die e le nze
ist , wi e eine anze-
näh erte Rech nung er-
geben hat, durchaus Abb. 8 \ ...
hinreichend um eine
;-;pUlung des ganzen Einsteigeschacht bei einer Straßenkreuzung
Kunalnetz cs zn be-
wirken; a uße rde m sind a uch di e Gefitll e der Kan äle all e
sC!lr g-rolJ. wodurch . tarke Geschwiudizkeiten erzeug t werden.
DIe 13 shä lte r w rd en von der W aseerl oitun o ges pcist : das
Was;'er fließt ihnen durch eine n in eine m ~"'clJach t h~find­
lieh en 1\10 SOl' zu. Von dem Behälter ge la ng t da s "Tasser
Spülschacht Spül lieh älter
1912 ,'D ARCH ITEKTE N·VEREINES Nr. 45 709
darg elegt. Abb. 15 ziht eine n Qu erschnitt durch dasselbe
wi ed er. Es se i n ur bemerkt, da ß di e oh le des Becken s
cme starke eigung rh ält, damit nach er folg te r F üllung
das zurück we iche nde Wasser di e Sc hm utzsto ffe m it sich
r eißt. ZUl' R einigung des Beckens <lall a ußer de m ei n A n-
sch luß a n di e Wasserleitung h or c estellt werden, um das
Innere mit ei ne l ~l Spr itze nsch la uc h b g ut abz uwasch'en. ollte
s ieh da s Becken Im unvorhergeseh en in Falle zu stark füllen,
so sorgt ein herlauf für di e Ableitunz des W asser» in
den benachbarten Iraka ina baeh. b
~.
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Abb. 15 Rückhaltebecken
. Die Kreu zung di eses Buches durch den Endsammler
Ist besonders ges icher t und das Bett muf g ut b fe ·tig t
werden. Di Unterfuhrung durch den Bach geschieht in
in ern sc hm iedee ise r ne n Hohl', das mit e ine m eh utzans tr ich
ver rohe n ist j di e Verst ärkung di eses Rohres erfolgt durch
umhullenden Bet on , des. en Dicke so gewä h lt wurde duß
is, wenn wirklich das Schm iede eisenro h r vernichtet we rden
soll t für sic h alle in sc ho n tragfähig ist. In dem in en
cha cht bei der Bachkreuzung befind t sich ein herlauf-
rohr das bei H ochwasser und gl eichzeitig sta rk ni ed er-
gehendem R eg en in Wirksamkeit tritt. Die Bachkreuzung
verdeutlichon di e Abb, 1(j und 17.
trotz mannigfach er ch wic r ig keite n genau dem Projekt ent-
prech end durchgeführt und dazu beigetragen , daß uczawa
wohl in der Bukowina di e bi sh er einzige Stadt is t, deren
K analisation sich nach te chnischen und wi ssenschaftli ch en
Grundsätzen aufbaut.
Seilhängebahnen oder Seileisenbahnen.
E ine weitere Erwid erung von I ng. Itudolf Frank, CöIn.
Di e Tl'. 23 dieser " Zeitschrift" brachte unter dem Titel .. chwebe -
bahnen oder feste eil bah nen " eine längere Abhandlung vo n Eisenbah n.
Direktor Z eh n de r . S p Ö I' I' y, Montreu x, in welcher zwei wichtige
Transportmittel n äh er besprochen wurden.
Der Verf asser wähl te hicbci zwei Boucn nungen, die wohl im Volks.
mun de gebräuc hlich sind, bei nä herer technischer Betrachtung aber
unzutreffend werden. Der usd l'l1ek " chwebcn" bezie ht sich in
der deu tschen Sp rache nur auf jen e K örper, welche durch die atme-
sphärische Luft oder ein anderes Gas getragen werden. Dies ist bei den
.ogenanntcn Schwebebah nen gewi ß nicht der Fall; wir haben es hier
vielmehr mit Bah nen zu tun, welche durch zwischen tützen hängende
Schienen oder eile ge bildet werden, und d ürfte desh al b der Ausdr uck
·chienen·, bezw. e i l h ä n g e b a hn richtigcr und angebrachte r sein.
?lI it dem 'V orte Sei lbahn bezeichn en wir offenbar jene Bah n, die aus
einem oder mehreren "eilen besteh t. D a jedoch derVolksmu nd , bczw. der
Verfns Cl' mit diesem 'Yorte eine auf de r Erde ver legte Ei enbahn mit
Sei lbetrieb bezeichn et, sei angefüh rt, daß unter solche n Umständen die
Benennung ,,' e i l e i s c n b 11. h n", analog Dampf. oder clekteiacher
E isenbah n, zutreffender ist. Di ese Erlä uterungen, die keineswegs eine
" .ortkla uborci dar st ellen , sollen dazu beitragen, un richt ige Bezeichn ungen,
di selbs t in techni schen Kreisen Verw endu ng finden, abz uscha ffen.
Nachdem der Verfasser aIU Eingang seine r Abhandlung die An-
wcndung der beiden Trausportmit tel allgemein er lä utert, geht er in der
Abb. 17
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Kreuzung des Kakainabaches
Abb. 16 .. ,1-07"....' '.....-+.__.J-_--lo~_....__L__ _J!. -
Die EntlUftunO' d s Endsammlers rfolgt außer durch
dip Einst iasch ächt Cl durch senkrechte auf di e L eitung a uf-
ge: etzt Rohre kl ein i rcn ] urchm cssers, di nach obe n
durch 'in en D eckel gesch Utzt sind.
Dip Spülung des Endsammlers kann seh r wirksam
durch Wa. se r au ; dem Kakuinabach erfolg-en . Zu di esem
ZWe{'ke wird in di esem Bach heim Rüekhalteb ckcn ein
kl eines ste ine rnes 'W eh r >ingl'baut; der durch das 'Vehr
hewirkt Aufstau ist hinreichend, daß das " Ta ss r durch
in n Einlauf in das Inn ere des. nmmlers o lan gt, ihn
durchI lluft und in 11 in cm unter n EI1II r in den ucz awufluß
mUndpt. Der UUI't brfindlich Aus!t\[\ ist bellond rs geO'en die
• tl' (;lIlun g des I' ' iß ' nden 1.'lu ssc s g 'sichert ward n.
IJ. Schluß.
. DIs " on d m Verfasser Ilufg ste ll te Projekt O'ela n O'te
Im .J hre 1~112 mit einem K ostenaufwande von ub er ein'r
halben filli ol1 ]üonell zur' DurehfUhrung. Di besondere
Baul itllng Will' cl l1l 1-. k. Ingcni ur des Bukowin a r ta t -·
baudi nstes Emil Hip P I ubertragcn. Er hat di e Aufgabe
Folge auf Detail s der selben in techni scher und finanzieller Beziehung über ,
wobei crs ich leider a ls.Ausführungsbc ispiol für Se ilhängebnhncn den im-Iah re
HIO vollende te n 'V et terhorn aufzug zu vie l vor Augen häl t. Gewiß stellt
dil'sl' nlagr-, die mit großcn chwier igkoitcn in jeder Richtu ng r-rst
nnch vie l' .l nhren fertiggestell t wurd e, die erste Ausführung mit tech-
ni. eher zeitge mä ßer Vollendung da r, kann aber nicht zu einem Vorgleich
mit einer ~piI('iscnbahn herangezogen werd en, da gerade zur Übe rwindung
demrt igcr Höhenunterschied. b i .0 ungü n. t igen Terr ainv rhültnisscn
ka um eine. eilelsenbahn in F rag komm en könnte. Der Erbauer P c I d·
m n n n wähl te hicl ür das Mittel, das der heuti o I ngenieu r mit R ück ieht
au f die technische und flnsnzir -lle Lö ung als rich t ig und zweckentsprechend
anerkennen muß. Es miige hiezu prwähnt sein, daß (Ije 'Y ettcrh ornbahn
eine mitth're Stpignng \'on 115% hat, wähl'(JJl(1 die größte bis heut e aus,
gdührte ~t Pigung mit Reilt'i scnb ahlH'n nur a % I>d riigt.
't'!.(eml ärtig stdll'n folgend o , eilh ängebahnen fül' Personen ·
b 'förde ru ng im Ban, bezw. f'ehen ih rpl' Vollend ung entgegen : Lan a-
\"igilj oeh (T irol), Cha monix-J\ iguille du mid i der ?\[ontblanc- truppe
(F1'Ilonkrpieh), Hio de .Taneiro-Pao d '.\zuear (BI', silie n), Bozcn-Kohl ern
(Tirol). Atz \lang-"ehlern (Tirol). Zalll bana-Fai (Tirol). Ferner dürfte
dl Projekt einer cilhiingebnhn nach der Zugsp itze, d berd VOll der
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bayerlachen Regierung genehmigt ist, baldigst zur Ausführung kommen.
Alle die e Anlagen werden klare Anhaltspunkte für die zweckmäßige An-
wendung von ••eilhängebahnen im gebirgigen Terrain geben, abg esehen
davon natürlich, daß es keinem Ingenieur einfallen wird, eine. eilhänge-
bahn vorzusehen, wenn es ihm die örtlichen Verh ältni so und sonst ige
mstände erlauben, eine eilelsenbahn anzul gen; damit sei aber nur
gesagt, daß die Anlage von. ' ilcisenbahncn mit ganz bestimmten Punkten
verknüpft ist, die nach ·tehend besprochen werden,
Terraincerhältuisse IIl1d Leistungsfähigkeit.
Diese beiden Faktoren spielen eine \ ichtige Rolle bei der ',"ahl
des Tran ·port mit tci. und steht ersterer in b timmtem Zu ammenhange
mit letzterem. ',"ie der Verfasser auf . 3;j!l sagt, sind beido y t eme
für gebirgig>' Terrain bestimmt und kommen di ielben in erster Linie
für Vergnügungsreisende und Touristen in Frage. Handelt e sieh um
einen sonst schwer erreichbaren End- oder Ziel punkt, das heißt, ist der
Zugang nur unter Pnssierung von Schluchten, Fr -lswäuden, Graten usw,
möglich, 80 wird ohne Zweifel eine i"eilhiingebahn mit Hück ieht auf
die leichtere technische und finnnzielle Lösung 30m Platze sein. Durch
die hohcn Inve ititionsko. tcn einer solchen 'eilhängelmhn. die nllerding.
niedriger ein werden als jcne einer • eileisenbahn, wird der Fahrpreis
eine gewisse Höhe zwecks Amortisierung und Verzinsung des Anlage-
kapitals erreichen, man wird infolgedessen mit einer geringeren Frequenz
rechnen müssen und eine eilhängebnhn ist das richtige Mittel, Keines-
wegs kann aber damit ge 'agt sein, daß Seilhängebahnen kcine h öhere
Leistungsfähigkcit erreichen können, denn der Verf ser dachte bi her
nur an olche mit w e e h sei sei ti g e m Betrieb. während d Sy: tcm
der k 0 n tin u i e I' I ich im Kreise arbeitenden Bahnen, wie eine solche
von Po h I i g, Cöln, für die englische Regierung beim Bau der Ei cnbahn
Kowloon-Canton (China) provisorisch errichtet wurde und ferner
von BI o i c h o r t, Leipzig, für die unterste Teilstrecke der Bahn nach
der Zugspitze projektiert ist. eine bedeutende teigerung der Leistung
sichert. nter solchen m. tänden wird dcr Verfassor zugeben, daß durch
d .tändigc Kursieren von mehr al zwei Wagen im Kreislauf die Leistun
fähigkeit der : eilhängebahnen jener der. eileh en bahnen nicht nur eben-
bürtig. sondern auch überlegen s in kann; die Betriebsweise der • eil-
hängobnhnen muß sich daher den jeweiligen An prüchen aupa, en.
Bezeichnend dürfte es für die Schweizer Ingenieure sein, daß S t I' U b,
eier ehemalige Direktor eier Jungfraubahn, drr a.ls J"apl1zität für den
ßergb9-hnbau einen \\'eltrnf besaß, \,ereini,t mit elen Ingenieuren
Cer e t t i und Ta n fan i ein eigrne ,'ystem \'on 'eilhängl'bahnrn
ausarbeitete, de '~en .\u~fiihrung wir heute bei d n Anlag'n von Lana,
hanlOni. und Zambana finden .• tr u b hatte auch anfangs b i elrr
:\Iontblancbahn dic beiden unteren Teilstrecken als •'eilci . enbahnen
vorgesehen, ging aber päter auf die Wahl einer, eilhängebahn iiber.
Es möge ferner hier angefiihrt sein, daß geg 'nwiirtig zwei Bahnen
zur Erreichung \'erschipdener, aber ziemlich gleich hoher ,'pitzen dl'r
:\Iontblanegruppe im Bau sind. Die eine i. teine Zahnrn,dUahn. dil' von
La Fayet nach der .\iguille ,lu Gout 'r (3 20 m) fiihn'n oll, wobei sie auf
eine horizontal,' Läng(' von 1 ',"; km einen Hühenuntel'Splticd \'on 312011I
überwinden muß, so daß die mittlere ";tcigung zirku. I o~ beträgt. Die
zweito Anlage wird durch pine •eil h ä n g e b ahn gebildet, die von
Chamonix aus in mehreren T"ibtreckcn nach der Ai"uille ,lu midi
(3 50111) geht und bei welcher der HöhenunteI. ehipd von 2700 m auf
eine horizontale Länge von zirka :; kill übpl'\\'unden wen!rn muß, di
mittlere 'tl'i 'ung i. t I. 0 zirka r)olo~. Ik'i der Zahnradbahn komnH'n
Züge von 22' Tara zur Bdönlrrun' von 0 Pel 'onen in Betracht, \\ährrnd
bei der. 'ilhängebahn nur cinzl'1ne W en von 2 t Tara fiir 21 I"'r;;onl'n
vorgesehen iml. Letzt re i t ferner für einl' Jahn' frequenz von 76.000
Personen bei einrmFahrpreis von zirka F3U für da~ HetQurbillet projektiert.
Bcdl'nkt man nun, llaß eine 1'011I' mit der, 'eilhiin '('bahn Lei l'iner Fahr-
ge'ehwindigkeit von 2'25 m/. 'l'k. zirk,~ ..in.. :->(undo ))('an;<pru('ht, und
berücksichtigt ma.n den Fahrpll'is von 10' :10, .0 muß man annehml'n,
daß der Hei:(II(Ie fiir in Geld mind(' tens einen .\ufl'nthalt \'on einigt'n
'tunden, wenn nicht von eim'r • 'acht auf dl'r Höh(' \' rsieht un,1 daß
die Lei 't ung f"hi"keit der ~ 'ilhän ebahn \\ei u hinreichen wird. um
der Frequenz zu enkprechen. Eventuell an der unten'n •'tation neu an-
kommende Fahrg" te mii. sen aber auch nicht eine. tunde bi zur Rück-
kehr eies Wagens warten, . ie können vil'lmehr berl'it in einer Viertel-
stunde den zweiten \\'agen be. tl'igen, da eier andere W Yen mittlcl'\wile
die crllte Teil trecko zurückgl'1e't hat.
Weitcrs muß die Frage gestellt werden, wie sich Zeh u d c r-
p ö r r y am :\lontblane die Anlage einer Seilcisenbalm, die selbst
Gletscher und Schluchten pr sieren muß, vorstellt. Wie sieht es mit dem
Kostenpunkte einer solchen Anlage aus, wenn bei ihrer großen Leistungs-
fähigkeit Wagen für 70 Personen d n Berg hinauf fahren sollen und diese
viell ieht nur ZUIll dritten Teil besetzt sind ! Die. ei!hiingebahn wird
also hier, abgesehen von der leichteren technischen Lösung, viel eher eine
Rentabilität des Unternehmens sichern können als eine • cileisenbahn.
Eine Beschr änk..ung der Leistung 'fähigkeit bei Seil iscnbahnen kann
dann erst zutage treten, wenn die mittleren Steigungen, wie sie bi her
au. geführt worden ind, infolgc ungiin tiger Tcrrainvcrhältni ' YCr-
größert werden müs se n , denn dann bedingen die schworen "Tagen für 60
bis 70 Personen überst arke Zug..eile, was die Getriebe und den Kraft.
verbrauch beeinflußt, oder aber man muß. ' t reckenteilungen vornehmen,
\\'1\8 die Invest.it ionskosteu wesentlich erhöht. Seileisenbahnen können
daher nur dort von Vorteil sein, wo das 'I'errr in eine solche Linie bietet,
daß die .clben nicht durch Briieken und Viadukte einen ko. tspicligcn
Unt -rbau erhalten m ü. sen, das heißt mit anderen \\'ortl'n, jeder Ingf'nieur
wird in' eilciscnbnhn dort Iür angebracht halten, wo die Anlagekosten
in ein ganz bestimmt' Verhält.nis mit den vom Publikum gewünschten
niedrigen Fahrpreisen ' gebracht werden k önnen,
In bezug auf die Frequenz der \Vet terhorn bahn möge unter Hin-
weis auf dna bei der Montblancbuhn Gesagtc angcf ührt werden, daß
die heutige Bahunnlage dort.selb:t nur eine Teilst recke des F I d man n-
sehen Gesamtcntwurfc, darstellt, der ja boknuntl ioh die Erreichung
der "'etterhornspitze (:1700 m) b -zwecktc. Wir stehen hier eben vor einem
nicht vollendeten Ingl'nieurwerko und leider war es Fe I d man n,
dem Bauleiter der ,'chienenhiingebahn Bann 'n-Elberfeld, nicht einmal
gegönnt, die Vollendung der erst n Teilstrecke, der heutigen \\'pttl'rhorn-
bahn, zu erleben. Dieser mstand dürfte wohl in Anbetracht der geringen
Frequenz und des damit zusammenhängenden Erträgnisses sehr ins
Gewicht f~lll'n und muß auch weiters noch berücksichtigt werden, daß
zwar die Uberwindung von 400111 Höhenunterschied schon eine schöne
Fernsicht bietet, der Vprgniigung.'l'pisende oben aber nicht komfortaLel
eingerichtete Re taurant· und schöne, leichte Fußpartien findet, wio
z. B. bei der ob ren Station der Hungerburgbahn bei Innsbruck. Die
Wett<lrhornbahn dürft' aber \11USO beliebter bei Hochgebirgstouristen
sein und Sl'tzt sieh die Bpsuchcrzahl, abg('sl'hen von l'inigen Neugil'rigen,
die auch einmal eine Fahrt zwischen Himmel und Erdc "ri;<kiercn"
woll,'n, zum großen Tl'il wohl aus solelu'n zusammen. Eine allgemeine
Abneigung ge 'l'niibl'r ..inl'r Fahrt durch dic Luft mit der ,'eilhäng bahn,
von df'r Z 0 h n der ' " p Ö I' r y spricht, li('gt wohl nicht vor und ist
h 'uto bei dl'n großen Fort-ehritten dl'r 'j\'ehnik und bei den. trengen
01'. ehriftl'n der ß 'hürden nicht gereehtfl'rtigt.. Beobachten wir beispiels.
weise die :->phienenhiingehahn Bannen-Elberfeld, die wm grolkn Teil
über dem Flußbettl' dpr Wuppt'r mit maximal GO l.:m 'tundengl's('hwindig.
kl'it dahinfährt, nnd frngen wir die Bewohner di"~er flUidtl', ob sie noch
eim' Ablll'igung gP "'n dip lliingl'bnbn kl'nnen. ,'ie benutzl'n die:e plll'nso
gl'rn, wenn nieht noch lil'IJer al' dio i"traß,·nbahn. wobei liingere Aufent-
halt nicht zu vermeidpn sind. ~plll'n wir anderersl'its den Bpdil'nung "
mannschaften der :\laterial- 'eilhiingcbalull'n zu. wie sio immer wieder
und wic'der trotz Vl'rbotl'S die llateriahmgl'n heRkigen, IHn si('h be-
fördern w Ia.ssen - sie kelllll'n eben die Bahn, mit wl'lehl'r sil' dl'lI gan?l'n
Tag 0 .ichl'r arbt'itt'n \IIul hahen Vl'rtmul'n w ihr. Dl'r Fort chritt in
. ein('m Drängl'n nach Zeit und 'cld i. t eben unaufhaltbar.
Dl'r Vl'rf "er führt fernl'r die .dahr der :->l'ilhiingehahnen in
L"wg auf BIit7_l'hläge Rn, ('im' Frage, die auch anliißlieh eines Vortrages
iibt'r dil' B Im nach der Zugspitzc im BaYl'rischen Be7.irksn·rein deutseher
Ingenieure am 22. :\Iiirz ,I. .1. in :\Iiinehl'n Erörtl'rung fall/I. Hiew Hißt
. ich folgl'ndl'. auf~tl'!h'n: Im J{ochgebirg ]'ommen 7.\\'l·i Fälle von .e-
witwrlagen vor. Im l'r' tl'n Vnlll' kann das (lewiUer iilll'r dpn B('rge '-
gipfeln st hen, woLei wahrselll'inlieh dito Hängebahn in den dllI'ch dl'n
Bl'rg gl'bildet n .'ehutzkl'gpl zu lil'gl'n kommt. Im zWl'ikn Falle kann
,lil' Hiin 'l'bahn dil' t:e\\ ittl'rwolkpn dllI'eh. l'hnl'iden, für die Hahn i. t
da.nn Blitz dahr H'rhall/Il'n. In alll'n Jo'ällen . ucht dl'r Blitz (h'n kiil"l.l':!l'n
\\'eg ZIIr Enll'.• 'ind bpi der H"ngl'bahn ('isernp :->tützen vorhand..n. so
wi,,1 der Blitz direkt (llIrl'h die "lhen abgt·leitet. Il<'i hölzel'llülI :->Uitzen
muß eill(' \ 'l'rbind llng 7,wiselll'n delll ,'eilallflagl'r und (kr Erde dllI'eh
Draht h('rge. (l'llt werden. ' ''..nn kl'ine •'tiitzen vorhllnden sind. wird
der llIitz durch die i"eile nach der niieh:tgeh'genen • tat ion gehen, wo.-e1b t
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zwecks Vermeidung von Funkenschlag eine Erdleitung angeschlos en
werden muß; ein "'agen, der zu dieser Zeit arn • eil wäre. würde ohne
chaden bleiben, da der Blitz durch denselben keinen Erdkontakt
erhält, das heißt, der Blitz wird höchsten' das Laufwerk passieren, um
möglichst, , chncll durch das •'ei! weiter zur Erde 7.11 gelangen. Ceführlich
kann cinziz und allein jener Fall für die \" ag enin. 1l.i en werden. wo der
Blitz direkt in den Wngcn einschl ägt. Dieser Fall ist aber auch bei den
• eileisenbahncn möglich und, wird bei die en dic Blitzgefahr durch die
längs der trecke verlegten • tarkstromleitungcn, die zur Beleuchtung
und Heizung der Wagen dienen, noch wesentlich erhöht. Da sieh der
Betrieb dcr Borgbahnen den Erfahrune .n gcmäß meist auf schöne oder
wenigstens nicht regnerische Tage konzentriert, lil'gt e. auf dcr Hand,
daß sich der Bahnverkehr bei Herannahen von G 'wittern, \\'118 durch
Schwü le und • türme angezeigt wird, iufolge Mungel an Fahrgästen
se lbs t cinstoll t.
Die bei der W ct tcrh om bahu bestehenden I n t rvalle von 12 Minuten
f ür die \ Vag erJa.bfahr t dürften insofern keinen Einfluß auf die Frequenz
hnbou, als wir dcrnrt.ige \ " artezelten auch Lei Sei leisenbuhnen. wie zum
Bei, pie l bei der H ungerburgbah n. finden.
Wa.~ die Trassenbestimmung nnbelangt, sagt der Vcrfnsser, daß
die re ultierenden Längen L .ider Sy teme zwischen zwei fe tgelegten
Punkten ungefähr die gleichen sein werden, wozu jedoch zu erwähnen
ist, daß hiebci das ltoigungavcrbnltnis eine wichtige Rolle zu ungunstcn
der Seileisenbahnen spielt. Zu die cm Behufe. ei als Beispiel angeführt,
daß eine ._eilcisenb 1111 nach dem \ " cttcrhorn unter Beibehaltung der
j itzigen Trasse und unter Verwendung cine W azen von 11.4 0 l'g Brutto-,
bezw. 69 0 log • 'ettogewieht, wie solche bei der Hungerburgbahn vor-
kommen, ein Zugseil von zirka 60 tnln Durohm ' er bei 190 bi 200 kg/tnTll!
Bruchfestigkeit und eine Antrieb mll.i chine ,on zirka 1.30 1'. in der oberen
Station bean. pruehen wünle. Das , ind Zahlen, die dn: be te Zeugni.
für die begrenzte .\nwl'lHlung dl'r • eilC'i:'enbahnen Lei der angegC'bl'nen
großl'n Lei~tung gebC'n. Dill Fa.ssungsyermögen der H lingeLa hnwag en
für lü Lis 24 Personen i t eben olchen ,'teigungen yoll tändig richtig
angepaßt.
D ie GüterbpfördC'l'\Ing l)('i SC'i1hängebah llf'n, dC'I'\'n Lli ung der
VerfruseI' a ls so chwierig hin,'tl'1 lt, Iiißt sich sehr leich t mittd,' spezieller
Anhä ngewagen bei entsprechend durchgC'Li ldeten Station,'cinHiufen
a usfiih ren. Es wurden LCI'('its I ei lhiingeba hll('n für Muter ial t ra nspo rte
bis 300 t Stundenk'istung erbaut 1Il 111 kan n man alle Materialien ohne
Iklä t igu ng der Fahrgiistc l)('fördcl'Il.
D ie \V agent a l'l1 beträgt bC' i d"n l"chweizer eileisenLahnpn mit
motorischem Antrieb im :\[ittel 140 kg pro P C'rson, wiihn'nd 'ie L·i der
W ett erh orn bah n 260 kg, bl'i der :\lontblanebahn zirka 100 log und Lei
der H io de J aneiro·llahn zirka 150 l'g erreicht. DM große .e\\icht des
W ag ens der \Yet tc rhorn bnhn diirfte sich durch den Le'omlers oliJ
durchgebildeten oberen Teil d eIben. den sogenannten Bremswagen,
der a llein J(lOOkg wiegt, erkliiren. Die Almahme 11, Yerf ill "')'S, daß d
totl' (:ewipht dC'r W ag en diC' Hl'lIllitl' dC'r • C'ilhängC'bahn un 'iinsti~ LC'-
ein flußt, i ,t Yoll,tiilHlig unzutrefTl'lIll, dC'nn cl' vergißt ganz, daß d
.ewieht de bC'rgwärt gl'l\l'lllll'n \\. gens, aLg(' I'I\('n on der gC'ringC'n
H" ibung, fn.: yoll tändi d1ll'eh jl'ne d talwiirt.1 fahrC'nden W ag C'ns
au "C'gliehen winl .
Anf •. 360 komJll!'n di!' Bcdin,::ungC'n zur. pmchC', wC'kl1l'n nach
Ansicht des ,"crfa . l'1 ein' modl'rne Bergbahn g('niigl'n llIuß uml di,'
aueh nachstdll'nd in dl'rs 11 n R('i1lC'nfolge nähC'r betraC'!lll- wel'\kn
solle n.
D i B,·trieh , ichl'rlu·it der • ei lhäng 'balmen i t bl'i den lJ('utigen
E rfolgen d I' Eisen- IllHI :-'tahlindustrie owie Lei der. trC'ngen Kont rolle
11er Bch örden in jl'dl'r BeziehlllJ" gewährleistet. Di r on,'truktionen
der ;\Ia tc r ial · eilhängclmhncn können alle rdings nicht direkt fii r d ie
I'er son enbcförder ung übernom llll'n wcrden, doch fußen die bei d l'n C'lben
inrwrh alb der let zt en 40 .Jahre gc amlllelten Erfahrungen auf delll
gleic lJ('n P rinzip un d bietl'n daher wertvolle Anhaltspunkt beim Ent,
wurf de r Per,'onen· , 'C'i1h1ing.·bahrJ('n.• ehon dic Tahacllf', dl ß III n b i
den ;\[at C' r ial -H iingl'bl hnen T... i,'tnngen von 6000 t innl'rl1l11b 20 ,'tunden
zur Au. f üh ru ng gebracht hat , wobC'i m n doch g wiß mit tarkelll \ 'er-
,ehleiß un d holJ('n Bean pruehungen bi il kl in to Dptail rc hn n muß.
('fbringt d C'n BewC'is, daß H ängebahn n die yoll. tc Betril'b icherheit
b ieten, I m übrigen wird d ie E rfahrung nach Fertig teilung d I' im
Bau befindlichen • cilhäugcbnhnon f ür Personen mit der Zeit lehren, ob
die Betriebssich erheiten den Ansprüchen der Behörden nachkommen
und ob die er t im Entwicklung stadium befindliche icilbüngcbnlm für
PersonC'nLdördl'l'llllg den • eilelsenbahnen eine wirksame Konkurrenz im
heutigen Verkehrswesen bieten kann.
W. die Frag!' der Botril'bseinstellung bei • eilhängebnhncn auf
frei er •' t rl'l'ke und die damit verbundene nngr-bliche ,.l~ofreiung" der
Passagiere aus ihrer luf't.igcn Laeo anbelnngt, sei hinzugelügt. daß ein
itromnu: bleiben durch Anlegung einer Puffcrbutter!e und ein Motor-
defekt, durch Anordnung eines Reservemotors vermieden werden kann.
Die Anwendung von Hilfswagon kann indes bei jeder Anlage beibehalten
werden, da dicselb nunter Benutzung des Reservemotors eine vor-
sichtige Kontrolle der Laufbahnen sowie Schmierung den clbcn mit
Leichtigkeit ermöglichen, Die kostspieligen gcmauerton 1 ntcrbautcn
bei Sei leisenbahnen sind auch andererseits durch \Vasscrunte rspülun gen, die
gerade an Bcrgnbhüugcn sehr schädigend nuft roten, einer Gefahr aus-
gesetzt, die nicht zu verkennen ist . Z eh 11 d e r -. p Ö I' I' Y übersieht.
dabei, daß ähnliche Befreiungen auch Lei Eisenbnhnzusanunenst ößcn und
Entglei ungen vorkommen und das Aussetzen 1!I'r Hel tungsboote Lei
Schiffsunfällen gleichlnlls notwendig werden kann. D ie R evision der
Zugseile bei • eilhiingebahnen, deren zwcifncho Anordnung nur eine
ichcrhcitsmaßregel darstellt, die bei eilcisenbalmen als unnötig an-
ge sehen wird, kann durch lang am Fahren mit großer Ocnnuigkeit und
in aller Ruhe in der Antriebsstation ZIIr selben Zeit vorgcnonunen werden.
wo au] der • trecke die Trag. eiIkontrolle oder Schmierung stattfindet.
Die. 'C' ilrC'visioll kann br-i Tageslieh in den Morgenst unden, im • ommer
von 6 ChI' und im Wlnter von 9 ChI' ab vorgenommen werden, w
höchstens eine itunde beansprucht und den Verkehr nicht weiter bc-
cinflu: ' m kann, da flieh derselbe im • ommer nur auf die Zeit von 7 Uhr
früh Li, 7 ChI' abends und im WintC'r von 10 Uhr vormittagfl LiR 4 Uhr
nachmittag. en;trcckl'll kann. Eine Z ugseilkont rolle in der Hnhe ist nicht
unumgänglieh notwendig und sei zu diesem Behufe auch auf ,Iie FönleI"
anlagen der HC'rgwerke verwie en, woselbst die gründliche K ont rolle
während der BC'wC'gung vorgenommen wC'rden mu ß ; Il't ztere ist sogar
bei kl C'irlC'r Gpschwindi 'keit vorznziehen, d a dnreh d ie Sl'i lb i!'gungen
11111 clll'iLC'n oft D rah t brüehe konstatil'rt wenl l'n kö nne n, di e bC'i ge.
• treck ter RuhelagI' dem Prüferauge infolge der • chmiernng flC'hr oft,
en tgeh 'n können. I m übrigl'n muß d er Verf illSl'r :Lllch zllge he n, daß bl' i
den Se ilPisenLahncn, d ie in ,ersc hiC'dene n a merikanisc he n Stiid te n
traßenuahnzwecke elfii lle n und bei wdehe n dn,~ enellose Zugseil in unter·
iI'llisclwn K a niilC' n lä ngs d C'r Hah n ge lcitet wird, eine K ont roll e in der
R llhelag e nicht möglich ist.
Daß der L i f!'ra nt eier T ra gseile f ür die W l'It C' rh orn bahn eine
\ ' era ntwortll ng fü r die eIben mit Rück.~ i ht auf d ie -Ix-seh iill igu ng d urch
BI' m ung abgC'lehnt hat, i t nic ht weiter von Belang , da olclw
llrem ung n nur im l'otfall vorkommen . daher. eltcnlliml un el der Einfluß
auf die Trag eile nicht uC'(leutender sein wird a ls hl'isp i..l,'wei: e auf da.~
Zu sei l C'iner :-'l'ilC'i, nunhn, das bei Brem, ung infolgl' Glei tl'ns uuf d n
,'eheil n l'lll'nfall, abgenut7.t wird. W eitc!. sic ht (11 fl 'ystl'm Cer e t t i·
Ta n fan i .• ' t I' U u bp 'ondC're ruhig liC'gl'ndc BI'I' m,', pile vo r, so daß
die TI' ,'C'i l(' hier üb('rhaupt keiner Be ehädigung unterl il'gl'n. Die {'Il'k.
tri eh n •'pci:e1eitungC'n könncn Lei •'ci lhiingebahnen Hings d('r Zugang. _
wege zur oberC'n •'tation angell'gt wC'nl('n lind nimmt el l~nn tlas am , lorgen
nach der ol)\'ren ,'tl timl gl'hende Pcrsonn.l tagtägli1'11 pine Kontrolle mit
Leichtigkeit vor. An die,' I' •'telle muß fern er "rwühnt wen ll'n, d n.ß • eil-
häng bahnen infolge dpr Zllr Y 'rwpndung kom m" llll" n " lHlIose n Z ugseile
auch unkr rn,'tiimlpn ('ine Untl'rLringung lle Ant.ril'lJl'. in der unteren
•'talion l'rlaub,'n und ela ß da nn d ie '· )lei. plC'itung kl\l' z und iibel'8iehtlieh
wird . Durch dM ,'n d lo, e ZlIg,'C' il wi rd e. fl' nwr rniigl ich , d a ß d ie T rill. e
" on 'ei!hiingebahnen in eim'r F alui r iehtnng Sll'igllnge n, C:efiillc und
horizontal' Strecken au fwe isen ka nn , was lJl'i den Se ih'isenbahne n mit
offenem Zug. il nur un t I' l x-r üek,'ichtigung dl'r jewdligl'n \\Tag nst Ihlllgen
unel dann nicht i mml' r ge macht wl'r de n kann ; S..ilhä ngl' lmhl1l n pI se n
ich daher jC'd 'm Geliin de leicht an, was eine n großl'n Yor kil (la rs tell t.
Dil' l ll'd ..nken in beZllg a uf di( 1~·tr i C' b: s i elll'rhoi t, elie a nge ulie h
• ehweizl'ri eho Ei 'pn llllhndl'Jlll.rt nlC'nt vo n 111'1' welte l' 'n l'on-
ze ioniC'rung cin ereichlt-r 'eilhiingeb hn projek to aLhaltpn, sind voll ·
tändig unbC'gründ t. da Lis heut di W ut terh ornllahn kein lktri b.~,
unfäll zu v ·rzpiehncn hat. F erner ist dM be i dies I' Bahn angewandtc
y tem Fe I d man n, das ig ntli eh me h r n1s •'chriig ufz ug ang ehen
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Territ Glion K 1,553.000 (mit \\'11.1 er-Gegen-
Rittnerbahn . . .• :l,55i.000, gewicht),
~[endelbahn . . .. 1, 10.000,
cilhängcbnhn Lann Vigiljoch . 400.400 (nach Entwurf).
Bezü lich der Betrieb kosten wird sich bei den beiden Svstcmcn
kein großer nterschied zeigen oder wellig. ten nicht zu ungunston der
Seilhängebahnen. Die verachlos -enen, uu. lx-stem Guß. tahl bergest Ilu-n
Tragsl'il der \Yetterhornbahn können infolgo ihrer glatten gl'. chmicrten
Obl'rfliiche bei vcrhältni. miißig geringem Raddruck keiner großi-n Ab-
nutzung unterliegen. Die Witterung iibt auf die Trae eile lx-i richtiger
• ohmicrung keinen wesentlichen Einfluß aus, was auch die vieljährige
Erfahrung bei den ~Iateri I-Hängebahnen gezeigt. hat. Anders tehen
jedoch die Verhältnisse b iden Seil 'i. enbahnen, wo die horizontalen
Kurven auf der trecke und dM starke Zugseil infolge der größeren
I..cistungen einen größeren Verschlaiß vonnsachcn. ' ViI' finden beispiels-
weise bei der im -Iahro 18iO eröffneten 0 eileisonbahn Lausanno-c-Ouchy,
daß die mit Leder oder Gußei en 'diitkrt -n Zugseil-Tragrollen einer
mittleren jährlichen bnutzung von 25 bis :10111m unterliegen und daß
innerhalb 26 Jahren elf Zug.l'ile notw nllig WIHen. Der yprfn.:·sl'r stellt
ferner die sechs eile der Wl'tterhol'llbahn in Vergleich zu dr-m ein c n
Zug eil einer • eil iseubahn, was nicht gerechtfertigt. erxuhuiut-, da der
I'ringe jährlich Verschleiß, der mit je e!ffacher Sicherheit ge. P unten
vier TI' seile und der mi je 17·.)·faclll'r Sicherheit arbeitenden zwei
Zug eile ine 0 häufige Auswechslung nicht hervorrufen wird wie bei-
spiel wei e b i dem mit nur 12·facher Sicherheit gos pannten Zugseil«
der Hungerbnrgbahn, welche auch horizontale Kurvon aufweist, Eine
Auswechslung be tinunter 'iet'n bei den ei «-rnen Stützr-n der ('il-
häng bahnen i t nicht notwendig, da b sonders stark beanspruchte
Anschi" e bei di n Kon truktionen schon beim Bau mit wl'itgelu'nden
icherheiten versehen werden und töße durch en prechend gewählt(·
Läng nprofilo f t gänzlich ve ch\ inden. Ebensogut könnt<· man \'on
einer ITietauswechslung bei den eiscl'llf'n Unterhauten der. cileisenbahm'n
.pr chen. Tm iibrigen dürften auch hier wieder einige Zahlt'n, welche dip
Betrieb k ·ten verschieden'r Balull'n, umgerechnet auf je 1000 m JIöh"n·
unte chicd, dl\J'Stellen, d('n Bowei. I'rbringen, daß •'eilhängeb 11I1I'n
Guch hin. ichtlich d('r Betril'" kostcn ich wirtsl'haftlichl'r stell('n al.
,'"ill' i enbahnen. Di . I' \\'t'rte ontdammcn zum 'I\·il cilH'r AufRtl'lIulIg
d..: • pczi I-Ingeni urs fiir Spilpi 'enbahnen • tr u b:
lIendclbahn . . r 50.400,
Rittn rb hn . . . . " 132.200,
Hungprburgbahn . . 9 .000.
,'eilhängcbahn Lana \'igiljoch :U.020 (nach ElItwurf).
Yerglt'ieht man ferner noch die Fahrpl'l·i.'e versehj"dl'ner Anlag n,
um' reclillet auf 1000 11> Höhenüb rwindung, .0 kommt mall auf folgelIde
Zahlcn: .Iendelbahn K 4'00, Rittn('rblLhn K 0'00, ,'eilhiin "'b hn T..anllo--
Vigiljoch K 3'10.
All di· führt zur Erk nntnis, daß " ilhängl'bllhnl'n für P rsoncn.
bl'förderullg in ihrer h utigen Vollondullg dpn \1('1111 Ilueh iilteren Spil-
ci pnhahn"l1 voll:tändig ebenbiirtig und mit ihnpn konkurrenzfähig
ind un,1 d ß ieh die Ill'ut in lIl'n Krei t'n gl'1tpnll machend Vorlil'he
für di( ( eig"utlil'h chon alt und doch modpl'lw '1'musportmitit'1 infolgl'
'''I'. chiedl'nl'r '"ortt'iI( auch in Zukllnft erhalt"n wird .
\\'l'rf"n wir C'in n Hiickbliek auf dio 1':nt t('hung dl'r •'eilhiingl'bnhn
filr .Iatc-rialtrn.nRport, 0 findpn wir, daß alleh di('s,' Tmn portl1littel
bei l'ilwr Einfiihrllng in di "ers hi,~lt-nell 1ml ll tri,'zwl'igp i Il'n An.
z\\ ..iflun en au gt' I'tz war. PIIl! 111'111,(· h t (' . ieh pine 0 ~rnße • )'m-
patlue in aJl n In,lll tri kr('i t'n ('rworh"n, daß . bl'i jeder r onkurrenz
mit andl'n'n Tran port mitu'ln . j(·gn·ich h"ryorgt'ht und nnf dt'r ganzen
\\'cl durch T USl'IHlo \'011 Anlagt'n 't'rtreten ist. Dio • pezinlfinlH n dl'R
Hängeb huhaues haben in den Il'tzt.en ,Tnhfl'n mit d'r Einfiihruug \'on
,pilhäng('h hnen für Persol\l'nhl f'irdt'rung b, I(onnl'n uml wenl n, g(' tützt
a.uf di Ill'utige l~i en- und ,'t hlinllu trip. ge\\ iß Bt R.ufhid n, um ieh
d V 'rtrauen zu .i hem uud (t\ aig 'chmnk n in dl'f Ent\\ ickIung auf
ihrem G<:bieto zu b 'eitig ·n.
K 2,113.000,
3i. 30 (mit Z hnst nge),
Wir kommen nun zu einem der wichtig ten Punkte, die bei der
\ Vahl zwi chen den }'('iden • )' temen zugun ten der ilhängebahn ehr
maßgebend ein dürft,'n, • sinti die Anlageko t n. Die ,eilei nbahncn
benötigen zum großen Teile einen. ehr ko pieligen, toilwei. c in • [aue1'-
werk oder Beton, teilw"ise in Ei enkon. truktion ausgeführten nte1'bau.
wobei Fels.'pnJllgungen uml Erdarb itell imm'1' notwendig • im!. Dil'.
fin<let ine Be '1'iimlunp: darin, tlaß ich (Iie Trw sc dl'l'l<elbell mit ih1'pn
Ordinaten, wenn nicht direkt eine gernde I,inie möglich i. t. dem g('ring ten
Durchhang de Zug:eile und andere. pi dem Kraftdill./o(mllllll an[l1t' cn
muß. 'chluchten mü " n zu dil' 1'1lI Behufe bis zur höchst"n Zug. ilkul "
durch Brücken Oller Viadukt.· iibersehrittcn '\I'rden. wähn'nd 111'('\'01'-
stehend Riig,·1 Einschnitte durch pfl'ngungen, hezw. Abgrnbungen
erfonlern. Dw Profil einer ,eilhiingebahn läßt .ich hing('gen jedem G(··
lände mit I..cichtigkl·it anp"' f'n. wob<'i der l'ntcrbau nur an f'ini 'en
Unterstiitzungen mit Icichtf'n Fundanlf'nt('n an fiir die Hcrst lIung cll'r
letzteren besonden; günstigeu l'unkt"n hc:tdlt. Anpflanzungen kÖllllt'n
hiebei möglich t gesehont w"nlt-n und bt teht fluch kcin Hindt'mi fiir
den Vcrkehr fluf 'tl' ßf'n und Weg"n unt rh Ib der Bahn, \\ährt nd hl'i
cilei enbahnen ci ne ,trnßenkwlIzllllg im _'iwau der Bahn. 0 gut \\i('
unmöglich i. t.
])er Obprhau be ·teht IJI'i eilc'isenbllhnpn am folg 'nd on Teilen:
Schienen, 0 l'h\\ellell, \\'t 'ich 'n, nollen, Zug:eil und eventllt·1I Zahn tange.
Bei S"ilhiingf'balll1t'n "I't?t "1' • ieh lLU:i Trag- und Zug "ill'n, ',,"ni udl
Rollen und •'I'ilanfla 'l'rsehulwn zu U.lIlllll'n. Bei . 'pilPi ('nhl hl1t'n ohm'
Zahn n 'e. wil z. H. bpi df'r Hungprhurghahn, wi"p:t ,leI' OIJ('rhau auf
d88 laufende ~lt· '1' reduziert zirklL 90 hJ. während I.wispi.·I:wl'i (' bei d I'
~Iül'l'nbahn ich die Zahn tan 'e allein ,uf 4 kU/m :tpllt. Dl'r OI...rhau
der \ Vet terhorn h: 11ll hat dag"g n nur pin G"wil'ht VOll zirka [j0 I:U/m.
Er teilt sielt alll'nlings (·tWll.l tt'UI'I'f'r infolg,· d('r ,'eilf' al jl'ner (illl'r 0 "·il·
l'i.l'nhahn. 1"'rul'k: iehtigt lIlan I~'r dalK'i d '11 dun'h d . l)('inah, dopp' It.·
Gewil'ht lind di, ,'chit·nl'll.!uIIg( n 'on 111 In ,( rUnl eh '11 t url'rt'n Tr'~n -
port auf dpr B/l.ll!;tpllt 0\\ ie auch dil' t,.u, no~I(lut 1'. 0 w"rdl'lI ich di,'
Preise des Obcrb u· d,·1' IJCidcII 'y teme ziemlich gleielll'n; ja b('i Ver·
wenduug eilwr Zahllstl~ngo wird sogar j ner drr .~f·ilpi enh hn höh"r zu
stelll'lI komull'n. ]),.1' 1 I' n I)()rt \\ inl f('rn('r z. H. bei dpr nl e Ut.lJa
Vigiljoeh mitkl pro'i ori l'hpr la t . ri I·. ilhimgl'bahll vorgellommen,
wobei er ich äußerst billig teilt.
Ein gute l'rteil über die tlag('ko ten rmöglichen nach. teh nd
Zahlen, welche auf 1000 m Höh 'niiben\ indung bei den einz Inen Anlagen
ulllgerechn t ind:
HungerLnrgb hn
Bürgen tock . .
werden kann, nicht genug viel 'eitig, um die sichere Anwendung der
Seilhängebahnen im ullgcmclncn einem Urteil unterziehen zu können.
DM östcrrcichische k. k. Ei enbahnmini. terium, d88 im Bergbahn-
bau nicht minder kompetent ist, scheint der Anwendung von Seil hänge-
bahnen in den Alpengebieten sympathischer gegenüher zu stehen. wa,
durch die Konz . ionierung der vier geg nwärtitr im Bau befindlichen
Anlagen' in Tirol bezeugt wird, Die e Behörde hat durch die Erteilung
di er Bowilligungen gezeigt, daß es b '. trebt i .t, das Vcrkchrswe en in
den Alpenländern durch Anwendung modernster Mittel zu fördern, und
daß eR mit den Fortschritten der heutigen Technik • chritt hält, Die
Irrbetrieb .etzung dieser Seilhängebahnen wird aber auch an Hand von
Erfahrungen die er Behörde die Auf. tellung richtiger und vollständiger
Bnuvorschriftcn gcstuttr-n. ein Vorsprung, der für die Zukunft maßgebend
und von großem Xut.zen sein wird.
Der Verf rscr bespricht weiters auf S. 361 die. igunlcinrichtungcn
bei den zwei Bergbnhnsy temen und erwähnt, daß opti. ehe ignale bei
nebeligem "'etter oder Schneetreiben hinfällig werden. Trotzdem Cl'
den Bahnbetrieb bei .olchen \Yitt -rungs verhältni: en elbst anzweifelt,
möge angeführt sr-in. d ß daun aku 'ti. ehe • ignalc bei den verhültm 'mäßig
kurzen • tr ckon vollstämliu ihren Zweck erreichen werden; im übrigen
i. t der An. ehluß einer Fernsprechleitung auf offener trecke ni ht un-
möglich, aber auch nicht 0 unumgänglich notwendig wie bei • eil iscn-
bahnen, wo Verkehr- hind rni ...e auf offener 0 tr ck«, wie Fc!. tücke,
Erdrutschun ren, • chuecverwehungen u w.. und d . YI'l"8agpn der '" ichen
sehr leicht vorkommen könn n. Die einzelnen Details der ·('ilhiingeb.'l,hnt'll
sind in jeder Beziehung einfach und gut durchgebildet und leicht zu
bedienen.
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Der VI. Kongreß des Internationalen Verbandes
für die Materialprüfungen der Technik.
In der Zeit vom 3. his zum T, September I. J. hat der Inter-
nationale Verband für die Materialprüfungen der Technik unter d m
Protektorat 'r. Exzellenz des Präsidenten Ta f t und unter Vorsitz
des Profe sors [I. • r. II 0 w in ..T ew York seinen VI. KongreB ab-
gehalten. Die Regierungen von 20 • tauten waren auf dem K ongresse
offiziell vertreten, während die iOO Teilnehmer aus:? Ländern aller
'Veltteile zusammengekommen waren. Die üsterreichische Regierung
war durch die Oberingenieure A. Dei nie i n und F. S t r 0 bel,
die Technischen Hochschulen durch die Professoren R. Kir sc hund
Dr. A.• tür offiziell vertreten. Die 1iO zum KongreB eingesandten
Berichte waren dreisprachig bereits mehrere "rochen vor dem Kon-
greB an alle Verbandsmitglieder verteilt, so daB sich die Verhand-
lungen, wie in den früheren Kongressen dieses Verbundes, fast aus-
schlieBlich der Diskussion der in Rede stehenden technischen Fragen
widmen konnten. Das wissenschaftliche Ergebnis der Verhandlungen
war äußert fruchtbar und gestaltete sich zu einer wertvollen Kund-
gobnng über die Bedeutung der Materialprüfung für alle Gebiete der
Technik.•-ach chluB des Koneres es fand in einern lIotelzuge eine
äußerst interessante achttägige Exkursion über Wa hington, Pittsburgh
und Buflalo statt, die sowohl der Besichtigung der hervorragendsten
Indu trieanlagen wie der Natur chätze und verschiedener ameriku-
nischer Einrichtungen gewidmet war.
Der nächste KongreB findet in t. Petarsburg im Jahre 1915
unter dem Vorsitze des neugewählten Prü identen Professors
"'. Bel e I u b s k y, t. Peter burg, statt. Die Geschäft führunz
verbleibt in den Händen des ständigen Generalsekretärs Inc . F:.
R e i t I e r, "'ien.
Wir geben im nachfolgend n die vorn Kongreß gefaßten
Beschlü se.
Allqeme 'lIe Beschlüsse.
De r V]. KongreB ha mit Beifall zur Kenntnis I!enommen, dnß
der vorn ·V. K ongreB veranlaßte Aufruf an Behörden und an die
G roBindustrie zur wirksam n Inters t ützung des Verbandes eine er-
fre uliche Aufnahme gefu nden hat . Mit Rückeicht aut die st igend
Bedeu t ung , welche den Ve rbundsarbeiten fü r alle Ba umaterialien,
prodnzie~en?en lin d ko n um i e ~en den I~ reise wie .rür ~ie öfl'entli~he
Siche rheit innewohnt, lind mit Rücksicht auf die dringende Not-
wendigkeit, die finan~ellen Grundlagen des Verbandes weiter au -
zubauen, beschließt der Kong reB, den Vorstand zu beauftragen, durch
einen ern uten Appell und durch wirk ame P ropaganda das Interesse
de r Beh örden, Vereine und Ind ust r ien in erhöhtem )laBe auf die
'I'ätigk it des Verbandes hinzulenkeu und um erfolgreichere fiuanzielle
Unter tiitzung zu ersuchen.
, tatutenänderungen: § 5 ist b izufiigen :
"Jedem ~Iitgliede teht e frei, an • teile der jährlichen B i-
träge durch Zahlung eine einmaligen Beitrag vou)I 300 (F 3ij)
lebensl ng liches , Iitgli d zu \ erden und von de r Zahlune der jähr-
lichen Beiträ e befreit zu ein ."
Im ' ,Ab atz
~IJie ' ' 'abi der beiden Viz pr: identen erfolgt durch den Vor- I
stand aus einer ~litte" hat dM \Vort "h iden" zu entfallen.
Der I' ongreß hat b schlo .en, ein nächste ersammlun'" in
.'t. Petersburg 1915 abzuhalten.
Der Kong reB hat. e. E zellenz Prof. Dr.•-. 11 eIe I u b 11 k Y
zum Präsid nten de ,"erband g ähl t.
Prof. H enry • I. Il 0 w e wu rd zum lebenlll n"'lichen Iitgli d
des Vorstande ernannt.
D eI' Kong roB wurde in I' ellntni ~e etzt, daB sich der Vor tand
mit IWckllicht auf die stl'igendlJn Au gaben des Verbande g zwungen
sah, den J ahresbeitrag der ) Iilgli der ab I. Jänner 1!11 8 von )1
(F 10) au t ~I 16 (l<' 20) zu erhöhen.
Teclwisrhe B chlüsse.
In t e r n a t i o n al e L i e f rvo rschri ften fUr Eis n und
't a bI.
• Iit HUcksich t auf die vorha nd •.nen • chwierigkeiten in der ,"orT
bereitung int rnation ler Liefer vorschrifttln fUr Eillen und ::-t bl emp-
fiehlt der VI. KongreB de m Vor tand, d B die nltch t 11lti 'keit de r
I"ommissione n la und 1 b b i der W eit r ffthrung ihrer rbeiten in der
' amn,l ung u nd Verbreitun von . Iitteilungen über die in den ver·
sc hiedenen L änder n edolgt n bänderungen der Liefervorschriften
bea ehen soll und daB di KommissioM n beauftragt rden, ihre
Ber icb te von Zeit zu Zeit dem Vor tand vo rzulegen und w it re In-
struktionen über ihr Vorgehen bezüglich Vorbere itung internationaler
Liefervorschriften entgegenzunehmen.
K erb s e h lag p ro b e n,
Der KongreB spricht der Kommission ~G seinen Dank aus für
ihre hochinteressanten Arbeiten und nimmt ihre Vorsch läge an. Da
die Wichtigkeit der Kerbschlagprobe für die Prüfung der Eigen.
schafton der ) Ietulle für besondere Zwecke anerkannt ist, wird die
Kommi sion gebeten, dem nächsten Koug reß bestimmte Vorschlüge
über folgende Punkte vorzulegen :
Fallhöhe,
Gewicht des Ambosses,
l\Ießmethoden,
Form der Auflager der P robestücke,
Dimensionen des Kerbes für kleine P robes tücke.
Grundlliitze für Lie ferungllbe di ng u nge n fü r
K u p fe r.
Es wird einstimmig beschlossen, dem A usschuß de n Dank an s -
zusprechen fü r den wertvollen Ber icht übe r die G ru ndsätze zur Auf.
stellung von L ieferu ugsbedingu ng en fü r Ku pfer, Der Ausschuß wird
tlr~uc!lt, seine Ar?lJiten fortzusetzen und auc h die Kupfer legierun gen
"!Jt In den Bereich de r Beratungen zu zie he n und de m nächsten
h. on~reB einen weiteren Bericht vorzulegen.
"T 0 m e n k I a t u r des m i k r 0 s k 0 pis c h e nG e f ü g e s.
De r KongreB besch ließt, dem Bericht [li! über die omenklatur
der mikroskopi chen Be tandteile von Ei en und 'ta hl zuzustimmen
und die Defiuitionen als normale zu empfehlen.
R au m b e s t ä n d i g k e i t.
Die Aufgabe, weitere Versuche mit sämtlichen be chleunigten
Haumbeständigkeit proben für Portlandzement anzustellen wir d eine r
Kommission überwiesen mit dem Ersuchen verschiedene I:ahora tor ien
zu der Arbeit heranzuziehen sowie in jed m in F'rage kommenden
Lande auch die ötfentlichen Ve rs uchsan talten ei nzu laden sic h an de n
Arbeiten zu beteiligen . '
F ein s t e s Ie h I i m P 0 r t I a n d z e m e n t.
Die Kommission 30 wird aufgefordert zu ve rs uc he n, d ie un-
gefähre GröBe de r K örn er des Zemen ts Ieatzuatellen die in kurzer
Zeit vollständig hy dratisieren. •
Ge h a lt a n 0 •.
De r Vorstand wi rd ersuch t, ei ne Kom mission ZIl ernen ne n, die
dem nächsten I ong reB übe r die W irkun g des 'Oa-Ge ha ltes in Port-
landzement berichtet.
,,' e t t e rb e s t ä n d i g k e i t v on S t e i n e n.
Der I' ongreB beschl ießt , di e versc h iede ne n Länder ei nlade n zu
lassen, daB ihre Ver su ch san stal ten da Hir schwaldach e Prüfungsv er-
f~hren studieren. Über das Ergebnis wäre dem nä ch st en Kon greB Be-
richt zu e rstatten.
E is e n b e to n.
Die I' ommis iou 41 wird ersuc ht, dem nllch sten KongreB ei ne n
Tl richt über P rüfung verfa hre n fü r Beton und Ei senbeton vor -
zulegen.
P l a s t i s c h e ~I ö r tel.
. ~ie I~0?lmi ion 42 wird ers uch t, ih re Ar beit en zur Aufstelln ng
emes einheitliehan P rüfungs ve rfahrens plastische n l\Iör t Is und zur
Anwendung di es \ ' r fahrons auf den Ve rgleic h ver sch ied ener [or -
malsande weit -rzuführ n.
U n fäll e b i Eis e n b e tO ll - K 0 n s t r 11 k t i on e n.
.Im I nteresse de r UnfallverhUtung im Bau wesen u nd F örderung
der. hl für erforderlichen Erkenntnis der ~l ateri aleigenllchaften er·
schemt es geboten, daB in jede m L ande ei ne ei nhe itliche Ber ich t-
e:stattun~ üb r di Unfilll in äh nlic he r W eise org anisiert wird, wie
le b züglich de r Dampfkes elun fltlle ber eits eirlge fUh rt is t. lJ er Kon -
greB spricht d n ' Vun ch aus, daB d ie Eisenbeton -J( ommission auf
die r f,\"an is ier l1 ng iner interna tio na len Beri chter stattun f,\" hinarbeit
lind au f dem nllchst n I'ong reB die lilnde rweise ei ngosandte n Beri cht
iiber Unfälle im Bau \ ese n mit de n sich au s der Art der Unfälle er-
gebenden chlllBfolge r uugen vo r lege.
F e u e r s i c he r h e i t vo n B e to n und Eis e n b e ton.
I. Es empfiehlt s ich, bei künftigen Jo'estigkeitsuntel"sll chungen
von Beton lind Ei enbe to n, wie er in Bauwerken ZUI" Verweudung
kommt, zuv rläs igo nt erlagen übor die W irkung von Io'eu er a uf
di.e e Baustotfe bei hoh en und bei miLBigen 'l'emperlltl1r en Z\1 ge-
wlIln n.
11. H insich tlich der gewünschte n Unte r lagen handelt os sich
insbesondere um :
I. a) Don Verl ust an Fest igk eit wllhr end der Erhitzung,
b) den V rlu st an F sti"'kei t nach der Erhitzung (und zwar
owohl bei chnelle r AbkUhlung als bei natUrlicher AbkUhlung),
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2. a) den \Yert verschicdener Zu chlngstoffe und verschiedener
Mischungsverhiiltnisse von Portlandzement und Zuschlagstoff
b) den \Vert verschiedener Arten der Bewehrung.
U r. Zu r E rlangung dieser Unterlagen sollen in den verschie-
denen Ländern, soweit wie möglich, auf gemei nsamer Basis Versuche
vorbereitet we rden, und zwar unter Zugrundelegunjr der ,Allgemeinen
..-ormen' des British Fire Prevention Committee für Prüfungen auf
F e uerbest ändigkeit. Diese ..' orrnen sind nuf einem internationalen
K ong reß im Jahre 1903 angenommen worden und sollen, soweit es
ausführbar ist, als Grundlage CUr die Prüfungsbedingungeu dienen.
J e ne Be d ing un gen sind Ruch in ausgedehntem Maße bei den \'ersuchen
der P r üfun g ss ta t ion der Uolumbia Uuiversitüt in ..'ew York und
anderswo zur Anwendung gehracht.
IV. Der Vorstand des Internationalen Verbandes für die :lla-
te rinlprüfungen der Technik möge einen nterausschuß einsetzen
mit dem Auftrage, alle Fragen zu behandeln, die sich aus dem
Vorerwähnten ergeben, und unter der Bezeichnung Unterausschuß
CU r die Feueraicherheit von Beton und Eisenbeton. Dieser Unter-
ausschuß wird ersucht, auf dem niichsten I ' ongreß einen Bericht zu
erstatten .
Öl p r ü I u n g.
Der Kongreß beschließt, .p aß die Kommis ion 3ft (G rundlagen
de r Lie fe run g s vorschr ift en f ür Oie) bestehen bleibe und so bald wie
mögl ich ihre Arbeiten aufnehmen möge.
J.' 0 m e n k I a t u r t e c h n i s ~ her Aus d r ü c k e.
1. Eq sollen fiir die Bezeichnun~ der Gesamtkraft oder abso-
luten Kraf t die ,,' or te vorbehalten bleiben:
im Französi chen: Force, elfort (de tractioll, de compression,
de cisaillement);
im Deutschen: K ra ft , Zug k ra ft , lJruckkraft, chuhkraft odcr
Schc r k raft ;
im Englichen : Force, Load (tensile, compressive, shearing),
Pull and Trust.
2. :lla n bezeichne als Kraft, bezogen aul die FIl1cheneinheit:
im Französischen : Tension, preosion, cisaillcmcnt (tension nor-
male, p ression normale, tension tangentielle) ;
im Deutschen: Zugs pa nn u ng , Druckspnnnung, chuhspannungj
im Engl ischen : tensile st rcss, comprcssion strcss, sheari ng stre8S.
D ie \V orte f rottement interieur, innere HeilJUng, internal
friction sind ausschließlich für die Bezcichnung der ~pannung parallel
zur Gleitfliiche und entgegensetzt zur Gleitrichtung anzuwenden.
Hol z Jl r ii fun g.
Di e Frage, betreffend H o!zp r ü fung an g roßen Probestücken,
und di e Nachprüfung der Forme! von Professor Ta n a k 11 ist einer
K ommissi on zu iibert ragen.
tra ßenbaumateriaI.
Der K ongrcß beantragt die Ernennung eincr Kommission zur
Vereinh eitlic h u ng der P ri i fu ng s ver fnhren für 'trllßcnbanmllterialicn
und deren Ben en nun g , u nd zwar in Gemeinschaft mit dem Exekutiv-
bureau d es In tel'll Rti on a! en Straßenkongresses.
Bericht der k. k. Gewerbe-Inspektoren über
ihre Amtstätigkeit im Jahre 1911*).
\\'i,' alljiihrli('h ist III1l'h heuPI' im f'l'p1I'mhl'r dl'r AllIt,.1,1'1 il'h t
der J.-. k . (;('wprhp· ln 11l'k1orl'n iilwr da- ,Jahr )\ll I pr , ..hi(·n,'Il. ,!Pr . ,,11On
in ,eirll'm ..tl'ts \lach "IH!pn l'mfange (li.. tel" Erweitl'rllng d"r Wirk , am-
keit dip"pr mu t ..rgiilti 'pn In t itut ion "id"r~l i"gel t. Im Beridlbjshn'
hat namentli(·h di .. lIu~\\'iirligt, Tiitigk, it (kr .\ml ,olgam· ein" \11' "nt-
lil'h,' Er\\ pit<'rung "rfllhn'n, 1111, I'ill,·r. (i t .. dfLrfLnf 1.miiekzufiilm'n i t.
daß ,fpr Erfolg der 1!J10 durdlgf>fiihrt,'n I'pl"onaln'rml'hnlllg ('r " 1!1I1
in I'ol h'm ."alk in d i.. 1~ 1" ' ('h p i ll ll llg 1ral. wiihrelll! lIIHlp!'l'I"l'i' s 1Ill11ll'h('II'
ort s filu' ml id.. Ent llil'k IUlIg der g{'\\,"I'hlielll'lI Tiit igk( 'it 1Illoh,.zulWhm(·n
\\llor. I>, < B"l i('ht,jllhr hml'hl .. di ,' ElJ'il'htung ,·in,· eigelH'n (:el\{·rhp.
In pektomll' für di,' Blluar\ piten in Wi,'n IIIllI von "il'r 1H'1I .. n (:"1\1 '11,,·-
h l.'Jll'k t om t en mit d ..m .\mt. ·itz.. in ,·lIldnlrg..\löhri·l'h-lI ll'llll, '1',' l'hen
IIl1d I'rzpmy~1 'o\\'ip dip \ \ ·rI gllng dp~ (l .. \I'rl p-In pp ' Iora t p 'on
I' n 'm ll nllC'h Krcm, i" r..\lIf (inlllli d ..r kai, 'rl ipll<'n \ " 'I'OI d nllng. I ,·tn·tT"II'!
die "'01'1er he lnlng dpr f'teuern lind .\1 gah('n '0\1 ie die 1$1>. treit nng d('
:'-i tllllot.fLllf\\'fLnde ' fü,. JUlI . IllIn!en die ordpntlielH'1I .\II·gahen für d ..n
k . k. (;el\l·rlw. III'I)f'ktion.di..lI I fü,. da gellanntp ,Jahr mit I' l,o:l!l.O ·O
fe..1ge.. ,tzt 111111 hie<:!ureh di .. \'crmf'!lrung cl,· I'pr-onal 'lalllle ,li,''''
lJil'n..tes um ·f KOlli 111 i 'iir, tf'!ll'n g"I{"n Aulln.: unI-( (I"r li la·ti ','n 4 \('r,
t rag"llIiil.lig n HealJlt"1l t lIl'n 1'1'11 illi ,t. ,0 dal.l d,'r . y. t"mi-i"rtp I"'r ollal-
stllond d,'r k. k . (; ..II..r1ll'- ln ppktioll I Z,'nlH 1-(;"I\('rl" ln peklor in lh'r
\ ' ., 14 C('II erbe-Oll('rin Iwkt orcn in d ..r \' 1.. :!i (: ..11 erbe· In ",'kt or"n
J. Kla ;.c in der n 1., :!:{ Gelll'rbp, ln pekloren 11. J 111 ,,' IIml I Sl~niliit ' .
kol\. 1I1('nten in dpr \ 'I II .• 1>:1 KOlllmi ', ö re lind I Ifilf,ämtc'r,lJirektion .
. ) 10 ale ,e in bibliolh k unlor • r . 51U elO~er lbl. CLXX und GG9 .it<>n
mit 9 T fein und 18 Abb. im Tute. W ien 1912, k. k. Hof- und l& l.drnckerei.
Arljunk t en in der L ',. I Assist en t in in der .-, IIIH! I KlIllzlistcn in der
XI. f{ang..kla·sp sowie 4 A..sist eut innen, :! Bnu insp iziouten, I I'o :t-
IIlI tl'rb('am ~ (,I) . I ~.'osllllnt sdieller 11IId ·u Kallzh'igl'lli 'fell , bezw, Gehilfinnen
umfnßt . Die Bezug" der (Jrgllollc von :1 der hcstehendeu f'p ..zial-Ocwerbc-
Inspc-ktorat c werden aus ander"l1 Kreditr-n bpstritll'lI .
Im La uf,' d ..s B"I'il'h l sj ahrl' sind di e folgenden. im Bt-rieht«
zu m Abd ru cke gp lang" llllen Ge 1'[1.1' IIlId .\ l illi"l l' r il\ h· el'o rd nu ngell er,
t10 ..on , die' d en Il'irk llng. kr..is dcr k . k. (; cII'l'rbe-III'! eklioll !Jc'riihrl'lI:
d a (; e 'l't z vom :!1. Februar IlJl I, H<:B. _' r . (i.i, lx-trcflenr! da Vorhot
der • .nchmrhei t dCI' Fraur-n in inrlust riellon Bct ri eheu . di « \ ' p!'Ord llnllg
vorn 2!l. ,Juli 1!1I1, HGB, Nr. I ,H , bet relfr-nd .llo (:est a :lung der i'ach t-
arh..it von Fraucnspcrsouen h.. i einzelnen Kl\f( 'gorien von indust riellen
Unternehmungcu : di e \ 'erordnllllg vum :!2.•\ugust Inll, RUB , .'L li:!.
womi t \ ' 01' , chr ift en zum Schutze d es I... \WIIS 1111<1 d( 'r (:"sulllllll'i ' d ..I' bei
d er Zucki-rf brikm ion h....chöf t igt ..\1 Arbr-i t ..r getroffen werden: die
Vr-rorduunu vom 2:1. Augllst 1!1I1. HI;B. • -I' . IHn womit 1H'..nndcre
Vorschriften ZUIll ,·l'Inl1z(·dc" Lohen: IIlId der Gesllmlh;'it der H ilfsarbeiter
in gewerblichen Bet rieben prla,,('n werden, in wel ..hcn Buch- und St ein-
druckorei- sowie ~chriftgießel'('iad){'itell vorgennnnnr-n 11'('1'<11'11: die
\ '..rordnung vom :!.i. ~l'pt"lIIh('r l ül l , H<:B . • 1'. l !ln. mit welcher \ '01'-
seh r ~ ftt' l ~ ZUIII ,' .. h~ll~e d,' 1.(.I'(:ns IIlId dr-r t;e uudlu-it der hei der I'a pipr-
Iabrikn: ion hc..elu fll g l'1I Arl :..n er l'rI. "S ,' II 1\<'rd('II, und dil' \ '('!'Ordnung
vom I:!. Dezr-mlx-r 1911. IHiB. _'r. 221;. 1'('fl'PlTpnd die' Bez.. i..luumsr
dl' . C:clI'l'rbp · der phot ~.)g~·lIl'hi'ehen I'ort J iifallfnfLhllle ( I'ort rii t phot I;'
gmpllll') nls halldlll'rk~lIlal.llg,·s (:ell'''l'be.
Den Ein7;cl.b('rich1('n dcl' T~rril ol'inl· lind S.pczial.O"II'('rb('- ln-
, p('kton'lI g ·ht IIW 11Il n... r der IIl1g('ml m(' Bpri(·ltt de's I". k. Zl'lIt ml-(;"w"r!,,',
III-pek1or.. von II~. d ..lIl \I ir folgPIll!es enllll'hnll'lI . Da< Zent I'lll,(;ell "I'be.
In 1Jf'~,omt hat ,i"h an l~"r Inte'rna ' iOllllen lIygipnc, .\lIs~tpjlllng I)r,, 'd" n
IYII .1Il lle rha lh <kr .\b!<'llnng d"s HlIIlllel:rnini<terinllls dllreh eille iihpr,
'lChthel~.. D~rstPllung (!~.~. I-:nt\l ie!dllng und Tiit igkeit des (:l'\\'el'he-
fnsp('ktlOn ',hcnR!<'s betpliJgt. Zum SllIdium diescl' Alis slellnng sowie
der 1'uri!ler \\'eltnllsstellulIg, endlich 1.111' Teilnulun" llon dl'1l I'msen fiir
Un fallhprlung und (;ewel'l,,,krankh,,ilcn in FranHlIrt 110. .\1. wurdell
Orgalle d er Ge\\ erbp'!II'p,·I-t ion ,'nt,elll!el. lJ('r Z"lIt ml-(:ewer!lf'- !n,
!,,'kt or nahm an .i~m t l i clH· ~ 1 I'Il'nar"i 'zllnge'n, IIIt d"It IJwi ·t l·n .\IIs-c1Il1I.1.
, ~ zlIng" n . b~·z\l. hwhkoItlltceLcl'l\tllllgclI dl'S .\rb"itsbeil'llt"s. d"R \ '" r-
..wh"n~I~~!Jl'1n t" IIl1d d ..r l'Itfalln·l'hiilung"komllli....ion tc'il. ehen ' 0
all h"ld, ·It l'!pItllryel'sn.Jnllllung'·1I (lI'" !rul ust I'i,'mt"s ulld eilll'r \ '011 _
\'('rslIl~llIllung d('s. I :"wprl'l'ral"~ .. An . l'iner He ilu' \'011 Ik s pn 'ch liItgell
ulld Konfell'nZCII 11Il Iflllldcl ,lIlllllSt"rllllll, 1I l'lch" in d"n \\'il'kIlIt",kf'('is
der Gc\\,pr!Jl'inspekt ion fllolll'nd.. Fr' gl'1I I,,·harlll ..lten. bl'lpiligtt,7. sich
III1l'h nH'.hn·l'e C('llerbe-In I!l'kton·n. IIt <11'1' l ' nfllolln 'l'h iit IlItg -kollllll k ion
wurcle die Beratullg dl'r \'·I'Onlllllll/-:. durch \I"leh" Sphlllzvor..ehriften
fiir dil' IJI'i BIII'h<lrlll'k('rci, UItd .'chrift gi"I.I,'r,·iflru,·iten he..phiift i"l ,'n 11 ilfs,
11or!,,,i tl'r "rlllo ·pIt I\f'rd"n so.lIell. voll"lllkl IIl1d in dipjl'nigl'eilWr ~'i'iniHt" l'illl­
1'"ror<lnnItg: hl'l n'ITl'I~d d,ll' I ~ ..rs1~lIl1ng ulld \ 'el'll '('nd ullg I'on :\zet)'I('1I
lIlId dpn \ "rkehr IIllt I ar!'ld, (·lIlgpgIIItgl'll. 111 d"n im Bl'l'ichlsjahrc
I,,· lIehl"lI :1L.lS:! Betri ·I..·n W1ll1!<·It iIt'g('saml :li A!I,l Hevi8 i 'nell. hz\\'.
In P(kt ioIt,," Hlri!pnOIllIll"It . :li.Hf I..·tmf..n g<'\\,,, ,Iiehl' B"t riebe' wöhl'elld
- iph dip üblig"n auf I , Illoml , um! fo!'<tl\ir!. dlllfllid\{' B 'trieb, '2S I.(.hl"
lloll'tllolteIt,:! B"tripb.. in ~tmfl\nstalteIt lind :l diver.e Betriehl.'n'l'teilten
\ ·oll.dpn iIt pi/i,:rlpll gl'l"~'hlil'\ll'" AIIIl\g('1l lIn teri a gell 2i.:!i!1 d ..r Unfall:
"('r,wll<'rUlIg pfiJpht. 11.1 , I d('I"e llJl'It wlInl"n fllbrikslIliill ig I...tl'iehcn
1:!.:I.l.l .hesIIJj"1I ~'eine 1\ I'Ilftlila 'eh illpn. \ 'on dm inspizi"rl Pli :I,l..i:l2
ge\\.I·rhlll'h('11 Anillogen wIII'lIl'n :1:!,:114 einmal. I!II).I zweimal IIItd :H I
~I~"l' od,,~ mphrlll.al. hp ucht. IJ,". 'aeht .. \\'lIrd('n:! f unll all SonlltageIt
.I,:fl .B:.tl,)"]'" ~,., llh ·r t. , ~ n . deIt iIt 'I i/.iel·tpn Betrieb"n Ilan'lI in'g'''l\mt
1,2lh.xn ,\rbl'lI('r b(· eh ,lft Igt. lind z\\'ar • :.W.S l. "rll',wh,pne miinllli"hc
:1:1!'l,.ll:{. 'TllfLeh.l'l!" 1I ihlil '\w, -W,HI ' jllgf'lldlichp lIIiilllllichl' 1I 11d :!,s.liS!;
jllgl'lHllwltl' \\el\,heh(' .\ rl u i 1'. 1111 1It'I'icht sj lthl'l' Will' "l'fn'llli('hl'l'\l'ei'()
pil."· .'tpig'·I:I.1I1g ~It'1' IlIs l,, 'ld iOIl<! iit igJ-<'it 11111 :!:I:l, IIISIH'k t iOIlPn zu " PI'_
Z{'I.-IIII,·n . I ~ III (,"ller"e· llI Ill'ktomt konllt" 1111.. in spinPIII Aufsichts,
Lczil:kc "l'filldliclll' Fllohl i ' pn I)~ nchl'n: (i .\ lIIl el· konntpn Illehr als HO""
der 111 d':11 h~,t.n'tT"IH!,:n .\ lIf leht ..h"zlrh-1I la' t"he'nd('n fa1,rik 'lIIiißigplI
.\II.llIg~1I 111 1 IZIp.n'n. \ Oll d"11 hc 'fl'h"lIden I:I.i.,:!:! unfllll \'('rsich('rung__
"flieht 1gen B(·tI"'\"'11 \\,lInl<-n :!o· , "0 einl'r III-;p"kl ion 1II1t('rz0g'pII. I )io
Inall"pl'lwh11 Ilh111 " dl'r .\mler dnreh dil' Tpihll~hlll" IlI1 kOlllll1i",ioll" lle ll
\ :l' rh ~.n d ' ~ ll l gt·n "r~~J1lr "ir,',' n"ul'r1il' lH' Ste'igl'rllng. ,\hg'(,Sf'!Jell " 011 d l'n
\ ':1' ~l\Iull.gllllg,·n 1I1wr l.nfa!l,'rhl'lnlllg(·n bl'lIell ihne'lI IO.S.'i(i ' - 0111 _
n I Ir'IH Iflilutung"n 1.11; In 1;0""" 1111(·1' FiUh' ,'rfolgl(' "inl' Tl'ilnllhnll'
I :ihn'nd in :!:!'H"o (Iil' ' -0111 ,'tllolldpllllkt,· d(' Arheit,·r..elllltz,· zu fonh'rn'
d ..n .\llIl.InahnH'n.lIIlf ,,~11I ift 1i.-lu'lfl \\'1'10(" lU'allt I'IIgt 1Iun!en . Dit' (:ell erh,,-
~ n"l~:kt ~).l'I1ot" ('rh wlt l'1I I~)'gl' "Ullt 10.iO:! EinlnclunUl'n 1.11 llnfllJle l'hehnlll-(en:
I!I .•",{ ':,dl"l! erfolgte el~~l' Bf'll'iligli llg lind lOH Fiille Il lIn) en " iner se hr ift,
1l,l'hell 1 ·. rh ~ lIgu ng zugl'fllhrt. Si,' w· lunglplI zur 1\"lIl1t ni s \,o n ;i:l:i .\ rI,pils,
elll 1t'IIU~I~I'II. I!t .\U ....'''·ITUIlI-:l'1I un, 1 !ll " on flikl pn , d itO 1I11f giit liehPIII
\\ "ge' 1" I. 'el"g lIurdl'lI: bp"or .i,' zu Stn'ikpn (,,(pr .\ussl'cruIIW·1I führten ,
11I1('I"en!prt \I u!'dp bl'l 107 .\rh,·it 'e' ill 'Ic1lung'en. Ii .\u ."jleITllIIgen und
H .\dlt'lt . onthkll'n "olel'\liihn '1' .\rt. Ilie, I' Wl'ln ilt "Ind,' Tätiglrl'il
"rfonll'rt" 111 g" IImt If:i .\lIIt Jmllllltlllw·n . \\' e ile·r,. nllllllH'n dil' C"II erh..,
In jle'kt,~n'lI all "('IN'hi"d"nell KOllf" r,·nz"lI. En ljllet,'n und \ "prSl\IIIII1 '
It.!ngf·n, lfl..he.'1II1d"n· auf (.''111 C"bil't" d pr .Jug"ndfiir. orgl' 1I11d <:" \\,I'I·h{'.
forderung tell Ulld fUII.s;:wrll·1I lift,·,. .. 111, slI"h,'"rstiindig" ZcugPII hci
(.:er ieht . :'l'r1Il\"lIcl~~ngl'n. Für, (!ip au w'irt ige T ä t igkl'it 1Iurdl'n \'Im iimt-
heh"n Jo UI.lkt IOnare:l d,'r (,pw"rl,,'- I11 'Iwkt iOIl I :!.:!';{ Hei..,'tagc aufge,
'HIIlIN. h)('\,oll 701 1 anf .\ml 'Imlllllun '('11 nul.l,'rlllllh des AmIs. itz ....
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gest iegcn en Rohölprei e dir- Verwendung d r-r Hohölfeul'rnng lx-i Dampf.
ke ' In UIII! (:!iihöfen in Ahnahme begri ffon . In I'in el ' großen Anzahl
von Fäll en \\ rd en immer \\ ieder die für Ke " · Ih' iuser geltend en Vor -
, .h r ift en iibe rt re cn und d ie «: \\"('r ksriiunw 11.1. Trockenraum oder .\ Iagl\z iu
verwendet, In 14 F 'ill( 'n wu rden Ke s: (,I angct roffen, die innerh a lb d er
vorgeschrieb enen Zei t nicht d er amtlich en Hevi-ion unterzogen waren ;
von 4 Ke eln konnte ni ch t einmal ein Zert ifika vorgewiesen werden .
l 'nrich t ig nnmont iert e \\'a "pr.-I,ndsz(·igpr, mi t einer höheren al~ d er
zu lii« igl'1I , ' pl1n nu ng lx-t ri ehcne Dampfkessel, ülu-rla« ... te Sicherheits-
vc nt ile, auge .pe rr t o \ra crst alH!sgl ii"'r, v..rnach liissigt« Armaturen
11. dg] , m , wurden lx-anst äudet . Erfreulich Cl', cheint die zunehmende
Verbreitung , ..Ih, ltä t igel' Fcuerungsbcschickungon . Die Verwe nd ung
ungepr üft er K.. , 'e i. und :tla 'ch inen wiir t c r IIIUU\(, wieder seh r oft ver-
1. ichnot w ..nh-n . l l in-ielu lich der J)alllpfapparatP ('rgal,,'n s ieh Aust iiud
in betreff dr-r • 'ieht,'rprobung od or nicht ent spreelu-udeu Sicherung dieser
Apparn C' mit Armat nren , lu -zw. der Aulk-rf'unk t ion '" t zu llg der I..tzt ..ren .
Bei :(K!l~\\ a s.'C'n'rz..ugung~"ct rieben Pl'\\ iescn sich viellach d ie :tl i-eh -
gt'fiiße als ni cht g' prüft , "Sfehllc' n nicht se lten Bed u r.ipT'\'ell til .. zw ischen
dr-n Kohl~'n 'iiml'tla .clu-n und den Ap pa rat en, fl il' Sieherh c itsveut ile
a n d ..n .\ h -<phgdiiUI'II W/U'( 'II hi "\\eill'U iihf'rla~tl't 'K"'r gar \·e rkl · ilt. E"
\\ inl darum lIlehrflLl'h di ... 'o t \\"lIdigke it ,!<'r "llI lI i"h "1I Erla~nung "on
\ .01' chl' iftc n fiir d i(' ~ieh"rrillg , Erprobung. I{l' \' i ' iOIl, W:w l ung und
.\u fs\( 'lIung \,on IlwupflLolmmt<'n lind Jll'llekgdiiUf'n betont. lJnzul iing-
li('he B(,IH·izung ,'imi,'hlulIg"n (K ll'l" ihl ' giinzliehl's Feh"'u \\111'1'11 \\i(~ Il'r ·
holt zu 1"'lIIiin /o(I ·!tl. .\1, 1" ·IIll'l"kelb\\l'rl... 'CUl' l"l lllg : uf dic~pm (:l'b ict(·
i ·t di e Einfiihl"ung "on Fel'\lthprmolllt'll'1'\I zu lll'griiUpn . In Spi tz"I1 -
und Konf"kt iUII 'h, '1ril'Len lil1llct deI' g'~ ' . und "Il'klriseh-gel\l'izlp Biigel .
, t a h l s tt-ig('ndp \ ' '' T'\\( ·llIlu ng . • 'UI' .'plt ..n .-im! KlageIl iib"r ungpniil-(pl\(! c
Beliehl ung 11I111 B,'I,'ueht ung der ArbeitsriilllJl(' v,'rzPi,'hn..t. EilJ(' Ih ·ihe
npUI'r Bl'!cuchtung a r t l'n und " y.' teme fand en in den II1l!us t r iest ii lt ('n
Ein"ang, , 0 da .\ I[K'I'" li" h t , .. ill eJphri ' l'he~ \ 'a k uu m riih rl'n lieh t , di,'
Qucek ilherdampfli('ht -Ilog nl a 111'(', .'y,lem L'KIP' r ·H,'\\itt, die .. Selas".
BeI"u hlung u . a, \\'iNl, 'r \\'un!< ' d l1' ge 'e tz\lid l'ige \ ·or g(·hen einiger
l'nlel"l1l'hmpr, ihr(' .\ r1J1' ikr zur Bei 't e ilu ng c1"r B..leuehtung zu verh alt ClI,
b ·an~liiJl[lt·1. .\ u f ,Ii e Wi cht igkei t c ine l' nm jPder zent raten Licht,
a 'l la gp unalJhiin gi "en • ' 01l,el"lwhl ung \\'unlen die ent('rnphlller h iiufig
a u fnH'rk. lLlII g"lII adll. lu B,·kJ..idulIg ,- ulld l'ulr.\llwpnbl'trieben konnte
neu('rlieh dip hiiutig" ('I,,'rfiillung d('r .\rbeit.riillm c fe,lgestellt \\en!l'n.
Eine H"ihe \'on B,'riehl,'r, talt('1"II \"C'rzeipllll..t 11I'I1I'n "i.. It'n e rfreul iclwn
Forl .-chrit I{'n auf dem (: phi"te d( '1' \ 'pn l ilal ion Il' id c r auch zah lreiche
Fiill(', \IPlchl' auf .. inen :tlangel an \ ·..rst iin dnis für d ie h ygi ..n iseh so
\1ieht igc FJ'I g" cll'l' Luft " rn " l\(' ru llg seh li,·ßen la~sP II . Aueh ,fi... riicksiphl-
lieh deI' 1':n t nc!" 'lu ng \'on Arb.. il sriiulll('n wahrgellolll llll' nl' n Vl'rhiilt ni "se
ind h\ alll-(t'"win,," I,, ·iul' IIugüII 't igcn ; ph ..IIso 1"'l'i ,'ht l'n d ie nll' ist en
nl'\If· rhp· 1nspek 101'1'11 au ~ l' iu( 'r ganz" 11 Bl' il,,· \'011 1IIdu stri,'r.\\ eigcn iil"'r
mi t h,'stl'lIl Erfolg.. ZUI' AII.'fiihrrmg ge la llgl e Ell t s t a uI Jllng , aulagl 'n . Die
.\ u ßl'rae h t la,"ung cl..r dil' I':i ll ri ['h t ull g II11c1 d en Bl' t r it·h \'on .\ u fz iig l' u
und "el"'zl 'ug('11 I,,·t n'f1'l'IH1"1I VtJl'sd l l'ift "li ,kl' .\1ill iHl pl'iltln 'l'Ordnull g
\")In :!:l. • ' o \'pln l" ,1' l !lo.';, HGB . ,tr. 17li. gILb v j.. lfa eh ..\ n llLlI zur Bpltll '
, I ä lltlllng.• 'a n1l'n t Iil'h kanu'n nip ht('IIHpl"'I'h ,' ude l" .\ !J.-ph lu B d ,'1' \ '..rl ad e ·
. t l'\ " ' n , IIIl\ng..lhaftl' \ ' l' r.'..halu lIg, lJ('zw, l 11I \1 P1ll'1 l1lg d ,'1' Fah r ha hll ,
F"hlen son,tig,,1' ~i['I1I'nl llgl'lI, l ' n ll'rl a ssll llg d er 1"'l'iod h 'h"n !'I'iif llng
d,'r .\nlagen 11. dgl. 11I. VOI'. ( 'bel' d i,' \\' ahl'lll'hlll un/o(l' 1I I)('i In s pek t ion
von B'~IIIHhpilt-1I hel'i['h t , 'n z. h lJ'('iphe ,!,pl'r itoria l. (: ..w,' r1,,'. lnsl'ek lomte
~l\\ i.. da IIt'u,'rriehl ..lt ' Sl'pZild . III~I' ..ktol'lLt fi il' dip Bl1uarl" 'il pn in W ipn .
l h I' IIU l~ehg"lII i·l.\.. Ih lr ..hfiihl'llllg vo n IlelllOl il'l'IIlIgHarlll'it ('n , iihpr
:tläng..! I)('i Hel' , lt 'lIl1l1g IIl1d \ ' pl"\ l'lId ll ll/o( \"(111 (:pr iist<-II, iilll'1" L'nt(·I'-
h iihlllllgt'lI IIlId IIIILlIgplhaft<- BiilZllllgl'n I" 'i !·:rd a rl ,.. ill'lI wird vip lfl1{'h
W·k l g l . 11 in ieht lil'h d,' .\ I,baue" in d"n SIl'inhl'ii"hplI , L..IIlII-. :1111I1 .
und " " ho tel'gru hell \\ 1IJ'(lplI giill I ig('J'(' \\ .altnll'hllllll1gl'lI gl'1II1whl .
neh,'n d,'n '11 I bl'1" a\ll·h lIi..hl I'nt 1'1'< '('hl'lI,h' , h ,'r.\\ . g..riihrlil'h(· .\ h ha u ·
\"'I'hältui (' lind da ' I''''h l,'n [!t'1' \"IlW' chl'ie l"'IWIl . l a l1l l.' ( 'h af l ~h ii t l en
orka-II, 'n . .\ueh üh ..r dip ill Grul"'lIlLhb "111'11 auf uieht \.orl)('halt "11I'
_\ l i.tll'l ,~ l i" lI hPIT clll'nd{'11 B,·lri(,l,.-n'l'hältni H' linden ,ieh 1"'achtcIIs-
Wl' t .. -'litt. illlll ', 'n \'01', ..1"'11'0 üh, I" di.. Eillfiihnillg nelll'l' B..tl'ieh:·
H'rf a h r" l1 , ,,!tl' Fahl'i k ' ioll 'lIH't hod ell. lIi ll, ieh t li..h dpr .\hol'talllagPII
"rgalwlI ieh aU"'1 illl 13"1 iph t. jl Im' \I i",kl' hei d ..11 lIIit I I..n·1I und kh' illl'rpn
Bd I i.. IJt'1I , eh l' h:iufij.(" .\ 11 1iind e . .\henlla\. \\ ILr pilll' seh .. ,'rfJ'('lIlidw
ZIIIIa.hlll'· ,11 Ill'Hh'rn .. illg l·l'iehll't"1I .\r1ll'ilerbiitkrn , nnd zwar auch ill
I Il'ing"\1 ('I'hl i"It.'1I ,\lIla).("II, 1.11 \""l'z,·it1llll"u. :--I'hl' \·,' r.'" h i['d"11 wal'ell
d i" \\ ahl'llpllIlIlIlIgt 11 ill 1,..tn·IT dei' \\'a 'eh t' ill l" i"h t u llg" II, ill[!<'1II .'ph ..
('hiill" AlIl ageIl aug, 't 1'0tTt'lI \\ 11nlPlI, \1 iihn'nd lLIU"' I"" l l l1 l. 'rueh lllllll ~" 11
gll'i,,11I'1' .\ I't IIf . 011'111' Eil1l'i['ht IIlIgpU 11 i"ht e ilt .'1'J'('I' Ill'ud H..d a l'h t lIa h ll1l'lI.
Itin~ i['hlliC'h ,1<-1' I': ill l'i" h t ll llg \'011 (:arrlel'o h"l1 zur .\II [I)('W' hrll llg d e r
l IU'I'· IIlId , 'tra(J"lIklt 'itl"" \li ih l" 'lId d ..r .\ l'h" iI Hla lle r scl w illt IIl1l' "ill .'c hl'
lang alll"r For t , ['hl'itt \'01' si('h 1.11 g,' II..u, Ell t Hp" ,,'h ('lId .. ~pp i,.. riiulll e
\\ IIJ'(I ..II ill ,'il1z.. llI"n Fii ll" 11 11"11 "ITieht " t, "' ,,'u so "iuige 1·'a hl"ik s l-iieh"II ,
\\'i..rl,'" "l'gal"'11 , id1 IllILl lltigfal'hl' . \lI liillll.. ill h" ZIIg lL uf dil' H..i~te llll ll'
\'on Trillk\\a , . '1'. E lw lI 0 \ enig l" 'fl'ied ig" nd \\ a n 'n di .. \ 'ahnll'h lll ll l1 ,,' 11
hil1 i['ht Ii"h der d ,," .\ r1...il1'111 Iwi gP\\ i ', " 11 illl F J'( ' i"lI 1" 'll' i,,IJI'IU '11 Arh.. it " 11
I, iZll ' lt 'II" 11I1" 11 ! ' lIlt 'r k llu ft riiuull' . ! u l...tl'etT ,kl' d l'n .\ l'b,·il" l'II \,on
l'ilt'lI (h'r .\rI"'it 1'1." 1" I,,'i\(e 1"lIten \\' ohu l'ii ull w " I'giht ich .. in gt'gl'lI
di.. \' 1'l'j hn' \\tl1i, \I 'räI1ll<-rt" Bild: 1)(' ond,'I" IIl1 gÜI1 lig z..i,'I "11 ~i('h
di,· I...zii ,liehplI \' t·l'h ;· lt ll i I' bei \.-h·illg"\\t' l"b!i,·h" 1I Bl'l l'i.. I" ·II. ll ic Za hl
\'1' d('11 ( :.,\\ 'rI,e· 111 I pktol"l'n illl Ik l'ieh t sja h n ' ZUW'kolll nw lI"1I .\uze i~PI1
iilrcr di" in '1'\\ el'b: ielwl1 Bpt l'i"I"'1I \'org..kollll1 wn"11 l 'n fiille I,,·t rug
7.:3:1:1; dartll1l,'r h 'tPI1 '; Ili , alo \I. 0", .. il1"n tiidlipl1l'11 . \lIsgl1l1g, Ili'
Zahl dcr lat 'ieh lil'h \"olgpkolllllll'lJ('n l" lIfiill. i t j(~lo..h Z\\ cifellus n oc h
Di schrift lieh e Tiit igkeit haI im Bericht sjahre wieder ci no we'lpr St c- igo-
runu erfa hre n und findet die Gesamtgest ion d er Am ter ihren ziff crm ä ßigcn
. \ u~7Inlek in III .!l17 Xummern. Im ganzen wurden ~ü.7!l 7 G Ulaehlt'n .
Äu ßeru ngen nnd Bericht e a n die Zentralstellen. Ocwcrbebeh örden 1. und
11. Inst anz, Geriehl sbeh örden. . \ 1' ei . er- Unfallversich erung. an .t a lten
und , onst igc öffentlich e Stellen a bg('ge bc n, In 6!l7 Fällen wu rd en se iten
der Cewcrbe- Inspckt oron sehrift liche Aufforderungen a n d ie L'n t r-rnohmer
zwecks Abst ellung von ('1"'1 t änden und C e.'e tz\\idrigkei ten rcr ieh tet ,
In 1 ~9 7 Fällen sa hen s ich die Ämter voranlaßt . geg'n elx-n 'IJ\-ie le L'uter-
nehm er wegen 2.) :J ( 'bertretungen a n di Gewerbebeh örd en im Sinne
des . H, G, I. G., Anzeigen behufs Einlei tung d er 01'11 nt lichcn Arnt s-
ha ndl u ng zu erst a ren. Von dr-m Re sult a t e d er dipsfall s eingel ei teten
Amt shaJ1(lIungcn wurden die I ns pck t oratc in li9~ Fii llen verst ändig t .
B,'ziigl ieh der (j:!ö l'r~tatt et{'n son t ige~1 Anzeigen. die gegen G:!:! ..l 'nter-
nehnu-r wegen li!l7 L bert ret ungen gpl'lph te t WILl'PIl. kauu-n d en Amtern
:H:! Vpr"l iin d igungen zu . Von d em Result n t d er in den Vorjahren pr, tut t et cn
. \ n zcigcll orh ielicn dir l nsp ck t ora;e in :100 Fällen \ ·erst iind igu nw' n . I m
Sinne d es s 10, G. I. C. , wurden sei tens d er Gew erhe. Jnsp,'ktomte in
Fiill un gege n Ent ~ ('he idu ngen der (Iewerbebehörd« I. [nst a nz Ein pruch
crhohen : w.. it"rs prfolgten in 7 Fälll'n Bcrufung"n a n di' (:ewPrl,plJ('hiinl,
111. Inst anz \I p"en . ' icht \"01', I'hn'illllllg \'('rscl' i ,~l enpr \'orgesc'hriph plw r
:--ehutZ\'oITiehtungl'n und ('bprtrt'lun 'eu des" S,' a, bc·z\1. .. !l4. G . n ,
Ih'r Verkehr mit "\ r bc i' 1;1'1)('1'1\ hat gegen d a \ 'orjahl' einl' klein" Stl' igC'l'u lIg
I'rfnhr..u, wiihn'nd jC'IJ('r mit d"u .\ r1wi "1"1I um ein (; ..ringl' ZUl'iiekging
!lil' 1" , !,C'k lo l'a t{' wurdC'n durch den l'art< 'iC'ß\'C'rkehr in IO.:!:!O F:iIll' n,
!j I!I:!mal dureh l · n t ....nehmer. h(·l\llspruphl. Iler immer n1l'hr stc ig... nd '
tl'Jcophl1ni ehe \ 'c rkehr i t d ahei nicht mi tg,·ziihll.
Ilie \\'ahl'llchmung"n hinsichtlieh d er imlu, triC'lI ..n Ball t iit igl{l'i
im allgC'meinen el'j!eb en ('in günslige.' Bild; bc·ond,·r. in h(vl.llg a uf di '
ßt'trieu el"\\ei tcl'llllgen, bez\\ . di c .\ u · ge'lalt ung I,,'rei t , be t l·hent!(·r
.\ n lag C'n zcigt , ich ... ine sl et e Entfaltung der imlu ,tliell en Kräft c. : ,·h r
gün~t ig 'im l dic \\'ahl'1\ehll1ul gpn b('ziigliph dpr Errieht ung k Ipingp\\ prh.
lil'her Betrieusanlagf'n , L"zw . der Einliihrung d c ' Illol",i eh,'n 1ktrid)('
in derart igcn.\nlagl'n , !ll'r Bericht ziihlt lli ' ncu CITicht{·t'·II. die ,'rwei el' te n
uml dic Rufgpla ~Cl j{'n , h"z\\ , einge 'l ell l C'n .\ n lagen ae,f. ..'I.lll'h im B"richt .
jahl'C' prgab ,ich hin, icht lich d ..1' UPlwhmigung g '\\crblielu I' B ,t l'iph .
nnlag...n \\ ip(kr eine Heihc der mannigfaeh . (('n . \ n,tii n,lp. nR'l,'n tlieh
in hpzug auf die I n~t l'u il'l"II ng der (;" uchc, da ' \'orn'd hren. di n • ' ich t·
\' I'l'st ä m! igu ng \'on dpr .\hhaltun/o( ge \{'rhliclwl' (; pn"hmi"ung kOIl1 -
mi 's ionen , dito Eillril'htung, 1."1.\\ . In b(·l r i" ),.-cI 7.ll ng 11,,1' Ik t l'i,'h 'a n ll1gen
\ ' 0 1' .\bhalt ullg der Gen..hmigllng~\"('rhandlung. dic . ' ieh pl'fiillun' dl'l'
Bel ricb.-b (~ l ingungen , • 'u"h ill1m"1' i ~t pin" grolle Zahl nm Betrieben
zu \,crzpicllll en , die ohl1l' ge\\,'rlJ('Lphi;nllielu' (kn..JlIuigulIg erriehle ' ,
h.,z\ \. " l'he l,l ieh "l"\lei ll'l'l odl'r mi ! :tlotol'PII aU"W'sla't"t \\ul'llC'n, dOl'h
int hi l'ri n inllll('rhin "ine ulI\ 'prkenn lmll ' Bp', ('runl( "ingot",ten. ,Auch
di e \\'a hl'll ehmlll1"en hin~il'htliC'h dC'r Bc, ('hatTenlll'it der Bt't I'i"b:~tätt en
bei . " ' lllLnlagen lII~d Bet r iphse l·\\ pit' ·rl ll1g..n lant, 'n fa "I dureh\\,'g giin ·tig ,
m d aB pinp HC' ih e \'on in jpdC'r Bpzi l'hllng lI1u~t,'rhaftl'u Einl'it'hlllng,'n
\', ·r zpil'h lJ(· t werden. , 'C'llI' zah lrl'iphe iilt "n' BI'lI i"he haben, im' t i(·fl?;rpif..III!C
l ' m iim lPr lln g , bezw. Sani..rullg ('I'fahrcn. \Iobei \'i plfaeh ( 'IJI'I', i"I1unge!l
p ll1 zg l ifTen. Leid e r i 1 a l "I' nll('h ill1nwr dip Zahl j"IWI' B(,tl'i, 'hp . ehr
L,,<leu tpnd , dic sowoh l i!l luw l il'h('r a lg auch , ani t "l'el' Bezi" h llng argp jlängrol
auh\ !'i·en und L"i d"II"n .. in gl'iilllllieh..1' \ram! I znll1 Ik, "I'cn nich t
..rzielt werd pn kann, .11 dall man , iC'h uf ,li,' Belwbung der i i l'/o(~ t< 'n ( lwl ·
.,t ii nd ,' 1)(' 'ch rä n h 'n mullt" . In h,'zng auf die . \ n l a~· fpupr i('h"l"l I' und
('nts lrechendt'r St i('gt 'IIhiiu~('1' ,'r!(ahell ,i('h \\ i"del" zllllll'i t in ii ll e l"" 11
Bl'l r il' b" lI. a.Ler lL~leh b.. i • 'euel'riehtungl'II za.hln'idll' .\n t iindp. Ei I
\\ " it"I"l'r ('bel . tand i " dic' \ ' 1'1' tdlullg d"1" \ '(' I" kebl" \\f g" , Tiin'II, , ' t iel-: '11
u lld . ·.,tau ' t ieW! mil 'l'I'""hiNIt'nPII (:l'g"lht iindl'n; \ l'rh iin~ni ' \' o ll
ka n n aUl'h dil' \ i,,1 \"('rI reitl' ,' (;epflog..nlwi d,, ' \'t'1' l'el'l'thall ..n ' \'011
.\u giillgell IIIId .·otr,u'giill" 11 \\I'I",kll . IJil' \ "'1'1.. erun,l{ d"r \'er~, : i lt .
ni (' ill dc'n Betr i ·lwII dl'l' Zl'lIuloi,!l\ l'I·n'·l'z. 'ugcl" ,h U"lt 1111. (" 'IPh '
fprl ig' (;ebarung 11 it Be1l7ill g b a Ich illl 131'1 iPl11 j 111'1' .\ 11 1. U zu B,"
an liilldullgell: gl<iehfall k 11I l 'lIv"l"-i('htig~ it lai (; ..hmlleh \':11 Z .!)Oll '
laek \'o r. In deIeIl g .\\ el"hlil'lwn BI'!1il·lwn \\ 111de .\Zl't )'I ..n nl'U ..mg..ruhrt .
\loll'i \'iplfaeh dil' Er \ il"hlllg der W'\ ('("h Iwhiilllli"hen (;"lIchmi 'ung
IIl1tl'rla ,,'n wurde ulIIl dil' ,\lIlagl'lI ni"hl ,h 11 \ ·o r · ...hrifIP!l ('111 I I'aehell .
In I,ezug uf Fcu,,1' ,..rah l' g I...n ill IH' 011l1 ..11· primitiH' Tl'Il{'knuIIg
(i lllil'hl ullgen fiil' lei['ht !J1"('JInl a.n· I...I( l' f('\I('l'gl'fiihrlidH' , la"'l ia li('1I
\' iplfal'h .\ IIla ll ZII B,'a.n liilllluIIg'lI . \ ' u \·o r. i('h t igl' oder lt'i('hlh'lti:, '
\ ' olg ph"11 b. i der \ 'artullg \.,11 ,\pparal"11 zur Erz('uj.(un' \On lIelz ·
u llll L" llI'h t ga fiihl'll' IIll'hl"mal ' zu folg"11 eh\\ 1'1"'11 E ,,10 iOllen: ..
l'I'ei/o(II,·t<-1I ~il'h 1I11'Iuel"e B' ·IIz ill· . ein.. ,'I uh., nwhn're Spn·nglllitll'l .
uud meh l"en' E . plo i"IIl '1I \"011 JJampfl 0l'amt"11 IIl1d IJrlll'! gpfiifllll ;
\\ 1i/ I'I'.' \\ erd cn \'"rz( iehll('t .. illl' IlILlllpfk.· "/t' ·p lo . i" l1 1,lId \1 i,~!erllOlI(
Il, 'r~ t 1'11 \"()\\ :--ch l( ifnkillP!I ull d Z" u t I ifugl'll. :tl it IJ~ IIam it ullll , oll t igl'lI
,' pl"ellj.( lIIit tl' 11I \\ ird 11' ..11 \ i,' lhLl'h 11' it l'ill" I' an l ' ng la u hli('h ,' /0(1' ' IIZ" llI!('n
~ol'g l o , igkf'it u lIIg. ga llg( 11. W. '1'11 ( : fjihnlllnfo\ dl'l' . \ 11" jt ,,1' dUI""" iit zl'nde
~ub, ta llz{'n mußte nH'hI'II1P.!.' l'illg"gl"it1"11 \\I'nlen. IJi,' \ '" rhn 'it u llg nm
SI l" iIlJ' I" ra lllagc'n lIim m t I'l'fn'ulieh 1.11 . ('1,.1' di" .\ uf. I 1I1111g 11 llPr 'rur-
I ill('11 uII[1 iib.,1' d , n EI ,'1. \'(11I \ \' "ITiid"rn durch "l"h.· \1 il,lmehl fal'h
1...1ichI"I . .\ m hiiufig ..n \"On l~llt-n .\II., ·i mßo eh illl'II \1 uIIl<-n I-:I,'kt10'
lIIo t lIn·lI. und 1.\\ 0.1' n)r \ i"g 'nd k ,,·jllPll·. "\ iih lt , \Iobei 'o\lohl ( ;rul'pen-
801. F inz(,la n rieh \·orhllum!. Auph I 'lIzin., . 'aphlha. • Hohiil- un[1 :1 'I ,-
gl~ motol'en lillden 1It·!J,'n der I )alllpfma ehüH', I)l'zw. Ilampft ul'billl
. \11\\ ' ·lIdunL'. !., ' id ·r \'1'1' P11/~IT"n i('h di., \ 0111 EI 'k ot.'ehlli pill n \ ' , n ,im'
ill \\' i"n 1II'I a ll g(l!,,!J( IlI'n ,'iC'lH'tlll i \"(.1' ehl"ift('n für 'Ia rk 11'1> I lulag. 'n
lIu r la ng Il.m hinreicht'ml B 'acht UIII(. 13<- !alwriieh '1'\ \ ·i I' i ' \\ gen cl 'r
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schreitungen der ge .et zfioh Icsigesctzten .\II\.·imalarheilszeiL wahr-
genommen . Den bestehenden gesetzlichen Vorsohrift.eu über die Vornahme
de Weeh. els zwischen Tug-uud : 'acht . chicht in kontinuierlich betriehenen
Unternehmungen wird im allgemeinen entsprochen, allordings scheinen
in Ringof nziegeleien Außeraclula« ungen der. eIben hiiufig vorzukommen .
Die Zahl der Gesuche um Bewilligung von l herzeiturbeit bl ieb jener
der vorhergehenden .lnhre ziemlich gleich; hiebci war im Berichtsjahre
schon auf da. (Ieset z, hetrelTend da, Verbot der •raehtlLrhpit der Frauen,
Bedacht zu nehmen. Dem iiher die Einhaltung der Arhl'it~zl'il und den
Ladenschluß im Hallll<'l,'gewl'rbe und verwandten Oesehiift,'betJ'it'hen
au. den Einzelberichten gewonnenen Eindrucke zufolge wurden im
allgemeinen 11.1 I.arlcnsehluBzeiten die gesetzlich Iostgesetzton Stunden
eingehalten und auch die Best innnungen über Arbeitszeit, h(·z\\' . Xlinde-t-
ruhezoit verhitlt nismä ßig selten umgangen. Dem Wunsche ,Il'r Arbeiter-
. ehaft nach Yerläugerung dor .\Iittag,[ll1u,'l' auf I 1 2 fit undvn wurde mehr-
fach Rechnung gt'lragt'n. Fälle ge~etz\\'idrigerKiirzung d,'r Arhcitspuu -en
\\ aren bei der l.'ntemehmersohnfr in dem \\'un -che I)('gründt·t, den :'11'-
schinenbctrieb möglichst ohne Um crbrcclnmg durr-hzufiihren. bezw.
unerwartet . Auftriige mi t verlängerter Arbvit szeit ohne spiitnrcu Arb-i s-
schluß zu vollführen: anl1orel',,·it: werden solche ung" , l'l zl iche Verk iir-
ZUI1!.(en der Arbeit. pau. en hl'rhl'igl'fiihrl , weil dip Arbeiter in ihrem
Akkordverdien Il' nicht verkürzt \\ «rdeu wolh-n. \','rkiirZllngl'n der
Arbei spausen kommen nnun-nt lich Ix-im Ballgt'w('rhe im /Ierh tc hiiufig
\'01' , Auch im Berichtsjahre \\ unlen ungün-i igo Wahl'lll'hmllngen ho-
zügl ich der Einhaltung der .\littag'pallsl'n im Hundelsgewerbe wiedl'r
g('nmeht. Ila' hil1'iehtlich der Einhaltung der ,'onntagsruhe\'ors('hriften
w·\ 'on n"n Bild liiBt im allgt'mein'n erkt'llllt'n, daU trotz manehl'r giin~t igl'n
Bl'oha('htung auf die.em (it'bil·tl' noch iml1lt'r t'ine erhebliche ,\nzahl
von Yerletzungell und !'mgl'hungen die-er \ 'lIl'schriftl'n wllhrzuliehlllt'u
waren: nJulcrt'rseit. fiihrten auch Ikstwbungl'n dl'" Arheitl'r 'l'hn ft nach
Be,'eitigung ge.,etzlich zuliis. igel' .\rheit am Sonntnge zum Ziele. Im
Zu. aarmenhange mit dl'r • 'ichtt'inlmlt ung dl'r ~onntagTuhe \\'lInle auch
zumei·t die. "icht ge\\ iihrung der Er , 11. zl'llhe hl'obaehtpt . Ih'r .\n 'cil lag
ühcr die Ersatzruhe \\ ie auch da. iiber SOIUltu.g'arlll·iten zu führeude
Yerzeiehni ' wUl'dl'n \\ icdcrlllllt nicht \'lIrgl'fulldl'n. Im Bl'riehtsjahl'!'
wuruen nll.heZll vollst iind ig d il' gleil'llt'n Wah f1wlt m ungl'n Leziiglioh dl'r
Crlauhc im Hnmlcl~gewl'rb{' gl'maeht \\i!' im \'orj'lhn·. In griiBeren Be,
trieben wurdl'n hiiufi!l LTrinubl' in l'incr da, gl'Stlt zl iche .\usma ß iiher-
stt'igPlllll'n \) uer und auch den Dil'ne.l'II und J1ilfsarbl'itt'l'II h ·willigt.
,\nliißlieh der bl'i dcr In pl'ktion \'orgenolllmen"n I'ontrolle dl'r .\rbciter-
au 'W i e ergaben sich wil'~Il'r zahlrciphe Bl'anstiimlungen. Da . Fehlen
die,'t'r Dokulllente wurd' nanwntlieh in dl'n zum l'l'sten ~Inle besuchten
kh'ing 'werhliehl'n Bet ril'IIl'1I bl'obadlt (.t, \\ "lehe il1 besollders ihr Lehr,
lin/l:(' olllll' ,'oleh(' auf t 'nomml'n hattl'l\' Dil' iibl'r Fl'hlen OIll'r mangelhafte
E\ identhaltun' dl'r Arhl'itl'l'\'erzt'ichni .1' \'orgcbraehtl'n 1"laltl'n be·
tn·tlen in pirlzelnen Fiill('n griiBl'n' ['ntl'l'I1ohmungl'n, dil' .\lchrZll.hl d ..r-
. l'II"'n ('nt f"llt nb('r wi,'tlerulII auf das Kleing 'wl'rbe uml auf da I[alUll'ls-
g{' \l rbe. 111 dil',','r 11 insieht wllrd,>n ~(i,' .\nZl'igl'n im Sinllt' dos: !J, (:.I. (J"
er~t, ttct. Wl'nn (l,twh dureh die stet ig fnrt,'ehn'ilende Eiufiihrtlng \'on
Branehl'n,,\rbeit. lIfllnun 'en und d il' glei('hfl~lI,' zun 'hmende \'erbn·it ung
de VOIII Handel. mini tl'rium Iu·rau. gegelll'!Il'n .\Iu. tel'l'ntwurfe llie .\h-
fa' ung dl'r ,\rbeil. ordnllngl'n ('inheillil'lll'rerfolgte, \\11. die Beurteilungdel'-
Helhl'n \'il'lfaeh \\ c._pntlieh erIl'il'ht erte, knl1H'n doch noch zahlrei~hegiinz) il'h
unzuliiugliellt' Ent wiirf,' Z11l' Vorlage, wobei \\ ieuel'holt eme Durch-
nrbt'itung und llmiinderung de~ 1':ntwurfl'S mit. dem Einreieher vor,
enommen wunl '. Die (: 'wl'rb . [n pektoren bemühten ich audl Illehr-
fach, an dl'r \'on (;el1o. ·n. ehaften oder cinz 'hll'n Ge\\ 'rbl'gruppen \'01'-
genommen 'n .\lIfstt'llung \'on .\r1Jcit ordnungen teilzunehmen, Von
be 'ondl'l'l'm \\'I'rto w'im einl' .\Iustel'll.r1wilsonlrurng nanll'ntlieh in den
Bl'trieb u des Handelsg 'werht's, in d"uel1 vielfach Arheits(lf(luungl'n
tiinzlieh fehl'n. Bi \\cill'n liml('n ich in dill Arheit 'ordnung n BI' lim-
mung n aufg'llOmlll,'n, \Ieh'he al. W', tz\\i(lrig nidlt im Ent\\urfl' he,
la ','n \\l'lden kiilllll'n. Insh,·.olUll're jel1l' l nt 'ml'hm 'I' ,cheinen di
Arbl'it-ordnung fiir iih"rflü . ig zu haltl'u, \\l'lelte mit dl'r .\l'beiter·chaft
nH'hr Oller \\"niger ausfiihl'liehe Tarif l'rtriiw' abgesehlo,,'en hn~)er\'
"'l'gen fl'h!l'nder .\rlwit>'llidnun 'en Wllnll'11 lll-gl' mut ~()n Anzl'Il-("lI
{'r t l~' tt'l. Beziiglil'h l!Pr r iiIHligunl-( frist HiBt ,'ie~l im allgl:lI~l'inen d, .
BI' treh, n nach, ir1l'r Kürzun~, lll'zw. n/ eh giil17.1ll'her Bl'.eltll{Un' d"r,
ellll n ft' t t ,lien, Di,' .\rt d ..r Entl"hnun hiltll'l hiiulig dl'n (;l" 'n 'tand
ht'ftil,(l'r j'iim!,f" zwi el1l'n .\1'1" itm·hlll{'1'Il und .\rl,,:itgl,I){.I'Il, \\l)b~'i (Iie
"1'.1, rl'n di,' giil1zlicht' , h dll\tTtlng l!Pr .\kl onl rbl'll er~trehl'n: ,u' he·
gründ..n dil' d mil, dllLl ,li, .\kk"n[nl'lH'it ihn' !'riiftl' zu ,"'hr "r.ehiipft
lind i,·I,,'i c1"l mit ihr unau l,ll'ihlil'h vl'r1"ll1d('nen Ha t erhöht/'n I'nfall.·
g,·tahn'n au ge dzt .·iml, \\iihrl'ml ihllt'nllt'i 11,,1' Ft' 1. !<'lIung di .., "I' Löhne
nil'ht t,'nüg('llll Einflull eingl'riiulllt \\I'lde. Dio t 'nll·l'Iu,lull ..I' wi(~ler
~Iagl'll iih,'r dn f"rt 'l'lm itl'nd,' ~illl,l'll d ..I' Ll'islung (!t'r .\rhl'itl'r und
"r1diirl'n, ,t. LI tür it· dl' hnlh di,' Zu ielwrung l'inl" .\linilllall"hnl'H pI'{)
Z 'i , inht it "hnt' glt'i"hzei i 'I' (:11.1'1 nt i,' d,'r ~[inilllnllei t ung lIn nnl'hll1bnr
,i. l'l",r unn'gt'lll1;illi 'l' Lohn u znhlungl'n, un Intthaft,' .\u 7.nhlung ,
"rt", \"'mhf"lgun/l: von Ll'l,,'n mitlt'ln zu ,'in"m dil' B.. l'lll tTnug K" ten
iib, I' eigl'IUI,'n I'n'i ", l-(e't'!zli('h nil'ht Kl' Int tt'l P, ''''7,\1, ,,11lU' di .. g" "17.lidl
1,,~lulIgl'nl' \· ..Il'inbnl'llllg l'rfolgtt' Lohnllhziigl' \\ inl gt+It~/l:I, ,'idlt Illindl'r
zahlr idllLl in d"n \'orjahn'n "arl'n aUl'h dip nH I dil' l'nn'gl'lllliißighoill'n
I, i d n .\hzii ','n fiir dip l"ranF"n, lind !'nfall",'r. iplll'rutl',
\\'i,· im \'orj hre l'lgil,t uch ,li,· 11111 dil' Zu IImll1enh~, ung ,Il'r
in dl'n EinzPlhl'riehll'n {'ntha!tl'nl'n Wahlllt'hmungl'n iih{'r dil' gl' ..hiift,
lil'hl' l..agt' Ullli den BI' ehiift igung grad \'on Ind u. trit' und (;1'\\ {'rhe
"in 01\ohl nadl den ",·r.l'hil'tll'nl'lI U{'gendl'n nil! auch lUwh dl'n dllzelrll'n
größer, Die Zahl der Unfälle nahm zu in der Industrie in • Tahrung. - und
(JenußllIitteln, im Baugewerbe. im Warenhandel und in der Indust r ie
in Holz-, Flecht-, Dreh- und Schnit.zwarcn, in dcr ~letalh·crn.rb sit ung,
in der Industrie in 'teincn, Erden, Ton und (:1113, in der Text ilindustr-ic,
in dcr Erzeugung von .111.. ehinen, Apparaten und Tran .por ta r t ikeln,
im Hüttenbetriebe. in der Erzeugung von Waren au: Kautschuk, Gutta-
percha und Zelluloid, in der rprodukt ion und in Zent ralnnlauen für
Kraftlieferung. Beheizung und Beleuchtung. Eine bemerkeuswerto
Abnahme an Unfiillen ist in der chemi chen Industrie, in der Papier-
industric, in der Industrie in Ledcr, Häuten, Bor ten usw. in den Ver-
kehrs rewerben und in den graphischen (i werben eingetreten. E. wurden
11:1 Gruppen- oder Kollckt ivunfällo verzeichnet, bei denen insge amt :1I0
Pprsonen verunglückten: hievon wurden 5!l getötet oder erlagen den
erlittenen Verletzungen; die meisten dieser (Iruppenunfii lle ereignet ..n
sich im Baugewerbe, In den der Unfallverhütung im allgemeinen gewid-
meten Teilen der Einzeiherichte finden sich interessante _\Iitteilungeu
über verschiedene neueingeführte :'ieherheit~einriehtullgen, \'erb s e -
rungen an solchen u. dgl. In sehr zahlreichen Fällen wurden bei den
Inspek ti onen versicherungsptlicht igo Bet riebe anget rollen, deren In-
haber die Anmeldung bei den zustän(ligpn Arbeiter- nfallvcrsicherungs-
nnstulten unterlas en hatten; derart iger Unt ernehmuugen wurden 2li,j
fl' tgest ellt , namentlich kleingewerblicher • 'atur.• 'oeh immer haben
sich die Be rtimmungcn (IPr .\Iini terialvr-rurdnung vom 15. April 19u ,
HOB.• '1'. (\1, nicht in jenem .\laBe eingelebt, wie es im Int ..rcs t'
des Arbeiter .ehutze- wünschenswert erscheinen muß, Im Berichtsjahre
silHl dl'sllll.lb die territorialen GC\\erbe,[nspekloratl' ange\\ il'. en worden,
hetreffs der Wirk~amkeil ,[ies{'r sowie der _\linistl'riah-el'Ol'llnung \ 'Olll
:W. April Inon, RO B.• 'I'. G:l, Erhebungen anzustellen und . tren~e auf
gebührende Beachtung die er Y,'rnrdllllllgl'n zu dringt'n. I>abl'i wun[l'
auf gewi sc kaum ZII iilll'rwindende Seh\\ ierigkeiten, namentlich in
bezug auf die Kont rolle der \ ' t'rwt'lld ung yon meifarhen, die B,'acht ung
dl'r gebotenen \ 'ors ich t en in ß!ei und Hh'iverbindungen vl'rarlJ{'itl'lllll'n GI"
w{·rbt'nu.dgl. m., hingcwic. en. \Ton 'pezifi 'ehen Beruf,krankheiten gelangten
zur Kenntnis dl'r Organe dcr Gewl'rhe-Inspektion Fiille \,on Blei" Queck-
silber- und .\nilim't'rgiftungen, l'hosplwrnekrose, Erkrankungen infolge
\'on Einatmen von Kohlenoxyd, "mmonil~k, Schwt'fdwa ,'{'rstofT und
Benzol. Gießfieber infolge Vergiftungen dureh Zinkoxy'[, Erkrankungl'n
dt'r Hant und Sehl"imhiiute, .\Iilzbrand, :'ln~kl'lIiihmungen und .\Iu.'kcl-
atrophie, Erkrankungen der Atmung 01' ane und Rhcum, tismus. eht'r.
tretungen des Kranken\'er~ielll'nlllgge.l'tz'> llurch • ' ieh tm t'ld u ngl'n
\'ersicherungspflicht igel' I'er,'onen wurden vil'lfaeh f ·tgeo teilt, eben ()
Ucsetzwidrigkeiten in bezug auf die Lohnabzüge fiir die J"rankenv('r,
sicherung.•\ lIeh hinsichtlich de. Gebaren:' der Krankenkas. en werden
Anstände verzeiehlll'l.
\'on den in den im Beril'htsjahre in pizi rt ..n g"\\I'rhlidll'n Be -
Il'ieben b 'ehäft igtl'n Hilf arlll'itern \\ aren GG'5°0 l'rwal'h. "110 miinn·
liclIC, 2i .20 0 l'I'\\'II.eh-t'n weibliche, 01'0 0 0 jugl'lllllieht· miinnlielw und~':I~o jugendliche weibliche Arbeiter, wa~ im allgemeinen die glt'iclll'n
\"'rh ii lt n i . ' ~{' wie im \ ' orja h re erkennen liißt. In t'inzelnen Auf ieht '
bezirk,'n \\ ar eine \ crmehrte \'l'I'wendung wl'iblil'h,'r Hilf, rbl'iter zu
hemerk{'n. I,Oi g etzlil'h gl'. ehützte Pl'r.on{·n wurcll'n in ge I'tZ\\ idrig..r
\ ' crw 'ndllng ,tdl('11l1 angetrofTen; .jO~o dan)J\ gt'hiirten. ,!I·.m miinlllieh,'n,
liO% dem \\ l'ihlicht'n Gl','ehlpehte an. :1, ~~ dt'r gesetzwll[ng vel'\\{'llllett'1I
Arbt'itt'r slltlull'n im Altcr unter [ I Jahl'l'n, 3·i% hattl'n ugar da, I ~ . ,)nhr
noch nicht e.rreieht. Die .\Iehrzahl dipseI' gl','ct z\\ idrig \'erwendeten
K ind l'r fand ,ich in fabl'ik'lniißig betriehclll'n LTntl'fIlehmen \'01'. Die
\'crwendung \'on Kindel'll untt'r 101 .Jnhrl'n zu rl'gelmäßig{'r gewerb-
licher Ik chiiftil'ung wlinle haul't,'äehlil'h in Ziegel werken beohachtet,
an einzelneIl Orten nueh auf Bautt'n. Ebenso erscheinen Fiille der Ycr,
wendung \'on Knahen und .\liidelH'n hei ge. undheit .. ehiidlieh"n, hezw.
t iiglieh I"nger als ~ Stunden daucl'lldl'n .\rbeiten \'erzeiehlwt. Zu 1In,
gl' etzlil'her • 'aehtarh{·it wurdl'n in g' amt 1!l3 jug IIdliclll' H ilf.arhl'ilpr
und Hi Frauen \·l'rweIIlIN. Dit' .\Iehrzahl der zu oleher ArlJt'it heran,
gezogenen j 'gendli('hen Hilfsarbeiter war m"nnlicllPn Ge chlechte . 1111
allgelllt'inen, namentlich ah"r im rleiuge\\'prbe, lI1al'htc sich l'in .\Inngel
an L('h rl ingt'n gd!t'nd, Hineichtlil'h d{'r Befolgung (1<.1' da I... ·hrling-
we 'en regelnll<'n g' ctzliclH'n B,' till1lllungl'n liißt ~ich ltider !in' \1' 'nt,
liehe Be. 'l'fllIlg nil'ht ht'nll'rken. :eitt'n der l'no .'en chaften \1inl
hedanprlich,'~·\\ei.e den :'litglil'denJ III1l' I'illl' unzurt'iehende Aufkl:irung
ullli ['ntcl'. tiitzullg mt(·il. .\uch auf di/' Dllrl'hfiihrung dl'r BI' till1l11ung"n
iibt'r dio Cil' t'lIeuprüfung ~eheint .eit"u f'iniger U"1I0. ,'l'n dmftl'lI nicht
g,'hiihn'nd Bl'tlaehl genolllnlt'n zu WI'nlt'1I .\n ·tiindp "Iw~"en ,ich ill
h(,zu auf die Lchn'ertr:ige, ungc. etzlieh lange I'rohe, un,1 I.ot'hrz/ it,
man/l:l'lImftl' ,\u.'bildung und . chll'chte Bl'handlun t tlt'r IAlriinge lIlul
da :'1iLln'rhält ni . in dl'r Zahl dl'r Lehrling" zu jl'lll'r der (.,'hillt'u. Er·
freulich!' FortH'hritt" lit'ßen ~ich ht'ziiglidl (11,1' faehlidH'n ,\uogl' t. Itung
d('r g,'wI'rhlic'hl'1I Fort hildung ehull'lI. I>('zw. hin,ieht lid. d"r "l'U"1'I idl'
luug IUIl[ FW'lut'IIZ tll'r 1~lIg,'ml'ill,'n Fortbildung .l'hul,·n hl'olJl ehtl'lI
Die B(··trebungen n eh Einfiihnlllg d' Ta (' unterricht!· in uleht'n
•'ehu1l'n führ n \\ gen dp \\'iller~t ml{' dl'r Lehrhl'rn'n nO<'!1 nieht
zum Zi!'le.•\n dt'n \\'it'Ill'r Fort hihhlllg, ehu!Pn \\ IIflle ,kr hygi..ni eht'
[ ' n t er r il'h t l'iugdiihrl. Zahln'idlll und gut I,l'. ehiekt, ,\u. ·tt'lhlllgt'u
\'on Lehr ling l~rlJ('iten w/,('ktell ,11' Int ,·re S. I· Wl'it 'n'r Krei c an dl'r
,\u. hildung d '1' ge\\l'rblielll'l~ ,Ju~ellll. Da Be y 'hen ,dl'r :\rb,'it,,~ ehaft
nach Ycrkiirzung der Arbeit Zl'1t \\ar auch 1111 Berwht Jahre \ H·I aeh
von Erfolg hl'glcitl·t .• ' ament [idl gell'/l:l'nt lieh dt'r \'I'rhand[ungen üher
I' o lll'k t iv -, I)(,z\\. Tarifn'rträg(' kamen der rtige Hl'r bt'.zungt'n d'r
,\rbeitszeit zustande. I n zahlreichen ! ' nt prn ch mu ngen wurden L'b '1"
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Z ll'l' ig l'n der ge wc r!Jlich,' n T ät i rkeir außcrurdent lich wl'eh,,' lmlc,; Bild ,
l mmorhin wird in der .\ It'hrzah l der Fäll e e ine lk ....cru llg d er . 11 renu-ineu
(:e:;eh;[ft , lage und d er .\ rLl'it :;gel" gl'nlll'il ve rze ich net. .'nm i-nt Iich war
d ie Bautiit igk ei t sehr regt '. demnach waren a uc h die Ziege le i!'11 und d if'
Bet riehe der S tcinindu-t rie stark be- cli äft igt; (la :.:egen 11 urdeu di e ..ich
III it rh -r Verarbeit ung land wirt-chaft lich er Prod uk t e befassenden Iudust ri e-
Zll e igc d urch di c \\'it tr-ruugsvcrhiilt n is..p ung ün st ig ln-cinflußt. Auch
über .\langcl an Bct ricbswa 'er wurde manch enort s gpk lag t. Im a ll-
gf'lIll'inen g iins t ig 11a r der Be' ehiift igung 'g ra d in der Ei..cn ind u. t rie , in
der .\lelalll·crarhei tung, in Fubriken zur Erzeugung eh-k t ri-cher .\1 0. ch ineu
und B"dll.rf ,.;ar t ikel . in An stulu-n zum BI\UC von Autom obilen . im .\Int or·
hau . in den SchitTbauanstalten. in der Wii :;chefu. lJ r i ~· at ion und in d er
Brau. und .\ Ia lzind ll, t r ie ; d agcgen k lagtr-n übe r sch lec ht en (; eseh iif t ..gang
die .\Ia 'chincnimhlstrie hinsioht lich Erzeugung von Darnpfma -ch ine n.
Dam pftllrhillenulld Dampfkesseln , die Lokom or ivindust rie. die \\'aggon ·
fldll'ikeu. die Eiseukonstrukt iouswerkst äucn und Brückeubauunsmltcu.
dil' Horn - und Pfei fcndre chslen -icn , die Ka m macher IIIHI Hijout ori cwuren-
erzeuger, di e Zcl lu luid warencrzr-ugcr, die Handschuh · lind Hand, chuh -
It'derinduslrie. die Kallllllgarnspillnereieu . die Tllehindllslrif'. di, ' \\'irk ·
wa reu· 1111,1 Filzfabrikpu . t1ic \\'ollwiisclll'reien. Fiirhen'i"ullnd '\ l' l' rl'l un 'u,
dip :-;I'ideuspillnereien IIl1d S..id..lltilandell. die :' ehllhwan'u fahrikat ion
ulld dil' Hohzuckerfabl'ik'·II ..\It'hrfach 11ar .\rbpitl'rlllang, ·1 ZlI YeI7.ei"llIIpn ,
hUIIl' t siil'h lieh an gl'll'l'Ilt"u und h;;hpr qualifizierten .\ l'be itl' l'Il..\u ch
na('h den ,\ nga bl'n iiber dito Tiil igk, ·it d,,1' iiffl'1I1 lieheIl .\ l'h" iISlllwh we is.
stellen bli"h bei eiuigeu dpl':;"IIH'n di" Zahl ,iPr Ikwerbungl'u IIIll .\ r!...it ...
plii t ze h iul er jeu"I' dl'r . '1pllen angebote zu I'iicl-- . H ing"gpn Ii"W'u di e
.\Iit Ieilrlll g"n ,'on dem L'1Jl'rwi"gt,u dl'r ,\rhei t sgt 'su plll' iill('r d i" uu g"!Jo ' eu" n
fn'ien :-;Iellen nur !Jl'i , ph I' wenigeu
.\ r bpit S\·l'r lll itt lungsstdlen " 01'. Hin·
,il'hllich der Höh,' der .\ r bpitslöh np
11ar im lk r ieht sjah n ' Itb"rmals e il\l'
"Ieigeude Tcndenz wahrwnehmen.
!.ohlll'rhöllllngen wurden tpils in
einzl'lJl('n l ·ntprnphmnugl·n. teil. '
braneh"nwpi ' e (hlreh die Erriphlung
J1(·lIl'r."ler di c ErJl('uel'llllg b,·, 11'11l'n·
d pl' Tarih'erlriig(' ,·orgt·nomnH'11.
.\ 1.. In'ihelHI, ' .\Ionll'nl wurdeu zu·
nH'ist di e helTsphpndeu Tl 'IIl'l'Il1lgs.
\'('I'hiilt nisse Itngefiihrl . Im B,·riehl ..jahre hab'n am·h di l' ungiin t ig"n
\ \' ohn uugs\'l'rhiilt n i, 'e der nichl "on den l 'nternehml'l'Il h"llual'ti"rten
.\ r1Jl'ilt' n cha ft , insbI'. ond"r, iu (!<-n I!rü13"I'l'n St ädt en und indu, triel'eiclH'n
( )I'len k"inc Bes..erung erfahren . {'mso mdu' ist PS zu !)('griiUeu. dall in
d,,1' I':rr iehl ung gl'. under uud zwe('k('nlsprpehcuder Al'heit"l'wohnung('n
s" ill 'ns ,iPr l ' n tpl'lH'lrull' r lH'u"r1iellt' Forlsehritle ZlI Y"rz"i"hn"n ,ind .
\\' i"d el'holt fiihrl di,' Arht'itt'r""haft dariiber K lagt'. daU d u t ph dit' K iirz,'
de I' fiil' die .\ rhe iter ll oh llu ngl' u zum"i, I ei ngl'fiihrl" n aehll ii!-(i 'pn
K iiud i,gllngsfri"l df'l~ Werl d i" 1'1' \ \' OlllUIUgt·U W"s,,"t lidl h"eilllriieht igl
wir d . l \jwr "i nigl' IIl'ue S"hiipftllW"II, II't'khe "on {' nlt 'l'IH'hn ll' rn zur .\l1l'l's,
nnd Inl'a lid i \ iit s \'(' I'~orgu ug ihl'pl' .\rl...iler ins Lf'bpn g"l'ufl'n wurdf'u ,
wird ebpuso wi" ii)",r di,' (ll'iindung WlIl l n lprsl iitzungs\'('n'ill"11 unt"r
B" it mgs lei 'I ung (!Pr {'nl"l'Ilt'hlll('I' IIl1d iiher .\ k l ionen auf d l'm ( :" h il'\ "
d,'r K illlit'l'fiir sorgl' uII'hl'fa"h ""ri"htl'l . B('solHlt'r~ zahll'"il'h sind dil'.mal
die .\ IiI IPilu lIgcn iib"r solelll' Fiill(" in d ..n,'n die' L'utl'l'Ilehm"I'" den
.\ r!", it ,,1'11 ('rmöglipht"II. s ich di,' 11 i..htigslcn L" hpnsm ill d oder B,~larfs·
art i1--<·1 wm Engrosprei. I zu I""clu tT"n. E, gl' , chah di,, ' dUl'l'h 1':1'1 iphlung
Ion \ ·erka uf....telll·n. L" llf'u mill, '1rlagazinpn usw . dlll' ..h die' l 'nl('r ·
n"llIupr. dur..h I'nlel' 'I iil zun" solclll' r vou .\ rhe it ,,1'Il g" ...h tT,'npII 111 ·
..I it ut ioneIl und (' 1"'1'I1l hnlt' 'oU H( gi('auslagen del'sell)('n , dlll'eh Er ·
ri"hlung eigf'l\l'r . '" h la phl häu. pr. Flpi'c11preil 'u u . dgl. "Oll i" dnreh dpn
B,'zug "011 L('h,'n'lIliltelu ,,,It'r Kohl" im grollen und ,\ bglLh' der:ell",n
au die .\ r1H'it er ZU d"l1 (:e t"hung<ko 1"11. /)i,' Eillbiirg('ruug d"r Ertt'ilullg
,ou l' r1anl)('11 unt er Forl hl'ZUg des Lohn(" an di" gl'\\"l'hliehl'u 11 ilf ..·
arhpit"r macht Fort, c111'il 1" . J>i.. Z, hl dpr den (;,,\\ "I'he· In, p( kt on'lI
im B"l'ieht. jahre zur r I'nllt ui ' g"llOmnll'nl'n .'1 rpiks. hezw. .\lIs~pelTungt'n
uu d j"JI('r .\r1",ilskoufliktt,. di,' auf giillida'm \\'I'gt ' b"ig ''''gt 11 ..nl,'n
konnt"n. 1",lnlg ti l l ; lUun"nllil'h die Za h l dl'r :-;tJ'eikbl'W('!o,'ulI 'eil h ~Lt
"iu,'n IIIl'rkliehen Hiickgang 1 IIfZll\l ..i en . \ 'on deli :-;tl'l'iks warpn in
F iillfu ·1 ( :1'11 1'1'('11 ' . he7.\\'. Bn lIehl'n ':Il'l·ik ·; "011 deli .\ II " ' I " lTll n~'· 1I \\' 1'1'11
h" ina hl' di .. Il iiIfl I'. "on (!<-II giitli"'l hl'igdl'gll'lI l' on llik t l'1I lII'hl'
als d i,' If iilf t l' ( :l lIppl'nllll, . p"ITllng"J~ , b..zll . · k oll ll i ~ t p, 1I in, idll I!('h
dl'r :-;tn'ikb,,\lI'gll ng ill d"r ( :m Uilld uSIl'le ist 1)('lIIcrkt·n. \1"1'1 . (hU " , Ich
fa I alls. "hli"Llli('h 11111 I·:im.el t I'e il-- . IllLllllt·It" , Di,' Iol'dl'lIt..nd tt , :-;11'1 ik·
\ " ' 11eg llng d, " Ik r ich t sja hl'p, war d,,1' groß,' T c. t ila l b..il'·lau"tand ill ,kn
.\ lIfsil'hl,h('zirl--pn K iilliggriit z IIl1d Pa rd llh il z. ll ie {· rea phplI. I",zw , \ ' ,,1"
a nla sllllg"n Zll d"n .\rb..il ....inst,·lIl1ngl'lI ,indlllwh di" 'lIIa l I1 it'd ..1' zlllllci I
in d ,,1' l ' lIzn fr ie(!<'nl)(' il lIIil d"11 L;ih1ll'lI, I"'Zll'. mit d ..r ,\ rt lind \\'" i, ..
tI,,1' 1 ': lI ll ohn u n~ Zll IId H'n . Il i.. FOI'I I"ru ng,·u dl'r . \ rl l(' il " l' h"lmf..n ill
ihrer .\I "hrza h l l.oh ll (, l' h i ih ll n~ell und di ,' F,· ,t. l'\ wllg yon .\I in ima lliih n"11.
Il i" Da ller d('1' :-'In·il-- , ",U' .. ilI" , ..hr 1" 'rsehi{~ll'II" ; pinz(,ln" " iihrt"11 nlll'
(·illi/!', . ·tlln, l('n, a nd"I" "i"del "I' tn'ckt"II , idl iil",1' \\' od lt' u u nd \10111\"' ,
Eb "II,o I1 a" d,'r I-:rfol~ (kr , 't l'I'ik b" I "gllngf'1I ..ilI . ..hr ' ( ' 1 ('h i ~b'llt'r; ill
d"11 n)('i len Fiil!<-n 11 IIrd"n Loh npl'hiih llu 'eil. in ('illzpllI' n )-" 'ill<'n oj.{ar
1011 lIalllhaft, ·1' J/iil](' {'rzil'lt . \ 'on deli .\ 11' I",rnlllg"n , 'prdi""1 di, (:l'lIpl'"n·
I "'SI'C'ITIl"g «,'1' If pill1 11. l'bl' il' ·I' im T m !' p IH'r .\111 , ipht lH'zir~ 1':1'\1;ih ll IIII!,
dito i..h auf :I:! B!'ll'il'l,,· mil mnd 111110 .\ I'he iu 'rn "I' Irl'('kl" lind 'Oll
lang(' I' Ilat wr 111 I' \ ' on d"11 I(iitli('h hpil!(·It"I"1I \rb"i l kplIlli kll'lI
. ..Ido' l'n einigt, lIIil namhaft"11 Erf olg,'n fiir dif' ,\ rb,' i' e l' l 10..\1"'" tal'h
wu rd en im Herichr. juh re Koll ek t ivv ert rä jj « l\ b:.:eseh lo,;"I'1I IIl1d Lolnu nrifc
a ' lfge ie llr. .
I,: fo lg"l1 S(""~nn d ir- Br-richt « iiln-r di" ~:! Aufs icht.sboz irkc lind
d.~c l~er~~I~ t l' der 1-- .1-- . 1:"lI' l'rbl' . ln ..pck torc'lI fiir di e BI\lIarlJl'i tpn in \ \' il'n ,
fur (\1 ' ot11'lItlipl)( n Yerkehr-nnl agen in \ \' il'n lllld fiir den Ball der \\'a,,"cl"
SI raße n in !'mg sow io d ..1' Bericht dl' S k , k . Hinnr-n sch iffuhrt s- Iu spckt 01'''
als :-;pezi al ' ,(:cw el'he .lllspekl or fiir d a. :-;chitTel'gew cl'h l' auf Hinneu-
g~lI' iis,:pl'll. l 'h"I' di .. , l· i lt · n~ der (;pwl'l'hc.ln..p,'ktOl'pn in d ..11 :111 k . I' .
'I'a hak fa hl'ik l'n durchgef iihrten Inspok t iOl1t'1I ist " in (·igl'Ill '1' B..rieht
erst a tt et worden . lli,' "" Einzl'lLl'ri,'hte ent hah cu ..ine rvieh .. Fiill .. "oll
hochint orr-c-u nt ..n .\Ii lt"illlngcn. 11elch« durch "ehr iu-t rukt ive Abbildungen
im T ext e lind a uf 'I'a f..11I eine t refllichr- Erliiut cruuj; linden. Ein "ol'g,:am
hearbcitr-ter Sacli - Index ,'rmli:.:li"ht r-im- ra ehr- .\ lIftilHlu ng gesll cht ..1'
.\ nga hell IIl1d erleichtert wesentlich d ir- Bl'lIIlt1.UlIg d(' s IIllttel'i pnreidlell
Buehr-s.
\Vir J.-iillllt'n 11111' m it dem \\'unsell<' schließen . d er ullh"diIH.!;t not-
w"ndigp I1 ,'i l"1'C Au shau ([Ps im 111· lind Ausland.. a iR must oruiil : ig un-
el'J.-allllt..1I l:mn'l'h". IIISp..l--tiollsdil'lI,:tl'': mög.. n i..ht IIl1tl'l'bleih"Jl. d lLm it
, '1' ill d,,1' La g.. hll'ih,'. d eli sieh st el ig stl'igl' l'I11l1'1I tlie n,;tlieh"l1 All ·
ford orllngf'n "011 lind ganz gl' n 'ch t II'prden 1. 11 \-i·>Ilfll'll. f)r, I'/lul
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen.
S('chs ad l,:igc l' Tie fla dewage ll fii l' 65 t Tl'llgfiihigkeit . Der ill
nebenstehelIder A bb ildun g sichtb are Tiefl adewagen wu r d e von ei ne r
\\' ag go n fa bri k in lI eid el lJerg fü r d ie l<'ördel'\lng von sc h we re n, un·
förmigen Giitern, wie Transfo r matQre n, Tur binen USIV . gehau t. Der
'\'ag en mußte ei ne se h r tiefe u nd h rei te L ad efl äch e erhalten und de n
Ladeprofilen d es Ver eines d eu tsch er Ei sen hallll verwaltung en so wie d6n en
der fr an zös isch en, italienisch en u nd sc h we ize rische n Bahnen ent-
sp rechen. U m d ie Güter nur weni g hehen zu mü ssen , wurd e d Ar
W ag en so ti ef a ls möglic h ~ebaut. Oie L ilnge des " ' ag ens h eträg t
IS':! 1/1, d ie Ladel än g e (j'f) m. Vou d eu ze h n (~uerträgern s iud di e heiden
ä ußeren fest, di e iibrigeu ve rs ch ie hba r zwecks g le ich mä lliger Las t·
verteilung a ngeor d ne t . Eil ist darauf Hü ck ,;icht geno m me ll, daß di e
Dreh g estell e sic h in eine m " ' inke! von !H)O g eg en einander dreh en
k ünnen , so daß d lls Befahreu von Krümmun g en keillerl ei Sc h wie r ig.
keiten verursa cht. Das Eig eu g ewi cht heträgt 25 t~ di e T ragfäh igk eit
65 t, woh ei der zullissige I{llddruck 7'5 t betrilgt. I·' llrner ist der Wag en
im tande, ei ue th eor etisch e Eiuzell ast vou ·11i t in der l\litte zu tragen ,
Der \V ag ell kann a uc h a ls !'Iattformwag en be nu tz t werden , wob ei e in
eichene r Bod enh la g über der Ein a ttelung herg est ell t wird . ("Zeitsch r.
d. Ver. d. In g. " 1\l\2, ' . ·lI 1) II'rillbcrycr
))j e J.ÖHUllg ,leI' Schienen 't u ß f rag e ! Unter di esem Titel wird
in .'1'. 37 d ieser "Ze itsch r ift" ü be r einen von dem !laumte A. Bau m
kon~truierten 'c h ie ne nstoß be richlet, wilhl'e nd g leichzeit ig di e H aupt.
bedlllgull"en a ulgestellt werd en , welch e e in mod erner :-;chien en stoß
erfüllen so ll. Behufs un mitl el ha re r Aul egung di eses kriti ehe n )laB·
stabes werde n di ese !l ed iu gung cn wie folgt wied erhol t ;
1. Di e l<'ahrhahn darf a m chienens to ß nich t ullterbroch en sein.
:!. I )ie die heide n Sc h ie ne ne ntl et l verhindenden T eil e si nd so
zu ges.talten, d.aß a uc h nach L ockerung der zur Verbindun g gewä h lten
Bef estigung mitte! ei ne U nterbrech ung d er l<'ahrbahn od er ei ne iiher-
m ilBig e Belastu ug de r. 'c h ie nene nden und d es B ttuu"sl, örpel' s uuter
de n 'ch we lle n ni ch t ei ntritt.
3. O ie Fah r 'chiene n mü sseu s ich den Schwankuug en d er ' I\,m·
pera tur en ts p reche nd be wegen könn en ,
4 . Di e Sch ie ne nstoB ve rb ind uug is t so an zu ordn en , daB d ie l{äd er
d~r !"a hrzeu g e, fall s ,'chio n n derselbeu Qu erschnittsfurm , aher mit
lII~ht ganz g leiche r H öh e mit einauder ve rb u uden werden , keine Stoll·
Wirkung ve ranl assen . •
5. D!e K osteu m üsstJn in a ngemessenen G re nzen bl eiben,
G. DIe In s tandhllitung sarbeiten bei d en Sl oLlschwcll en dürfen
nic ht g rüßer sei n a ls bei den l\littel schwell en .
Bedil1"lIng 1 wird hei d em ill lIed e hte henden SchicllllllStOß
nllr indirek t ulld g a nz unvollk omm en e r fii ll t _ zllma l di e Fahrhahu
n u I' ü he r der Schi en llnhl' ück e ni cl,t unterbroch en orscheint, wilhr611d
de r Sc hiene nst ra ng Reibs t durch die , toßlii"k e unterhroeh eu ist , Wll S
be onders in I- urven ul.l.a ng lIehm mpfund en Wl'nlen d ürfte . Der Stoll
He lb t wi rd durch oi e ( 'berh öbung der 'chie lle llh r llcl e wi e hei d eli
~toß fangschielle n abge fa ngen, dn s hei ßt ühers p ru llge ll, so lan g e d ie
{' ber höhulI " iu tnkt is t. Di e (l K un strukti on wei st d Olnnllch a uc h a lle
~.1 äll"el der S tußfan~ c1lien on nu f. 'Venn d pr K on strukteur m it der
L'be rhöh ung der ,'chi nenbrllck e a uc h d ie Iled inguu g 4 zu erfii lle n
~lnub t. so i t e r offe nhaI' in ei ne l' T ilusl'hung be~ritren, denu m aß·
~ebend i t die lI üh e d 'I' Fahrseh ien beim An 'ch lusso an d ie Sc hiene n·
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Wasserstraßen,
Yerhilldllllg~k:lniile zwlsehem dem Rholu lind Belglcu, Die
Frace der Herstellung eines Verbindungskannls zwischen dem I{hoill
und der )laas, welche bereits vor HO .lahreu zur Diskussion gestellt
war, ist in neuerar Zeit im preußischen Ahgeordnetenhauso durch
I( ö n i " aulgegriffeu worden, der ein Projckt dieser Art, insbesondere
einen Verbindungskanal, der Krefelrl 11m Hhcin in direkte Verbindung
mit Antwerpen brächte, begünstigt. \'ou den hezüglichen Projekten,
die auftauchten, sind zu nennen dn von 11 e n k IJ I (187fl), l l a v 0 -
s t a d t und '0 n tag (18%), 1I u n tri c h (Hl!l!l) und das von
Sc h n 0 i der s ( l !H I). Dio boiden letzteren Projekte sollen nun im
nachfolgenden besprochen werden.
Das Projekt von II 0 n tri c h (welchos von I{ ö c h l i n g ho-
kämpft wurde, weil er erklärte, daß oiu Kanal Krefeld-Antwerpon
eine große Gefahr für den Emder und l lnm hurgor Hafen wliro ) ist
sowohl in ökonomischor als in techniacher Beziehung besser als das
Projekt VOll 'c h 11 o i d e I' s, das eine \' erhinduug zwischen dem
Hhein (obe rhalh I\iiln) und der Schcldo vorsieht. K ö u i g machte
gelttlnd, daß nach den modernen Ideen die \\'asserstrußen die not-
wendige und unerliiBliche Ergiinzung der Ei unhahnen bilden sollten
und dsß di se Betrachtung' zur Ausarbeitung des großon Programms
für die Her telluug der ueuen Kauäle in Preußen geführt hat. Die
Sch fl'ung eines Yerbindungskunales zwischen d.>11\ Hhein und dOI'
Schelde, welcher für den gauztlu Westen Deut-chlunds von volks-
wirtschaftlich g-roßer Bedeutung sei, würde tatsächlich eine direkte
Verbindung zwi chen dem rheinisch - we tfälischen ludustriegebiet und
dem. 'otz der belgiseher. und französischen Indust riek aniile herstellen
und wäre Infolee der steten Hevölkerunsrszunnhm auf diesem
deutschen Gebiete und den stets wach -en<kn kaufmännischen B -
ziehungen hüch t wün vlicnsw rt. lIiehei i st zu bedenken, dnß Krefeld
in \. oraus. icht die e Kanal bereits einen großen Hheinhafen ge-
scbaffen hat. K ö n i ~ betner ro, daß eil sich darum handelt, dem
Rheinhand I ine ra chere und kürzere Verbindnn~ mit der,'ordsee
üb r Antwerl'l'Il zu ~eben, da die großen deut8chen , chitrahrtslinicn
Antwerpcn ßnlaufcn.
Der ;\llllistpr der üll'entlichen ArlJoiten Imt ~ieh übpr diese
Frage nicht au. g.>sprol'hen, aher delll I!nuse von einom l'roj.>kte der
\' rbillliung \\'esel-Emden Mitloilung gemncht, die dem Hhein eine
)lündunlr auf deutschem Oebiet verschlIfren soll. Die Erwähnung
dieses I'rojekts, die ,Iem Hhein eine neue )lündun~ gllhe und. We>t-
falen mit dem ~le re in "erhindung hrlichte, ohno dns GebIet der
,iederlundo zu berUhren, wurde vom Ah~cor<lnelenhause mit Beifall
aufg nOlllmen. Da' I'rojcl t 11 0 n 1 r ich würde die l{ol!t tle~ Schel~e
üner Dortrccht und den Hhein um za. 1flO kl/l, d.!s Ist bOlllahe dIe
1!1Ilfte, nbkürzcn. Di., Tra se würde \'on I\r f Id au~gehen, Kempen
nnd Venlo Ilt'riihron, dns niedurl1indische Limhul'g durchqueren,
hiel'auf elen " uordervlIart und Zuid- \Villomsvllllrt-Kanal benutzen, um
~ich endlich mitt.,!. d 5 'ampinekanals gegen Antwnrpon zu riehten.
Dicse n u \\'n ser traße \\ iinl die ~lans oborhlllb Yanlo mittels
einer Kanalhrii 'ko übersehreilt>n und von Krefeld bis ~laa,IJrllt', wo
der, 'oorderkanal ern>icht \ ürde ein konstantes, 'iveuu haben. Dieses
I'roj kt ieht Y"rllnd rungen a:1 letzt r m I'nnal owie 11m Zuid-
\Yillems\':lnrt- und d m Campinekanal vor, indl'lI1 die Zahl dei' \:or-
hand nen .'chleusen Ruf di .en \Yasserstrllßpn von :!:! auf 11 redUZiert
wUrde. E glib also in gesamt auf der 172 km I ngen ~trecke
Krefold nt\\ erpen I:! S 'hl usen. lJie Erh Itung und die Betriebs·
kll ten \\ iin\ n untcr ,li" pn Be(lin un~en auf ein .linimulII beschrllnkt
werden. \\'enn mlln pro ,'chleuse einen Zeilv rlust von einer halb9n
,'tunde und lIuf eine Fahr 'e chwindigkeit \'011 (j km/Htd . rechnet, wlire die
virtlll'lle Llill"e dies.>r lIl'U n \\'asser traßo 17:!+(:lX 12)=20 kill.
I)a di., Di-ta';lz Antwerp. n-I' refcld üh 'r Dortre('ht und den Hhtlin
:lfl:! km ulld die lJistarn J:ottcrdall1m-l\r fl'ld 2131 I.rn betriigt, so i
der "orteil, don der projektierte I" anal mit sich brlichte, wohl iu dio
Aug 11 sprin ,pnd, llrr I'roj ktant hat berN'hnet, daß der Trnnsit-
v rk hr nll in g nügen würde, um da investiert, Kapital zu \'er-
zin n.
1111 l'rojekt .' c h n .. i der s würde der I\anal Hdli('h \'on I(iiln
beginnen, durt·h dlls Wurm, und .Iadetal gohen, die Gegond von
Aachon herilhr n, würd.. his ZUIII livünu dor ~laas lIach Maestricht
IIhsleig,'n, um hierauf dun'h einen Verbiudungsw(>~AntwerplHl zu er-
r..iclll'u. ~ c h n eid I' s behlluptet, daß das Projekt 11 e n tri I' h don
,'iederlanden dn Muuopol der Schill'lIhrt lIuf dom, 'icdcrrhein pnt-
r"iß n würd , wi\lJrt'nd SI-in I'roJekt, ohlll' dio,'e Intere~Sf!n zn hl'-
rühron, lltwerpf'1I in dirl'kte \'I>rbindun~ mit. dom ~littol- und Ober·
rhein ·"tzen wiirdA. Der l"lliativ ~I'rinf!" • 'lIl'htl'il. dor bi,'rau~ nir die
• 'i,,(lt'rlandl' l'nt tilnd .., wilrdtJ dnrch dit, I' IInali-iorllllg dur mittleren
:\laa wett~t'1II ('ht \I I'rd"n. Filr l'reuß,'n würdl' 11 eh BühHllptun~
.' c h u eid er. di Au führllnl{ ~d I' oj"ktl1s d,>1' (l"~end von
.\ach"11 die ,ll lang ge\\iln ('ht Yprbillllung auf dem \\'lle ('I' ver.
chal1'cl1, WII. die \'01teilA, die für den Ibf"lJ von Antwerpen ent-
ründ n, \\'pltlllaehen wür<! . Di"s!'r I', nnl hitte von Kiiln bi . A nt
\\ rl'"n nur "ino Llingp von :!IH 1.-1/1, dUI·h will'de ..r sieh fa t I-(Iei('h
I \0111 lIe"inu,' an aul die ,'I' 'h,ihe on l,l~. "' ,>rh"hen, UIl1 eine :10 km
Alles in ..allem genommeu wäre es sehr zu empfehlen, wenn
man sich in Osterrl'ich an den mußgebeudcu telleu mehr mit der
Schienenstoßfrage befaßte. .'1. Lernet
Abb. 3Abb. 2Abb. 1
hrücke, Die Höhe der letzteren müßte demnach eine fortwährend
wechselnde sein das heißt, es müßte eine Anzahl von Schienenbrücken-
typen verschiedener Höbe vorrätig gehulten werden - die l 'ber-
höhung der chienenbrücke selbst hat auf die Erfüllung der Bedin-
gun .. 4 gar keinen Einfluß.
o "'eIllJO'leieh der Herr Referent sich in . -r. 37 zum ~chlnsse
über den \Y~rt des B au m sehen Schionenstoßes nur sehr vorsichtig
änßert und alles von der Erprobung erwartet, 0 wäre ein Veraleleb
mit den bereits bestehenden stoß freien Schienenstößen, .~pl'ziell mit dem
Me lau n sehen, mit welchem der Bau m sehe viel Ahnlichkeit hat,
sehr interessant gewesen.
Der )1 e lau n ehe chieneustoß, siehe Abb. 1 im l!uerschnitt
(nüher beschrieben in dieser nZ itscbrift' 1!I06, Seite ~13 ff.), zeigt
si ih schon bei ob rtlächlicher Betrachtung konstruktiv besser durch-
gebildet als der Bau m sehe [Abh. 2 und 3).
Zur näheren Erlüuterung der Abbildung I dienen folgende
Bemerkungen: Die Köpfe der' 'chi neuenden wer?on uf.di Länge
der symmetrischen KopIlaschen II und l~ wegge chnitten. DIe letz~eren
selbst werden durch ~chraubenbolzen zusammengehalten und bilden
so einen vollen Fahrkopf. I nter der .' chie!le befindet. sich di~ Stoß-
brücke s die von chwolle zu chwelle reicht und 11Ier Ihr Sicheres
AuflnO'e: hat. Die Stoßbrücke besitzt zwei schräge Anlagetlächen /1
und / .~lJ1d zwei voneinander getrennte Auflageflächen d. Die 'chienen-
enden lierreu mit ihren Füßen nicht mit der ganzen Länge auf der
AuflaO'erdilche der Stoßbrücke auf ondorn stehen noch ·ine gewis e
Länge frei vor. Die 'chienenstöße s~l1\veben dllher um die e - 'tück frei.
Die technische WirkulJO' diescr :-;toßrerbindnng ist folg nde:
Btlim C'herfahren eines Hades werden die I(opflaschen 11 und I. k il-
förmig in die'schrägenAnlageflächen d~r , .ehieu?ubrücke gcdrückt untl
bilden mit ibr, zufolO'e der großen HOlbung zWlscbcu den zu ammen~o­
preßten Pilichen einer~hohlenTrän'er', in welcbem die 'cbienenenden lIuf
don Auflagern ,/ gela"ert sind. 'enkt sich ein Scbienenend unter der he-we~ton Rndla twege~ des 'acb~ bons der betrel1'enden 'toßscbw Ile, so
dreht sich das Sehieneneude UI11 diA inner 1\ante der Au f1agerfliiche d nllch
unten - gleicbzeitig senkt sich das h~la6t.ete Ende. de~ .'toßbr!leko
und damit auch die Laschenend n. IlIehOi kann Sich III der blhr-
f111che zwischen 1-;chienen- und Laschonkopf keinu Hlufe hilden, son-
dern die heiden Fahrflächon hilden nur einon stllmpfen, flachen Winkel.
Einen ebensolchen f1ucheu jedoch ntO'cgenge etzt lie 'enden Winkel
hildet die Fahrfläche des s~hrä''''estellt~n, aus I·opfla chen lind .'toß-
hrücke gebildeten Träj?ers mit odem durch den Raddruck noch nicht
numittelbar heia tcten .'chienonentle. Beid ~chienenenden n Innen
nhwechselnd unter der bewe"ten Hadla teine entgegenge etzt 'cneigt
Lage gegen den aus La~che° u~d .'toßbrü~ke gebildetc,n Trä~er ein,
so daß die Fahrfläche dle,es 1 rll~ers ZWI chen den f ahrHä('h n der
sich in der lIöhenrichtun~ verschiebenden Schienenenden eine h weg
li 'he Brilcke bild t welche die lIöh nunterschied dip PI' F hl tlllcben
wechselnd nusgleicht. Diese B we~lichkeit d~r .'cbien nenden ver-
hindert ein Lockerwerden der .'toßv rhindung 111 der V r ,'broubung.
,0 viel zur Charakteri ierung de )1 u In u n 'hpn .'toße,
welcher, ahge ehen von seiner erfolgreich n Ver\\' n(~ung h i 'traßen-
bahnen, aucb bei d.>n pronßi 'hen , tall -bahnen mIt EI folg zur An·
wendung gekommen sein oll. . ' r •
Der Bau 11I sehe, toß d "'eO'en I t ellle \ rl)lndung d r b weg-
lichen zum Blatt toß au geuom~l;;len Fahr, chienenend. n mit d r ehr
st ifer; .'chi nenbriicke. Oh unt r die en I m -tlinden nicht eine Lockt>-
rung der Vers 'hrauhung eintreten wird, kann nur die praktische ~~r­
probung erweisen. Gewiß i t abcr dio \\"urzel des Blatt toße b I fI
(AlJb. H) ein schwach r I'unkt. ..
,ehr ulllstlindlich dürfte die Anbringung' dieses ~('}n nen toBe
hei hereits bestehendem Ohcrbau sein - zUlllal di Au nchlllung der
Fahr chien n behufs An chlussps au die. tl,ßbrück 6 hr prliziStl s"in
muß, daher mehr Zeit in n pl'llch nehm"n wird, als unt rAufrecht·
Ilrhnltung' des Betriehe gewUhnlieh zur Verfiigung st ht.
Boi dem M el au n sehen .'chi nen toß d g' I!,'n sind di An
sl'hlußlllichen all die I'e tehenden Fahr chil'nen tUIl1]1f, ~Il\tl uud rl'cht-
wink li~, cin'priu~>lId" \\'ink.>1 kommt'n ~lIr nicht \·o~. (li,· /'u -
nehmun~ für eliu Kopfln ehen kllnn It'ieht und chnl'lI 111 ,.1,11 Zu:.\" -
pau. en h wirkt verden -- zUlllal nur der KOI~f d 'I' F l~r-('ll1eno \\'. ~­
geschnittpn zu werdl>n hraul'ht, eint' rheit, Ibe . ukzt' .I~ vOrhl>relt. t
werdon kllnn, D. \'011 tilndig-l' Eute rn('n (h'r IIIt I II'n tlach
ge chla;!l>~en ..'chient'nkopf,>udf'n (Platt Hiß,') .i. t fiir di~ E.rh I!"n.l{ on
größtpm \ ortf't1e und kann untpr I 111 tiinell'n Pille voll t·lndlgo. ('h .. IH 'II·
noulag-e iihl'rfllissi~ maehl'n. Il,>r Ba Ulll ehl' ~"hien(>n toß ..nlh hrt
auch die \'ort..ileb.
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lange eheitelhaltuug zu erreichen, würde hierauf auf eine 50 kill
lange Haltung Eschweiler-Brühl auf Koto 130 übercehen, um das
•'iveau der ~ 1nas mittels einer Aufeinanderfolge von 'chleuson zu er-
reichen. Die Trasse wiirde hierauf über ILasselt gehen, um durch das
Deniertal in den ieekanal Brü ssel-e-Autwerpan zu münden. Die Städte
Eusk irchen tolberg und Aachen würden mit diesem Wasserwege
mittels Zw~ i gkanä l en v rhunden werden. Da Aufsteigen vom Rhein
aus und das Absteigen von bestricht würde sechs Schleusen von
15 bis 20 m Höhe erfordern . Di Entfernung von Bonn nach ~[ae,tricht,
welch e [35 k 1I beträgt, würde sich anf diese W eise in eine virtuelle
L än g e von 135 + (12X ~ X lj = I 's km verwandeln, wenn für j de
Sc hleuse dreiviertel tunden an Zeit ve rl us t gerechnet wird. Da die. trecke
~1 :l e5t ri ch t -Antwerpen noch 17 chleu en enthielte, von welchen
jede e inen Zeit verlus t vu n einer halben Stunde herbeiführte, würde
d ie v irtuell e L ä ng e dieses tückes 12' + (17 X 0';1 X lj = 17!J km
betragen . Di e to ta le Län g 1I0n n -Xluest richt würde dahe r 1 !J+
+ I i ~' = 3G8 km be tr agen , das heißt, da ß sie 45!J - 3G8 = I km
weni g er betragen w ürd e als die, trecke Bonn- An twerp en üher den
Rhein, aber schon :lG - 3 10 = 2 km meh r a ls der \ Veg über den
Rhe in von Bonn nach Retterdamm.
Bezügli ch der Kosten der bei den P r oj e k te ist zu sagen, daß
das P roj ekt H e n t I' i c h , das de n Verkeh r vo n 1000 bis 1:!OO I·
Zill en vo rsieht u nd daher für die g roßen rhein ischen Zillen befahr-
bar wäre, a n I' run d 3!J Mil]. Kronen von K refe ld nach Bocholt ver-
auschtagt wird, von welchen rund 3~ ~1iI1. auf den neuen I' anal
Kref el d bis Mnn bree und 7 Mil]. für die auf der holländischen Strecke
vo n ~[ anshree his Bocho lt auszuführenden Arbeiten entfallen sollen.
Im Proj ek te .' c h n eid o I' S würden die Kos ten Bonn-~Iaestrieht
r und tiO ~lil l. Kr on en erreich on und der Kanal könnte, so wi er jre-
pl a nt i t , nur vo n Zillen von 50') t :\l a:d rnalgowich t befahren werden.
(" Annales de travaux publies de Belgique 1!l12, eire 7 ;) bis,' ')
.lrn'll
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher besp rochen, die dem Ö. tcrr. Ingenieur- und
Architek teu-Verein zur Be prechuug eingesendet werden.
11.023 Brnndkntnstrnphen lind Brand rchäile n in den Yer - I
1·lnl .. ten ' t aa t e n . Von J. N a gel. 0. ,jG :ei ten. JI nnover 1~ 12,
13 I' 1\11 des.
E in e wi r t sch aftli ch e StIldie, in welcher die Bra nd ka ta trophe n
lind Br andsch äd en in de n Ve rcin igt en ' tantelI, de ren I rsachen und
'Virknngen hesprocho n wer deu. Das heigegohene s tatistische ;llnte rilll
is t o ffiz ie lle n Quellen en tno mmen un d för der t das g rü nd lic he Erfassen
dcr Zn st lind e.
7!).t0 Has EIslltI1ll1ltenwescn. Von 1-'. W . W e d d i n g.
10, 'e ite n un d 2-1 Ab bildung on . L flip zig 1 ~1 2 , l' e u b n e r (P reis
~I ,·2m.
Oi e vorliegende vi or t e A u fla g-e ha t ei ne vollsUlndigo I'cu·
hearbeitu no- er fah ren und war de r Ve rfasse r best reht, den jUngsten
F ortschritten des t heo re t isc hen u nd prak tischen Eisenhü tt nwe ens
Hechnun g zu trag en.
IO.28!J KOlllllaß. Finanzielles J ahrbuch von «\;ter reich- Iw arn
für I!JW. Von R. 11 a n e I. '0. W ien 191:!.
Der 46. J a h rga ng de, K ompaB is t einer d nrchgreifenden g- ründ-
lic he n He vision u nter zoo-en worden, 0 daß das \Y e r k an G nauigkeit
und ZlIve rl li igkeit n ich ts Zll wiinsc he n üb ri .. BiBt lind den betrefren·
de n F ach k r eisen empfohlen worden kann.
!J532 IHiu erkata tel' drr k. k. 1I111111t. nnd He Idenz t. dt
Wien. Yon J . L e no bol. 1°. Zwei t Au flage. W i n 1 ~1 2 .
Von dem au f Grund lImtlicher, zu r Ve rfügung ge t"llt I' Quellen
v rfaßten W erk e illt d s li ef t 1(\, Bezir k OUakring, er.chi ' nen, \\elche
d i Daten und Beschreib un" ll.mtlic her H ä user die es Bezi rkes nth ·It.
Briefe an die Schriftleitung.
(Fil r den Inhalt ist die, ch riflleitun ' nicht "NlIDt\\ortlich )
Bk ncu7.eIUp(· Trktnnlk.
'e hr ge hl t e . c h ri f tleit nng!
Unt er dem Ti tel ,,\ Yerk bnndgeda nken e ines Ing e nieur " e r-
schien ci ne Streitschrift , d ill 11. a . a uc h ei ne in diese r "Z it chrifL"
1 ~'11 , 1 'I'. ·1!J, ve rö tl'ent licht.. Ahhllnd lnn ilber d ie "' 'euzl itige T ek-
to ni k" eirll'r Kritik IInt rzich t.
Zum V rstii ndn ill di eser Ang e leg nheit sei k u rt bome rkt, daß I
d ie neu z iti ge T ektonik nach d n r urscht Men, die in der er w' hnten
Ahhan dlun T enthalten Sillll, ei n techn i chel Fach, die W e I' k-
f 0 I' m n kiln d e, h ild e t, welch u ich in einen ,. r<Tleich IHle n und
in e ine n geneti chen T ei l gliedert. Die vergleichende 'I't·ktonik ull
mittel der kOlllpa r llt i ve n [othode die de n inz lnen \\' erk tofl\'n und
Bearbeitung weis n ent'pl e 'henden T y pen de r \\Terkforrnen 'rlllilt In ;
Aufgabe der genet i chen T e k ton ik ist e daercgen, die ~e chiehtlich
En t! ieklunl!" dc r \V ' rk fo r ln n in ,1l"1 v" richied nl n t"chni 'ch nI:-
bieten aufzuzeigen. Die "Tektonik" hat alo s c h o n v 0 rh a u de n e
k o.n s t I' U k ti v o G e b i ~ d e mittels der ko mparativen und go-
netisehen ~Iethod?n zu ~IChten, zu ordnen. und daraus ty p isch e
Grundgestalten fur den Gehrauch de r l ua e nieure und W er kk ün tlerabz~leiten, 1I'0g~!!en di~ " Konstruktionslehr~" auf die Sc halTung ne u e I'
Ob Je k te abzielt. ])10 Tektonik wä re demnach küuft iuhin zu einem
vorwiegend ve r TI· ich end e n \V iasen zwei" auszu,';es talten de r
eine" Vorstufe I'Ur die ~l ei s t er u n o- dl'r \Y e r k- ~nd Kun~t form en ~ dar-
tellt; die Kon ·truktionslehre nil~nt daeeueu sc hon lännst den Han er
einer g e s tal t e n du n W isse nsc haft ;in, Trot zd e r~ al so be id~
Fll.che ~ zwei ~~rschiedenen K ategorion angehö ren u nd überd ies a uc h
verschiedene Ziele verfolgen, verwechselt de r Verfasse r der " Wer k-
bundgedanken" doch die K on str nk tionsl ehr e mit der T ektoni k und
weil nun.. s~ine ~us de~ ({onstrnk t ionsl ehre gezogonen Sc hluß folge r un-
gen naturhch nich t mit de n Aufgaben und Ziel en de r gnnz anders
gearteten Tektonik iihorei nstimmon, so sc hießt er mit den \\Torten :
"Das Gebäude de r Tektonik s tü rzt wie ein Bau oh ne Fundamen t
in sich zu ammen" gegen d ie T ek ton ik eine n Pfeil ab der aber
rückwirkend nur de n Schützen selbst und se ine Kritik trilrt,
, I!I ein n an de re n F ehl er ve r fä llt d er Verfuss er im 11. Ka-
pite l s me r ,,\VerkbundgedR nken" das vom sc hö ne n K on struieron "
handelt. Dor t zieht ?r gegen .de n 'sogena:'mten "l\latAri al s t il " zu F eld ,
dem er den ."techll1schen :::) t ll" gogenübers to llt. Er übe rsieh t dabe i
daß die Sch riftsteller, d ie seinerzeit das \V o rt ,, ~Iater i a lstil" geprligt
haben, dadurch den Geerensatz zu den histo rische n und nation a len
Stilen zum Ausdruck hra~hten und daß dah er de r be reits fest s tehen de
:'ammelnan:e. " Material~t,il". ganz allgemein jerle a uf d em technisch en
Zweckbegrlfl fu ßcndo :-i ll ir icht ung in s ich sc hließt.
In der eingangs erwähnten A bhan d lun g übe r di e Tek to ni k heißt es
d.emnach vom Mate.Ialstil: "Er ist zeitlos und au ch a n keine ei nze lne
• ation oder Ita -se gebunden; die historisc he n un d na tionale n Sti le
sind dagegen durch de n sc hwankenden K ulture rad der Völk er un d
ihre jeweiligen Leb (ln ~au f fassungen be d ing t. \\rio di e it ilgesch icht
leh rt, pendeln nun diese wandelbaren 't ilr icht unoen zwisc he n dem
strengen ~late r i al s t il und einer fr eie ren kü ns tle r i che~ Geeta ltunnswe ise
hin un d he.r. Unser tec~nis~hes Zei ta lt er neig t sic h lIa turg em äß me hr
dem . sachlichen :\Iatena illt rl zu, der in mitten der Unrast des Irn -
pressiomsm us da."! Huld g e, S t e t e un d D a u e r n d e d arst ellt und da-
d urch auch de r W el kkn nst inen siche re n R ückbul t Zll bi et en ve r mag".
Dazu bern rk t n un der Verfasser der \\Ter k bundeeda nko n":V K h "0'
"on unsla nsc a~lllll"e~1 und K un s tge werbe au sgeh end , su wie es di e
1I1 o. d e versteht, IJIcht die I onstr uktion, ha t di e T ekton ik di e ri c hti ge
Basl , das fes te Fu nda men t d ie ttlchnisch e Kon strukt ion sl ehre ver.
la sen! hat sich vom neu os ton Sc hlag wort , ~ In tl!r i a l' bl enden lagsen,
hat . SIC? a.ls et was • 'eues ihr gegenil he rgeste ll t, an statt von dem
al!e lll r IChtIgen An sgan gspunkt all es praktischen :::)chaß'en s, au ch der
\\ erkk nnst, a uszugehe n, dem ,Z wec k' und se ine r konstruktivon Er-
fü llun er'" ,"Di~ G gen Ube rste ll ung d ioser beid en Zitato dürfto als Stich-
probe gen!ige ll, um di e mißv erständlichen Auffassung en lind Irrtün1l'r
zu ken~lz I~h n?n, di? di e " \V erkhUlldged anken " durch ziehen.
.. . ch l~eßI.lch se i rw ch darauf h in gewies n, daß ver sch ied ne Vor."~hlnge, die 111 d" n ,, \ Ve rk bundgeda nko n' do m e nts te he nd en T ech .ll\:che~~ ~I u ~um I'Ur In du trie und Gew rb e in " ' ien gewid me t werden ,
r ein k uns tlen ehe A ng leg enh e it en betrefl'en , wie zum Beispi ol die
A ufs toll ung von H nu " nnd Va enmodelle n , di e zu r Ermittlung eiuer
passenden und ge chmackvolliln Verz ierung mit we ch selnden elllnllck -
~le1l1el1 ten•.hesteckt werd en so lle n, Da so lc he Dinge au sschließl ich
~n de? \\ Irk ungsk re is der K un s t g e w (J I' b 0 mu s e e n fall en un d
ilho rdles de n vo m Or~ani at ionsaus chllß deg T echni sch cn Mu seums
aufge teilten L eit 'iltzf'n widerspreche n su könneu d ieso Yorschläorek~ineswegs d ie Bi lli.g"u ng de r Museu~ le itung tindo n, di e m it t ech-
IJIschen ngell'gen l.ItHten vollauf beschiif tig t ist und nuf das g ute Ein -
vernehm n und d ll Gemei n chaftsarheit mit lilien ü brige n ~[usetln
den größ t n W r t legot.
'" i e n , am 24. Oktuber 1 91~ , L. Er h'l/ti
nktlll" I'n ll\l t.
Gee h r t 'c h r i ft le i t u lq .(!
. Auf oite 1I d 'r ' I' , 43 vom 2fl. Oktob or d. ,I. befindet s ich
0111 ,Tek rolog- ni l' un seren in Paris vcr s torh nen Landslllann Viktor
P o p I), zu. welch em oino [{jcht igstellung' e rfo rde rlic h ist. Di e Hohr-
post In W lOn wu rd e Ende dor scchliger odel' Aufan" s d ur sie bziorer
.Jahre dc \' rflos one n ,Jllhrhundcrts, und zwa r durch Ode n au ch scl~on
v' r tor~l'n e r~ öster ro ichiac hl' n In gen ieur v. I~ I hin gO I', proj ektiert
und ~lIlg"nch l t. Wolell en Anteil Po l' l' 1\Il don Arbeiten von
F 0 1b} n ~ e r hatt o, i t mir n iel.lt bel allllt; di e 1'noumatischen Uhren
und h,ra ft ü ber trngungsa nlll l.(en 1lI P aris hildeten ein e Attraktion für
di I.!l zu r P a ri er W el tan s te ll ung ge kom mc ne n ös te r reic h isc he n
IIJ<PlJllleUre,
[ lI'p. v. F l' I b i n g I' ha t d ie Id d er 1'neumatischen 1'0 t
von lJine r (allle rikani c h n ?) n ei 'e mitgebrach t lind "ih n lic ho Anlagen
auch in au liindi clll'n Ht lld tl' n g eil11 tl' n ,
Gench mig- n.' i d ie " er icher ung" nll'i ne r I1ol"hachtung
\\' i I' n, ~(j. Okt oher I!II :!. 7."';(//1(,
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Persona.lnachrichten.
Dcr Kaise'r haI ernallnt dt'n Cluers tk u t na nt I llg . (;c()J'g SteinLöek ZUIII
oh rslen, die lI a u p t l tHe Illg . Alois G ö l z und Are'hi te k t Uns IlI" I ' li ni g
zn ~Illjoren nnel den Oherleutnullt Ing . .\ lexullt lcr 11 ic h " I e I- ZU I II lI anptm ann,
f"rn l' \'erliehen elen. ~I i ll i s l e ri al ru t In g . 08kllr M e I t ., e I' tl: nilt er k reu z
de l.eopold.On!<'n und dent O herLunl'a t P rof. A rc hil,- k t 1J1I0 W u g n e 1', a nHllllid t
seine' Üuertritte in d"11 bh'ib"II,ll' n ll ulu 'sl :UIlI, .Ien T itel lI orra !.
11,,1' behllrdl. !tutor. Buui ng,'u ien r An to ll Ge d li e 1. k u, e heriuge-nieur
der ßllnuutt-rnehmung A. L u n n ll in Pm', h nt mit ( lkt olw r I. .1. di .. Einze l·
prokura d.'r gt'nallnlt'n Firma erhll ltt'n.
verkehr nach ~I iinchen), 7 zweiachsigen Waggons 11. Klasse und 18 zwei.
lieh igen Waggon s 111. K las e . Die durchaus gt'diegene A usstuttung der
Waggon ' entspricht allen modernen Auferderun ren. Auf dvr 471.-111 langen
Strecke lunsbruck-e-Schuruitz waren Ir, Tunnelbauten nötig, unter eleuen der
Tunnel durch die ~lllrtin wand mit 1 0-1 fit der längste ist. Dieser Tunnel
liegt Iast durchwegs in der Geraden, nur rund 70 m vorn Tunncleingung ist
die 'tollen richtung nach einem Radius von :!()() 1n gekriimlllt. Der Tunnel-
eingang befindet sich ungefähr :!:!O 11I, der Ausgang :!70 1n höher als die Arl-
berger Rciehs truße nm Fuße der 11artinswand. Der Bauheginn erfolgte durch
Yorrrieb eines uhlstollens nm IU. ~Iiirz UI10 auf beiden Seiten. Der Durch.
ehlng geschnh III1l 16. ~Iai Hll I. Die Bohrungen erfulgten zunächst aus-
schließlich durch lIandLetrieb, später kamen Prcßlufthohnnusohineu, und
zwur SehlagLohrhiimmer, huuptsächllch nach de m Svstcm n. F l o t t •
m u n n &' o. in Wien , ferner aneh Boh rer nach S;'8telll lugcrsol l 1II1t1
We ufnl iu in Verwendung, Alle tllaseh iuelleu An lagen wurden elektrisch h~­
trieben, zu wclehem Zwecke von den Innsbrueker Sill werke n bis zu den
Arbeitsstellen eiue 17 km lang Freileitung lInge legt werden m ußte. Auller ih-n
übrigen gr ößeren und k leiueron Tunnels war auf der jr-t•.t vrütluetcn Strecke
auch eine Reihe von Kuu tbauteu, IIriieken, Viudukten , Galerien usw, niitig,
die an Kühnheit der Anlage mit. jeder uuderen grot en All'enhahll lH't1eiferu
k önnen. Die Aufnalnue des elektrischen Betriebes auf der Teilstrecke ~Iitlen.
wald-Gal'lni ch-Partenkirchon wird erst um die Juhre . wende erfolge'11
können . Bis dahin k ünnen direkte Wagen von lnnshruck nach ~I ünclu-n
nicht geführt werden , da die für el ektrische Heizung ein rerichteten Wagen
durch Dampflokomoti"en nicht gel ... izt werden können. Die ganze Bahnlinie
wird eine Längt' ,'on zirka 10" kill huhen , Wo\'on rulltl 6" allf die zwei ö:ter.
reiehi chen Teilstrecken lind 10 km auf die hnyerisehe Zwbehenslrecke ,-nt.
fallen. Die Bahn wllrde \'on der Inusurueker ßau!irma Ing. .Ioscf I: ich I
projektiert ulld geLaut. Die ge lImte elektrische Einrichtllllg Lt' orgte ,lip
A. E . G .. l"nion.Elektrizitiils·Gesell ·c1mft in Wien.
Handels· und Industrienachrichten,
D'III Deutschen Heichstag wird bei einem WiederzuNam mentrill ein
Gesetzeutwurf, betrellcnd den" e l' k ehr mit i\1 in e l' ul öle n, zugchen.
Danach wird die Erriehtung einer Vertr iebsgesellschafl mit d~l' aussehließ.
lioheu Befugnis ZUIII Großhnnde] In it Leuch tö l \'orgesehen, elie unter Aufsi ..ht
des Reiches \'on Kauflellteu geleitet und \'ou deutsche n Finauzgesellsehahen
organi ' ie r t und !inunzierl wenlen soll. Der Kl e in h an del lIIit Lcu ch tö l sowie
der "erk hr lIIit d ..n iihrigen ~ li neraWlen wel', lcn "on ,le I' ge pinn te n It t-gelu ng
nicht Lcrühr!. Durch die Vorluge soll die Gefll hr eines l\lo llopols d N 'Ilult lurtl
Oil 'o lllpnIlY' auf dem deutseh,-n i\l a rk t a bge wc nde t, wer dt'n. Der Knp itul s.
bedarf fiir d ie l'etroleum.Heiehs hande ls mo no po lgese rise huft wird uuf tiO bis
l:)U ~lillionen Murk ge,chillz!. - Die geo logischen A u fnu h me n, wel ch e illl Auf·
trage des ungari ehen Finllnzlllinisteriums in iebenbiirgen ,Iurehgcfiihrt
wurden und in d"ren Ve rlaufe ltllch P roLeboh run g" 1I ullgestellt worelen sinel,
huL"1I erll'ies"n_ dall gUllz SieLenbiirgen ungemcin reich nn iiußerst er·
, i,' b i gell Er eI gas tl 11 e I I e n ist. IHc Lisher geboh rlen tl uell eu Ii ,-fern
täglich nwhr nls I,noo.O(JO 111" Erdgas. r\ eucrd ing hnt üLerbergrat IJr . Jj i\ c k h
im Auftrage der nt'giernng auch zwischen d"r blur und Dra u , uuf ungarischem
Geuiete, uuer lIuhc lln der (;renze "on Steiermurk, dns V()J'komlllen \'on
Petroleulll und I:rdgas konstutiert. D'r Pinllnznlini ·tl'r hat die Ausicht, die:e
g ologi hen 10'01' ehungen auch llnf die ungari 'ehe TiefeLene, uuf K roat ien
und auf die w,· tlichen KOlllitate llU zudehnen. Die bei ·7.:Ic-nl im Iznta le de
Komital ' ~Iarmaro im \'origeu Jnhre entd,'ekteu Petrolenm'(Ilelle u, tlie he·
kanutlieh einem englischen uternehmen ühergebell wllrden, :ollell ,"om
nuehslt'n .Iahre allgefungell durch eine Deue Hattiuerie, d.'ren Ball ucrei t. in
Angritl' genommen \I unle , \'erwertet werden. Zur Verwcrtung der Erelga "
quellen \'011 Ki' armll plunt dic Vereilligte Z iegcl· 1111eI Zt·ul\'ut fa h r iks· A .·G .
dic ErrichtUllg eiller ZCJllentfubrik in Torda. Die elieshezüglich mit dem
Finauzmini teriulII geruh rten Vcrhanellungen sinti jedoch noch nich t ZUIII Ah.
chlu 'e gekomlllen.
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Der Ei senb eton und die Ingen ieure . Die Vorstehung des Iludap ster
V. Bpzirke verurteilte zwei diplomierte Ingenieure zu Geld trafen von je
K 100, weil sie ohne Gewerbulizenz al Baumeister Eiscubetondeekeu aus-
geführt liutten. Das Urteil wurde vorn ~lagi"trat und dem ungarisch en Handels-
minister bestätigt, wodurch eine grunds ätz llohe Entscheidung erlloß , der zu-
folge in Zukunft diplomierte Ingenieure Eisenbetonobjekte nur projektieren ,
jedoch ohne Baumeisterprüfung nicht au führen dürfen, Die ' - Verfügung hat
bei allen ungarischen Zivilingenieuren große Erbitteruug hervorgerufen, der
in einer aru 2:,. " . • 1. unter dem Vorsirze des Ing. ~Iax _ chi f f e r ab-
gehaltenen itzung des Ausschusses des Lande ·verbaudes der Zlvilin reuieure
scharfer Ausdruck verliehen wurde. l rn Laufe der Disku ision wurde darauf
hiugewiescu, dnl das Ingcuieunllplom des Polytcclmikums deli · nelm ei. fiir
rlic Ke nntnis des Eisenbetonbuues in sich f, e, während der Eisenbetunbau
gar nicht unter den Gegousutndun der Hauruci ·te rp rüfu ng figuriere . Es wurde
besc hlossen, an den H a ndelsmin i tel' durch eine Deputation eiue Eingaue zu
ric h ten , in der die Bewilligung erbeten wird , daß diplom ierte In renieure nach
,]r"ijiihriger Pm. is ohne jede weitere Qualifikuriou Eisenbetonbunten aus-
Iühren dürfen . Der ngarische Iugeuieur- und Aruhitektt-u-Vorcin lind de SI'U
I'I'O\"iu7.0rgalli. atiouen, f"rner der 'enal dr-s Polytechnikums ',ollen 1'1' ucht
w"n1<'II, diesem Beschlusse Leizutreten.
Gehalte der Ingeni eure der Schweizer ischen Bund esb ahnen • • ' achde rn
durch mehrere .Iahre die als unzureichend unerkannten Gehalte eier Beamten
und Auge tellten der Schweizerischen Bunde bahnen durch Teuerungszulugen
verbessert worden waren , wurde Init Gesetz "011I 27. Juni 1911 eiue ueue
Gehaltsordnung eingeCilhrt, die alll 1. April 1..1 . in Kraft tral. Die Bezüge
,leI' Ingenieure stellen ich hicnaeh wie folgt:
Oheringenieure der Generaldin'ktion , Ober·.lll clüuen·
iugenieure der Generaldirektion .
Stclh-ertreter der OLeringenieure eIer Ueneraldirektion ,
dann der Ouer·Ingenieure der Krei direktionen .
Illgenieure uml Arehitekteu 1. Klas~e als technische Burellu·
\'or.tiinde der Generaldirektion, d:lnn ::5lellvertrN"r
der Oberingenieure thor j ' reiseli rek tionen
Ingeldeure nnd Architekten I. KI11' edel' Generaldirek·
tion, d:ulIl Ingenieu re und Architekten J. J"ln.s .. als
tccllllisehe ßurefill\'orstiinde der Kreisdirektionen,
die ßahningenieure I. Klasse
In genieu re und Arehi lekten 11. KI,ne uei t1'r GenemI·
tlirekti'llI, daun Ingenieure uud Arehilekteu Il. Klusst·,
S te ll \'crtreter der Bnh ning,-n ieu re :1.600 . :).:,00.
In diese n Geha lt.sallslitzen si nd die fiir Dienstwohnullgen augereehnelc-n
~l i elb e t räge en thaltt'n. W ie \leilgehend dit· \'orgenomlllene Aufbess.'rung ist,
möge daraus ,'n lnomll1ell \I erden, daß ich .lie GCSllllltllllfhes eruug filr .In
Gcsllllltl'ersonal auf 1·1 ~I i ll. Frankeu jlihrlieh Lei eiuem .Iahre ·lluf,,,,,,d \'tJll
,,' 1i0,ti:!6.()(MI filr Gehalte stellt, die Aufhes8erung lllso fa t :!f,o,o uetrügt.
Eröffnung der Teilstrecke Innsbruck-Scharn itz der MIt tenwaidbahn.
Am :!ti. v. ~l. fand die Erillrnuug der ·17 km IUllgeu • trecke Innuruck·
We tbnhnhof- eharnitz-Reieb grenze der ~Iitlenwaldbllhu ·ta tt, der er 'teu
elektriscl.en Voll Lahn in uncercu Alpen. Die wiehlig. tell teehnLehen Dateu
üht-r ,lie cu kühnen Bahnuau eien im folgenden wieder 'egeben: Die Bahn
i·t 1I0rm,,1 puri' geuRut, mit eillem ,lillill1lllradiu von 200 111 und einer
11Ix imul te igun' von 3ti'-IO, 00 ' Die Tl' e i t -in 'lei ig llllgele 'I. .\1 Ouerbau
i t elus taatsLahn <,hienen )'sl\'IU ..1'. • . . '1\' mit :!ti kg Ge,dehl filr da
laufelltl ~Ieter gew hll wordell. Der Betrieb j t elektrbeh, und Z\l:lr wird
I'. ;11 plul' enweehsel trom mit 1:, I'eriodeu und 10.000 I' pallnung ,·erwendet.
Der elektri ehe trollI wird in einer eigeneu Zentmle, dem Ituetzw rke, nahe
•1,,1' Stephun brücke (Brennerstraße) bei Inn uruek erzeugt. Die beid n
Dr na lllu die 'er Zeu tra le von j' 10 t Ei 'eng wicht liefern zu ull1en einen
::5trolll vonüOOP . Die elektrL ehe Lokollloth'e (\'orHi ufig tehen \J in nt'triebJ
h nl :\ Trieuaeh.en ulld I La u fach p und wiegt 61 t , ihr . Iotor lei tet normal
/jUI), maximnl IoooP , d ie fiir deu Zug t·iue i\laximalbela tun' \'011 6 Waggon
mit je 40 Fahrgä ten wla en. Bei he onder Illrkem Andrang i. t e
möglich, in d en Zug eine zweit· Lo komoth 'e einZllstell"n, \lodurch elie Be.
Illstu ng des Zu ge ' von I:H lIuf :!:!-I t erhöht werden kaun. Zu m Bdrieb dne
so lche n Dop pel zu ges, dessen Beln tung jet ... r eines Arlberguahnwge' glcieh.
ko mmt, ist uur ein ~l o to rfU h re r not\l~lI dig, .I.. die zweite ~11I,ehine dure'h
I'int· KOllta k l " o rr ich tn ng \'on der N teu Lokomuti",- IIU iu ßetriel> gehl IIl'n
\I erden ku nn. Die normale Fahr~t'sellWiudigkeit der Züge Letrli t 30 di.-
I Ill. imalge 'ehwintligkeit ·10km. in der ~Iullde. Die \' rhiiltni.lllaßig ering"
Ue-,·Imi ndi 'keil rkHirt, id. au ,Iem kleiuen .linim lradiu der zu "uer.
\I iucleuden K un eil und nu der großeu ~ Ill imal tcigung, dN 'r"ßI\'n , ,Ii T Ing. L, opohl Hili -I' ". II lI u f f e, lIofrat, 0. ö. P ro fesso r tlt'r Te,..h.
hi he r llC'i normal8purij!en Adhli ion LlIhnen t'rrei ..ht wurde. Ver Waj!l'npurk ui.d. n lIoch ehule iu Wien i. I., . Iitglie,l d t'. II c r r,-nh" u" -' (~Ii tgli,-tl seil
,h' r lIahu für ,Ien Per onenvcrk"hr be teht "'01'1 utig llU. 7 dr iaeh igt'n 1 i:\ < i I IIm I. .I. ~1. nach lungem, cllWerem Ldel.,u im 7:l.I.I' IH'u.jllhre /(l"
Wal:l:0n< r. und (r. I"la -I' (darunleI' :1 i'aIOllwll/("n ff1r den Dnrehj!lInj!' lorl>en.
Eigt'lItUIll <1, . \' l' rl'~ ";:-;-nut'\t'l'tlil'lw;-;- dll;ItIl'I1'~ I II~ . Ill'..\Iartill "nil I. I Jru ('k '''li I{ " I' i,' .
' '<'r lng fiir Fnchliter lur U . III h . 11 • \\"i'-II. I. E 1'11\'111011(''''', t' !l .
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Alle Reohte vorbehalten
Über Feuchtigkeitserscheinungen an Bauwerken
und das neue Verfahren System Knapen für fachgemäße Trockenlegung und Assanierung.
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe für Gesundbeitstechnik arn 13. Dezember 1911
vom städti chen Ingenieur Fr'ltz wmfol·t.
Die schweren chädigungen, denen sowohl ganze Ge- es zu wissen, stellten sie hiedurch die Porosität der Holz-
bäude als einzelne Bauteile derselben durch die Wirkungen kohle der Anhäufung von Feuchtigkeit durch Kapillarität
der Feuchtigkeit ausgesetzt. sind, nicht weniger die Ge- en tgeg en : es war dies das erste Mittel, die Bodenfeuchtigkeit
fahren, welche den Bewohnern feuchter Räume für ihre zu bekämpfen.
Gesundheit erwachsen, waren die Ursache, daß die Frage Aus den primitiven Hütten der Vorzeit sind im Laufe
der Beseitigung dieses Grundübels in allen unseren Bau- der Jahrtau ende prunkvolle Paläste geworden, aber die
werken Gegenstand eines intensiven Studiums wurde und Naturgesetze sind sich ewig gleich geblieben und die Bau-
daß eine stattliche Reihe von Mitteln ersonnen wurde. um künstler aller Länder und aller Epochen hatten den Kampf
sieh gegen die schüdlichen Einflusse der Feuehti"'ke'it zu gegen diese Erscheinungen zu führen, die so verschieden
schützen, ohne daß jedoch ein dauernder Erfolg erreicht in ihren "Tirkungen. aber so konstant in ihren Ursachen
worden wäre. I m belgischen Ingenieur Achille Ku a p e n sind. 'Velr.he um me von Werten sind uns verloren ge-
war es vorbehalten, auf diesem Gebiete ein ganz neues gangen, da wir sie vor der zerstörenden Tntiakeit der
rationelles Verfahren zu ersinnen. das, wenn man so sagen Feuchtigkeit nicht retten konnten; wie sehr erhöhen sich
darf, das strikte Gegenteil aller gebräuchlichen ysteme die Erhaltungskosten der bestehenden Gebäude, wenn sie
ist und bei äußerster Einfachheit lediglich auf der ge- von der Bodenfeuchtigkeit angegriffen sind; wie viele
schickten Ausnutzung von physikali chen Gesetzen beruht, Tode 'fälle sind auf das Wohnen in dumpfen, feuchten
die uns allen vollkommen geläufig sind, denen wir aber, Räumen zurückzuführen, die die Herde für alle Krankheits-
weil wir ihnen auf chritt und Tritt begegnen. keinerlei Be- erreger bilden. Es kann ruhig behauptet werden, daß
achturig schenken. Mangel an Licht und Luft sowie Feuchtigkeit in Wohnungen
Wenn wir die inneren Fenster bei Kälte im Zimmer mehr Krankheiten und Tode falle verur acht haben als
öffnen, 0 laufen die llußer n F enster an' wir sehen dies Kriege und Epidemien.
als eine selbstver tändliche Tatsache an: ohne uns j .de mal 'Yir wollen nun zunächst jene physikalischen Vor-
zu gen, daß dies die Erscheinung der Konden ation i t ; gänge untersuchen, welche sich in einem Mauerwerk ab-
wenn e bei einem schlecht schließenden Fenster _auf die spielen, das wir durch Aneinanderreihung von reinen oder
J<'Uße zieht". oder wenn es nahe der Deck ' im 'Z immer Ziegeln und Mörtel nach allen Regeln der Kunst hergestellt
viel w ärmer ist als am Boden, so zeben wir un darüber haben. Vor allem mUssen wir uns gegenwärtig halten, daß
nicht Rechensehaft, daß der Unterschied der Dichte der keine Mauer absolut trocken ist, ebensowenig als wir von
Luft die Ursache dies 'I' alltägfichcn Er cheinung ist. einer absolut trockenen Luft sprechen können. Wir be-
'I'ausondmnl im .luhre gehruuchen wir das Löschpapier und gegnen in einem Mauerwerkskörper sowohl festen f1ussigen
es filllt uns niemals ein. duran zu denken. daß wir die als auch gasförmigen Körpern; wir haben es also mit
hygroskopische Wil'1ullg- 'des Fl ießpapier 'S benutzt haben, allen drei Aggregatzu tunden zu tun. FUr jeden Augen-
um die 'ehrift uufautrocknon. blick der Beobachtung besitzen diese Körper eine ihrer
Und doch lassen sich diese einfachen phy: ikalischcn Natur entsprechende bestimmte Dichte; unter dem Einfluß
Gesetze in ein ystem von äußerster Präzision in ihrer ge- g-ewisser Faktoren. von denen der hauptsächlichste die
mein iamcn Arbeit bringen, da sich zur rationellsten Aus- Wärme ist, durchdringen sie ich ge"'enseitig. Diese erste
trocknung der durch die Kupilhu-ität aus dem Boden auf- Modifikation der Körper bewirkt unter ihnen und ihren
st izcnden Feuchtigkeit benutzen läßt, Molekülen gewisse Bewegungen und \ u tau ehe, die ihrer-
Aber ebenso wie wir achtlo an den erwähnten phy- eits wieder vom Wechsel des atmosphärischen Luftdruckes,
sikalischcn Erscheinuns n vorübergeh neben 0 'ehr haben von der Feuchtigkeit oder Trockenheit, von dem höheren
e ß '1"1 oder geringeren Grad ihrer Kohäsion und der Zahl der
wir un auch schon daran Er wöhnt, einen "'1'0 en Cl I k I Z· h bhänci d D' F I~ G d d mo e cu aren WISC enrltume a 1tnglg 111. ie •0 gen
un erer Bauwerke bis zu inem gewi' en ra von Cl' dieser, Differenzen und Affinitäten sind. daß sieh Gase in
Feuchtigkeit durch etzt zu eh~n, ohn.e,daß e uns sonderlich den Flüssizkciten auflösen und daher die festen Körper
auffällt. Ein zeübtercs Auae WIrd freilich bald \ ahrn hmen h d Ie je nach ihrer Porosität und ihrer chemisc en 0 er p rysi-
welch ein Z rstörung werk die Feuchtigk it bereits ver- kalischeu AffiniWt durchdringen. Die Flü sigkeiten ver-
richtet hat: es sei hier bloß verwiesen auf den chweizer- dun ten in den Ga en und durchdringen ebenso wie diese
hof der Hofburg, die Hofstallungen die ?'echni ehe Iloch- die festen Körper. Dieser ganze Komplex von Erscheinunzen
schule, da Palais Aueraperg gegen lhe. ~erfhe~!ider- in unseren Baumaterialien regelt ich durch eine Reihe
straße zu usw, Bei all die en Bauten läßt IC I I eut IC I er- von physikalischen Fundamentalgesetzen und diese sind:
kennen wie die stets VOIll Boden auf teigende Feuchtigk it
, I . I' I)' 1. die Gesetze von Auflösung und llttigung ( aturation),
nach und nach höher st ict und von den. at ria ien )esltz d . d2. die Gesetze von Verdampfung und Kon ensation un
·rgreift. b I I i3. die Gesetze von Kapillarität und Molekularattraktion.Die Versuche. sich '" sren die es e zu sc iützen,
r ichen his in di 'fl·uhcst ~ Zeiten der M enschheit zurück. Diese Gesetze geben die Basis I'Ur die wissenschuft-
AIs die Menschen das Wohnen in den Hohl n aufgegeb'n liehe El'klltrung jener Phänomene, die im weiteren Verlauf
hatten und im Frei n sich ihr primitiven II ütten bauten, der Ausfülirungen besprochen werden, und haben K n a ~ e n
um dich gegen die nhilden der Witteruna zu ehütz n. zu jenem Resultat <TefUhrt, das bisher noch nicht erreicht
mußten i gar balll di \Vahrnehmung n~chen, duß die werden konnte, so viel auch Muhe darauf verwendet wurde:
,'Hitz n ihrer Bauw rke durch di F'uchtigk it d Boden Die achteile der aus d e m Boden auf-
zugrunde gingen. Um diese rasch Fäulnis zu v rhindern steigenden Feuchtigkeit zu b e eitig.en.
'1' annen sie das Iittel, di tützpfnhle dur h F ucr zu i n II em wir mit dem Pr i n z i p e b l' e c h e n, Ihr
ziehen, da heißt, sie an der Oberfläche zu v rkoh1en. Ohne II i e B ewe gun g s fr e i h e i t zu n eh m e n, vi e 1-
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mehr den Mauerwerkskürpern die Müglich-
k e i t g e ben z u a t m e n.
Die Intensität aller dieser VorgHnge, Verilnderungen
und Iodifikationen wird bceinfluLit durch die gcologischen und
klimati chen Verhältnisse, die Orientierung, die Natur der
Materialien, ebenso durch die Art, in welcher dieselben
untereinander verbunden sind, durch ihren hygromctrischen
Grad und ihren Feuchtigkeitskocffizienten.
Wenn ich der Mürtel nach seiner ersten Abbindung
wieder nach und nach mit Wasser durchtränkt, verliert
er mehr und mehr an Kohäsion und wird mit der Zeit zu
einem konsistenzlosen Brei. Der auf ihm lastende Druck
preßt ihn aus den Fugen, es entstehen etzungen, Risse in
den Fen terbögen u. dgl. m.
Wir müs en uns bei den Baukonstruktion n stets vor
Augen halten, daß alle Materialien porös sind, die einen
mehr, die anderen weniger, und daß sie sich daher, wie
schon früher erwähnt, von den Gasen und I<'lussigkeiten
oder von den Gasen allein durchdringen lassen. Gewisse
\Värmebedingungen haben die Kondensation zur Folge und
unter dieser Vorau setzung wollen wir untersuchen, wie
dieses Durchdringen vor sich geht und was die Folge da-
von ist.
Wir tellen unsere Fundamente auf oder inden
Boden, der von Wasser und Luft durchsetzt ist, bezw. von
Wasser und Luft durchdrungen wird je nach seiner atur
und einer Lage, der Jahreszeit, dem Klima und den geo-
logischen Verhaltnissen. Er selbst entwickelt je nach dem
Wech el de atmosphärischen Luftdruckes G ase, diese
suchen ihrerseits aus den Tiefen. in welchen sie entstehen.
in die atmosphärische Luft zu gelangen, um erst bei eine;
Luftschicht gleicher Dichte wie die ihrige haltzumachen.
Auf ihrem Wege zwischen Fundamentsohle und der atmo-
sphärischen Luft begegnen sie unseren Konstruktionen, dic
wir au Iaterialien von bekannter Porosität bergestellt
haben, die aber von unten her durch Wasser und Gase
ebenso ehr zu leiden haben als oberhalb des [iveaus
durch Regen. äs e, chnee, Nebel und alle Unbilden der
Witterung. Diese unsere Konstruktionen bilden somit das
Bindezlied zwischen der Erde und der freien Luft und
liegen zerade an jener telle, wo die physikalischen Folge-
er cheinungen von Wärme und Kälte, von Trockenheit
und Feuchtizkoit dank der Osmose und Kapillarität in
einem steten Kampf sich befinden.
Ein einfaches Experiment, das Kapi llarität und hy-
groskopische Wirkung zeigt wird gleichzeitig jene Vor-
gän<re zeigen welche sich von dem Momcnte an abspielcn,
al wir den ersten • tein in die stets feuchte Baugrubc
etzen. In einer gewöhnlichen photographischcn chale
wurde destillicrtes Wasser von 4° C (also bei seinem ge-
ring ten Volumen), und zwar bis zu einer Höhc von 10 film.
einlJ'efUllt. In diese. chale wurden drei Prismen aus ge-
branntem Ton von 15 cm Höhe, 4 cm eitenlunge und von
verschiedener Poro itllt aufgestellt. Eine v.ertikale Durch-
bohrung von 10 IIlni Durchmesser ermöglichte auch, das
Auf teigen des \Vasser. im Inneren d 's PI'ismas zu beob-
achten. Da er t Pri ma war aus 7fJ% Ton und '2'6%
Quarz"and hergestellt, hatte daher die größte Dichte das
zweite enthielt 60% Ton und 40% uarzsand. das dritte
mit der griißten Poro ität 60% uarzsand und 40% Ton.
Am Tag-e d s Versuches wurden abg lesen: 14° C Tempe-
ratur, T7 mm Barometerstand und 60° Hygrometer. (I1ier
ei b merkt. d ß t m 3 vollst1\ndig ge 1tttigter Luft bei 14° C
11·900 9 Wa er enthUlt. wllhrend es bci 60° Hyg rometer
bloß 7'14 9 Wa"ser bcsitzt.) Es waren a lso alle Voraus-
setzungen fUr diese Prismen bekannt, Zustand und lenge
der Luft, die sie wegen ihrer Porositllt enthalten; es konnte
somit auch <renau festgestellt werden, wie viel \Vasser
durch Kapillarität noch von ihnen aufgenommen werden
kann und in welr.her Zeit, um sic vollständig mit Wasser
zu durchtränken oder zu turier n. T ach neun tunden war
das dritte Prisma vollständirr durchtränkt, nach 21 ~und.n
das zweite. Die Kraft. mit welcher da \Va r lll. dIC
porösen Materialien eindringt, kann 2 bi 3 At~. erreIChen
und gerade dieser Um tand bewei t, (laß das tudium der ,:"01'-
<rllnlJ'e innerhalb unsererer Kon truktionen no h 1I1II"e mC~lt~rschi',pft ist und daß der Fro t allein nicht immer di
Ursache ihrer Zerstörune ist. Auch können wir uns nun
leicht vor teilen mit welch r . chnelligk it W .ser oder
feuchte Gase. die man dem \Va sr ja vergleichen kann
von den Materialien Be itz erzr ifen je nach ihrer Poro-
sität und dem \Vllrme<rrad der mgebung.
Professor B u in nein Lille hat für das Ilusce dcs
beaux arts in Lille. da durch Erdf uchtigkeit schwer be-
seht dizt war und nun nach dem y tem K n a p n trocken-
gelegt wird. nuszedehntc Versuche über die \\'assermenlfen
lJ' macht. die "er' hiedene .Iateri lien aufzunehmen "~­
e , . t in: dlCstande sind. um vollstäudiz was ergesntng zu sei ,
Resultate v~riieren zwis .hen 0'17% für die hllrteste.n
(dichtesten) est in. gattung n und zirka t 7°'0 für r die
porösesten. Ziegel verschi dener u lit!lten E'rgahen \\ orte
zwischen 10·ß und 17'030/0' E muß hier erwä~nt werd n.
daß sich ein lau rwerk körper um 0 leicht r von
I; euchtigkeit durchdrinzerr lnßt, je mehr er geSilttl~teGa c
enthält. oder je mehrMeine Poro ität durch V rWltterung
zugenommen hat. , .
Glücklicherweise hat aber da Aufsteigen d r. 1·IU. snr-
keit eine obere Grenze. die ihr benfall phy I~ah cl~e
Ge etze vorschreiben. Bei einer srewiss sn Höh I t d~e
Attraktion der Flüssigkeit auf sich selbst größer als OIC
Attraktion der Ioleküle uf di Flus igk it. Di~s sm Ge-
setz verd nken wir e. daß die Feuchtigk .it nicht un-
bezrenzt aufsteizen kann selb t wenn die Fundam nte
,,'''' '1 . 1 I . htvoll tändiz im \Ya "er stehen. I a clbe gl t Je( oc I IllC
für die gsättigtcu Gase. für die e als Gr nz nur den
Taupunkt gibt. der bei jed r l löhe und bei jed r Temperatur
intreten kann. .
Von welch croßem Einfluß auf di F uch~igkClt -
erscheinungen die "ver chi dene D~chte zweier. anelllan(~~~
stoßender Mat ri lien i. t. kann wied rholt bei I uern .
obacht t werden. die einen toinsockcl besitzen und ~m
übrizen aus Zieseln herze tellt ind, Bei den ielben scheint
st ts" die F u l~tigkeit er t ob rhalb de • t in ockels zu
beginnen, wuhrend d r tein.ockel Ib: t ~ast trocken er-
cheint. I·t eine derartig r Iauer ") mit einer ~ec.kplatte
abceschlossen, 0 zeiz ich unterhalb der~elben III ~euch~er
t;eifen. Welche Vor~llnge spi ,I'n ~ich 111 r all? ~I' t~lll­
verkl idunlJ' welche ine vi I gering r Por? Ittlt b I~Z~
als das Zi~lJ'elmaterial im Inn rn. kann nIcht so vle
FeuchtilJ'kcit im TalJ'e an die AußeJlluft ahg ben, al . 'k'o~
IJ d h uf t i<rt' es muß daher di Bodenfeuchttg- It)0 en er a ., , b' .' ß Ver
immer hiiher und höher stei<r n, 18 le el~e so lJ'~~ e .-
dunstung flilche err icht hat. um ebenso v12.1 an I ~uchtl~­
keit abzug ben, als tägli h zuw ch t..,. In ~I .m 1 all I. ~
1 't d' 11'" e der auf"t io-enden I< uchtlgkClt belJ'renzt,( amI IC 0 I • ~ d n. • I l' r t Ibstdoch Le. alJ't chon die. es Bei piel a... I' I l ~ 1 n ur 8~ h'
., b'l' - 1 r g 0- n J de llußerhclJ'egen jede Impprm'n I I I rung o( ., "
'\, rlel{unl{ der Por n in poriiscn lateflahen w:hrt. '.nn
wir der F'euchti<rk it d nein n 'Veg ver chbeßen...wHll
. . I' d ren u hen oder um so mehr zer tor ndSI SIC 1 emen an . "h b
illl Innern wirken. J w 'niger G .Ieg 'n.hOlt WI: 1 r ge en
zu ntw ichen. deo to höher wird I tl'1" n. Iltezu kommt
noch, daß (li 'v 'rdun ·tung n eine: olch n dur~hfeucbt:t n
\Vand ihr 'Värme entzieht; es WIrd dah r ml Ruck; ICht
auf di Temp ratur d I' umg- b 'nden Luft iifter d r rnu-
punkt erreicht, in be. onder> im 'ommer; d r 'V. rdampf
*) Im Lichthild. \ urd n n lails d.er L'mf nnjr mllllf'r der
Tierl1rztlichcn Hoch chul in Brii sei OWl6 des chi 'hth u cl-
seihst gezeigt.
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'~ird ~ich. an. der :i\Iau.er kOl.lden.-ieren und sich zur
~eu~htl~kClt.' die durch. die Kapillari'tät aufsteigt, ce ellen.
Ls IS~ d.ws Jene Erschemung, die wir in Forts. Ka ematten.
u~terlrdlschenLagerrllumen so oft beob ehten können. wenn
wir wuhrend der Hitze des Tages die Tore öffnen.
w., kOl~men. a~f ~as frühere Iauerbeispiel
zurück. Alle Iieuchtigk it, die keinen WeO' in die freie
Luft findet, steigt auf und •tüßt au f ihrem \\. eze auf die}~eckplatte, die vermöge ihrer größeren Dichte und k älteren
lemperatur nunmehr auch wieder die Feuchtigkeit kon-
densiert und sodann erst nach MaßO'abe ihrer Porosität!,,~uchtigkeit absorbiert. Den Überschuß mUssen wieder die
Zwgel unterhalb der Deckplatte aufnehmen so daß diese
besonders feucht erscheinen. '
Aus diese~ rI'~tsachen erhellt aber eine für jeden
Kl)~s~ruktet~r wichtige Lehre für die Auswahl der Ma-
terialien, die er . in sein 'n Bauten aneinanderfügen will:
o oft zwei Körper u n g l e i c h e r Dichte
und Porositllt in I"ontll.kt kommen. k o n-
d~nsiert der dichtere lind w e n i z e r poröse
d 1 C D II m p fe des a n d ren und die s so 0 f t. als
der thermische Grad des dichteren ' d e li
'I' u u P unk t mit R Uc k s ich tau f die a t u r a t ion
der Gas e e r I' e ich t, die i m pOl' ö s e I' e n e n t-
hai t e n s i n d.
Diese Erscheinung tritt sowohl im horizontalen als
auch im vertikalen inne auf. Hieher zehört auch jenes
Phnnomen, das wiederholt bei Mauern \eobachtet werden
kann, die einen Kamin enthalten und auf der einen eite
frei stehen: auf der ganzen Länge des Kamines zeisen
sich feuchte teilen, Ris o und Blasenbildungen eine Er-
scheinung die als Lat ralkondensation bezeichnet werden
kann. Ihre Erklärung ist sehr einfach: Durch den in die
Mauer eingebauten Kamin steigt warme Luft auf. die
Außenwand des Kamins ist mit einem Verputz ver;ehen
der weniger porös ist als das Ziegelmau rwerk selbst. E~
entsteht daher an der Beruhrungsstelle beider eine
Feuchtigkeitserscheinung durch Kondensation, die feuchten
warm 'n Gase haben das Bestreben, sit-h Luft zu machen.
es entsteht eine Blasenbildung, Risse treten auf schließlich
bröckelt der Verputz ab.
Die Zerstörung des Verputzes und das Abbröckeln
desselben im allgemeinen findet auch damit seine Erklärunz:
die Mörtel (an der AuLlenseite) sind kälter und wenig~r
porös als die Materialien auf denen sie aufgebracht sind.
Das entstandene K ondensationswasser. das zwischen Mauer
und Verputz genIlu so wie auf ein~r Fensterscheibe im
\Vinter entsteht, übt nun bei 'l'emperaturllnderungen einen
Druck vermöge R iines Volumens auf die ihn umgebenden
Kiirp I' aus und hiebei muß der Verputz al der sehwllchere
T il erliegen. das heiUt, l' tr 'nnt sich vom lauerwerk er
liegt hohl, schlieUlich briickelt er ganz ab.
Es tritt hiebei genau derselbe Vorgang ein wie bei
einer Brandwuude: die Epidermis verliert ihre Porosiwt.
die AusdUnstungen unter der Brandwunde hören jedocl;
nicht auf, es eutsteht Blasenbildung. Ein gleiches gilt fUr
di' Wandmaloreien, 11' resk ogeml1lde usw. Dadurch. daß
Kapillaritllt und Kondensation zusammenkommen und das
I~ntw ichen der I<'euchtig-keit verhindert ist, weil die li'arb-
!ltoft die Poren. der Materialien verlegt haben: tritt die
bekannte Ahschuppung der Ilarbenteile ein.
Leider mangelt hier der Haum, um noch eine O'anze
Rcih \'on Fllllen llufzuznhlen, di alle bei genuuer Über-
legung ihre Erkillrung in den \Vechselbeziehungen der
verschi denen genannten physikalischen Ge etze haben.
Tach ihren rsachen haben wir es bei unseren Bau-
werken mit vi l' Arten von Feuchtigkeit zu tun:
1. Bau fe u c h t i g k e i t, di durch da Bauen
Ib. t entst ht: die FeuchtiO'keit in den Baumaterialien,
d~~ \Vasser. im :i\Iört~l, im Verputz, nn Beton usw. , alle
"Itterungsemflüsse, bis das Gebäude unter Dach ist:
2. F' e u c h t i g k e i t dur c h Kap i 1I a ; i t ü t
(d iese soll sp äter ausführlich besprochen werden);
3. F e u c h t i g k e i t dur c h K 0 n den s a t ion:
si~ ist: wie scho~ früher bemerkt, die Folge von ther-
mischen Unterschieden zwischen den Materialien und der
Außeuluft;
4. Fe u c h t i g k e i t d u r chI n f i I tr a t ion:
Mungel an der Dachdeckung, durch schwere Unwetter
verursachte Durehfeuchtunz. solche infolze von über-~ . °
schwemmung, Bruch von Wasserleitungsröhren oder Ka-
nälen usw,
Die erste Gruppe ist nur temporär, es wäre denn
daß man sie durch vorzeitiges Bewohnen der Gebäude ver-
mehren würde, Die Koudensationserschcinunzen können
durch zweckmußige Heizung und Lüftung her~bgemindert
und durch Verwendung möglichst homogener Materialien
gUnstig beeinflußt werden. Die Infiltration ist eine zufnlliae
und kann durch gute Instandhaltung auf ein Minimu~
herabgedrückt werden, wenn bei Anwendune einer ratio-
nellen Impermeabilisierung nach Möglichk~it das Ein-
dringen der Feuchtigkeit von außen verhindert aber dafür
gesorgt wird, der von innen nach au LIen :kommenden
Feuchtigkeit einen \Veg zu öffne'n.
Und damit ist auch schon ein neuer Grundsatz aus-
gesprochen: Ver hin der n wir. daß Fe u c h t i 0'_
keit. von außen eindringt: bewahren wir
uns 1 mau f geh end e n Mau e I' wer k die POl' o-
s i t li t, d u r c h die Gas e e n t w e ich e n k ö n n e n.
welche hinter einer u n d u r c h l ä s s i z ge~
machten Mauer eingeschlo scn wOuren
und schaffen wir ein Mittel. damit di~
du: c h .Kap i I I a r i ~ il t e n s t a n d e ~ e F e u c h t i g-
k e 1 tel n e n \V e gIn s Fr eie f in d e.
Der Kampf gegen die aus dem Boden nufsteizende
Feuchtigkeit durch Kapillarität war immer der schwie~igste
und alle Mittel, die bisher angewendet wurden waren nur
für kurze Dauer von Erfolg. Der nllchstIiegende Gedanke
wl;lr .der, den im Boden ~efindlicl~en Mauerwerkskörper
mit einer wesserundurehlassigen chiehre zu umgeben ihn
an allen Flüchen zu impermeabilieieren. Allein' wir
wissen, duß die Widerstandskraft aller hiezu verwendeten
Matcrialien nur eine beschränkte ist und daß sobald die
e~ to . H 0.1' i .z 0 n tu I i s o I i e run g zer tört ist, die
}. euchtigkeit Immer höher und höher steizt. bis sie siebe~dlich ?ort, .w\~ k?ine sei tl ich e I oft~rung mehr sie
hindert, Ihre I, reiheit erzwingt.
_ Das Verfuhren, zwi sehen dem aufzehenden und dem
Fundamentmauerwerk eine Isolierschichte au wasser-
undurchlllss~gemMaterial, Glas, Zink, Blei, Asphalt, Zement
oder derglClchen mehr, cinzubrinO'en hat auch den Tach-
!eil, ~aß ?iedu:ch die Feuchtigkeit nur cheinbar beseitigt:
I~ Wl:khchkClt aber ganz einge chlos en wird und, weil
SIe kemen Ausweg findet. um 0 stllrker. freilich unsicht-
b~r, im Inneren ihr Zer'stürungswerk betreibt. Dasselbe
gIi.t fUr das Absugeverfllhren dessen Erfolg auch an die
\Vlderstandskraft der eingeschobenen Materialien die von
~lDten durcl~ die Fcuehtigkeit zu leiden haben, gebunden
1St. elhst d16 neuesten Verfahren. die darauf basieren. den
Mörtel waBBerundurchlllssig zu ' machen oder vor ' den
Mauern Luftzirkulationfiwege zu schalfen, mUBsen zuO'eben
daß damit die Feuchtigkeit nicht aus der Mauer O'eno~me~
wird. Es mußte also ein andere Mittel O'efunden ;erden um
gegen dieses übel anzukämpfen, von dem Grundsatze 'aus.
g~hend: Sos ehr i n e m ö g I ich s t \' 0 I Ist II n -
d 1 g e .1 m per m e abi I i i e I' u n g a m P I atz eis t.
w 0 WIr 1 m \V ass erb aue n. e ben s 0 ehr ist
sie 0 bel' hai b des \V ase 1" ni y e aue i n V e 1'-
gehen gegen die Ge'etze der Physik und
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drängen, das heißt, das Wa er sucht seine GleichgewichHage
auf, indem es zum Medium gleicher Dichte zuruckkebrt. 1\I.anhat somit in einer einzizen Röhre die Bewegung de ~In­
und Ausströmens wie bei einem zweiarmigen Heber. Dies
. I rBewegung wird so lange andauern, bi das. ganze I.!I l eGlasröhre b findliehe Wa er durch da leichtere I er-
setzt ist. Würde man nun durch eine äußere Einwirkung
erreichen können, daß jede Ölteileben. sob~ld es a~ ge-
schlossenen 'feil der Röhre ankommt. an DIChte zummmt
und die des Wa ers erreicht. 0 würde ic.~ die e Be-
wegunlT so lunze fort etzen. bi der gesamt Olinhalt deGefäße~ in die (Ha. röhr a~fge tiez n und durch dieselbe
wieder zum \V er zuruekgekehrt i t. \Venn man denVersuch mit zw i Ga eu verschiedener Dichte ausführte,
würde sich die gleiche Er cheinung zeizen.
Knapen hat diesen
Versuch ;0 ,1;e Praxis 4- "_. __• .._7~--..u~ngosetzt, indem er in _ _ ----------------1.1-)die auszutrocknenden a~--- -- ..---- -- -- .--- --_
Mauern dreik ntige,
der Länge nach durch- Abb. 2 Knapenziegel
bohrte; porö e Zi gel.
.
nKnupenziegeltl ( bb. 2). unter einem be timmten. r~lgung -
winkel einbaut. in welchen di o B welTung völlig. uto-
matisch und u~aufhörli('h vor sich geht. 0 unsch inbardi e nordnung ·r·cheint. i t ie doch bei richtig r Y r-
setzung ein Pr zisions-
instrument vorzüz-
lichster Art, bei dem
eine Reih VOll Ge-
setzen der Physik und
Mechanik in rein tel'
Harmonie zusamm n-
arbeiten. Jeder solche
porö e Zi gel absor-
biert innerhalb seine
Aktionsradiu. durch~
Kapillarität oder 0 - /*
mo die Feuchtigkeit /
seiner Umgebung. Die
Luft im zentralen Ka-
nal des Knapenzi zel f."au6"rlM
"syphons '. llttigt sich
mit d r durch Ver-
dun. tung an der Wan-
dung entstehenden
Feuehtigk it; di Luft
wird infolge des Wnr-
meverbrauche b i der
. d I .Verdun tung be kühlt,nimmtde halbanDICh~ zuun g Oltlct
. ~ß h lane der g neizt n ohle l e.wegen Ihr r gro eren : c "ere n n'
..,
WAHER.
eine Ursache mehr f ü r die r a s c h e Zer-
störung der ~Iaterialien und damit derBau wer k e.
Wollte man sich ganz dem Einfluß der Bodenfeuchtig-keit entziehen und die Materialien vom Boden isolieren,gäbe es bloß ein einziges Mittel, 80 paradox es auchklincen mag: außerhalb der Erde zu bauen; die bekannten\Vorte des Ari totales könnte man dahin variieren: "Gebt
mir einen Punkt außerhalb der Erde und ich werde Euchdort vollkommen vor den Einflüssen der Bodenfeuchtigkeit
schützen".
Von den hier ausgesprochenen Grundsätzen aus-gehend, hat nun K n a p e nein neu es Verfahren ersonnen,
ein radikales und bleibendes Mittel, sich gegen die ausdem Boden aufsteigende Feuchtigkeit und ihre nachteiligenFolgen zu schützen. Es ist dies eine rationelle Austrocknungder Bauwerke, die darin besteht, ihnen die durch Ka-pillarität aufsteigende Feuchtigkeit auf mechanischem und
automatischem Wege zu entziehen. Wie diese Lösung ge-funden wurde, zeigt der folgende Versuch: Auf den Boden
eines Glasbehälters wird eine an einem Ende geschlosseneGlasröhre (Eprouvette) gelegt, hierauf das Gef/US zur Hälfte
mit Wasser gefüllt. Gießt man nun 01 nach, so wird das-
selbe vermöge seiner geringeren Dichte (0'6 für 01, gelTen1'0 für Wass r) obenauf schwimmen. Diese Lagerung der
ver chiedenen Materialien nach ihrer Dichte in horizon-
talen chichten ist wie bei den flUssigen Körpern auchbei den ga förmigen zu beobachten. Wenn Gase oder Gas-gemische verschiedener Dichte in einem Raum vorhanden
sind, so werden die leichteren im Raume so lange auf-
teigen, die chwereren so lange herabsinken, bis alleGase die iveaus ihrer eigenen Dichte gefunden haben,da heißt, alle Gase lagern sieh von elbst in horizontalen
chichten übereinander, deren Dichte vom Boden gegenden Luftraum abnimmt. Derselbe Vorgang spielt sich auchin den Wohnräumen ab. Die kältere (dichtere) Luft sinkt
zu Boden, die wärmere (leichtere) steigt zur Decke. DieFlus igkeiten und Ga e gleicher Dichte halten sich dasGleichgewicht und suchen die c Lage jedesmal auf, so oft
sie au irgend einem Grunde aus derselben gekommen sind.E· ist auch diese Bewegung infolge der Verschiedenheitder Dichte al Folge von Wärme und Kälte von Feuch-
tigkei und Trockenheit, welche unsere atmosphärischeLuft in einer konstanten Bewegung erhält und auch be-
wirkt daß sie ihre chemische Zusammen etzung nicht
ändert. Heb man nun die am Boden des Gefäßes liegendeGlasröhre mit ihrem geschlossenen Ende aus diesem heraus,(Abb. 1), so wird sie so lange mit Wasser gefUllt bleiben,
al da unver chlo sene Ende im Medium gleicher Dichtebleibt. Im Augenblick jedoch, wo man mit dem offenen
Ende in die weniger dichte
Ölschicht kommt, wird selbst
bei einem ~eigungswinl-el
von 45° das 01 in die schiefe
WASSER. Röhre aufwart steigen und
das Wasser daraus ver-
ALb. 1 Abb. 4
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zent~alen Kanal.es ins Freie, während im gleichen Maße fr isch e,
weniger gesättigte und dah er weniger dichte Luft in den
oberen Teil des Siphons einst rö mt (Ab b. 3). Es entsteht
also tatsachlich in jedem einzelnen solche n Ziegel ein
einschenkeliger Luftheber mit k onstanter automatischer
Bewegung, die urnso rascher vor sich geh~, j e größer der
Unterschied des Feuchtigkeitsgehaltes der Außenluft und
des Mau erinneren ist. Erst bis di eser nt er chied au ze-
gli ch en ist, hört di e Bewegung auf, um sofo rt wieder bZ U
beginnen fall s die Gl eichgewichtsb edingun O'en O'e tört sind
d h 'ß ' b '"as CI t, wenn aus Irgend einem Grunde neue Feucbt iz keit
vom Boden aufsteigt. Unter der Annahme von za. 30 cml ek.
für . die Geschwindigkeit der Luftströmung im zentral en
Kanal gehen durch j eden einzelnen dieser Siphons taglieh
10 m3 Luft, von denen jeder im stande ist bei eine r mitt-
leren Temperatur der Mauer einige Gramm 1, euchtizkeit
zu entziehen. Wie man sieht, leisten di ese un scheinbaren
Zi egel durch ihre bestllndige Wirksamkeit eine ganz au ßer-
orde ntlich wertvolle Arbeit. Ein e volle Aus-
nutzung derselben find et. in sbesondere dort
sta tt, wo eine lebhafte Erneu erun g der Luft
vorhanden i t. ind die iphons in unter-
irdi chen Räumen versetzt , wo eine hin-
reichende A,bfuhr der aus den iph ons au s-
strömenden feuchten Luft ni cht ge wäh rleiste t
ist. wird dieselbe durch ein - ebenfalls
von K n a p e n - als Ergänzung zur Aus-
trockn ung erdachtes Lüftungsverfahren. "aera-
ti on differentielle" genannt, bewerkstelligt.
Mehrjährige Versuche haben K n a p e n
ndlieh dazu gefuhrt, für den Durchmesser
des zentralen Kanals das richtige Maß zu
finden. Hiebei hat sich eine ganz inter-
e saute Tatsache ergeben, die erwähnt zu
werden verdient. Wird der Durchmes er
kl einer al s 26 mm gew ählt so hört die 'Vir-
kungsweise der iph ons auf, weil der Di chte-
unterschied zwi sch en der Außenluft und der
aus den Siphons ausströmenden , mit Feuchtig-
keit ge sl1ttigten , k ülter en Luft zu ger ing i t,
um ein erseits den Reibungswiderstand an
der Wandung de s zentralen K anals, ande re r -
seits den atmosph äriecheu Luftdruck vor
der (' ffnung desselben zu uberwinden. U m-
gekehrt wird der Kanal mit ein em Durch -
mesoer von mehr als 36 mm hergestellt, 0 hört ebe n-
fall s die Wirkung auf, weil die Me~ge. der .in den
iphon einströmenden Luft durch. DJffu IOn dl~. ~nt­
stehung einer eigenen Atmosphure l~ Inneren ermöglicht,
welche die bei den durch den genetgten Kanal erzeugten
Ströme zerstört und so die Ausnutzung des Dichteunter-
schiedes zur Bewegung unmöglich. macht. ~nnerhal~ der
beiden Werte von 26 und 36 mm h egt somit für Jeden
POl'O itl1tsko effizienten jedes Mat eriales und für j ede 1~auer­
stärke der \Ver t für jenen Durchmesser: ~er das Iaximurn
der Zirkulation und damit die größtm öO'hche Entfeuchtung
der lauer ergibt. Von eben~o einschn~idender Wichtigkeit
ist die Neigung der in ?Ie Mauer eingebauten ,~napen­
ziegel, welche es ermöghchen .muß, daß das ~lll- und
Ausströmen der Luft im ganzen Hohl raum des Ziegels vor
sich geht. E s hat sich auch ergeben, daß d,ie pris"!ati~che Form
für die Knapenziegel die wirksamste Ist , WOll die Kanten
in s solchen Prismas arn ra schesten zum Taupunkte
kommen .
Die Y nap nziegel werd en in der au ge troc k nete n
lauer in in oder zwei Reih en üb r inander ver etzt und
ist für di e Entfernung der iphons unterein ander di e Regel
gultig daß die Entfernung zwi sch en 5 mal .und 1~ mal dem
Radiu des zentralen Kanales gewählt ird. ie m Us .en
somit so versetzt w rden, daß ich ihre Aktionsradien
überschneiden (Abb. 4), da sons t zwischen zwei iph ons
die Feuchtigkeit aufsteigen würde. \Yerden die Siphons
zu nahe an einander versetzt, heben sich ebenfalls ihre
Wirkungen auf. Aus demselben Grunde dauert verhältnis-
mäßig die Austrocknung einer schwachen Mau er länger
als die einer starken. Di e Siphons werden so weit in die
Mauer versetzt, daß sie bi s über den Kern derselb en
reichen . Bei sehr starken Mauern gen üg t es jedoch , die-
selben auf ein e Ti efe von 80 cm einzubringen. Di e für di e
Austrocknung erforderliche Zeit we ch selt j e nach dem
Grade der Durchfeuchtung und der tarke der Mauern
zwischen 30 und 150 Tagen.
'Während bei eubauten di e Knapenziegel sofort
eingebaut werden k önnen, mü ssen zu ihrer Versetzung bei
vorhandenen Gebäuden Löcher ins Mauerwerk gestemmt
werden. Diese Schwierigkeit war bis jetzt der Grund,
warum dieses Verfahren sehr mühsam und zeitraubend
war, doch wurde in letzterer Zeit di e Bohrung der er-
Abb. 5 10. Jänner 1911
forderliehen L öch er durch elektrisch betriebene Bohr-
hämmer besorgt, wodurch die Arbeiten wesentlich er-
leichtert und die Arbeitszeit um ein bedeut endes verkürzt
wurde. Um die Siphons fortgesetzt wirksam zu erhalten,
ist es unerläßlich, in dieselben den Lufteintritt stets zu
ermöglichen; dies geschieht dadurch, da ß sie gegen außen
durch kleine durchbroeh ene Gitterehen (Abb, 3) abge-
schlossen werden, um sie so vor dem Verlegen oder V01'-
stauben zu schützen. Das ystem K n a p e n gibt uns
auch die Müglichkeit die Baudenkmäler vergangeuer
Zeiten, die wir einem lan gsamen, aber sich eren Verfalle ent-
gegengehen sehen, vor dem Untergan ge zu sch ützen. 0
hat sch on die Zentralkommission für Erhaltung der Kunst-
denkmäler in Belgien eine ganze Reihe von Kirchen
trockenlegen lassen, so die romanische Kirche 1. Jakob
in Tongre und die Kirche Vive Capelle und andere. Von
größeren Bauten, bei welchen das Verfahren K n n p c u
angewendet wurde, seien hier erwähnt : der Louvre in
Paris, das chloß von Versailles di e Galerie des könig-
lichen chlosses in Ostende und die k önigliche R esidenz
in BrUssel (bei welcher außer der Trockenlegung au ch in
den Privatgemächern des Königs und der Königin di e
"aeration differentielle" ange wende t wurde), fern er der
Pavillon für die retrospektive Kunst auf der Brüs eler
Weltausstellung 1910.
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Die kommende Wiener Untergrund-
bahn in amerikanischem Lichte.
Von In" . nn tn " • • ' ' 0 " 0 11 , Bo ton.
Ein \ ' ornusoestimmung d I' Verh lj nisse, wie
sich Ver ehr lö ung n in der n ch t n V knde gl' -
s ta lt n werden, ist nicht leicht und w re b inahe
unmöglich, w nu nicht die : g nwart Anhaltspunkte
bieten würde, au denen sich eine Art Fo rmel bilden
lieBe au d I' man ein Grundze etz heran le n kann.
) Ian' b raucht nur die w ndlung der einzelnen elek-
trischen Hoch- und ntergrundbahnen in den Ver-
einigten • tanten während der I taten Jahre zu ver-
folg n und die Aufslitze in d n ameriknni chen tech-
nischen Zeitschriften zu lesen, die ehon di Type
der Zukunft bahn n b..sprechen und auf die Anford -
rung n hinw is n, welche die c zu erfiillen haben
werden, um sich ein Bild de Komm nden zu machen.
Der ameriknnische Ingenie ur hat somit be reits ver-
schi ulene Finge n ige, die ihm h i •' euent würfen von
urban n und subu rbanen L ini n filr die rasch auf-
bl ühenden G r ßstädte behilflich sind. All rdinus gilt
dies nur ohn weiters filr seine Lä nder , in denen
üb er den ganzen Kont inent ähnliche Verhiiltnis
rur Forderungen und Lö ungen he rr .heu, 0 dnB er
die Dat n au einer Stadt für eine ander anwcnden
kann.
DaB Erfahrungen an b st h nd n öffen tlichen
Ein richtungen, wie Verkehr anlag n, ohn be ond re
mg taltung nur für t dte mit gl ichen G br!luchen
und Charakt ri ti en anwendbar sind, ist b kannt,
owie die. 'otwendi rk it einer ein rebenden Erwiigung
bei Verwertung unter ve rs ihied nen lokal en Verhäl t-
niesen. I h hebe dies ausd rücklich hervor, denn
zwischen d rn Lande d r Freiheit und meiner 11 imat
herrscht gar mancher nterschied in ~ wohnh it n
und in bezug auf Recht lind I' Ilicht v n I' uhli-
kum u nd Ei enbahng eil chafteu. Dinge , die hier
bereits selbstverständlich geworden, müBt n bei uns
erst eingeführt we rden. Gopflog uheiten, die im Gei t
diese Land es liegen, erscheinen drüben faat unein-
füh rlllir.
::;0 gibt es in A meriku kein .. berfüll ung~verbot. Dadurch
steiger t sic h die ufnahmsfäh ig eit ein s jeden W agon , ob jetzt
üb r, au f oder unter de r t raße, zu einer Höchstleis tung in bezug
auf R um un d tot s G \ icht und 80 wi rd der gewalt i re And rang iu
den og nan n ten " ru h-hours" de Morg ens und des Abend be wältigt,
währen d welcher die )I enschl'llm sen, die ta r über im Z ntrum de r
. tad t arb i ten, von und zu ih ren GRltenhl1u rn in de r Vor d t
trölIlen , H un der tta usende zu gleich I' Zeit in der elb n Eile. Vie
g rößer • lb tJ ndi k it de Einz Inen hi I' macht d lndi iduum in
von den iph ons die ze amte F euchtiakeit an ich ge-
zogen wird, und e zeizen sich um bdi Ab chlungitter
deutliche nn ' e Flecken. Abb. 7, aufgenommen am
6. April 1911, zeizt die eibe teile de Viadukt voll-
komm en auszctrocknet.
E - braucht nicht erst erwähnt zu werden; da mit
dem einmalieon Einbnu die A sanierunz der
behandelten °Geblludet ile cewahrlei tet ist.
Daß die Erhaltunesko ten von Gebltuden,
welche au f diese '\Vei t rocken"elegt wer-
den sich wesentlich r duzieren rh IIt VOll
lbr t. Die Vorzüge die e 1't ms haben
auch darin ihre n rkennung gefunden, daß
d r E rfinder de eiben von der k g l. Aka-
demie de r \Vi sensehaften in BrU sei hiefü r
mit dem P rix Char les L e m a i r e ausge-
zeic hnet wurde.
Abb. 6 27. Jänner 1911
Abb. 7 6. April 1911
den Viadukt k urz nach dem Einb au der Knapenzieg I. Man
ieht auf d iesem und dem näch sten Bild c.jlaß die in d sm Stei n-
sockel ver etzten iph ons für die gntziehun g der au s dem
Boden au fste igenden Feuch tigkeit beRtimmt sind , wuhr end
die obe rhalb de Steinsocke ls und in den I~cken 11In gB der
Widerlagerkanten ve rs etzten . ' ipho ns di e Aufgab ' hahen.
die da elb t d urc h Kond ensati on ' ntstehe nd . I"euchtigkeit
zu beseitigen. Abb. 6 zeigt ein Detail des Wid 'rlng ' rs am
27. J nDer 1911. lan erk nnt dnran ganz deutlich, dnß
Als typisches Beispiel für die Anwendung sei hier
der Viadukt von Woluwe bei Brüssel angefü hrt (Abb. f)
bis 7), bei welchem auch auf die frü he r erwä hnten Kon-
den ati onserscheinungen beim Zusammenstoße zweier Ma-
terialien von ungleicher Dichte RUcksicht genommen
wurde. Abb . [) aufgenommen am 10. J änner 1911, zeigt
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seine m Handeln freier. W enn eine r auf eine n überfüllt en traßenbahn-
wagen springt und auf dem Trittbrett oder der Wagenbrü tun g mehr
hängt als steht, so tut er es auf seine Gefahr und niemand hält sich
darüber auf, so lange er sein Fahrgeld zahlt. .
Ein Volk, in dem jeder regieren kann, macht seine eig enen
Gesetze wie da s fahrende Publikum. Es diktiert den Bahngesell-
schaften, in seinem Interesse zu handeln, und zwingt sie durch
Landes- und kommunale Erlässe zn bestimmten Einhaltungen. Die
W agenzahl auf einzelnen Linien ist nach der Kopfzahl der tadtteile
festgesetzt, durch welche sie führen; im ommer ganz offene , im
\ Vinter ge heizte W aggons, bei denen im \ Vageninneren ein Tempe-
raturmin imurn nich t unt er schritten werden darf; aus Gesundheits-
r iicksich ten pei nlic he Reinh alt ung usw,
Um die Yerkeh rsverhältniase zu vereinfachen und zu ver-
bill igen, stre ben die Stadtgemeinden einen Einheitsfahrpreis mit ge-
ge nsei tigem Um st eiger echt von der Hoch- zur Straßen- und Unter-
gr undbahn an. New York ist im Begriffe, diese Reformen du rch-
zuführen, Chicago will bei dem Bau der neuen ubway dieses Ideal
von Ve rkeh rs be dingungen nachah men, das in Boston bereits ein-
gefiihrt ist. ~I an kan n hier ~O Molleu fü r 5 Cents fahren, von der
Straßenbahn zur Hochbah n, in die Subway und wieder in die Elek -
trische umsteigen, so lange man nu r die Fahrtrichtung beiheLiilt.
J: un wird die F rage naheliegen, wie dieser vielfache \Vag en-
wechsel von seiten der Gesellschaft kontrolliert und de r beim Um-
steigen mögliche Unfug von ungebührlichen Fahrtunterbrechungen und
das \Veiter geben von Fahrkarten gesteuert wird. Denkbarst einfach!
Es werden übe rhaupt keine Umsteigscheine ausgegeben und de r
\\' ech se l vol lzieht sic h in eine r Art kleiner Zentral bahnhöfe, in die
alle drei Bah nen an verschiedenen Orten radial zusammenlaufen und
sich wieder verteilen . Diese Umsteigeplätze sind nach außen hin ab-
gesperrt, de ra rt, daß jeder Eintretende den Einheitspreis zahlen muß,
der A ustretende jedes Um steigerecht ve rliert. Dies erm öglicht aller-
dings ein nnbegrenztes Verwei len in dem Bahnhofe, ohne die Mög-
lich keit weiterzufa hren zu verlie re n, doc h wird eine derartige Zeit-
ve rschwend ung kein em Ame rikaner einfallen. Zwischen diesen Zen tr en,
die nach Ver ke hrsbeda r f über die gauze tadt verteilt sind, liegen
die gewöhnliche n Haltest ellen , wo de r • euei nsteigende de n Fahrpre is
zahlt, der Auasteigend e se in W eiter fuhrrecht beendet.
Das Angeführte kann als Must er für die Zukunft gelten un d
wird auch wahrscheinlich in einige n J ahr en von allen Großstädten der
Unio n nnge uorn men worden sei n. Die Ausführung mag vie lleic ht
nac h Geschmack und lok alen Verhliltn issen verschieden aus falle n,
abe r sie wird auf demselben Gru ndgedanken beruhen: Einheitsfa hr-
preis mit gleichzeitigur ß enutzungsmöglichkeit für die unterirdische
, chnellbahn mit hohor Geschwi ndigkeit und wenig tationen und fü r
d ie k reuz- un d querla ufe nden traßenbahnen mit vielen Haltestellen.
D ie erstere dien t bloß als rasche Verbindung zwischen den tadt-
teilen und fü r g roße Distan zen, die letztere als ammler und Ver-
teiler in den einzelnen Bezirk en .
Ob diese Lösung von Ver keh rs fragen in W ien möglich sein
wird ode r welche notwendige Abänderungen sich geltend machen
werden, ka nn ich von hier aus nicht ermea en. Der pruch : "EI' t wäge,
dan n wage", ist hie r technisch zu nehmen, indem man aus all den
vorhan dene n Daten ähn licher An lagen das, was einem am besten er-
schein t, her au sni mmt und dann wie auf einer \Va~e den ins Gewicht
fallende n ör tlic he n Varhültnissen, die berücksichtigt werden müssen,
gegenüberstellt. Das "wage " "spielt erst dann eine Holle, wenn be-
schlossen wurd e, nich t nu r be re its Besteh endes nachzuahmen, sondern
versc hie dene Einrichtungen neu zu schaffe n.
:0 vie l ich hör te, wurde von Wien aus das System der Pariser
und Berliner Unte rg r undbahu einge hend st udi ert und wurden dort
ge machte Erfahrungen ges ammelt. D iese A nlagen sind gewiß s hen s-
wert, denn sie haben auch mir, als ich sie seinerzeit zum erstenmal
sa h, mäc htig imponie rt, und im Stillen wünschte ich, daß man die
flinken Züge und die so ap peti tlic h vsrkachel ten Haltestellen nach Wien
verza ube rn könnt e. Seitdem ich aber hier in Amerika die neueren und
ne uesten Elev nted und Subways mit den mit E preßzugsgeschwindig-
keit fah rend en, eleganten, feenhaft erleuchteten, vierachsigen tahl-
wagen gesehen, die im W inter wohltuende \Vär me strahlen , im ommer
mit W ind motor en dem Fahrgast K ühlung fächeln, in die gleichzeitig
viel' Personen eben hinein- und herau streten könn en, sowie die elektrischen
Förderbänder und P er sonenaufzüge von und zum traßenniveau, die
dem Passagier j ede s Treppensteigen er sparen, kennen ge lern t habe ,
glaube ich, geniigt es nicht mehr, mit den na chzuahm enden Vor-
bildern bloß in Europa zu bleib en . Wie wäre es also, wenn die Er-
bauer, ich meine die Geldgeber , die doch das entscheidende \Vort bei
Beurteilung der gemachten Offerte zu fall en hätten , eine tudien-
kornmission in die Vereinigten taaten auf eine Entdeckungsreise
senden w ürden na ch technischen und praktischen Einrichtungen von
Untergrundbahnen, die für 'Vien brauchbar wären. Das Reisen hier-
zulande ist zwar sehr teuer, doch kommt der Techniker dabei auf
seine Kosten.
Bericht der volkswirtschaftlichen Kommision
des Herrenhauses über das Gesetz, betreffend
die Errichtung von Ingenieurkammern.
Am 24. v, ~ 1. hat die volkswirtschaftliche I"ommi ssion des
Herrenhauses den Bes chluß des Abgeordnetenhauses übe r da s Gesetz,
betreffend die Errichtung von Ingenieurkammern, in Beratung ge-
zoge n und dem selben ihre Zustimmung erteilt. Es ist sonach zu
hoffen , daß das Herrenhaus im laufenden Monate dieses Gesetz verab-
schieden und daß dasselbe noch vor Jahresende die kaiserliche Sanktion
erhalten wird.
Dem von Exzellenz Dr, \Vilhelm F. Ex n e r verfaßten Be-
richte der volkswirtachaftlichen Kommission über den erwähnten
Gesetzentwurf entnehmen wir die folg enden interessanten Aus -
Iübrungen.
Auf Grund der Staatsministerialverordnung von 11. Dezember
1 60, Z. 36.413, und der Verordnung des , Iinister iums des Innern
vom 8.• 'ovember 1886, Z. 1fJ2, bestehen in Österreich "autorisier te
P riva t techniker" ; auf Grund der Verordnung des Ackerbauministeriums
vorn 23. ~lai 1872, HGB. Nr. 70, bestehen in Österreich auch "auto-
r isier te Bergbauingenieure" ; diese Berufsgruppen entbehren bis jetzt
eine r auto ritativen Standesorganisation, im Gegensatze zu jenen Be-
rufszweigen, fü r die eine solche seit langer Zeit gesetzlich begründet
ist un d sic.? auch vielfach bewährt hat, so bei den Notaren, Advo-
katen un d A rzten.
Mit dem von der Regierung in der XXI. Session 1912 ein-
gebrachte n Gesetzentwurfe (Z. 1270 der Beilagen zu den steno-
graphisc hen P rotokollen des Abgeordnetenhauses ) soll auch für die
autorisierten Privattechniker und Bergbauingenieure eine von diesen
wiederholt geforderte amtliche Organisation bewerkstelligt werden
und es sollen auf die sem \\' ege die auf dem Vereinsgesetz beruhenden,
mit dem Xame n " Ingenie rkammern" bezeichneten freiwilligen Ver-
einigungeu du rch gesetzlich fundierte und mit bestimmten Pflichten
und Hech ten ausgestattete offizielle Ingenieurkummern ersetzt
werden.
In dieser Richtung hat der Regierungsentwurf folgende Vor-
geschichte: '
Von seiteu de r freiwilligen Ingenieurknmrnern von Böhmen,
~Iäh ren , Niederösterreich und Galizien wie auch von den Vollver-
sammlungen der gesamten Ziviltechnikerschaft Österreichs, von In-
genieurtagen, die in den Jahren 1 0, 1 83, 1 91, 1900, 1907, 1911
in W ien getagt haben, sowie durch die ständige Delegation der öster-
reichischen In genieure und Architekten, namentlich unter Mitwirkung
des behö rdlich autorisierten Zivilingenieurs E. A. Z i f fe r v. Te-
s c h e n b ru c k, wurde eine gesetzliche Errichtung von Ingenieur-
kammern nachdrück lichst verlangt und die Erfüllung dieses Begehrens
auch vom Minister des Irinern Marquis v. B a c q u ehe m am
12. l\Iiir z 1895, vom Arbeitenminister Dr, G e ß mann im Februar
1!l08 und namentlich vom Arbeitenmi nister A. R i t t in de r Bud get-
debat te des A bgeordn et enhauses am 21. Juni 1909 in Aussicht ge-
stellt. Auc h im Abgeordnetenhause wurde bei verschiedenen Anlässen
mehrmals du rch Mitg lieder de r freien Technikervereinigung, namentlich
du rc h die Abgeordneten K a f t a n, G ü n t her, Ing. Neu man n,
H r {L s k y, auf die Notwendigkeit einer baldigen gesetzlichen Regelung
der Ingenieurkammern hingewiesen.
Der Regierungsentwurf wurde im Abgeordnetenhause dem
volkswirtschaftlichen Ansschusse zugewiesen, der seinen von dem
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Obmann Dr, Eil e n bog e n und dem Berichterstatter H ras k '.
gezeichneten Bericht am 12. Juni 1912 an das Plenum des Ab-
geordnetenhauses leitete, das die Anträge des Ausschusses schon am
4. Juli d. J. unverändert zum Beschluß erhob.
Die volkswirtschaftliche Kommi sion des Herrenhauses, obwohl
geneigt, der parlamentarischen Verabschiedung dieses Gesetzes keine
Schwierigkeiten zu bereiten, mußte doch Kritik an den einschlägigen
Verhältnissen des kompetenten staatlichen Verwaltungszweiges und an
dem aus ihm hervorgegangenen Gesetzentwurf üben.
Vorerst wurde festgestellt, daß das vorliegende Gesetz eine
Reihe der wichtigsten Bestimmungen für die Ingenieurkammern dem
Verordnungswege überläßt, während es eine große Zahl von verhält-
nismäßig unwichtigen, in die "Geschäftsordnung" der Kammern ge-
hörigen Verfü ..ungen enthält. Da Ahänderungen des Gesetzes auf dem
langwierigen parlamentarischen \Vege sehr schwer zu bewerkstelligen
sind, erscheint die Geschäftsordnung der künftigen Kammern fixiert,
während sie doch an der Hand der Erfahrungen leicht ausbildungs-
fähig 'sein sollte. So viel enthält das Gesetz an wesentlichen Be-
stimmungen aber doch, um erkennen EU lassen, daß die künftigen,
aut Grund dieses Gesetzes errichteten Ingenieurkammern nichts anderes
sind als "Zwangsgenossenschaften" und in vielfacher Beziehung Ähn-
lichkeit mit den durch die Gewerbegesetzgebung vom Jahre 18 3 ge-
schaffenen Gewerbegenossenechaften haben. Die autorisierten Privat-
techniker und Bergbauingenieure legen aber Gewicht auf diese Zwangs-
organisationen und ziehen sie den durch das Vereinsgesetz ermög-
lichten freien Assoziationen vor, auch begriißen sie dieses, wie weiter
nachgewiesen werden wird, sehr unvollkommene Gesetz als einen
erwünschten Fort chritt in der \Vahrung ihrer Standeainteressen, all
dies im Gegensatze zu den in den westeuropäischen Staaten herr-
schenden Auffassungen. In Österreich freilich wird die Forderung
nach staatlich autorisierten Organisationen von vielen Berufen der
bürgerlichen Kreise erhoben und so wollten die Techniker nicht
zurückbleiben, ja sie faßten es als eine Zurücksetzung auf, daß ihnen
nicht lünast wurde, was die Notare, Advokaten und ;\rzte errungen
hatten. 'Varum sollte ihre" tandesehre" weniger gewahrt werden als
jene der genannten liberalen Berufe.
Es ist zu bedauern, daB an läßlich der Vorbereitung des in
Verhandlung stehenden Ge etzes nicht manches Bestehende, Veraltete
beseitigt oder reformiert worden ist. 'chon die Bezeichnung "be-
hördlich autorisierter Privatteehniker", die einen \Yiderspruch ent-
hält und den itand nicht gen au erfaßt, verdiente beseitigt zu werden.
Ein behördlich autorisierter Funktionär ist eben kein Privatmann
mehr und ein I'rivattechniker hört auf es zu sein, wenn er behördlich
autorisiert wird. E wäre doch endlich an der Zeit, mit dieser schon
ursprün rlich schlecht motivierten, unpass nden und die betreffenden
Personen kränkenden Bezeichnung aufzuräumen. Und hat es einen
inn, daß man die Korporation "Ingenieurkammer" nennt, wenn
außer den Bauingenieuren - und das ist die Minderheit - die Mit-
glieder Privattechniker sind '?*) Warum vermeidet man die Bezeich-
nung "Zivilingenieur", die die em Berufe entspricht, die fast in der
ganzen Welt üblich ist und daher allgemein verstanden wird'? Und
nun die Kat ego r i e n! In dem Gesetze, § 11, Absatz 2, ist von
Kategorien der behördlich autorisierten Privattechniker und 'der be-
hördlich autorisierten Bergbauingenieure die Hede. Es wird vorge-
zeichnet, daß aus ejner und derselben Kat e g o r i e höch tens ein
Drittel der Vor tandsmitglieder gewählt werden darf. onst ist aber
in dem Ge etze nirgends eine pur von Kategorien zu finden und
diese hätten doch im Gesetze einen Platz finden müssen. Die Mini-
sterialverordnung vom Jahre 1 60 stellt drei Kategorien auf, und zwar:
1. Zivilingenieure für alle BauOlcher, 2. Architekten, 3. Geometer.
Die zweite Verordnung des Ministeriums des Innern vom
." ovember 1 vermehrte die Zahl der Kategorien, und zwar:
0) Als Anhang las dem llerlchte eine Tabelle helsedruckt, auo der der gesen.
w rllse tand und dia goosrapbhcbe Verteil uns aller Penoneu, aur die olch da. Ge-
t< bezieht, zu eneben Ist. Danacb 1I1bt e. In Nlederllotorrelcb 26S beb. auto Prlvat_
te hui.ll:er und 11 beb. aul. Berllbaulnllenieure, In Ob rOolerrelch 21, beew. 2, In 8al.-
hnrg ,bu.w. 1, in tel rmark 't, beaw. 18, in K roten 16, b.w, &, in Krain ,he.". h,
Im KG I.nland. 6S, bazw. 0, In D Imatlon e, b .w. 1, In Tirol und Vorarlb 1'11 87,
buw, 4, in Böhmen 472, buw. SS, tu 1d bl'f'lD 88, be.w. 18, in Schl••ien :l2, beew. 17,
In Galiaien! ,b w. 28 nnd In der Butowina 80, buw. 0; ."ummen aloo IU8 beb.
ue, Printtechnlkor and 1 8 beh. aal. Ursbaningenieure.
1. Bauingenieure, l a. Bau- und zugleich Kulturin enieure, 2. Archi-
tekten, 3. ,Iaschinenbauingenieure, 4. Geometer, 4 a, Geometer und
zugleich Kulturtechniker.
Die Doppelführung der Kategorien 1 und 4 hat ihre Ursache
in dem Bestehen des damals an der Hochschule für Bodenkultur in
Wien eingeführten kulturtechnischen Kurses und im :lIeliorations-
gesetze, welches im Jahre 18 erlassen worden ist und filr die Ent-
wicklung der kulturtechnischen Praxis in Österreich grundlegend war.
Nicht nur die kulturtechnische Praxis, sondern auch das kultur-
technische Hochschulwesen haben in Österreich einen solchen Auf-
schwung zu verzeichnen, daß wir uns in dieser Beziehung nicht nur
mit allen übrigen Kulturstaaten leicht messen können, sondern in
manchen Belangen, namentlich mit Bezug auf die Einheitlichkeit der
technischen Lösung der wassei wirtschaftlichen Aufgaben, vor-
angehen.
Diese Tatsache berechtigt die iaatsverwaltung zum selb-
ständigen Vorgehen, ohne irgend welche jTachahmungen in allen den
staatlichen und privattechnischen Dien t betreffenden Veranlassungen .
Im Jahre 1891 wurden an Technischen Hochschulen dreijährige
Fachabteilungen für die Kulturtechnik mit zwei taatsprüfungen er-
richtet und im Jahre 190i auf vier Jahrgänge erweitert. Dieselbe
Entwicklung haben auch die seincrzeitigen kulturtechni chen Kur e
an der Hochschule für Bodenkultur durchgemacht.
Da im Jahre 1 6 das kulturtecbnische tudium in Österreich
noch nicht organisiert war, wurde die Ausübung der ulturtechnischen
Zivil prnxis teils an die Bauingenieure, teils an Geometer übertragen.
Dieser Zustand entspricht jedoch nicht den gegenwärtig g -
gebenen Verhältnissen, da eit 1 01 ein selbständiges kulturtechnisches
Studium eingeführt worden i t, welches auf derselben wissenschaft-
lichen Vorbildung wie in ander n Ilochschulfächern basiert, eine ein-
gehende Ausbildung nicht nur in den Jlodenmeliorationen im engeren
inne des 'V ortes, sondern im Gesamtbereiche des Wasserbaues, des
Tiefbaues, der Wasserwirt chaft bietet, woran sich in der eiben Aus-
dehnung wie für das Bauingenieurfach der traßenbau und der Hoch-
bau anschließen j der Umfang des Brückenbaues bezieht sich auf den
Zusammenhang mit der wasserbaulichen Praxis, vom Eisenbahnbau
werden bloß chleppbahnen vorgetragen.
uf Grund einer solchen Ausbildung ist der Kulturingenieur
für die ganze wasserbauliche und wasserwirtschaftliehe Praxis speziell
geeignet und in diesem inne ist der Antrag des Abgeordneten
H rh s k i, betreffend die Einführung einer selbständigen Kategori
Iür l{ ulturingenieure, gestellt und vom Ausschusse angenommen
worden. Die ebenfalls vom Aussohn se im Abgeordnetenhause an-
genommene Resolution der Abgeordneten Josef .' e u man n und
Dr, Li c h t betrifft die Erlas ung einer Verordnung, durch welche
die Autorisierung der Zivilchemiker und Elektrotechniker als zulä ig
erklärt wird, damit die e K tegorien der Techniker den Ingenieur.
kammern angehören sollen.
Diesen schon im Abgeordnetenhause gemachten Bemänglungen
muß aber noch hinzugefügt werden, daß auch die Ei enbnhningenieure
und die chiffbauingenieare al vollberechtigte Kategorien im Berufe
der Zivilingenieure bei der weiteren Entwicklung der Ingenieur-
kammern ins Auge gefaBt werden mUßten.
Eine Angele renheit von großer Wichtigkeit hildet die Frage,
was bei dem heutigen tande der Technik, dem allerdings die Ur-
ganisation der Hochschulen noch nicht gänzlich gefolgt ist, unt r
.Bauingenieur" zu verstehen sei und. ob nicht, so wie sich der
Elektroingenieur von dem aschineningenieur sond rte, eine onderung
der Bauingenieure in I1ochhauingenieure, Ti fb uingenieure und
\Vnsserbauingenieure, al 0 omit die Errichtung der h tr ffend n
Kategorien wünschenswert sei. Wa nun die Architekt n anbelangt,
kam in der volkswirtschaftlichen Kommi sion de Herrenban es die
Ansicht zum Au drucke, daß nur jene Architekten, die die Ingeni ur-
schule an einer Technischen Hochschule absolviert haben, ala zu den
Ingeni urkammern zugehörig zu betrachten 8 ien, währ nd jen
Architekten, die sich eine au schließlich konzeptiv, k ü n s tl e r i s c h e
Aufgabe zum Leben b ruf gewählt und nur darauf ich vorb r it t
haben, so die Ab olventen d r Ak d mien d r bildenden KUnst und
der Kunstgewerbe chulen, ich ihre besondere Organi ation b it
VOll den Ing nienr n zu schall n h tt n, ie di schon b ut d r
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Fall ist , insofern es sich um die freien Vereini gungen auf Grund des
Vereinsgesetzes handelt. So strebt ja bekanntlich die Zentral-
vereinigung der Architekten Österreichs die Bildung von .be sonderen
"Architektenkammern" an und hat dies in ihrer außerordentlichen
Generalversammlung vom 17. Oktober 1912 au sdrücklich proklamiert.
Architekten, die sich mit Raumkunst und Kunstgewerbe befassen,
gehören in diese erst zu erringende Kammerorganisation.
Von einer eite wurde auch die Forderung erhoben, daß wie
die Kulturingenieure auch die Forstingenieure eine besondere Kate-
gorie in den Ingenieurkammern zu bilden berufen seien.
Von den Resolutionen, die das Abgeordnetenhaus beschlossen
hat, ist an dieser teile auch jene hervorzuheben, die sich mit dem
technischen Lehrberufe befaßt, dem eine Zugehörigkeit zur Kammer
eingeräumt werden sollte. Das volle Recht zur Mitgliedscbaft wäre
im Verordnungswege den technischen Professoren oder richtiger den
Ingenieurprofessoren an den Technischen und ~Iontanistischen Hoch-
schulen und an den Hochschulen für Bodenkultur einzuräumen.
In einem gewissen Zusammenhange damit steht jene Resolution,
mit der die Regierung aufgefordert wird, bei der baldigst zu er-
lassenden neuen Privattechnikerordnung (Zivilingenieurordnung) den
lehramt liehen Angestellten bei Technischen Hochschnllehrkanzeln,
also den Adjunkten, Konstrukteuren und Assistenten, die an der
Hochschule zugebrachte Dienstzeit wie eine in der Praxis zurück-
gelegte anzurechnen, falls sie sich dem Berufe eines behördlich
autorisierten Ingenieurs zuwenden. Das gl eiche gilt wohl selbst-
verständlich auch für. Ingenieure, die an technischen Versuchs-
an stalten (Laboratorien) der Hochschulen angestellt sind.
Die Kommission des Herrenhauses stimmt den in diesen Re -
solutionen zum Ausdruck gebrachten W ünscheu bei und steht auf
demselben tandpunkte wie jener, den der volkswlrtschufttiche Aus-
schuß des Abgeordnetenhauses eingenommen hat, der sich in der Er-
wartung ausdrückt, daß die zu erricht nden Ingenieurkammern den
ersten chritt für eine großzügige Gesamtorganisation des tecbnischen
Berufes bedeuten und die endliche Abtragung von "alten chuldeu",
die der österreichischen Verwaltung den technischen Berufen gegen·
über zur Last fallen, vorbereiten werden.
Die Techniker bekommen in den Ingenieurkammern ein In-
strument CUr die Vertretung ihrer Interessen, von ihnen wird es nun
abhängen, von diesem Instrument den richtigen Gebrauch zu machen.
Zu den agitatorischen Aufgaben der Kammern wird es wohl
auch gehören, das nun zu beschließende Gesetz einer tunliehst
baldigen Verbesserung zuzuführen.
Auch die politische und insbesondere die nationale 'eile des
vorliegenden Ge etzes wurde in der volkswirtschaftlichen Kommission
eingehend besprochen und eine Erklärung des Ministers für öffent-
liehe Arbeiten Dr. Ottokar T r n k a herbeigeführt, die man wohl als eine
Bedingung für die Zustimmung der volkswirtschaftlichen Kommission
zu den Beschlüssen des Abgeordnetenhau es auffassen kann. Die von
r, Exzellenz dem Herrn ~Iinister abgegebene Erk lärung, die die
Kommission befriedigte, lautet wie folgt:
nBei der Organisierung der einzelnen Kammern wird ins-
besondere auf die nationalen Verhältnisse der Kammersprengel sorg-
flIltigst Bedacht genommen werden, und zwar habt> ich mir hiebei
zum Grundsatze gemacht, in enger Fühlungnahme mit allen in Be-
tracht kommenden nationalen Kreisen eine einvernehmliche Lösung
zu suchen. Eine solche kann entweder in einer, ektionierung der
Kammer, also Trennung der Kammermitglieder in nationale Gruppen
mit gesonderten ektion vor tllnden oder in einer ektionierung des
gemeinsamen Kammervor itande gefunden werden, wobei den
einzelnen ektionen unbeschadet der einheitlichen Behandlung ge-
meinsamer Angelegenheiten eine möglichst weitgehende elbständigkeit
einzuräumen wäre. Wo sich dieser 'Veg nicht als gangbar erweist,
könnte dem nationalen Moment dadurch Hechnung getragen werden,
daß den einzelnen. 'ationen eine bestimmte Vertretung im Vorstand
gesichert wird.
peziell im Königreiche Böhmen hab n sich die beiden Volks-
stämme ber its auf in ektionierung dcr Kammer geeinigt, wo-
durch e ermöglicht wird, von der Errichtung zweier Kammern m-
gang zu nehmen und bei tunliebster Verminderung der Reibungs-
flächen doch eine einheitliche Organisation für das ganze Land zu schaflen.:'
• uch die sonstigen Ausführnngen in der vom Herrn )Iinister
gehaltenen R de bilden der Hauptsache nach eine Zustimmung zu
den in der Kommission gemachten Äuß erungen, so daß man sich
billigerweise der Erwartung hingeben kann , di e Regierung werde auf
dem mit der Errichtung der Ingenieurkammern betretenen 'Yege
im inne der parlamentarischen Meinungsüußerungen weiter fort-
schreiten.
Leopold Ritter v. Hauffe t
l 'icht überraschend, aber für die vielen, die ihn kannten, umso
schmerzvoller war die Kunde von dem Freitag den 1. November d. J.
erfolgten Hinscheiden des em. Professors der Maschinenbuues an
der k. k. Technischen Hochschule in Wien Hofrates L e 0 pol d
I{ i t t e r v. Hau f f e,
Hau f f e, ein teirer, hatte im Jahre 1840 als ohn eines an-
gesehenen Kaufmannes in Judenburg das Licht der Welt erblickt.
Er absolvierte die Technische Hochschule in Graz und seine Liebe
zum Lehrfache zeigte sich schon darin, daß er nach beendeten Studien
als Assistent nach Zürich ging, wo damals eine Reihe berühmter
Lehrer, so Z e u n e rund Cu 11m a n n, wirkten. Kaum 27 Jahre alt
wurde er Professor des Maschinenbaues in Brünn und schon IBi3
wurde ihm die damals errichtete zweite Lehrkanzel für Maschinenbau
an der Technischen Hochschule in Wien anvertraut, welche er bis
zum Jahre 1904, also durch 31 Jahre, inne hatte.
ein Einfluß auf die Entwicklung des Maschinenbaue in vster·
reich, den er al. ausgezeichneter Lehrer mehr durch Anregungen und
Empfehlungen an seine Hörerschaft als direkt in dieser langen Zeit
ausübte, wird durch die große Zahl ausgezeichneter, Iänner bewie en,
die sich mit tolz zu seinen chülern zählen. Eine ebenso intensive
Förderung wie der Hochschnlunterrieht fand durch ihn, namentlich in
seiner Eigenschaft al Mitglied des Kuratoriums des Technologischen
Gewerbemuseums und als Inspektor der gewerblichen Bildungs-
anstalten, die Heranbildung von fachlich gebildeten Technikern für
die verschiedenen Industriegebiete. Am wenigsten der Allgemeinheit
bekannt, aber dennoch am intensivsten war seine Tätigkeit als Begut-
achter und als technischer Beirat verschiedener Ministerien. 'Vie
selten ein Techniker verstand er es, sich bei den Juristen in An-
sehen zu bringen und in demselben dauernd zu erhalten. Er besaß
die 0 wertvolle Eigenschaft, im Verkehr mit seinen .Iltmenschen auch
bei minder wichtigen Anlä sen alles auszuschalten, was denselben un-
angenehm sein könnte; kurz gesagt, er war ein lann von f instem
Takte. In Personalangelegenheiten war sein Rat außerordentlich ge-
sucht, sowohl bei der Besetzung von Lehr teilen an Tecbnischen
Hochschulen wie auch bei teilen in anderen techni chen Betrieben;
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und man kann ohneweiters behaupten, daß seine Ratschläge stets
von strengster Unparteilichkeit und 'achlichkeit diktiert waren.
11auf fe war außerordentlich vielseitig gebildet. Wenn man
bedenkt, daß die von ihm durch Jahrzehnte geleitete Lehrkanzel bei
seinem R ücktritte in drei Fachgebiete zerlegt werden mußte, da
Fachleute, welche das ganze große Gebiet beherrschen, nicht mehr zu
finden waren, so ist seine umfassende technische Bildune charak-
terisiert. Aber er war auch Künstl r, und wenn er sich manchmal in
den Konstruktionssälen durch seine kiinstlerische Ader verleiten ließ,
auch bei den nüchternen technischen Zeichnungen mit Pinsel und
Farbe in künstlerischer Beziehung anregend zu wirken, so ..wird die
Erinnerung hieran verklärt durch den Gedanken, daß es die Ulmalerei
war, die dem schwerkranken Lehrer in seinen letzten Lebens-
jahren vielleicht die wirksam te Trösterin wurde.
Bei seinen Charaktereigen chaften darf es nicht wundernehmen,
daß der Verblichene auch bei den Finanzleuten in hohem Ansehen
stand und von vielen technischen Unternehmungen ins Direktorium
oder in den Verwaltungsrat berufen wurde und daß er schließlich
einer jener wenigeu Techniker war, die der Ehre einer lebensläng-
lichen Berufung in das Herrenhaus teilhaftig wurden. Seine Fach-
kollegen hatten ihn schon in den Jahren IS8!) und 18!lO durch die
\Yahl zum Vorsteher des Osterrv Ineenieur- und Architekten-Vereines
ausgezeichnet.
II auf feist nicht mehr! Welche Teilnahme sein Hinseheiden
erweckt und wie groß die Zahl jener war, die ihn hochschätzten, hat
sein arn 3. I. ~I. erfolctes Leichenbegängnis gezeigt. Wir Ingenieure
betrauern in dem Verbliebenen einen Ko agen, der uns ein Yorbild
sein wird für die Erlangung unzetellter \\ ertschätzung seitens unserer
;\1itmenschen, 0 A. Budau
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Verkehrswesen.
Ei enbahn -Enelücksflü le nnd deren Ycrhiltu ug, Die Eisen-
hahnunternehmuneen sind durch die best henden Haftpflichtge etze
gezwunO'en, für den Schaden, welcher durch Eisenbahnunglücksfülle
entsteht, aufzukommen. E war daher stets das begreifliche Bestreben
dieser Anstalten, ihre Einrichtungen betriebssicher zu gestalten. Das
\\'ort "betrieb~sicher' ist aber ein relativer Begriff und kann in
dieser Anwendung nur bedeuten, daß die Verkehrsinstitute trachten,
die größte Vollkommenbeit der Einrichtungen zu erzielen. Der Kon-
struktion und Erhaltune des Gleises. der 'Veichen und Kreuzungen,
de r Lokomotiven und Wagen wurde daher jederzeit ein besonderes
Augenmerk auch in der Hinsicht gewidmet, die Zahl der Entglei-
sungen zu vermindern. • 'icht weniger wichtig sind aber auch jene
Ein richtungen, welche die Fahrt der Züge in die Stationen, aus den
Stationen sowie zwischen den eiben sichern und Zusammeustöße,
Streifungen usw. verhüten sollen. Zahlreiche Erfinder beschäft igten
sich damit, verläßliche Apparate zur Verhütung solcher E re ignisse
zu ersinnen. eit \\'. F. Co 0 k e s Zugfolgesicherung nach dem
Raumabstande durch • 'adeltelegraphen (1 4:l) wurden fortwährend
Verbesserungen und.'euerungen auf diesem Gebiete geschaflen. Einen
vollkommenen Umsturz brachte die viel zu wenig gerühmte geniale
Erfindune des i e m e n s 11 als k e - Blockwerkes durch den ge-
wesenen Oberingenieur dieser Firma Karl F r i s c h e n, welches
ystem seine erste Anwendune auf der trecke Berlin-Potsdam
(lS'il/72) erfuhr und seither fa t zur alleinigen Anwendung im Be-
reiche de Vereines Deut eher Eisenbahnverwaltungen gelangte.
Diese Blocksysteme ich ern infolge des ihnen innewohnenden Zwanges
die Fahrt ein Zuce von 0 tation zu tation vollkommen und an -
reichend. Sie sind darart kon.truiert, daß ein Zug aus irgend einem
der zwischen zwei tationen b findlichen und durch ein Block.ignal
gedeckten Raumabschnitte nur dann in den nlich tfolgenden einfahren
kann, wenn der vorher abO'ela ene Zu~ diesen vorgelegenen Rflum .
abschnitt verla en hat. Die e Art von Zugsicherung erfordert an den
Grenzen der Raumabschnitte B1ockro tenwlichter, welche die el k-
trischen Einrichtungen und die 'ignale betütiO'en. Da es in Amerika
nicht immer mögliCh war, auf trecken in unbewohnten Gebietl'n da
für den obigen Zweck geeignet Per on al ständig zu erhalten, schritt
man hier zur automati chen trecken blockierung, bei w lcher un-
mittelbar durch den Zug selbst die • icherung der }<'ahrt he-
wirkt wird.
Wie fast alle, was in Amerika eingeführt worden ist bei
uns seinen Für precher findet, wurde auch für das Prinzip der s~lbst.
tlitigen 'treckenblockierung geworben. Verschiedene erien von Ei en-
bahnnnflillen der letzten Zeit gaben Anlaß zn E rör terungen über
dieses System. 0 wird auch in • T r . uud fl von" \ Yissonsch a ft ulld
Technik", Beiblatt zur "Astron. Korresp." vom 26, Juli, hezw.
:!9. August d. J., unter demselb n Titel wie obell eine Lanze fü r
die automatische treckenblockierung gebrochen und einer neuen
Kon~truktion die er Art Er ähnung g tan.
Die em neuen elbsttäti~en B10ckRysteme liegt ein P r inzip
ähnlich jen m des bereits be!ltehenden zll'rrunde. E b ruht in ein r
momentanen EinfluBnahme d Zug beim Einfahren in einen Haum-
abschnitt anf die utellung d~r begrenzenden Haupt- und Vor ignale,
die sich er t ver ndern k on, wenn der ganze "-ug den Abschnitt
verlassen hat, in den nlichsten Abschnitt eingefahren ist und sich
dort blockiert hat. Während der Fahrt des Zuges in dem Abschnitte
ist die aftgenblickliche ignalstellung in bleibender ge;en eitiger Ab-
hängigkeit gesichert, so daß der Zug auf die e 'ignale nicht ein-
wirken kann. Die gegenseitige Zwanglliufigkeit der i male wird von
einem durch elektri chen trom betäti ten chalter beherrscht,
welcher von den l'atentinhabern nicht ehr glücklich "Wech el-
urnschalter" genannt wird. Dieser Schalter hat zwei Stellungen, eine
normale und eine anormale, blockierende. Aus der normalen St lIung
kann der Schalter nur durch Vermittlune des Zuges in die blockierende
itellung umge teilt werden. Die Hauptsignale zeigen normal "Halt",
die Vorsignale "Langsam". Die 'ignalarme werden elektrisch g -
stellt. Die Kraftquelle hiefür wird von den Wechsel umschaltern ein-
und ausgeschaltet. Die Einwirknng des Zuees findet durch chließen
eines elektrischen Stromkreises statt, was durch i olierte lei strecken,
welche einem Raumab chnitte entsprechen, erreicht wird. Zwischen
die cbienen wird einerseits eine Stromquelle, andererseits ein Helais
geschaltet. Wenn ein ZU" in einen Htockabschuitt eingefahr rn ist
wird die Stromquelle der i olierten Gleisstrecke kurz geschlossen;
durch Vermittlung des Heinis wird der Wechselumschalter in die
blockierend? Stellung l~e\~egt, wodurch es unmöglich ist, daß das
deckende Signnl auf.1' rel" gestellt werden kann. "reiter wird das
fiir den Zug nach vorne geltende ignal auf ~Frei" ge teilt wenn die
von diesem ignale bewachte 'trecke unbesetzt ist, Erst' wenn der
Zug den Wechsel umschalter des nächstfolgenden Blockabschnittes iu
die blockierende teilung umgestellt hat und dadurch dieser Ab-
schnitt gedeckt wurde, wird der erst chalter in die normale Stellung
zurückgestellt, wodurch das zugehörig Si nal wieder fr i wird. Die es
neue selbsttätige Blocksystem ist auch mit einer s Ib ttätigen Halt-
vorrichtung in Verbindung, damit ein "Ilalt" zeieendes Signal nicht
überfahren wird. Die Blockstrecken sind durch die Bahnhöfe durch-
getührt, Der das Eiufuhrsigual einer Station konlrollier -ndo W chsel-
umsehalter ist mit Fahrstraßenhebeln in Abhängi rkeit g bracht so
daß die Freistellung de Einfahraismale nur dann möclich ist ~'enn
limtliche Weichen richtig tehen und der b zii"licb", F hr 'traßen-
heb I umgelegt worden i t, Der Fahr traßenhebel wird durch den
".echselum chalt r so lange verriegelt gehalten, bis der Zug d in be-
treffenden Weichenbezirk v rla sen hat.
Ein in Hamburg befindliche 'yndikat ist Inhaber der Patent-
rechte. Dieses Syndikat soll 11Ilgeblich bereit in nterhandlung n
mit Finanzkreisen stehen, um die Verwertung de Patentes in die
'Vege zu leiten. Dieses neue automatische Hlocksy tem kann auf
seine Gebrauchsfähigkeit noch nicht beurteilt werden, da es noch
nicht im Betriebe steht. Doch wird dasselbe wohl auch jene Vorteile
und ;\liiugel haben, welche den anderen automatischen Block ystemen
zu eigen sind. Als Vorteil ist anzuführen, daß ein 0 ignal auch dann
nicht auf "Frei" gehen kann, so lange sich ein Zugsteil innerhalb der
von einem Signul bewachten Blockstrecke hetindet, was zum Beispiel
beim Heißen eines Zuges der Fall sein kann. Das Einfahrsignal kann
so lange nicht auf ,,\<'rei" gehen, so lange sich in dem Fahrwege noch
ein Zug oder einzelne \Vagen betind n. Bei ~chienenbrüchen, Schienen-
auswechslungen, Danunrutschungen usw. können die 'ignale auch
nicht auf "Frei" gehen, weil die Leitung hiedurch unterbrochen
wird und die Einrichtungen infolgedessen so funktionier n, Is ob die
Strecke besetzt wäre, Schließlieb kann das Blocksirmal in der Halt-
stellung blockiert werden b i solchen llinderni en in d r Fahrbahn
des zugehörigen Absehnittea, die keine 'trolllunterbr chung oder
Stromschwäcbumr hervorrufen, indem die Stromqu Ile der i oliert n
Strecke absichtlich dadurch kurzge chlos en wird, daB beide chien D
des Gleises leitend verbunden \ erden. Die automati ch n 0 y terne
haben aber auch. 'achteile. 'oll eine Ib WHig Blockanlage dem
ursprünglichen Zwecke entspr chen, so ist von drAuf teIlung von
Blockwlichtern ahzu ehen. Dann lIluß aber auch davon abge hen
werden, daB ein Zug ein auf "li It' befindliche 'i nal ohne uf-
traO' nicht iiberfahren d rf; denn in 'ignlll in der Halt t lIung
kann sowohl ein besetzte, treck b d uten al auch einen F hier
in der Einrichtung. III den Y rkehr nicht ins :tock n zu bringen,
muß es den Zügen in einem 80lchen Falle g t ttet sein, lang Bm
weiter zu fahren, bi in n chste ignal anf "Frei" zeigt. I1iedurch
wird aber de r W rt der elb ttlitigen tr ck nblocki rung rhehlich
vermindert, insbesond re auch dl' w gen, w iI die "-ahl der tÖl"lln' n
bei den automali chen Blocknnlng n eine groB ist. Dies lIdordert
aber auch eine groß Anzahl von Erhaltnng orl! nen, damit F hIer
rasch behoben werdeu können. her nicht nur die Erhaltungskoston
sind hoch, sondern.. auch die Anschaffung kosten. E wird daher auch
eine Frage der Okouomie in, ob das automatische Syst m dem
nicht autolIlatischen vorzuziehen ist. Endlich i.t dem nfug leichter
die ~lüglichkeit gegeben 8ich zu hetlitigen,
Zum 'chlusse IIlUß hemerkt werden, daß eine neu Erfiudung
im Modell gnnz an gezeichnet wirken kann, s Ibst dann noch, w nn
sie die erste Zeit im Betriebe 8teht und der Erfinder od r d s n
Vertr ter die Anlago no °h d öfteren ein r Kenau n B ichligung
unterzieht und die EinrerTulierung v Inl . Der B trieh t Ilt ab r
ganz andere Anforderung n. E ist daher mit inem rt il ilb r da
neue automati che B10cksyst m znzu\ art n his e auf iner Prob >.
. treck einige Zeit im B tri b war. - y_
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Abb. 3
warum sollt e es für die deut-
sche Eiseuindustrie r.lahres-
produktion 17,OOO.UUO t )
nicht eine bei weitem leich-
tere Aufgabe sein, ein viel
gewaltigeres 'Vahrzeichen
von 500"1 Il ühe zu schntlen '!
Der Turm soll auf einer
Bogenbrücke von 2 utl'nun ·
gen mit je 1!)i) 111 türzweite
und Hi 111 lIauptträgerent-
fernuutr stehen (Ahb. 2).
enkrecht zur Hrücken-
achse würden die Turm-
t ützen auf Pfeilern ruhen,
die 1!J5 1/1 von einander
entfernt fundiert werden
sollen (Abb. 3). Die 1<'ach-
werksstiitzen würden bis zur
Höhe von !l5 111 als mächtige
Bogen ausgebildet. DieAuf-
lager auf den 'trompfeilern
sollen durch ein Zugband
LS
Abb. 2
Abb. 1
w re. 0 fühlt sich denn das Komitee durch die Erfahrungen seiner
erstjährigen Wirksamkeit bewogen, di e Einrichtung der Ingenieur-
kurse an der Lemb erger H ochschule zu einer dauernden zu machen.
Das Komitee für Ingenieurkurse in Lemberg:
Der Vorsitzende: Der Sekretär:
Dr. v. 'I'hullie Pro], 11'. Rratkow.~ki
Rheinturm zn Düsseldorf, Dieses interessante, von Ingenieur
C z e c h und Architekt I' a e t z stammende Projekt ist berufen, für
den Fall, als sich die Idee einer Weltausstellung in Dü seIdorf in
ab sehbarer Zeit realisieren
,----------------- sollte. der tadt Dü sseldorf
und der deutschen Ei sen-
industrie ein Denkmal von
hisher unerreichter Kühn-
heit zu schaffen (A bb. 1).
,,' eun auch finanzielle Be-
denken die Ausführung des
mit 500111 Höhe projektier-
ten Ei senturmes, der sich
über einer neuen Rhein-
brücke erheben soll , ver-
eiteln würden, so wird Inan
immerhin die technische Aus-
fiihrungsmöglichkeit dieses
Bauwerkes bei der heutigen
Entwicklung de s Eisenbaues
nicht bestreiten können. Ge-
lanA" es Eiffel "01' 25 Jahren,
der französischen Ei euin-
dustrie bei ihrem damaligen
Stande (J ah resp rod uk t ion an
Roheisen za. 1,567 .000 t ) ein
Denkmal in Form eines300 111
hohen Turmes zu setzen,
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Verschiedene Mitteilungen.
Hoch rch ulkurse fllr Jngculcure an der Techulsehen Hoch schule
in Lemberg, Der Erfolg der in Deutschland seit dem Jahre l~jOlJ
abgehaltenen Hochschulkurse für Ingenieure hat auch das Professoren-
kollegium der Technischeu Hochschule in Lernberg veranlaßt. aus
seiner Mitte ein Komitee zwecks Organisution uud Durchführung
entsprechender Kurse in Lernberg zu bilden. Da s Komitee blickt
nunmehr auf seine erstjährige Tätigkeit zurück und hat in dieser
Zeit zwei Kurse veranstaltet. Der er st e - für Bauingen ieure be -
stimmt - fand in der Zeit vom . bis 13. Jänner H112 statt und um-
faßte folgendes Programm:
St und en
Prof. Dr, A. K 0 s t an eck i: Erfinder und Unternehmer (Ein-
leitender \'ort rag) • . .. ..
Prof. Dr, M. v. T h u I I i e: Die Theorie der Eisenbeton-
konstruktionen . . . .
Doz. Dr. ~1. ~I a r c ich 0 w s k i: Eisenbetonkonstruktionen .
Prof. 01'. J. Bog u c k i: Berechnung eiserner Decken und
Dächer . . ..
Prof. Dr. K. 'V,! t o r e k: Anwendung der Gasteere im Bau
von Straßen ,
Prof. Dr. 1\1. M a t a k i e w i c z: Einleitende Wasserwerks-
studien. ... . . . . .
Doz. I ng. K. P 0 m i an 0 w ski: Wisseuschafuliche Grundlagen
der Ausnutzung von Wasserkrüften . . . . . . . . 3
Prof. Dr. 1\1. 11 u her: Neueste Forschungen auf dem Gebiete
der technischen :llechanik (mit Demonstrationen)
Prof. Dr. St. Anczyc: Neuere Kenntnisse über die Eigen-
schaften des technischen Eisens und dessen Prüfung. . 3.
Zur Teilnahme an den Kursen hatten sich 140 Ingenieure ee-
meldet, die Anzahl der wirklichen Teilnehmer war etwas gering~r.
Die Höchstzahl der Besucher - 105 - wies/der Vortrag über Eisen-
betonkonstruktionen auf, die :lIindestzahl i 52 - der Vortrag über
die Berechuung eiserner Decken und Däc~er./Die übrigen Vorträge
vereinigten im :llittel 70 Hörer. Der !lltestl/Tejlnehmer hatte 63 Jahre,
der jüngste 24 Jahre. Im Alter von 111 bis 40 Jahren waren f>.l Teil-
nehmer, 41 bis [>0 Jahre zählten 22 Teilnehmer. Hieraus ergibt sich
die Richtigkeit der Voraussetzung von Hochschulkursen. wonach ge-
rade den älteren Praktikern Gelegenheit geboten werden soll, die
seit dem Abschluß ihrer tu dien zutage getretenen Portschritte auf
allen Wissensgebieten der Technik kennen zu lernen. Die tadt
Lernberg allein stellte über die Hälfte der Teilnehmer.• ' ur 10 In-
genieure gehörten der Privatpraxis an, während die übr igen 130 im
Staats-, Landes- oder Gemeindedienst beseh üftigt waren.
Der zweite Kursus war für Mnschineubauingenieure bestimmt ;
01' fand in der Zeit vom 7. bis 15. Oktober 1!l1~ gleichfalls an der
Technischen Hochschule statt. Er umfaßte folgende Vorträge und
I bungen:
Stunden
Prof. Dr. St. An c z y c: 1. Grundlagen der Metallogruphie und
deren Anwendung im Maschinenbau .
~. Teuere im :llaschinenbau augewandte Rohstoffe .
Prof. Dr, "'. ehr z a n 0 IV s k i: 1. Gas- und Ruhölmotoren
2. Dampfturbinen . . . . .. .
Prof. R. 1) z i e 5 l e w ski: Grundla~eß der Elektrotechnik.
Prof. T. I'; i e die 1': 1. Grundlagen ~der Verbrennungstechnik
2. ~~rliluterungsvortra'" für kalorimetrische :lIessungen
3. Ubungen im kalorimetrischen Laboratorium.
4. Wirkungsversuche an der Krnftmnschiuen-Gesnmtaulnge
des städrischen Wnsserwerkes in Lernberg.
Prof. Dr, T. G 0 die w ski: •-eue Entwicklungstenelenzen auf
dem Gebiete der Physik. 3
I'rof. E. 11 11 U S will cl/: 1. Organisation und Verwaltung von
IlnhriksunterllE~hn{nngen (Einle itend er Vortrag). . . . 2
2. Neuere :llcthoden' der Berechnung und Projektiorung
von ;llaschinenkonstruktionen . . . . . . . . . . 3
Prof. Dr. :11. lIu b 1': I Fort chritte auf dem Gebiete der tech-
nischen Mechanik . . • . . . . . . . . . .
Ing. K. 0 b I' ~ b 0 wie z: eber Zentral-Heizungsanlagen.
Prof. Z. 0 c h a c k i: Fortschritte im Eisenbahnmaschinenbau
Prof. "'. , u c h 0 w i a k: • 'euere Tranapcrteinrichtuugen 3.
Da der Maschinenbau in Galizien wenig entwickelt ist, konnte
man auf einen Besuch, der nur annähernd denjenigen des ersten
Kurses erreichte, nicht rechnen. Es haben sich aber immerhin 41 Teil-
nehmer gemeldet, wovon im Durchschnitt 20 an den einzelnen Vor-
trägen teilnahmen. Auch bei diesem Kurse zeigte es sich, daß die der
Privatpra is angehörenden Ingenieure den Kursen geringes Interesse
entgegenbringen. Das erklärt sich aus d m Umstande, daß der Privat-
techniker viel schwieriger seinen Posten auf längere Zeit verlassen
. kann als der behördliche Ingenieur.
Die Erfahrung der ersten Kurse hat
gezeigt, daß ein Bedilrfnis zur Ahhaltung
wissenschaftlicher Fortbildungskurse in Fach-
kreisen besteht. Die B . ucher gaben allg -
mein der Uberzeugung Au druck, daß der
, utzen, welchen sie aUB d I' Teilnahme an
den I"ursen gezogen hält n, ein eminenter
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Bücherschau.
Hier wel'llen n ur BUch el' "rochen, di d m rr. Ing ni u r· und
Arch ite k ten-Ver ein zu r Be pr ehung einge ende t we rde n.
11. 24 8 WII•. l'I"kraftmn chlnl'n. Yon Dp l. I ng. Qua n t z. 2. A u fl .
Berlin 1!1I1 , J . SpJ' i n~er.
Durch die ra p id e Entwi"klung d ..8 Turbinenhalle in dem
letzten .Jah rzehn t ist eine g roBe. 'achfrag nach einschI /o(i~"n Bü chern
nur zu begre ifl ich ; eben 0 be~reiflich i t e ,wen n ine V erl ag s b uch.
hnn,lIung di Kilnstilltl K on j u n tur e r fa . nd , ras ch mit ein8chllllli~ n
\V erk en ' a n f d "lß Ma rk t zu I' choinen t racht l. .olc hA V rh lt n i e
füh ren aher d azu, dall sicb Autoren anf t chni ehe F achg " h ie t
werfen , i n d enen ie nicht zuhau e sind, und daB BlIcher n t h n,
h i d on en di e U n\'ortrau theit d . Au tor mit dem toffe b in ah in
j edem Ab atze e rken nbar wi rd. Zu Bü ch e rn di 8 r Kateg orie g hört
befindlichen F'l ii isigkeit vor sich. - J} Air· L i 'I n i d c, t c. An. I' 0 u r
I' (~ t u d o e t I' EXI'l 0 i tat i o n d e Pr o Ce d c G e 0 r g e l a u d e,
Paris. Ang. 8. 2. 1911.
18. Verfahren zur He rst ellung von Stahl und ho chprozentige r Ph os -
ph atsch lac ke im H erdofen au. ph osph orreichem Rohei en und pho phor-
haltigen Er zen nnter Entfernung der Sc h lac ke, während das :'Ietallbl\ll snr
Fertigmaehnng im Ofen verbleibt : Die ch lac ke wird , obald s ie den ge -
wüuschten hohen Prozentgehalt an zitratlö lieb er Phosphorsäure er reicht hat ,
an s dem Ofen ab gehl asen und gegebenenf all abgekipp. - D e 11 t s c h .
Lu . elllbur gi s ch e Bergw erk .· und H Utt en ·Akt i cnge e l l-
ch a f t, Boohum . Ang. :11. . 1911.
HI. El senbetonschwelle mit Met a lltr äger fü r die Sch ien e : Die er
Träger ist als Kasten nu: geb ilde t und ragt aus der Ohertl ehe der Schwelle
zwecks elustischer AnflaL:erullg der Schiene auf der chwclle heraus, -
Alb ert Il c 11 r y , Pari . Ang :\0. 11. 1911 ; Prior . 7. 12. 1910 (F rank reich) .
20. Einrichtung an Bahnen m it Adhäs ions· und Zahnrad strecken zum
Inelngriffbr ln gen der Zahnräder mi t de r Zahnstange , rekenuzeichn et durch
eine über die Zahnräder unter - berwindung einer Kraft hebbnre, beider it
mit Zähnen verseh ene Einfahrt znnge, wel che durch die überwundene Kraft
wi..der in ihre ' ormal telhlll/( gebracht wird, - Han Pet er, Z ürich .
Ang.3.. 1911 ; Pri orv S, I;. 1911 (. ch weiz).
20. Vorrichtung zur elektri schen Zel chengebung von ode r nach Fahr -
zeu gen: Mit dem Fahrzeug ist der eine geerdete Ah chnitt einer eine hoch-
gesplulllte statische Lad ung und einen Zei ehengebcr enthaltenden Leitung
und mit der trecke, ort sf t , i t der ander e geerde te Ah ch nitt verbunden ,
Zll i. ehen deren Polen beim Durchfahren der Zeich ngebe tell e ine Funken-
ern lad uug ohne Berührung sta tt finde t. - Ewald " " I' III d 0 I' I, Braun chweig.
Ang . :n. 9. 1911 ; Prior. 19. 10. 1910 (De utsche Reich).
2·1. Hohlrost: Innerhalb de Hohlraume sind ein oder m hrer f.. t·
stehende od I' hew egli ehe rider t nrle zur He elung der Luhzufuhr an-
L:eordnl't . - Kur! W" i ß, wr-». An g. .:1. 1!l12; Pri or . 2;' . 1. 1\112
(Deu t. ehe Heieh ).
24. Schachtabschluß für Ga sgeneratoren mit drehbarer Verschluß·
sehelbe und darüber angeordneter Kegelhaube: An der Versehluß cheibe i t
ein in den Schachtraum hincinra 'e,,,ler Schluckenräumer ngebracht , welcher
die Schlackeudurchtrittsötfuune der 'e heibe überdeckt und die chlacke bei
der Drehung der ""I' ehluß: clu-ibe von dem chlacken vorrat im chacht ab-
trennt lind durch die Durchtrius öffuung in eineu unterhalb dr-r Sch eibe vorg'"
sehenen rin~förmigcn "c1dnekenkllunl hitll'inprcßt . in welchem si durch einen
zweiten in dem 'c h lac ke ukauRI vo rges d Jl'ne n, ebe nfllll , um d ie ehachtlleh e
drehbareu Sehlackenränmer na eh dem "'hlaek enau laß ge "'101)('n wird. -
Knrl C zer 11 y , Wien. Ang . 20. 0. H11 2.
:!i. Kapselwerk mit zwei nufeinallder nbrollenden Kegeltli\chen 11I111
zwi ehen ,lic . en .id, fii"herartig lllls!Jreitl'llllen , mit deli Keg ,Ischeiben radial
verbuIHlenen Kolb n: Die Kolbcn !Je teh en u hie amem o<ler faltbarclII , nur
an zwei Seiten fl' t "inge pannh-m .'toff; ,Ii on der uß ren fn-ien Kolb,·n·
kanle he trichene Gehllu einrwnllllnu bildet due lIIit ihrer Ach e zur n eo
r Uh rung kan te der Kegellläch"n enk rcehte Zylinderflll.che. - Fa b I' i k f il r
R o t n t i o n s · K o m p r e 01' n • • y t"m dorell , G. m. b. H. ,
'"cl. Ang. 12. 11. IU10 ; Prior. 8. I 1910 (Deut cl.... Reich).
35. Elektrischer Aufzug zur UnterstOtzung beim Emporsteigen auf
Stiegen: Ein am 'tiegen 'el nder oder an ,leI' Inuer filhrter Gritf wird
<lurch eineIl dnreh dns Erfl 'en de Griffes "inge chalteten Elektromotor nt·
Inng der S ti'-ge emporgcfiihrt nnrl unter'tütz! hie ,lur-h da Empor t i en auf
der Sti eg ' , \I ird hingeK 'n na h dem 1..0 I 'n d - Grifl' und dadurch bl'.
wirktem n chalten de Elektromoto wrllckg fUhrt . - tani I IV Pit -r
I'. 11 n b d 1I n k • f) uni k 0 IV k i, Lelllberg. An'. I . 12. 1911.
36 Dampfwasser·Helzkörper: Eine thermo wtisehe Vorr ichtung i t an
dem Hohrsy tem dernrt nn 'eordnet , daß ie unter dem Einfluß der T 11I1' •
ratur IHlerungeIl der mlauCllü. il(keit d Hoh y t lIJ trn t nml chließt,
allen ande ren Einfl en, in b ""nder jen III der DampC mperatur aber
'll nzlieh enlzogen i~L - P I'ag e I' j I ach i n e nb a u· Akt i eng e eil·
sc h a f t. P rug. Ang. 17. I. 191:!, als Zu atz zu Pat. ,'1' . 019.436.
miteinander verbunden werden. In der R ichtung der Brückenachse würde
der Turm seine La t durch zwei treben auf die Hauptträger der
Brücke übertragen. Die Vereinigung der FachwerksstUtzen in d e r
H öhe von 95111 soll die quadratische Basis des weiteren Aufbaues bis
zu der in 450111 H öhe belindlichen Plattform bilden, auf welcher sich
die Restaurationsräumlichkeiten und Aufzucamaschinen b efinden würden.
Auf der Plattform w ürde sich über einem G r u nd r iB von 25 X '25111 der
eigentliche Turm erheben. o wo hl für den Turm als auch fü r d ie
Br ückenhau ptt räger sind al s Hauptsystem Vierendeelträger vorgeaehen,
u m die W ir k n ng des einheitlichen Linienzuges durch ein Gewirre von
D iagonalen nicht zu beeinträchtigen.
T rotzdem ein solches Bauwerk auch eimge wi rtschaftliche
Nutzwerte bietet als Aussichtspuakt, O rientierung für L u f ts ch iffa h r t ,
m et eo ro log is ch e Beob ach t ung ss ta t ion en , tation für drahtlose Telegraphie
usw., so wird seine eigentliche Bedeutung doch lediglich in seiner
monumentalen W ir k un « zu suchen sein. Gegen die Anordnung des
Turmes über dem Rhein trom sprechen so viele, vorwiegend ästhetische
Bed en k en , daB die Yerlegung des Turme auf das Festland im Falle
der Ausfüh rung unbedingt vorgezogen werden müßte, wenn auch die
Ver fasser ih ren Vorschlag mit der Ersparnis d er Ba u pl a tzk os ten
m o tiv ie re n. Viktor stautncr
Patentanmeldungen.
Die nachstehenden Pa ntanmeldungen wurden am 1. November 1912
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in de r Au slegehall e
des k , k , P atenta mte fllr die Dauer von z IV e i Monaten ausgelegt, I nn erh al b
die er F rist kann gegen die Erteilung die er Patente Ein s I' I' U c herhohen
werden .
(Die erste Zahl bedeutet die Patentkl ,am Schlu e ist de r Tag
der Anmeldung, bezw . de r Priorität angegeben)
1:1. Helzrohr-Schtttske sse l: Bei Doppelkesseln mit gemeinsamer
Wenrlvkunnner i t d W seru ml uf rohr der ein en Kesselh älft e mit dem
WI\>; erumlau frohr der an der en Ke .-Ih Ifte unterhalb der WendekamIlleI'
vereinigt lind beid e Rohre ctzr- u : ich zu m unteren T iI d.. Fluuunrohrc hin
als ein Hohl' fort. - Ed ward Kill g . Z üri ch , Ang. 1. n. IUI2 , als Zu satz zu
Pat. i' r . 4.uilO.
1:1. Als Selbstsch lu ßven tIl a usgebildetes Sch lamm -Ablaß ven tll f ür
Dampfkessel ode r dgl. : Das unmit te lbar anhe be nd wirkend e Hebelw erk ZUlU
zwancl äufisen Öffnen de Ven til ' i. derart fre i bewe glich , da ß es von Iland
oder Fuß aus heläli gt werd en und nach ein er Frei){abe der durch den
Kesseld ru ck bewirkten 'ehließbewegun){ de V ruile frei folg"11 kann, wo·
durch es ermögli ehl i't, da " enril znecks Aufrilh reu d ..s SehlRmmes mehr·
mul rasch hinter ein and er zu Irneu und zu ch ließen. - Hermann Ba It es.
. 1.·G la ,lbach. An~. 2 . 5. 19 i. '
13. E inrich tu ng zum Speisen von Lo komoti vkesseln mit Warmwasser,
besteheud au . eiuem Vorwllrrner, der zwi,ehl'u z\l ei ·Iei ehz eitig, ab,-r in enl·
gegengesetztem ' inne mit ein ander ar beil enden Pumpen zllm Allsau gen de
kalt en W er und zum Weit enlrileken deo vorgewärmt n Was er eilig·
schaltet i I , wob ei eine Zweigleitung di e aug lei tll ng fiir das Fri ehwa 'er
mit der Druckleitun • zum Vorwürm er uuter Zwiseh ell chaltung einc ~ feder'
bela tetell Hiicklauh'entil, \'erbindet: DßS ferlerbclastcte Yentil ist mit einem
durch den Druck de Vorwärmers be inllu ßten Kolben chieber \'on größerem
Durcbme er verhunden, 0 .laß da RileklanCen d \Va8 crs au . dem Vor·
wärmer in den Fri ch w el'8llugkanal ,.jnlritt, sohald der Ge amtdruck
auf den Kolhen'cbieber die pannung der Feder Ub,-r. teigt. - eharle 11i I I e,
Le l'erreux (F rank r -ich). Ang. 31. 12. 1910; Prior. HI. 12. 1!1I0 un,1 25. 1.
1910 (Frankreich).
13. Sicherheitsve ntil mit mehreren VentIlkörpern , deren F,·.lern an
"incr gemein Am n Platte an eon ln t ind , die zwe ck s gleichz<'itil(er 'pallnung
aller VentilCedern ,lurch eine auß4'rhalh de ' Ventil!(eh iu es Ii"gendc Vor.
richlUn!( gegen die Ventilkörper , bezw. gegen di., Yeutil si tzp latle hcwegt
wird: Die gemein urne Platt filr die Federn ist mit ,-in I' Einrichtullg zur
Be ·reD7.ung d r Be egung J( ~ n die Yentill'laUe ver eh -n lind gegell Drehung
ge iehert; durch ihre Bewegung von der Ventil itzplaUI' we/( können all-
Venti lkörppr gleichz itig von ihrem itz ab gehohen we rden . - Il U I' I' io n
. are t y Boi I e r W 0 I' k , Philadelphia. Ang. 19. 12. lUlO.
13. Dampfüberhitzer aus Doppelrohren ror Rauchrohrkessel. bei weleheu
jc ein ll.ußer Hohr der einen Rohrrcihe mit je eineIlI innereIl Hohl' ,leI'
nächsten Rohrreihe in Verhindnng steht: Die Weite d äußeren Roh re i t
alll umgebogenen Ende anf die Weite de II/leh ten in llere n Roh.. ·. \'Cl"
mindert; du" äußere Rohr dnrchrlringt da nlle hste üuße re Hoh r nu d ist mit
dem niich ten inneren Rohre dureh _chweißung verbunrlen. - Richa rd Ber·
thold II eck e r . Ort n n. An/(. 26. :!. 1912; Prior. 6. 4. 1911 ( Deu" ehe.
Reich ).
17. Verfahren zur Gewinnung von reinem Stickstoff und Sauerstoff
mit1<·ls VertlU igllng dor LuCt in zwei T iI 11 uml Hekl ifika tion : Wllh reud
die "I' te unter ZurUc tr ömen der vertlil i '!<'U Tei l.... rfo1gcnd" Ve rflil il(ung
in hekannter \rei e in Berilhrun' mit einer aller totrrei"hen, alll nU!<'ren
Ende der Rektifikation kolonn t>rhalt UNI Fli! igkeit erfolgt, geht die zweit<·
Verflil igung in Berührung mit ~iller k ' lteren , im Inne rn der Kolonn e 'elhst
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auch das Buch iiber Was erkraftm cbinen von J. Qua nt z. Daß das-
selbe nach einem Jahre eine zweite .\uflage erlebte, erklärt sich
besser aus der oben erwähnten großen • 'achfrage und die durch den
geringen Umfang t136 eit.en) be.ding~e. Billigkeit als aus .dell: Ge·
halte dieses Buches. In einer vier eiten umfassenden Einleitung,
die sich dnrch ungeordnete Gednnkenfolge und Mangel an Logik
auszeichnet, wird der Leser mit dem Begriffe der "Wassllr-
kraft" und deren wirtschaftlichen '''echse/beziehungen bekannt,
aber nicht vertraut bemacht. Die vier folgenden eiten geben All-
gemeines über Waseerkraftanlagen und deren Bewertung in viel zu
knapper Darstellune.•"ach einigen dürftigen, etwas mehr als drei
eiten umfa senden Angaben über Was ermessung, wobei die so iiber-
aus seltene Messung durch Grundablässe angeführt wird, andere hll.ufig
angewendete :\Iethoden jedoch unerwähnt bleiben, werden die Wehre,
Zuleitungen (R ohrleitungen und Kanäle), chleusen und Rechen auf
kaum 15 Seiten behandelt. Bei der durch den geringen Umfang dieses
Abschnittes nötigen Knappheit der Dar"tellung wäre zu erwarten ge-
wesen, daß die gebrachten Abbildnngen sich auf einfache, oft wieder-
keh rende Anordnungen be. chränken wiirden j hingegen werden Aus-
füh rungen gebracht, die - wie die 'Va-serkraftnnlagen in Kykkcls-
rud ( "orwegen) und Jajce (Bo nien) - unter ganz abnormen Verhält-
nissen zustande gekommen sind. Daß sich in diesem Abschnitte der
Text den vorhandenen, größtenteils der "Z. d. V. d. I." entnommenen
Bildstöcken angepaßt hat, ist zu deutlich erkennbar. Stellenweise finden
sich Ausführungen, die Widerspruch erfahren können. Fnlsch ist es,
wenn Seite 17 behauptet wird, daß bei einem Wassergraben von
t rapezförmigem Quer chnitt für das giin tigste Profil die Tiefe t
gleich der halben mittleren Breite sein mü se. Das günstigste Profil
2 thängt von dem Bö chungswiukel ('-) ab und erfordert, daß b = -.-~
SIl1 0
sei; darin bedeutet b aber die Breite des Profils am Wasserspie rel.
Die Iolaenden vier Kapitel bef . en ich mit den Turbinen und sind
im Geiste der Darmstädter 'chule g-ehalten. Die Aufgab, welche ich
der Verfa s r ge t IIt hat: .Das Buch Buch für den iu der l'ra ds
st lienden Ingenieur, welcher sich in das Gebiet d r 'Vas erkraft-
maschinen einzuarbeiten wün cht, geeignet zu m chen", wird nicht
gut erledigt. Für d n nterricht an Gew rbeschulen oder gar an Tech-
nischen Hochschulen muß es - entgegen der in der Vorrede gll-
brachten Ansicht d Autors - wegen zu knapper und daher lücken-
hafter Darstellung als ungeeignet bezeichnet werden. 'ehr zu tadeln
ist, daß der Verfasser sich nicht an die im Jahre 1906 auf einer zu
Berlin abgehaltenen Konferenz vereinbarten Formelzeichen hält und
die absoluten Geschwindigkeiten mit 10 tatt c, die relativen mit tJ
stau w bezeichnet. Anerkennend ist hervorzuheben, daß sich der
Verfasser von der in Darmstadt durch lange Zeit zäh festge-
haltenen Bezeichnung der Freistrahlräder als "Druckturbinen"
losgesagt hat und dieselben als" 'trahlturbinen" bezeichnet. Vielleicht
werden diese Wassermotoren in einer nächsten Aul lage als Strahl-
räder bezeichnet werden, was iusoferne ko rrekter wäre, als das Wort
"Turbine", das von dem Lateinischen turbo = ' Virbel, Wi rbelwind, her-
rührt, nur auf vollbeaulschlagte Turbinen paßt. Einige Angaben iiber
die bei den 'Yas'erkammern der Turbinen zu beobachteuden j, ormeu
wl1re n in diesem Abschnitt anzugeben gewesen, hingegen hätten die
Angabeu über die Konstruktion eier Leit- und Laufradschaufeln
de r F rancisturbinen entschieden knapper gehalten, ja sogar ganz ent-
fallen und durch einen Ilinweis auf die be tehende Literatur ersetzt
werden können. Die Aufnahme dieser Ab chnitte bedeutet eine Ver-
chlechterung gegeniib r der ersten Auflage. Überhaupt läßt das Buch
jeden Hinweis auf die so r iche Turbinenliteratur vermissen, was mit
Rücksicht auf die VODl •erfasser deutlich ausgesprochene Bestimmun y
des eIben - für in der Prui stehende Ing nieure, die sich in
das Gebiet einarbeiten wollen - al ein großes Versilumnis bezeichnet
werden muß. Da» iebente Kapit I ~Verwendungsgebiet der Turbiuen"
is gut ge chrieben und für. 'ichtfacbl 'ute lehrreich. Unzweif Ihaft
müßte das Kapitel ,,"'a rrl1der" ine gründliche Umarheitunl-( er-
fah ren, um einer ach lichen Kritik standhalten zu können. Die alten,
in Prospekten von Turbinenanstalten .0 oft in die Welt ge endeten
H era bsetz ungen der W err der finden sich fast vollzählig wieder.
Es i t nicht r ich t ig , daß sich mit Turbinen immllr ein Wirkungsgrad
von Q' erzielen lli.ßt. Es i t nicht richtig, daß infolge der R ibung in
den Zahnrädern von ober chi chtigen 'Vasserrädern eine Verminderung
de 'Virkung grades bei geringer BMuf chlagung ve rursacht wird j
denn bei geringerer Be ufdchla ung wi rd auch der Zahndr uck, von
welchem die Verln te abhängen, geringer. Die Reibun~svllrluste du rch
das Eigengewicht d s Rades sind so gl ring (1 his 2°/ol, daß der uno
!tünstige Einfluß dess Ib n auf d n Wi rkungsgrad bei verminderter
ß ea ufsch lagung durch die dabei nachweisbare bessere Ausnützung
des Wallsergewichtes aufgewogen wird. Solcher Richtigstellungen
bedarf da Kapitel noch an vielen teilen. A. Rudau
13.195 Abhandlun gen und ß er lehte üh er teelllli ehe Sehul-
we en. Veranlaßt und herau gegebell vom D e u t s c h e n Aus-
schuB für technisches 'chulwesen. IV. Band. B e-
r ic h t e u dem b i e ted es t e c h n ich e 11 H 0 (' h-
sc h u Iw e sen s. 104 eiten (25X161/, CIfI). Leipzig und Berlin 1!l1:!,
B. G. Te u b u er.
Das vorliegend Buch enth It nur die vorb reitelld n Berichte,
erstattet vom Arbeitsaus chuß für Hochschulfragen, die als Grund-
lage für die Besprechung im roßen Ausschuss dienen sollen und
deren Kenntnis Iür un Ingenieure von ganz eminenter Bedeutung ist.
Der erste Bericht, rstattet von Prof. H. Fra n kein Han-
nover und I betitelt: Die d e u t II C h !l n Te c h n i s c h e n Hoc h-
s c h u I e n, bringt eine vergleichende bersicht über da tat ächlich
Bestehende an allen die en chulen über Abteilungen, 'tudi npll1ne,
itudlerende, Lehrkräfte, Aufnahmsbediugung n, 'tudiendauer, Prü-
fungsweaen, Zeitgliederung. Haushalt. Di en Tatsachen ind er-
läuternde und kritische Bemerkungen sowie Leit iltze beigefügt, die
eine weitsichtige Auffas ung des Wesens und der Aufg ben die er
Schulen erwei en. Di Kennzeichnung der Aufgabe des Ingenieurs
als desjenigen, der "mit geistigen Kräften die Kräfte der l. atur zu
meistern und sie nutzbar zu machen" hat "zur Förderung der
materiellen Kultur nach den jeweiligen Geaichtspnnkten wirtschaft-
licher Einsicht und praktischen Bedürfnis "; die Erkenntnis, daß
er "theoretische und praktische Erkenntnis, den Anteil ihre Ein-
flusses sinnvoll abgrenzend", verkniipft "zum wirtschaftlicben,
menscbendienlichen, technischen 'Verk", kann als höchste, d r Volks-
wohlfahrt dienende AuClassung dieses wichtigen B rufe nur begrüßt
werden. Die Technische Hoch chule hat technische Wis enschaft nicht
als Selbstzweck, sondern nur deshalb zu erforschen und zu entwickeln,
weil dieselbe zur h üchstgradigen Entwicklung der Volkswirtschaft
unentbehrlich ist. Eine Erkenntnis, die heute noch selbst in be-
deutenden technischen Köpfen keinen Raum findet und doch die
Wahrheit selbs t ist. Die L itsätze, namentlich die Forderung, daß die
Technische Hochschule ,.techni ehe All yemeinbildung in den Vorder-
grund zu stellen und das Speaialistenwesen zu beschr nken hat", kann
man ruhig unterschreiben.
Auch der zweite Bricht: Die 111 at h e m a t i s c h - n a tu r-
w iss e n s c h a f t I ich Aus b i I dun g der 1n r e n i u r e von
Prof. Dr. 1'. • t l1 c k ei- Karlsruhe enth lt durchwegs gold n
Lehren und g sunde Anschauungen. Die ungeheu re Wichtigkeit die r
grundlegend sn Wi euschaften für den Ing ni urb ruf, ihre Wirkung
auf die Entwicklun und Schärfung de "abstrakten D nkens, d be-
sonn nen Urteilen und d g nau n Beobacht n .. i t richtig erk nnt
und überall darauf hingewie. n, daß ich der Ingenieur namentlich
durch höhere allgemeine Bildung und Vertiefune de mathemati .h-
naturwlssenschatuichen Denken und rt iI ns VOIII technischen
.Iittelschiiler zu unterscheiden hat.
Der dritte Bericht, erstattet VOn Prof. H. Au m und - Dauzig, befaßt
sich mit der t e c h n i c h e n Fachausbildung autden'l'ech-
ni s c b e n Hoc h s c h u Ie n und ucht seiner Aufgab dadurch gerecht
zu werden, daß er seine Ausführungen auf die diesbezüglichen uneün tigen
Urteile der "führenden Kreise unserer lndu trie' aufbaut. Ohne Zweifel
ein richtiger Standpunkt, da die Hochschüler ja größtenteils zum Dienste
der Industrie herangehildet werden; nur darf man dabei nicht über-
sehen, daß all diese Urteile von Spezialisten he rrühren und dabei
sehr häufig auf unvollkommener Induktion aufgebaut sind, das heißt
aus ein, zwei tatsächlichen Erfahrungen ein allgemein' s Ge etz kon-
struieren. Trotzdem enthalten ie einen \\' ahrheitskern. All die e, vom
Berichterstatter erwähnten Klagen la sn sich in den 'atz zusammen-
fasllen: Die Hochschiiler ind au wenig für die Praxis vo rgebildet.
Das ist ohne Zweifel wahr, ab r das kann h n nicht anders sein, da
das ' Vesen einer H ochschu le in d r wi en chaftlichen Durchi uchtung
de r techni chen Tätigkeit lie~t. Daß diese Durchleuchtung ab r in
letzter Linie pr akt i s c h ist, bew ist der Umst nd, daß d I' hoh
Standpunkt d r d u\$ch n Indu trie nahczu au schließlich die r
wissenscbaftlichen Arbeit zu danken ist. Die Entbindung und. ·utz·
barmachung ung heu rer Euergielll8Ssen, dill technisch vollkolllm n
Beherr chung der Materie, der Zeit und de n um , di die her-
vorragenclsten :\( rkmal der neuzeitlichen üterh rstellung, d her
d!'r Indu trie ind, sind ohne die Durchi uchtung undenkbar. Die
wi senschaftliche B herr chung d r l'roduktionselem nt, die da
Arbeit resultat der Hoch chulen bildet, i t dah r eh a ehr Prak-
ti che , nur etwall allgem ill, nich speziali"li ch l'rakti che ulld da
ist richti/r, einmal, weil die Hochschnle naturgellllß keine speziali-
sierende Fachschule ein k nn, und dann anch, weil nicht g I u net
werden kann, daß sich di ver.chi denen Hichtuog n t chni cher
Tätigkeit gegen itig befruchten, und 'hließlich, w il nur auf di em
Wege "brauchbare Ing nieur liir elb ländi , teit nd '-tellnn 'en"
gebildet w rd n können, die immer weiter, umfangr ichere -' bi t
zu übersehen hab n. D Eintret n de HochschUler in di Industri
ist nichts IUlderos als drEintritt in ine n ue .-chule, di d 'n
jungen :\Iann er t nach inigen Jahr n zu dem m cht, w er ein
soll. Das Geduldiib n ist hier eine unau eichlich lotw ndigkeit
und wi rd ich Iltets lohnen.
Der vierte Bericht über die wir t s c h a fun d t a ll. t s-
wissenscha ftlich n 'tudien an den 'I' chni ch n
Hoc h s c h u I o n ist von höchster Aktualit'( und dadurch filr UIIS
Ingenieur von großer Bed utung, al zum r t nm I ein • ational-
ökonom VOIII Fache Prof. Dr. v. '" i e e - 11 nnov'r ich 0 AU -
spricht: "Irh fIIr mein P r on würd b i iller r ten 0 b r f Ich-
I ich e n Betrachtung otwa 0 rgum nti r 11: In d r Pr i der In-
dustrie bilden Te hnik und Wirts haft in vi Iv r hlungen in-
heitliches Ganz s; i la en i h ~ar ni ht on in nd r trenn n.
Iithin mü sen n einer Techni ch n Hochscbul , d r die theor tische
Vorbildung der sp t r leit nden P TB nlichk it n d r Indll tri Is
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Aufgabe geste ll t ist, Wirtsc ha ftswi enscbafte n ebenso intensiv ge-
pflegt werden wie technisch e Di szip linen. .J a die '1'e c h n i s e he n
Hoc h s c h u I e n s i n d e i g en t I ic h m e h r als a n d er e II 0 c h-
8 C h u I e n, ein s chi i e 111 i ch d er I ' n i ve r 8 i t ä t e n, d i e p r li-
de s tin i e I" t e n P f l e g e s t ä t t e nd e r \\' i r t 8 C h a f t s w i s 8 e n-
s c haft e n '', Ich habe i m z anaeu Bericht keinen Satz ge funden, de r
diese Ansicht des Berichter tat te rs, auch bei t i e f e r e m E ingeh en in
die aehe, widerlegt hä t te. In de r T at, d ie V olksw ir tschaft un d ihre
Lehre steht al s solche mit dem Hecht und der Hechtswi ssenschaft
in gar keiner Verbindung, j ed enfalls in ke iner int en s iveren Verbin d un g
al s j ede andere Volkstilt igkeit welch er Gattu ng immer un d erst d ie
V olk swirtschaft po li tik und ihre Lehre te ilt d iese Verbindung her.
Ebenso ist es m it der fina nz ie lle n T ätigkeit de s Volk es und ihrer
L eh re. Da nun der In genieur heute in der G iiter he rste llung da s
Fundament der ganzen Volk wirtschuft und der anhüug euden Tätigkeiten
baut, gehört Volkswirts chaftsl ehre un d F in anzwissens chaft a ls Haupt-
fach an d ie T echnische Hoch chu le , Is Nebenfach an di e Univers it ät,
Umgekehrt ist di es der Fall mit der L ehr e von der Volkswirtschafts-
politik und dem Verwaltungsrecht. Was für den militärischen G enera l-
stäbler der Krieg, das ist für den technischen Gen eralstäbler, den
Ing enienr, die Volk swirtschaft. Diese Di szipl in en sind an das Ende
des technischen 'tudiums zu verlegen , um die in den letzten zwe i
Jahren spezia li ierten j u nge n L eute wied er einheitlich zusamme n -
zufassen und ihnen zu zeigen, wel ch en ei nhe i t lic he n Zweck ihr ' t u-
dium hat. Im äuße rs te n Falle so ll te n dieselben in einem oder zwe i
weiteren Semestern zu eine r Art G en eralstabskurs zu samlllengefallt
werden, Eine allO'em ein e zusa mmen fassende wirtschaftliche Güterhel"-
s tell ungslehre so ll te fl"eil ich nich t fehlen. D en Hechtswi ssenschaften
kommt auch nicht a nnähernd di eselbe W ichtigkeit an den T ech -
nischen Hochschulen zu. e lbs t \'"e r ländlich m üBte n diese Disziplinen
- und zwar intensiv - prüfungspflichtig se in. Den Bel"icht m \I ß
j e der I n gen i e u r gelesen haben.
DeI" letzte Beri cht be faBt sich mit der " e r w en dun g der
1I 0 c h s c h u lab so l v e n t e n i m t a a t di e n s t, i n d en
. t ii d t i s c h e n ,,, e r k e nun d Y e r w al tun g en und i n d er
In d u s tri e j e r ist von Ing. Dr. F. II a n d 0 r f f - ;\lühlheim·Ruhr
verfaßt und bringt hauptsächlich s ta tis tisc h e Daten iiber diese Ver-
wendung, wobei auch di e Fra~e des Yerwaltungsingeni eurs klar und
logisch behandelt und die F orderu ng aufges te llt wird , den technischen
Hochschüler "auc h zu wirt chaft lic hem Denk en zu erziehe n". Ich be-
dauere, auf die interes anten Au führungcu , betrell 'eud den In O'cni eur
in der Industrie, Platzmangel wegen nicht näher einglJheu zu könuen.
J eder Bericht ist e in kleines ~Ieist rwerk und man kann auf die
Debatte im großen D eu tschen Ausschuß fiir technisches ' chulwesen
gespannt s in. Krafl
10.747 Rech t , chreibung der natnrwl . e n ch a rtlichen u nd t cch-
ni schen }'remdwörtel '. Unter Mitwirkung von Fachmännern heraus-
gegebe~1 vom Y e r ein D eu t c h er rn gen i e ure, Ein W örter -
buch in Folio mit 110 'e iten mi~ einer Erlänterungsbroschüre in 80
mit 32 'eiten. Bearbeitet von Dr. Hubert Ja n se n. Berlin 1906.
~li t dem vorliegenden ,,' örterbuche soll der na ch der Dekre-
tierung der neuen amtli chen He chtschl'eibung entbrannte Kampf um
die Schreibweise der wisseuschaftliehen Fremdwörter entschieden
wer den. Die Vertreter von etwa dreiBig wissenschaftlichen u nd tech-
nischen Ye reinen haben im Oktober 1904 und im April 1905 je eine
K onferenz abgehalten und besch los:,en , dall di e amtliche Rechtschreibung
überall anzuwenden sei, wo e s ich nicht um T ermini technici handelt;
fü r die Termini te chnici sei die hi torische 'c h re ib weise beizubehalten;
ein eigene r ArbeitsausschuB solle die Grenzcn für die beiden öchreib-
wei sen festlegen, das heißt eine " nen tra le Zoneu schall'en, inn erhalb
deren Leide chreibweisen, ond zwar die hi torische für die Fach,
literatur, die amtliche (v olk tiimliche) für di e allgemeine Literatur
(Zeit ungen, Belletri tik u sw . g elt n olle n ; die volkstümliche 'chreib-
weise sollt! gegenüber der histori chen möglichst begünstigt werd en ,
Der A rbeitsau schuB hat nun erkannt, dall für die Abgrenzung deI"
ne utralen Zone keine all gemein gülti gen Leitslitze aufgestellt werden,
sondern nur die derzeitigen prakti chen lled iirfuis e maBgebeud sein
können, und hat nur eni e Hegeln fe tgele"t (das ist über den
K·Laut. üb er die Umlaute, über die Trennpunkte [T rema] lind di e
chemischen Eigenschaftswörter). 0 ent tand das" \\' ör ter bnch" , oin e
mühsel ige und gewi se nhaft durch/{eliihrte Arbeit, di e den ZweifloTll
de I' R ech tschreib un O' manche Unterstützung bieten, von den " ' Vissenden "
aber kaum heachtet werden wird. Au dem Dana'idenfall der .amt-
lichen chr ' i bwe i se~ , g O'en die s ich alle sta r ke n Federn strüubeu , i t
wieder einmal eine .,Bodeorep ara tu r" versucht wurden. Br,
Vereins-Angelegenheiten.
VERHANDLUNGSSCHRIFT
der 2. (Geschäfts-) Versammlung der Tagung 1912/1913.
• amslag den 9. Xorember 19/2.
\'or , it zcudcr: Pr ' id ·nt Olwr ballrat (JUu (: ii nt h (' r .
." hri ftf ührcr: \"('n 'Üb t'krctär Ing . Fri tz \\' i 11 f 0 r t.
.\ n w end : über ~.,o \" rei n mitgliedl'r.
, I. [) 'r \ . 0 r . i z· n d e erö fTnet UIII -; Chr aboJld~ di o :itzung
a\. G ~chäft vcrMßlmlung und . teilt lIIit j{iicbicht auf di e AII\\'oHl'nlu'it
von mehr a ls 100 ~I i t g l icd t'm d eren Be chlußf ähigkuit f,' t , \)I'r Vor -
sitzenrle begriilJI di e Er .chienenon 111\(1 fährt fort: .. Zunächst oblil'gl
1'" III ir, III1S,'n 'n illust n -n ( :ILRt , d ('11 wir hr-u t I' in u n " rcr .\ 1it tr- zu sehen
da s Vl'rglliigplI haben. II pITIl 1' l'ofl"N ,r Ra oul I' i c I I' t nuf dns herzlichst«
\\ illkomnu-n ZI1 heißen. Ich brauche nicht 1.11 l'1"\1 iih neu , welche ungr-h euer..n
Fort sehrit t .. d i.. Cheml« den FOl', 'l'llllllgcn I' i I' t r- I . verdankt i und wir
freuen UII~ außerordem lich. dall \I ir heut .. na ch d ..r Erll'diWlIIg d,"
gl'sc hiiftl ich"l1 T e j lc~ un s..ror Versa mmlung dip Eh re huben worden,
e ine n \ ' or t m g d ie~('R ber ühm ten For .chor in unserem Vore ine ZI1 hören ."
H ierau f wird di e \ 't 'rha lld lullg 'sph rift der (:I"ehiift. versanuulung \'Olll
~ -; , April g,'n ..hmigt und unn-rfert iut .
~ . Spil d er lr-tzt ..n ( :l', eh iift svvrsamml uug hat d eI' Vr-rein da Ab-
/1'["'11 von 10 KolI"W'n zu bekln ' 1'11 (dip .\ IIW' · enden r-rlu-ben ich Will
Z,'ielll'lI d er Trailer von ihren ,'i tzplI): in ·bt'sllllll..n ' hat ihn d u rch dr-n Tod
,·.. ille~l lllIgj iihrig" II~l i t gl ipdp Prof ..~"'r. , Hofratc und l lerreuh usmit gliede-,
Leu po lrl IL v, If 11 U f f I' ein schwerer \ 't'rI11 st get rofTl'lI: :!,j .\ li tgl il'J. ll·r
sind uus ,I(' IJI Vore-ine nu : gl'tretcn ulld "j Hern -u in de-nselben au f-
I-:ello lllllle n worden, so daß der h('111 ige ."Ialld :I:J 0 )l il!!l i,·d er (dnvon ),;
ko rrespo ndierende) bel riigt .
:1 , Der " 0 I' S i tz I' n d I' Il'i h mit , d a ß di e KOIIZl'I't. prakt iknnn-u-
st el le bei der Ha nd els- und ( :l'werb..knmmer in P il. eil , UIll welche 0\\ oh l
,Iuri str-n als au eh Techni ker knmpet iervn konnten. d nk d"1II tat kr"ift i ~"11
Eing!"l' ifl'lI dl'~ Zwe igvcreine ' I' ib 'n IIl1d dl'S HelTII Reich. rat abg"ordllptell
. ' I' U III n n 11 a n einen Ingeni eur verliehen wu rde. Es . ei ,lil'S da s erstemal.
daß ein Tech ni ker al s Sekretär e ine r Hnudel skan nncr hestellt \1unh., Ulld
d pr \ 'er e ill ha"p a lll' L· r~ach, · . dip . " n m'Ul'n " hl'itt Ilach vor'wärt . auf da
herzl ichste W "egr üßen : lIli'l-:e " , ,Inhin kOlllnH'n, daß dil' T t'ehn ikl'r allf
die. (' 11I l' illW' 'eh lag ..n"l1 \rt'gl' \II'ilen' Erfolg.' errilll!l'lI ( Beifall),
Der \ - 0 r s i t 1. C 11 d c teilt \\ eitel'," lIIit, daß lI ofra l .\1 r i c k
fiir di ll Klubräulllc d(·. Vl'rei lles l'i lle ll großell T cil :einl'r belletri~tisclH'1l
Bibliothek ge~l'elll le t ha t. Dic ,.~ gilt ' Bl' i~ l' i l·1 \"l'rdil' lIo mit R ed lt .:al'h-
a hm l1ng illl !'reisc d er ) Iitglil'dl'r und .' \\äre ('hr wiin ehl'n. \\I'rt,
Wl'nn die ',' ZII r I" Ollll'le tl iprung der belle ri ti cllt'n Bibliot lH'k un ( ' I.,
\ 'el'ei nes Bl' it riig.. ZIIr \ 'erf ii unI.!; stellt'n \\ iinll'n . Dl'r \ ' ert'ill h t in dl'r
letztt'n Zl' it I'ine .\ Ilznh l \'on \\" id nllllll-:,' n I'rhalt "II: Friiul(' in ~l l1 r ie
\' . H e d t c n h II e he r, di .. T och tel' I' rofps, o l"" v . H l' d t (' 11 " 11 " h "1',
de,", Bel-:rii l\ll l'r~ de~ )l asehine llbnu t' Ulld BI'~rülldt' r ' d er 'I\'chlli"ehlln
1I0ch. ehu le in Karl "l'lIhl· . h t (km \ -eTl·ine dil' ~,. nrntl'n uf di' Fl' i..r
llllliißl ich ,Ie," IIIOjiih l'ig n <:.,hurt ·t a 'l' I{ l' d t e n bl (' her \'l'l"faLltl'n
Sdlriflt'n, I'ill I'ol tr;it sO\\ i,' im' <:ip~bii .Il' dl' elhell lIal'h ,!t'lII im I/ of,'
d ..1' ' I\'ehn i 'clll'lI lI ol'hsch nle zu Ka rl rulll' nufg~ te lltl'n Denkmal e \'o n
Pro fe~,, ()r ~I 0 lJ ~ t zur V,'rf iigullg gl' t ..ll t.
\\' e i ll'r~ el'h ielt der \ ·,·...·ill!LU d 'rn • 'achIa.-. .. d 'r \\' it \I I' dl'
('illt'l'z"itigell Vor t I'her Herrn Obt'rb Ul' I Ka rl I' r I' 11 n i n ~ ,'r l·in
Il'ben '!o(l'oßI' Ülpor t riit dl' I'lbt'II, VOll I' rof,' or 1'.\ I1 'lll a 11 d ~,'nmlt.
.\ u ßerd l'lll \\ u l'ue dpm \ -el"('in c der i1hernt' Pokal, d l'n ,'r im J llh rl' I. t
dem Ola'l'hnu l"Ilt e P I' e 11 11 i n g "r ZlIlll 'esclH'lIk !-(I'rnlwh l hat, zuriick-
w's tPi It. Dl'r \·l'l'eiu_hau . au ,,,hilB \\' lll'lll' bl'auftraL;l. fü r d il' ,\ uf Il'lIulIg
di l'''I'1' \\'id mungl'll im \ 'erc in hau. I' /!I'ei metc .\nt ;ig" zu s ll'l l.'n .
\)1'1' \ . 0 r s i t 1. end e machl lluf dl'n \) i,'n tag deli I~ . d . ) 1.
," tlltl titlll" lHh' n VOl"t J'll \' . U r I' 11 i " iila' l" d i ' " Flngmll ('hinc und dcr l'n
Zukun ft ,. l1ufml'l'k sam, dc, . ,'n H('incl't rii ' n i ,Iem F()nd ~ zu r ,'chafTun'
einel' i i~ t" lTl' i l'h iRclH' 1I Luftflott e zu lliel3t und kn iil' ft d a ran fo lgendl' \\'ort e :
", ' icht hloß d er I'm incn t pat l'iot i ·elll' Zweek d ie l'l' \ 'era n laltllng so ll
dc r <': l"Il11d '"I'in , d n l3 ich :il', ml' illl' g.·..h rt.·n 1/ 1'1... ,'n, zu di. , elll \ 'ort ra~t
be 'OIH Il'r~ e illiade , Hondl' rn II oll d ,Iul'ch auf, ' ie lind d mi t auf d l'n
Ös terrl'i,'hi che n In geni eu r , und .\rchitl'k t 11, \ ·I'I"I ·ill ei u Einll u ß u 'l'übt
\\"(·nlclI, di e, e r Ft'al-:ll end lich "I'll"tlich niilH'I'ZII tr 'ten . E gl'!11 n il'hl n ,
,llll3 un 'el' \ '('I"ein lll'i di e. 'n modl'men, \\ ich t igen \ 'e ranst llit ungl'n a uf
dem Ul'biete do Lufl \' 'I"kehl' , deI! pn T n /!\\ ciH' und B(.'t1l-ut Ull' IH ' U1<'
noch gllr nich t e l'lIIl' . I'n \\ ('n1l-n knnll, ganz IIh I'il . t/\ll \\' ir m ii I'n
in di,' 1'1' 11m il'ht ,'I'hril t.. un l ..II1I'hn1l'n, d i, hofT,'ntlich, \l l' il . i.. u. d l'n
Kr ei 'en ,leI' lngeni l'lITe konIIn 'n, Bl'achtung lilld ..11 \\l'l"d"lI . lPh ha ll.,
'choll ( :"II'W'uht'i t , Ihllell III it ~.lI t I'ilen, ,laß \\ il' Illlllk dcm Ent W· " ' 11
komlll n SI'. E. zell ..llz de lI el"rn I ('ich kril'g mini t(' r dl'nllliil'h t I llch
I'ill ' 11 \ 'ol"trag iilll' r .\\"iat ik in IllI .. n m \ ' I're illl' h.in 'n \Il·nllll . I"'r \ -.,1"
\1I It IIllg I t \1inl . i"' l mi t di l' .·r .' \l'1H' a ll el( g nt lidl bd I'n und fhm'lI
g'·l·il-:m·t l' \-or~l'hl i i g " fiir "i/ H' Illi ti t iw ill die I'r Hich tn n ' u/ll(·rhn ·itt ·II."
,'achd l'm , il'h Ilil'llland fiir' l'inl'lI Ant TlIg, ei rll' .\ nfragl' odc r fntl'r -
!,l'lIali,," 1.\1111 \\'01"1" llleld.,t , .chl i..ß t ''''I' \ '01 itz " I\II., 1I111 7 L'hr:!O .\ Iill.
d il' Ue 'l'hilf t \ I'r ,"nmmlllng IIl1d I'r. ueh t I" 'nn I' ro fl' or H ou l I' i e t ,. t .
'"I'inl'n ngl'kiilldil-:ll 'll \ 'ort Tl g .. t' b I' r " i n n l' n I' \ •. r f a h r (' 11
z u r (: e \\ i n 11 u 11 g \. Il n l' h I ' 111 i ch I' f ' i n ,' m :' 11 U I' r t 0 [ f
11 u " der a t III 0 ~ I' h ii r i s eh e n Lu f t , . I' i U 0 \ . c r \1 l' 11 d 11 11 ~
f ii I' B ol (' u c h t u 11 g. Z \\. l' e keil 11 d "i n n (, 11 I':! V t' r f h r c 11
z U I' <: (' \1 i 11 11 11 11 go n r I' i n t' III \\' l' r . t 0 f f un d \ . (' r-
W,. I' t 11 11 g der . ' l' b Clip ro d u k t I' f ii r t Y I' 0 g I' ph i c hI'
Z \1 (' I' k 1'" zu ha!tl'II.• 'allll' n d ,'r FI l'hgnlppl' fiir Chelllil' b.. 'r iiß t
Prof.. ~or \)1' . " I ra t' h .. ,I.'n \ '01 t TIlgcllde ll auf. herzlich t .. und l'n ll' i t
daTlluf , doß di" l 'lll'lIIik"r 1,,1. di e AI''' l'ilcn I' i c t I' l allt illt l'n iV. IC
vl'rfolgt hlllll'lI und dl' . halb mit UIlI II gl"iißl'Tl'1Il Iut er I' d ,·u Au .
fiihrun l-:l'n d ,'~ \ 'ortmW'nd l'u "ntgt'l!:t'n dIen . Hi,'r uf l'l'l!:rl' ift I' i I' t l' t •
Illit Il'bhaftl'm Bt'if 11 begriiß t , d \\'or t , um zuuikh t in fra llzii i clH'r
. ' I'mclu' fiir dil' Ill'r zlichl' BI'\\ illkom mll uu' zu t111ukl'n , dit ' ihm du rl'h (!t'n
\"'rein 7.u t ..it \\ urde . .. Ich hin kl·in Fremd('r in Ihn'r chii nl'n. I dt lIIul
do~\\ cgt'n ruft der Ill'utige \bl'nd ,Jugcn,l..rilln rungell in mir \\ eh,
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Berichtigung.
Bei der Angabe der Lokomoti\'lei~tung iu Abb. 6 des Au~satzes
" Die P ersonen lok omoti ven der e uro päische n Stallten" von I ng. Rl chll~d
13 1\ eck e I' diese Zeitschrift" 1!112, ' . 667, ist dem Verfasser ell1
I r r t um unterlaufen." Es soll dort statt "Leistung PS 200, 400, 600,
00, 1000, l:!OO" richtig heißen: "i!50, 500, 750, 1000, 1250, 1500' ,
• ' it rn l c , auf die Synthese von St i t off und W nsser . tofT ZIII' Her stellung
von Ammoniak. au f die Ver wend ung dieser Stoffe im Acker bau u . dgl . m .
Dl'1' \'01'1rag P i C t e t s wurde von den ä u ßers t za h lreich CI"
schienenon Zuh örern mit lebhaft cst em Beifalle aufgenommen. Der
I'rii,iden t 'dnnkte dem Vort ragenden nnmens des Ver eines fiir se ine inter-
es .ant cn Au sfiihnll1gen u nd sch loß um Uh r 2!i ~Iin , die it zu ng.
IlI'r E inhulung dcs I' räsid nten folgcnd, ver brachte Pi c I e I
den Abend im Kre i e lIIlsCI'Cr Kollege n in den K lu hrä n men de Vereines ,
Der Schriftfiihrer ; Lnq, F , Will /ort
I nf}, r . rze hflk
13 I' ii . , am H. •'ovembl'r 1912.
IIochachtuDgsvollst
Veränderungen im Stan de der MitgUeder
in der Zeit vom 13. Oktober bis 9. November 1912.
1. G e s t o r ben sind die H erren:
II a u t f e In g . Leopold Ritter v. k. k . H ofrat, Mitglied des Herren-
bau ses, 0 , ö. Professor der Technischen Hochschule i. R.
in Wi en;
POl' in s Ing. Leopold , k . k. Regierungsrat, Generalinspektor der
österr, Staatsbnbnen ( [ordwestbabudirektion) in W ie n ;
S k a z i I Ing, Eduard, Bauunternehraer in Graz.
11. Au s g e t I' e t e n sind die Herren:
Ehr I ich 1)1'. Alfred , Ingenieur im Patentamte in Wien;
G i e s I v. G i e s I i n g e n Tassilo, k . u. k. Oberstleutuaut, Direktor
der Munitionsflfbrik in W öllersdorfj
K e m e n a tel' DpI. Ing. Heinrich, Ingenieur in ~Ion fal cone ;
\ V 11 g n er Ing. Leopold, Ingenieur der Siemens· und H alsk e A.-G.
in \Vien ;
Will i n ger Ing. Felix, k. k. ~Iinisterialrat i. R. in Wien.
III. Auf g en 0 m m en wurden die Herren:
D I' n c h Dr. Ing. S, C., Oberingenieur der r'irma J. ' . Rella & • ' eil'!>
in \ Vien ;
E I' I e r ing. Emil, Sekretariatsadjunkt de s Tiroler Landeskulturrates
in Innsbruck;
Ga Ilu s Ing. Robert, Ingenieuradjunkt der bosnisehen Landesbahnen
in \Vien ;
Gor g e In g. Anse1m, Ingenieur der \Vehrbnuleituntr in Spratzen;
Ir a ß I i ch t Ing. Hans, In~eni eur im Patentamte in Wien;
Ir °fm a n n In g. Adolf, Ch emiker der Versuchsanstalt für Bau·
und ~Iaschinenmaterial de s Technologischen Gewerbemuseums
in \ Vien ;
" 0 p p e Emil, Architekt in Wien;
Hol' n i k e I' Ing. Illom on , In spektor der öste r r , taatsbahnen in
\Vien' '
Kau dei a Ur, In g. Ernst, Chemiker der städt. Gaswerke in Wien ;
Kir s chmann In g. J osef, In genieur in \Vien;
Kr um p hol z Ing, Robert, Ingenieur in \Vie n j
L e h man n Ing, \Vilhelm, Ingenieur der Bauunternehmung K arl
Freiherr v. Schwarz in Wien ;
M ade I' Ing. Adalbert, ßau·Oberkornmissiir der ös te r r, taatsbahnen in
Wien;
~I a y e I' In g, lIngo, Bauadjunkt de s tll~tbauamtes1.n Wienj
o P )l e n h e i m e I' Ing, J osef, h\O'em eur der Ostel'l'. -' ie me ns·
Schuckert·Werke in \Vi enj
Pie k 11\0'. Gustav, Einjährig·Freiwilliger beim k. u. k. Eisenbahn·
und Telegraphen.Regimente in Korneuburgj
Rom Il n o w i c z Dr. Ing. Hans, Konstrukteur an der Technisch en
Hochschule in \ \ ' ie n j
'e t ti Ing. Julius, Bauarljunkt d er eebehörde in :rri~stj ,
'1 a m a Ing . "einrich, Inl{enieur der Firma Ig. Gl'ldl 111 \Yle n ;
S ta c h i ng . Josef, Ingenieur der F irma Pittel " llrausewetter,
Briefe an die Schriftleitung.
(FUr den Inh alt ist die ehri ftle itung nieht yeranlwortlieh)
Her z weitgrößte 1) :\11I11I der Welt.
Geehrtu Schriftleitung!
In NI'. ,13 vorn ~5. v. M. Ihrer geehrten "Z eitschrift" ist wohl
auf . Ii 8 ein l"ehler unlerlaufen. I n dem kurzeu Artikel " D er zweit·
größte Damm d er Welt" ist der Inha lt des, tausees mit 1,000.000/1/ 3
nn"egeben, was - entsprechend den sonstigen, dor~ angefüh rten
Daten _ j edenfIlIIs riehligerweise 1.000,000,000 1//3 heIßen soll. Im
übrigen dürfte in .der Uberschrift da s \ Yor t " Dam m " durch " tau·
see" zu ersetzen sem.
II am m e l' bei
an die ich str-ts gernl' zurückdenke , Zu m erst enmal kam ich 1 li!l g('.
h'g('lIt lieh der Fahrt zur E röff nu ng d(' , , ' ul'zka na le nach \\'il'n und h t I(
auch damals d s Cliil'l', vor Ih ren erhabenen .\Jo na rd ll' n In'II'n zu dürfen .
1. 71 war ich als I' ro f('ssor in (u iro in einer ~I'('zialmi, ion d(' \ ' izck iin i" s
Ismni! I' se hn in W ien ; sie ga lt dr-in St ud iurn Ih re,... J.( iglllll i. clu-n \\'erk~s
der W icn ('r l! ol'h 'l n"lI"nl" iIUnl{, W l'lch glückl iche 1,1\'" tition dieser mit
SII hohe n K» u r-n vorhuud r-m- Ha u Iür die .\I lgl'nw inIH'it bedeutete. mag
da ra us ent nom nu-u 11r-rdr-n. d U dir- TYl'husfäll.' in \ri"n in den ful renden
-Jnh n -n o wr-it abnah men, daß da , 'I ;Hlium die ('I' Krankheit in anderen.
1I .'niJ.(er gliickliclwn ~t iidl,'n b,'sorgt werden mußu- .\ 1, dit' ps I ür die
,Iamal ige Ze il I'pochnlt' Bau werk d i-r \\' i"n" r Wa erleit unu ge,chaIT.'n
11 urd r-, da s t muh-n a n d r-r ~p itZl' ih res Verr -ines und der iitT['ntlichen
l~n u tii t i~k,' it ~l iimH 'I' , dr -rr-n Nnm en unvcrgcßlieh siud : Friedrich
,chm /,II, l Ln n s e n, F l' r s l"I , Engt'rlh. Pi c h o f u . a ,
Ich 11'111'11" d a mal s in ihrr -n Kl't' is in so hvrzl icher \\'I'i,e nufgl'nomm('n ,
da ß d ie .' Tilge zu d en se hrins tun An denken an meine .Iugend zählten,
)l il' herzl ir-lu-, ko \lt'J.: ia le Au fuahnn -, dil ' mir heute zureil wurde , hut die, p
-Iugendr-rinuerungen in mir e-rwec kt un d mich lief gl'riihrt. Ich dank
11\1\('n von ga nz.' m Herzr-u und \I ünsclu-, daß d ie 'Cl' .t'isl der wahren
Ko\ll'gi ali t iil in Ih rr-m illu : t rr-n \ '('I'"in,' st et s erhn lten blei"l' ZIIm W uhl t'
Ihre Vcn-inos und ZII" Ehl' c di-r \\'i ssl'nschllft. " ( L('''hafl('r Be ifal l. ]
.\ uf d l(s TIH'mn d( ', \ ' urt rn g('s iilwrgt'1H'nd , fährt I' i I' t e t in
d eu t sc lu-r .' pm ch l' f0 1'1 und I" " p rich t d r-n w icht igeu I' lnt z. welcher d ..n
d r..i f:1l n ,aucl', t ofi, ,'t ick . totT und \\'n "I', toll in ,11'1' Ind nsl l'i,,, im
Aekl'rbllu uud in d l'l' ga n7.l'n mod l'l'II"n T, 'ch n ik zlIkomm', ,'il' spielen in
j .. '. 'm al ·t ut'lIt'n Fort sl'hl'it t l'iul' h"I'\'OlTagl',"I (' HolIl' und 1': lie!!;t desha lb
I'in ('UOI'IIH'I' Vortl'i1 dnrin , di p,' " drl'i \\'ich t igst l'n ~l ofTc d lll'ch c inflldll'
Apparat( ' uml zu hilligl'm I'n'i ,,· hl'nw :t cll('n , .\11 d['r Ha nd cinl'r st'lw·
mali , chl'n Dar~lelhm /.( d .'m on stri,'rt l' I' i (' I Cl dll hi-Iwr iihlichc \ ' 1'1"
fahrl'n ,11'1' Saul'l' ·t o tTg(' \\ in nuug d urch dn , o/.(cnaun I' Ht' itikat ions-
und Hekupl'l'l\t iou sn'rfahn'u d l'r flii 'sigl'n Lufl . \ ' 01' Einfiihnmg de'
Sy:ll'm8 I' i e t (' t mußt(' Illlln da s g.' 'a mtc Lu fl q ua u um , aus \\'l'll'hcm
,' 11 11" 1', l ofT g,'\\,ulIIH'n \\"'1'(1 1'11 sollt 1' , \'(,rft iis, i~l'n \11111 da: Ihcorl'ti 'ch
giins t il(:tl, H,'sult al fiihl'll' dllhin , dllB nHlIl durch \'" rflii s,i gllllg \'on
,iOO 11I" Lll ft nlwh \'OI'hl'ri gl'l' .\ usl J'lll'kn un g " 1013 7:! 11I 3 rl' i!H'n ,' a ll('l'st ofT
I"' ll ~t und., I'l'h il'lt , ( :ll'ich z"it ig gl'\ \'ann man ~ :!fl 11I 3 ,'I ick . lofT, der mit
7°;, ,'auc r. loIT \" 'l'm ('lIgl Will', lIud d l'r lk l l'i" h "illt'1' d(·rarli!.(l'n .\nlag,'
cl'fllnI,' r l t' 1I (\ PS.
I' i I' I I' t hat nuu l' in WUIZ U('U C~ \ ' crfa h rl'n t'r 'omH n, d a ' d,,1
I'IIt iOIl"II,'r a "' lI'it (", iud c/ll I'S sml oh l ~nu t'J ·: t o tT 11.1. , t ickslllfT ehcmi eh
I'l'in lid"l'l lind dUI'l'h se illI' l'iufal'hl' Anl age (','miiglichl. dl'n ~auel'stotT
un glt 'ieh hilligl'r Ilt'r Zllsl el/eu , Es ""l'lIh t ill dcl' .\uflii , ung d[" Saucl' t o tTs
im I'einl'n ~t ick ~l ofT. Hi"hl' i hraul'h l man analog "lofS 1.')0 11I 3 St ick ,lolT
1.\1 kO/lll'l'imi('''''1I IIl1d 1.\1 \' ('("t1 iis:igl'u , \\' nll nun ,iOo /1/' Lllft untl'r na·
li i rli ('lu' m I)ruek ,/ 1I('rdlll'ch d a, l'l llt t l'u sy ,'l f'm ge.chick \\erth-n, \\'"Ichc '
d.'n f1ii ssi gl'n ,'1 ick stofTcn t hält. so \\'erden die \. , 0 /1/3 flii, ig"n St ick stolTs
nu s d l'n ,,00 m3 Lllfl WO 11/" SiUwrstofT zuriickhalten, Dic 1'1' \'OI'ga ng
lil' f('rl dllh." , 11IIeh 100/1/· che misc h reincJl St icks to lT und crfordert " lo ß
:l!i )', pro Stllnd(' . Dip e ZlIhlt'n b.·\\'l'i sen , d a ß hicm it (li" Ge\\'in nu ng
von ,'nul'rslofT 11 11 . der atm osph iil'i I'hl'n Luft I'inl' voll:t ändig(' t ' m -
\l iilzllng crfllh l'l'n hll t. DI'J' \\'ohlfl'il e I' rei ' dc ,'aul'l' tolT, gl' taHN l'inl'
gam,(' An zahl \'on \ '('I'\\'('ndun gsmiigli ch k('i l t'n , I' i I' t e t fiihl'lc zunächst
..in HclclJchtlmJ.(' nll'fahl'l'n vor. " l'i d " m l'in ( :e m i I'h \'on .iO° 1) Ll'uch l ga s
mit .i O% Sllllcl' slotT ZUI' .\ n \\'l'ud llug kom mt. E illl' 2000kl'rzig" Fla m ml'
h"dlll'l 1'1'0 ~t uIHI(, :110 I di, 'sl's C, 'mi ,ehcs , j t~ l<-s Li tt ,l' ('I'giht :om it
,i· Kl'rzl'lI 't iirk,'n pro Stll'll!P. .\Ian ('rh :ilt auf , li" f' W pi I' ei n ,'If mal
stii l'kl'J'(" Lil'ht a l dll s .\ II" l'lieh l W ie , "h r 1"11 1'11('11\\ il'kuJll(l'n durch
di. , I' Bl'll'ul'ht IIng zu r C.·1tun g ko m m('n . ,1"nlOn trit'r,,' I' i I' 1 Pt an
\'('1' pJli(~lenfii rhiJ.!l'n ,'" id" ns lo tTmus lt'rn, gllid . und , ill lt'rd u reh \\ irk t('n
Br~lkllt('n 0\1 ip IIn t"llgt'/IIiild, 'n *), di p I'in. ' "i h,'r ni l'ht hl'ol wh\('I .' Fein-
hl'JI tll'l' Flll'l'l'n ('l'kl"lI\l'lI li"ßI"1. Ili l' IlIt( 'lIsi t ii t d i., I' Lil'h l" w" ta lt f'l.
lll'i dl 'lIIHl'lhl'1I \I in l)('i 'I'ngl'slicht I'I1IIt ographi phI' .\ l1ll1l\h n1l'n Zll lIIa('h"II ,
WOVOII I'I'OJ,I'II vOl'gt'zl'igt wUl'd,'n,
Da IWIJ(' , 'alll'rs to tT \'l'rfah rt' lI k Olllmt a llch fii l' d i,' Ikhantllllllg
tI.'r t[,('lIgllii 'igl'n Erz c, Ei 'I'nl" '7" I'l lItill, ill B" t rn l'h t , illd" 1II tlie Hoch -
iif" 11 pilI" , 'II\J('l'sl oITZII fllhr {,l'halt"11 k iilllH'n, \\;i hl'l' n,1 tl l'r ~ il'k totT I i
dt'1I hotu'lI Tl'lIIp"rnl 1I1't'1I al H H"glrlat or .\ I1\I't'IIt/ll nl( tilltll't. .\ lIl'h fiir da s
~c1I\I't 'iUn'l'fahr('n I"'i d ..1' I\('nl'l,,,it lIlIg d('1' \'''1', eh il,{It'lIpn .\Ietall p ,'pit' lI
d,,!, Saul'l', t olr und dl'l' \\' a sseJ'stolr .. illI' gro llI' Holl(' ,
I~ i i l' dip (;"Willllllllg tI..,... I('(zterell \'('rw clHll't I' i I' I (' t di c \' 011 ·
t iilldill:" Zl'r:l'tzllllg \'011 I ohl"lIwa s,,('r 't ofTl'n, lIlId zwar t'n t ,tch l
durl'h di .. totall' Z('I': ..tzung \'011 Üld iilllpf('11 I'hcmi 'ch rt'illl' r \\' "l'l'stoti,
\lil' pr liir (li" Lllft 'l'h itfnh rl Ulltl [\ful, 'n' Z\l cckc, B,'a rhl'il lln g dcr F!'l t e
lI.n , 11I" VI'I'\I'CI1<llIn j.( liJ1<i!'l: al s ' (,I" 'lIprodukt ..nt '1I'hl rl' im'r l ' ohl l'n st otT,
d"r hi _lwl' in d('1' l ud ust J'il' lIlIl" 'kallnt \I 1' ,
ZlIl' 1':I"/.l'lIgllug hoh('r \\' iil'tul'lIl('ngr u \·"rll'l'lltl r t I' ir t ,. I dn s
.. \ ' ulkunglt, ", rill (;"lIIi "h \'011 Koh"'lIo 'yd , \\'l\ss,'r st oIT lIlId ~ll'tl ~ an,
,la pro /1/3 1000 bi 000 Knlori( 'n g iht. Dpr fr iilwr gcr'\allnlt' clw lll/'ch
r.. illl' l 'ohlt'lIstotT ill .\ loleh lla rfol'tll "riiITll r1 d lll''''l in (' F(·inhei l d"11
kiin t I('ri dlt'lI Hl'I,rodllkl illll \'('J'fllhJ'1'1I lind d l'r typo!o,'ra ph i chc n llldllstri('
gnnz n('\I(' \\' '' g.' , Eillt' Hl'i1u' \'On . "hr gl'lIl11l( ' lIcn Hep r()(llIk t ione n IInl ~' r ­
,'t iit zt l' dip Au -fiilll'lInJ.(t'1I dl's \'ol'tmg"l llll'lI . ZUIll ~chlll sI' \ " '1'\\)("
Pie tel allf dil' Wl'itl'['('11 \ ' I'l'w("lllllllgHlIliigl il-hk" il clI (11'1' drl'i l:n s< '
\\'a ''' I',lotT, ~1\III'rstolr ulld ~I iek stolT: .\ u f di " .'ynlhl"(' \'on Snlll'l's tnlT
11I1<1 ~tiek totT fiir di e 1 1,·,· ,t"'llIlI g~d('r ,' lI l p"I l' I','ii ll ~(, lIlId dl'r kiin t lidll' n
. , Uie (l eID 1I.I e wurden " om Kunlt Ion Pi Iro t r d D \90rt r zur , . er(QllllDg
goal lIl,
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RUNDSCHAU
[11' , IdUllr" k Z I I, IllUnnt'rn' hlll r in raz \ li l 1i d il
I 7i I 1 1ll:4. d [ n rh I Irr ..h fl'r Kmnkh il tor 11
Vcrant\l ortlichcr ,'ch ril t lr'll r'r: 11\;) 11I ~ Ur .\1 rlln I' 1I~II. IJnH' VOll I{ , I' I
Verla' für Fachlitora.tur tl . 1Il . h. 11., \\" lO ll , 1. ~: chI nhl hg U.
. ( '0 IJI \\ !l n.
od er 36 Beamt zu b ' f rdern . 0 'r en t be bsich tig ursprüngli cb . e in
Bahn zur Au fü h rung b riu en zu I -n elch dur h den Tunnel und um
da Fundam ent .11' un zen l> h udr herum rühreu soll e. Au ,p r mkeits-
gt ünden wurde jedoch die Bahn hl o au f in k ürzere .'tr -ko -rb ur. .? er
Wagen \I ird im Gl ei hgl'\ ieht erhalt 11 durch in breit Schi n 11m F'irst
de Tunnel , welche g le ic hzeitig di Si romzuführun borgt , .
Eine Trans . Sah a ra .B a h n . Die fr nz i he I' gierung hat vor nng r
Zeil eine Koruml ion mit d m Auf rage betraut . die har \'11 t zu durch-
Iorr che u, in b ande re au ch in der Hin icht, ob die . I glichk it der Erbauung
von trußen und eine r dur h di a hl ra führend .n B hn L' ht . Der Pari er
. ~l al i Jl brin rt nun di .1 iueilung, di Berichte der Kommi ion I sen
hoffen daß die ch\ i ri ~k .iten welche der Erbauung iner Tran' ' ahur .
Bnhn .' entgcgen t heu, h ie , 'erdl'n k UIH'n. • wird ferner der Yermlltun!(
Ausdruck verliehen, daß di 1'1 ne noch in die em .Iuhre f rtig 'ebrncl~t
werden können , full dic He 'icruug ich dazu entschlteßt , di« Angele!: nheit
we iterau verfol en.
Von den Hochschulen.
Die W nrde eines De otor rerum polltlcarum (der I wi en 'haften)
wird von der I"'U re eh lIcn n \bll'illllll'( für Handel , Verk hr und ' er \\ a l tulll:
der Beruer Univer it' t vr-rfir-hr-n nie Zu I' uug h dingung -n cnt pr .chen deu
bci d n Univer i ten 'h'ut eh land Uhlic hl'll nud hat d pr ulii ehe Kul 11 •
mini terilllll amtli h er I r t d ß der n"u , eh ffi nc Ti I Dr. r r. pol. iu
Pr ulien ßnerk unt ird.
Handel.- und Industrien&chrichten.
11 I' Wi,'uer .'tadlrat hat b eh l n, d <1I1 emcinder t di
U nehmi~ung e,u Kn.t1i lü r di B run 0 h I c n b r g b u-
G e w e r k eh f t Z i I I i n d 0 r I behuf Au (mut d B rg ·e rk ., und
Schatlung \'llll Zi ' I ien im B tr' von K 2,bOO.1I0U, 1 z . d pro 1913
fur ohig.' Z\ eck erfortl, rlieh n lletragL' von K 1.100.000 zu lIJpf Ideu.
Weitt'r wurde das n t ilprojek f r den B u d 'r I'b rlaudz,'utr 11' ~:beufurt
mit dt'n Ko tl'n \'ou K 11"7 [,(a , ,'n hmigt - lIa lini teriulll d, Innern
hul dl'n ~ irrnen Jakoh ' Kr u in \Vi n , Job . z,' I' iu Wieu nud
c h n eid r jun , in " ' lIn ireh 'n die G.'n Illui ung zur Lrrichtung ein r
Akti. 'n-Ge el! chuh unh r d, r 1 irma V. re i 11 i ' I I' I' u I' i er· U 11 d
I t ra m a r i n f h r i k I' n .J 11k 0 h K r lL lI , .I fI h .:- I' t z 1', •
, eh n eid e r j U n . _\, . ( , I'r l..ill Die p . kti 'n <" eil ..h fl , ' I ,he 1l~1l
einl'm Kupit al ' Oll K ".lJ(OOt ") ge 'rlllld t ,in) , \' rrol gt ,I,'n Zw'ck der (o,r·
werl.un a 11,' Hetril'h. uwl ,h'r, iteft'n Au geslllltung d r von dt'n gl'llBnlltell
~ i rluen c ill WiNl, l'ra g .11 in , f lh r. ,l old"u, Frnnzl'n tul a . d.• 1., \\' ..itcn g
.., I . I . ' h 11 / ' brik · un,l lIulllh'l.·I urhllz , , eunklrch n ullIl P l" I' lIl1 "Irle' n f
ge ehäf!<' , Da kt iellkapil LI i t ,lu rch 13" ehluß ,h'r Gen r ,h pr ammlun ' au
K Il,UUO.OUO erhohhnr. Di .. , 1 h i eh· 1>0 h mi r hel'.0 r t luu d .
z e rn I 11 • A . (r . h t ih r , ti. nk pit I um 1 70 KI aul I 3" ,' "J.000 H'
\\ I" ( r iht itz. r im IIlIndhöht . - Ilil d, r F l( h 'ru PI dl r ,"cr .1 111(1" , •
() crrei"hi eh,'r ""In Iri 11 r 11 eh f{'lllh n firm 'n hul n b. d,l ,'n m -
f,,1 'I' der nnd ucrud ..l1 ,I r IRleri Ipr i " iu I ,n(h n' d.. r Roh·
.• I' ,I ..nd H I! u I i run der1" .. n- und Kok prell', ofo rt "Inc ( ..mI nt pr , I .
, , [' ["., Ilat d,'m (,roll runtlbl' lu"rOn prPl (l clntrtt,.n zu l.n )1f tJCl(rnn~ ....
Dru imiro COlll1 .\ Ich i I e • I tt u r i in Ca h-I \'itturi ,11,' 11,· 1111 ~lIlg
zur Erriehlllll ,'inl'r Akti, n 11 ch ft un r der ~ iruJIL D I m a t I
Portlu,d.Zelll,'ufabrik ktlt'II' ,11 h lf mit dem , it z,' ill (.a t ,I , ucu ra c r·
tt'ilt und deren ~ t tu' n n 1Imi t" ktlf'nkapital b tr t K 3,_ YUJlJO
lIud k 1111 dllrch hlo!>, u ("'11 'r IVl'r alllllliun h hlull of d Dopp,,1t r·
h ht \\ rd,'n _ 11 ,lclCh, 11 urd, eh r o~'nen 11 ud el ,. 11 hAft BI' i
11 tl r ill ikl. lorf illl Vert'in mit der 'iederl err '\tohi heu" •
11 .haft und d ..r 11 emeinen t"fr 'I"hi h n Bod ukredit n It
in Wien ,Iie BI illi IIn zur I rri ..htung einer Aktil'u lI ·h f unter der
firm Z Hull "_ und ['a pi rf brik n Ilrigl , H,'rgm i t"r \ ,·G , mit deul
,itzc in \Vi n ert ..ilt lIull .nrd n Ih'r n ,'tllill n Ill'hmi/(t ]) A 111'11-
knl'itlll I,etr ~t h. 1.,,(K1.oo) U1lfl kalln dllrdl hlo, n ( .. n rah er /llllllulIg"'
I", ehlllß Kuf K 70UO.(j(KJ ,'rhoht \ rrl 11
Person In chrichten.
Der 11t,," It' 1 m;lIi t r hat d"11 B l u .O"~ rk"mm i r III~ ~ nLlIZ
, [ c i e r ( 0 ZUIll Baumte IIl1d 11 n B,l\Iklllll 111 i ur Illg. Yikto r \\' n 11 I k zu m
I Unu.Ohe rkomllli r d r Din'k ion fur d,'n BlIll d r \\' ,'rst raßell ernnnn .
" e r . Iin i tel' rur otlclltli..h Arb, it 11 h t di [IIKell il' u re l u ugu t
1I" l rnnr l' I' t 111 ale r IIl1d [0 • [ n,lo!f J lL b n zu llllt'rill~enieure~ .nn I , deli
n I· klO" L' I a I' ZIIIII In ·n;..nr dl' Im l terlllm1Lllllt IUII 'n "l: ... r n. .
prn nut .
Die Hoangho-Br eke der Ttentsln-Pukau-Bahn, da größte Bauwerk
di r von deutschen Ingenieuren erbauten Bahn, i t , wie wir dem ~ ~I n rnzin
für Technik und Indu trie-Politik . entnehmen, IUlI 9. Y • •\1. voll endet worden
Gml waren die ört li chen und techniscln-n :iehwieri gk eiten , die sieh di m von d"r
Brückenbauans al _G u s t II V h u r g au g Iührten Brückenbau entg gen teilten .
Beträgt doch das Uberschwemmunp gebiet dic,' Fhu zwi chen den Hoch .
w rdeichen 1300 m, Die ge. amte L:ing" der Ei cnkon truktion hNr gt rlnher
12",,'20 m. H ieve n entfallen auf die Flurhrüekeu ll31m, der Rest überb rü ck t
den H au pt trom.
Die Entwicklung des amerikanischen EIsenbahnwesens In den letzten
20 Jahren kann au folgenden Vergleich: zltlern er 1,I",n werden, I n den letzten
2~ Jahren von 1 91 bis 1911 bet rug J ie Zunnh me de r Gesamtbevölkerung .17'2°/0'
die ~ I' r t reckenl änge 50' °/0' Die Bru ttoeinn ah men stiegen um l fJ7 'l o/o, dil'
Bet rreb pesen er höhten sich um tta ·5°/ . , so rllß di e Ne tto inna luue um GO·-.o/
o
anwuc hs und d ' r Betr ie b~koerti z i en t um 1'1°1. zuua h m. Die Löhu« ind
um 1 ;1'1°/ 0 und die teuern u m '227'5°1 0 g rst iegen.
DIe Verkehrsentwicklung der Schantung-Elsenbahn Im Jahre 1911
ist vielfachen törungen und l iemm nirsen llusgeB ,tzt gewe en, Ihr BeBlI nd
an rolle~dem Material atn Endo des geneunten J a~re, stellte sic h au! ,11
Lokomotiven , 100 Personen- und Gepäckwagen sowie 1013 G üter- und Bahn.
d ien wagen. E wurden im g:LIJzen IU.li!! Zii l:" mit 1,322 . ()~, Zugk ilomeh' rn
gelei 'te . Die ('e amtlänge de r Bahn betriigt 4:14',i-! km .
Die rumänischen Eisenbahnen ollen im Jahre 1912/13 nuf 3~.\l0!Nn
Länge aUB edehnt werden. Die Li. heri~e Au g~,.tallnng d,'r lbeu hat abcr
mit dem wirtschaftlichen Auf ehwung de ge. umteu ötfentli chen Leben in
die ew Lande nieh ~ehritt gl'halteu, , 0 daß sich die Un7.llHingliehk it dl'r
Tran portmiu I lant l itt eil nug dc .. ' [nlCazin für T ech nik un.1 1r" lu trie.
Poli t ik ' immer fUhlbare r macht [m ,Jahre uno,11 vr'rkehr!<'n du rch chnittlich
im Tage 59 Eil · nllfl E preßzül(e, \ 41 Per onenzilge , 131 ge mischte ul1<1 Mil i r.
zügoe . \76 La tzüge und 2\1 • [n rinlien. 111,,1 Arbeiterziige, Im J llh n ' 191\
gab anch Tagoe, an welchen dil' Za hl dcr Ladzll e nuf 21 1 nnd die
I;e mtzahl der Zilge auf ß17 . ticg. Die Z lhi dl'r iu dr'n lI a fl'ns 'n tiunen ein.
g trotfenen Getreidewal!gon \x>1i f 'ich auf 25H,. ;~6.
Eine gleiche Spur für die australischen Eisenbahnen . Ilt'kanntlieh
..iod er t seit wenigen J ah r" ll ,lie nnstrulischr'n tnntell zu ..illl'lII 13ullll' vl'r.
eint Die Bnndesrl'gicrung p Iaut llUn dt .Iahn'n . hou den Ba u r'i",'r ITlwr.
Iallll bah n ,'on Port AuguSia um ' pe ncer.Golf in Sildau Imli"u ullrlllieh \'ou
.\ddaide nach Kalgorlic iu dl' u Go l<1fl' lderll Wc.l auslm lil'lls ; von hil'r führl
bereit die Bah n lIaeh dem H a feu orl F r.'mll"tlt' aI. Il ci u.. Buhu ,'on 0 '1 uaph
W,,"t ; der - bl'rlaudtelograph .\U Irnlil' us gl'h't hekanntlich • ' on l· S iid . Pie
Hnhnen Au- tra lieu haben nun Ilre i ,',,1' ,'hipdl'uc Spurweiteu. Di, ' Bahl"'u
Ne.u eeland' , 'I' lIlan ieI" , Ilue,' nslanll.. " ' .'sta u"t rali{' IIB uud d, ' großh'n
Tel l~ ,il']au raliens habe n die ~chll1nI. pur \'on 1' llIi7 1/1 , nll ,'rt' ,'o rrlllLl pur
1 "~3;) m ha.h n die B: ll/len vou .'eu. Ud. Wall',. ~ndli,'h dip Breit pur "ou
l 'UOl m ,lte BahneIl "on Viktoria und ein kleiner Teil der Hahllf'u iu , 'Ud.
aus rolien , \'on den :\1 000 km d,'r Bah 'lI'n u trali{' n hal ...n Cl wa llrei
~i1nftel Ilie 'chmal.-pur, je ein F iluftel • ' Ilrllla l. , hez\\", Breit pur. J'. ist h'ieht
e~nzu hen . daß die r Z u ta n,l IIUII Illl'hr fll r die V"rei lligten ,taaten .\u tra.
hen unhaltbar gt'wonlen i-t und daß di.' pruje l it' r lt' l'berlulHlhahn \\,'Icllf'
durch di,' he reil b t"heml,'n Bahn~n in. ·eu. iill· Wa le und fl:w,'n land
e erm ,goli"hcn 'ürde, "on .'y,llIey in . ·e ll-. l..I·Wa l _. h '1.\\. \lri bane in
(llleen land hi nach Perth, bez,," Fr llIunt'" in \\' e , ust ra li l' n zu 'e.
langen, einen grolle11 Teil ihn' Werk ,'"rlier"l1 wii rde . Hi,' Bund e .
recierung eh~ " dahe r \'or, di~ neue Buh n mit der " ormuI. p ur zu er.
Lauen und dll' hestehenden Bah ll"n ull nu h li ch auf l!i ill fa L RII!'n
K ult url ' ucle rn Rn 'e nommene 'pur Ilm zu hau en . lI iefll r pril'ht iu he IIIHI, r
Iier Um t,md, daß Iier ml,nu der Bn 'it pu r in d i," 'orlllllispur um ZR. 10 . lill.
~' a r . billil'tPr k mc als der d er , or lllnl pur in d ie Hreit pur Il it' Anh IIgl'r
,)e~ ,ehwIll pu r IllHchen wied ,'r ,,' Ilt'n d, un ll . i"h d ie f'e h mlL1sp ur in , iid.
afr Ika !Jt,,;t.'n he \\ährt hat un .) Ilort I'hwere n iit l'r ziige mit 50 /. Wa/(ell h .
f rd er t we rde n, .' ben bei '"i el'w hnl, dllß ,Iie UIlJ.:h'iehheit der , pu r lIu"h
,in II inderni der KlIp·Knirn·B al ' t A I' . .1 ' • ..III tM, nl crerBI'IIA Ibt ult' ,l'h 'UIII pur fur
ch ne llf hrencle, dn rch geh end e Ziige nicht gce i/ClIet . Di l' hestehend n 1,'illulI l( '
u~d noch mehr Inter . engege lls tJ.e der v,'r schi,'d"lIr'n Staa ten konntl 'n bi her
m eh t ~ehoh~n werdc n und hllt eine Konferenz Iier Mini ter nIler, taate n
Au tr a h en: vo rlll.ufig ei ne Kommi , ion von Ei ' nb ahn in geni curcn mi t der Er.
lalt u nl( elll., GutBch te n. b "Urtmgt.
Die kürzeste elektrische Bahn wurde vor nidl t Illng" r Z it dcm B.,.
tri 'he üb rgeben, Die eibe wurde in 11 IU T unn I'l zwi eh,' o d em II l1 u " d ,'
Kongr e e u nd J' ne m d 8 "1I'Lt"8 ' \\' I ' " ..
.... ...- t ~ ln n 1 111 ' t un cl llg<"rH'htf\t. ..'I(' I I
e wa 210 m lang ural al ~ ~:i ll eh ielll' nhnhn lIU 'e bi ldl '!. n r' r W IIKell p rk I",.
t-eh au einem einzigen W . I I ' ,
age n. ' \f C ,,'r d .., Be tllllmlln g h nl, 12 'eunlor,'n
l ~l ~
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Alle Reohte vorbehalten
\rten von Kerbschlazma chin eu und eben 0 Vergleichsproben.
welche mit gekerbten Biegeproben verschiedener Ahmes ung
durchgefiihr t werden. zusnmmeugefaßt und dem nächsten
Kongreß vorgelegt werden mögen . Tm jedoch 'eine Ei nheitl ich-
keit in der Yer',,uchsdurchfiih n lll" schon jetzt zu erz ielen, chluz
M e ;; n a g c I' [Frankreich] eine Hesolution vor, wonach ei n~
Fallhölle des chlagwerkes von 4 m, ein Probe. ta b von 1Ox 10 111m
mit :3 nll n Einkerbung und eine Chnbotte, welche 40m31 schwere r
al s da , Fallgewicht ist . Iestzc -ct zt werden möge. Wie verschieden
die Auffa ssun g iiber die Größe der Probest iibe ist. zeigte die
Außeru ng W. C. U n w i n s (England), welcher größe re Pro bost übe
ab 10 X 10 mm fiir pra kt ische Versuche vorzieht, H . . 0 u t h e r
(Amerika) sprach über d ie Wichtigkeit des K er bschl agv ersuches
Iiir Automobilmaterialien. meinte jedoch. daß die bisher er-
zielten Erfuhruns n noch nicht genügen . um diese Unter-
suchungsmethode jetzt schon nllnemein einzuführen. Seiner
Meimm« nach cignet sich d iese Probe für Vergleichsversu che
bei Verwendung von zwei verschiedenen )Iater ialien fiir den-
selben Zweck ( chicnen, Zahnriidcr usw.). E r lect Wert auf die
Konstatierun g der Korngröße und behaupt t, daß laterial
mit feinkörnigem Bruch jenem mit arohkörnigem in allen Fä llen
vorzuziehen ist . Professor 11 e y n (Deutschland) widersp rach
energisch der Resolut ion )1 e s n a a e r s, weil sie gegen d ie
Beschlüiso des Kopcnhagenor K onsres' es wäre. und schlug
\' 01" es der Kommis. ion zu iiberla sen, ~ ich über die vor -
geschlagenen Änd erun gen zu einigen.
Da. die einzeIncn Berichto und ~leinungen keine über-
ein.;t imll1u ll" in der Ver 'lIeh"durchführn ng eraeben haberl. Fehler·
wert e bei die' er Meth ode noch vorhand en Bind. die Wichtigkeit
der Untersuchungsmcthode jedoch allaemein anerka nrit wurde.
ersuchte der Kongreß in der "päter gefaßten Hesolution die
Kommission 26. dem näeh ten Kongresse be'tinunte Vorschliige
über: 1. Fallhöhe. 2. Gewicht des Ambo. , e. . :t ~l e ßmethoden .
4. Form der Anflagen der P robe-t iicke und 5. Dimen"ionen des
Kerb es fiir kleine Probe' t iibe \'orzuleaen. Es i"t denlllach zu
hoffen. daß der näebte Yongreß auch für die. e Ver: uch methode
einheit liche Besti mmungen treffen wird und di "e Probenar t
eine "weite re Yeryollkommnung d s ' l\Iaterialpriifungswc.sens
bilden möge.
Die näch.;len zur Reratu nlY gelangten Berichte behandelte n
c h i n c k e n i n Re h I ii : . e. Dr. R 0, e n h ai n (E ngland)
und eben 0 H. n. H i b bar d ( merika) lefJten Ber ichte iiber
nichtmetalli ~che , bezw. . chlackenein"chlii: e im • tahl vor .
11 i b b;r l' d ;;ehliigt da Wort ..._onin" al Bezeichnung fiir alle
.\ r ten die"er Ein "chIii'" e vor. wähl' nd H o ,' e il hai n da '
Wor t ,.' ehla('ke nein"chlii;;"e", welche" nIlgemein ver;;tä nd lieh
i"t . beizubehalten wiinseht. Beide erwähnten, dnß ma nche" ühe r
diese fremden Beimengllngen noch un hekannt i"t. An der
Diskussion het eiligt en :ich H u n t (Amerika), • a n i t el'
(E ngland) und empfahlen die"en Gegen tand einem eingehrnden
• tudium. H 0 se n hai n hehauptete. daß die (Jröße der Ein -
..ehIiiRse nuf die Gefährlichk eit hinw ei"t. He v 1I war nicht
derselben l\leinnng und trilte mit,. daß oft, kleil;e Ein chliisRe.
die nicht bem erkbar sind, sehr gefährlich sein können, während
große (wie Rie 7.11111 Hei'pieI heim • chweißeisen vorl 'omm en)
gar nicht, gefiihrlich . ind . R i c Ir a I' d . (Amerika) schlug dr ei
:\Iethod en vor. um lli Gefährlichkeit de r Ein "chlü se zu
climinipren: 1. Den d ahl im elel-tri"clrrn Ofen ein bis zwei
Stunden ruhig stcllf'n zu 1I1 .;"el1. ~ . da.; :\Iat erial im Tiegel zu
gießt'n (prnkt i"rh nicht durchführbar ) und :t da , ;\Interial in
der })fanne stehr n zu la sen. Welche Yort eile dadurch erzielt
werd en können. geht au s den BemerkunfJen H u nt ;; (Amerika)
Die Verhandlungen der Sektion "Metalle"
des VI. Kongresses des Internationalen Verbandes für die Materialprüfungen
Mitgeteilt von Ing. rlktor Lu tt schitz , ~ln'chinel1 ·Kolllmi66är de r k. k. taatsbahnen.
In ,\ nbetracht du" gro ßen Cmfan Je. der zur Berntuna
geilLnaendel~ i~rbe i t e n und i.nfolgc der kurzen zur Verf ügung
ste hende n Zeit. wu rden die Berat uncen Je ' an funsrs :'ep-
tember I. .1. in 1[ew York stat t eelundcnen \'1. Kounres p~
:I,e' Ir ~ tc~'nutio~lalen ,vel'bande" [iir die ~I ut rialpriifung~n der
Iechnik In dr ci Sektio nen vorgenommen. von welchen die erste
:\1 e t 11 I1 e, die zweite Z e m e n tun d S t ein e und d ie
dritte () I o, 11 0 I z, P a p i e r, <: u m m i usw, behande lte.
DII die Sitzungen der einzeln en • cktio nen zur selhcn Zeit statt-
fandc n. war es dem Bericht erst at t er nur mösrlich. an den Be-
ratunven einer Sektion t ilzun olunen , unrl kann er daher nur
iiber dic Beratungen der Sektion ,) Ieta lle" berich t n.
Die wich tigst en 701\1' Besprechu ng gelangten P rüfunus-
verfahren umf a Ren : Kerb: chlagproben . Dauerbeau .pruchungen,
magnet i ehe Eigenschaften und . Iikro"raphie. •\ ußerdem wlll:den
Fehler im St ahl und deren Verhüt ung, Schlackeneinschlüsse.
Korrosionserscheinnu rrcn und einzelne fiir da Lieferuuus-
verfuh rcn wie'ht ige IY onuni-sionsnnt riige verhandelt.
Zu dem ersten der zur B hundlu nu aelall"tcn Priifuuus-
verf uh ren über r e I' h " c h l a g p ro b e n wurden Berichte
von ( ' h I r P y, F I' ~ m o n t, Der i h o n, <: e ß n t' r.
.' e il m i d u. a. vorgelegt. n ie einzelnen Arbeiten iiber die e
Probenart zeigen die Vorschicdcnhei in der Versuchsdurch-
Iührung IIl1d die Divenrenzen in (ren Result aten. E kann daher
I· ,.,el ' ." Ver,'nchsmeth od noch nich t, a l" gnuullelYeml hezeichllet
werdelI IUHI erfordert. die '1·lbe ein weitere,' eingehend . '
• tudilllll , 11m sodalln definitive 1 Tonnen , ehaffen zu können .
Welche Wichtiak it inzelne FOI'"ch 'I' die"'er l'nler,," chungs-
method e b 'ime .;sen , zeigt e (kr Berich t YO IIn e I' i h 0 11 (Bclgit'n),
\V('lcher seit 1HO (mit allen in seill 'n Werken erzel1gtell l\lat l'ria lien
BriichigkeitRprob en dlll'dlfiihrl ulld kei n ~Ja t e ri al verwe ndet.
dn"! diesel' Pl'Obe nicht entsprieht. E I' beniit zt kleine P robe"tiibe
von 10 X 81n m und zieht diese For m der P rohe"tiibe jenen
Yon :\0 X :{Omm vor, weil C)·."tere lokal Fehler leieht r ZUI11
.\ u,'(l rl1ck bringen . I ic lll ter~chied e in den He"ultaten hei
Ver~vcndung von zwei ver.-chiedene n Prohe~ t ahfo 1'1lH'n ließ der
Ber\('ht , \'on Dr . :;;; (' h m i (I (Sch weiz) erkennl'n. welcher "e·
fund en hnt. daß die H suhatl' de" klt,inen Prtlhe-tahe yon
10 10 mm Ql1er.-ehnit t hei (i0 IIlIl .\ ufla Je mit dt'n Wertl'n
cle" ~roßell P rohf' ' tahe ' 1'1','1 iiberein t imlllr n. wrlln . ie lIlit delll
Faktor 1'41 Illultiplizil'r t wc de n. E" la sen ich da her die
ab'olute n ."'rrte lIicht dil'l'kt \. rgleichell. Ehell 0 ko.n tal il'rt
er. daß dlC rrhaltenrn I{' 'uh atl' hr i Probe ~ t ii hrn . dir dl1reh
~('hmif'r1 en erzeugt wmd rn . 11I11 2:30~ höher, iml 11 1 bei jrnell
1'l'Ohe ,tä ben, die 1l11,' t'im'lll ~Iat l'ri al ka lt hrr u. g 'arl eilt't I
wl\1'den. Inlt' rc .;,'ltnt C' Auf,'ehlii ". r aah I r. (} I' ß 11 e I' (0. trr-
reidl) iiber Brueher,'clwillungen. welrllCsieh heim DlIl'l·h ehlagrn
der Pl'Ohen entwiekeln. Die Kerh ziihi ak it wird dl1 rch di r
Er,'e111·inl1ng der Bl'IlchforlO drrnrl beeil~II1 ßt. daß bei r in und
dem 'elhen Mat.erial Differenzen his 7.\l fi Oo~ auft l'l'lrn kiill11t'n.
Bpi Vl't'Wendung de'''! Pendclhamm('\'. . welcher nach dC'n
1 ol'lnali en d ;; (leut'lchen Verhande fiir die l\lat l'rialp riifun gl'n
dcr Tc 'hnik gebaut wl1rde, zei"t e ..ich. daß Prohe",t iilw Hit'
zähem. 'tahl an den dcm 1Ial1111 I' zUlYekchrtrn . chmal eitl' 1I
Vrrletzl1l1gen l'rhalt.rn hnl)('n , die von de r IInlllmC'r,;eh neid
h ?1'I'ii~lren ulld ZIl Ergt·llIIi '. en fiihrtN)' d ie UIl1 :!liO{) von jellen
lltffl'nerrn . Ill'i welchrn die 'P Vt'rletzllntTr n inf liTt' Yt'rwt'lIdlln !!
• M r'" ('
(>In(')' andl'rpn :-;clllwidenforlll nicht \'orh anden waren. 1 er
lnklarheit in dpr Ve!'"lleh ·d l1 ('(·hfiihrlln/! t rii!!t :l\J('h haI' p ~"
(!"r. nkreil'h) nt'dlnllng. welcher fiir di r ollll11i ion :!(i he-
rwht etc , dnß die Rl','IIItate dt'R klein rll und "roßcn p rolwstabl'"
nieht iilH'rcill 't.illllllell, und vor,' hili/!. daß dit' vPThchiedcnrn
der Technik.
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hervor , welcher erwähnte, daß bei 5000 t • chienen, die au! die
Wei. erzeuzt wurden , daß da Material eine tunde im Ofen
. tehen gel en wurde. im letzten Winter nicht ein Schienenbruch
vorcekommen ist,
Der hierauf zur Behand lung kommende Gegen ·tand
erweckte besondere- Interes- lind ließ die croße \ nzahl der
an der Di ku ssion . ich beteiligenden Kontrreßteilnehrner ' 1'-
kennen. welche Wichtizkeit den Er;;cheinung n der 1\ 0 1'-
I' 0 i o n e n beigelegt wird. Darüber wurden Berichte VOll
F . L y: 0 n (Amerika). 13 a u c k e (H llanrl) und .' pe ll e r
( Amenk~) vorgelegt. .L y 0 n hat die Einwirkung verschieden
konz.entrlerter alkalischer V.i.'lIngcn auf Ei;;elllelYierllngell
studiart, und gefIInden, da ß je nach der Konzentru tion der
betreffell(~en Lösnng verschiedene .\ ngriffserschei1111 ngen auf-
treten. DIe. e werden bei höherer Konzentration nur mehr durch
e~nzeln~ R{). tfle~ke kenntlich. o p e 11e r berichtete übel'
1\.01' 1'0 Ion. rscheinuncen bei schmied- lind fl ußeisern 'n Wasser-
röhren lind kam zu dem Schluß, daß kein 1 nterschied im
Ro tanrrriff von Eisenröhren be-teht, die nach verschiedenen
Verfahren erzenot wurden. Derselben :\reinllng war Professor
TI 0 we (Amerika); CI' erwähnte jedoch. daß einzelne Forscher
d~r An .icht . ind, daß die chlackenein"chlüs;;e, die im .'chweiß-
el.en enthalten '~ären. größeren Widerstand gegen Korrosions-
erscheinunpon ICl ten . .\ uch Professor H e v n schloß sich den
.\11 fühnmgen , pel l er. an und verwie 'allf seine Ve suehe.
die er mit . chweiß- und FIIIßei. onröhren gemacht hat. Di selben
Wl~rde~ unter ~Va . er gepehen und cl' . teIlte fe t. daß der .\ ngriIT
bCl helden hel emer \ er.'n('h"dlluer von . echo • t llnden ver-
· chi den war. nach diC1 er Zeit :tber hei heiden rrleidllniißirr
vor . ic? ~ing.. Trü!!t man in einem KoordinatCl; Ftem d i~
G ' ChwllHIIgkelten deo Wa . ers als \ b;;zissen di Oewicht -
verlu. te al, Ordinaten allf. . 0 kann heobacht'et werden. daß
znerst da eil~e Material eine ste igende Kurve ergiht, rl ann da '
• nr~ere :\ratenal. DM Ergehni · ist da . eIbe nnd für die Pra.-i ·
glel?hbedeutend .. TI a n c k e (Holland) erwähnte in . einem
ß.erleht . daß ZW IJ chen Elektroden ein lind deR;;elben retalles,
(be ver chiedene mechanische oder thermische ß ehandlnn gen
erfahren. haben, . pannllngsllnterschiede allft reten könn n. Bei
K~ elblechen können Ri . e alleh durch elektrolytische
WIrkungen hervorgrrufen werden. Reine nter. uclnlllgen mit
I~ elblechen führten zu dem Ergebnis, daß Rißbildu ngen dip
FollYe von Ermüdung sind. unr1 er . trll te fe"t . da ß da" Metall
b trebt i t. ' einen Charaktrr al" kl'ista llini eher Körper, 'ieder
aufzunehmen. Die Rißbilrlungen rühren nicht notwend igen,-ei e
~on . chledüpm :\Tatr rial hpr, ;;ondr rn in er. tel' I,inie von hohen
ZUlYbean. pmchungen. In der an:('hließenden l)phatte . alYtr
R 0 e n hai n. daß dip Ri.. e von KaltbearbritunlY herrü h;en
können. l nte.r 4000 kann kr inr n pfiilYeänderung rintreten .
De;.'elben An I~ht ,:ar H e y n. K I' e u z po i n t n e l' (.\mrrika)
ll~emte. daß fhe RI r. weldl hei Kei'l'elhle('hen vorkommr.n.
Hleht die FollYpn von . Taterialfelllern sind.. omiern von der
mechani hen Rehand lung herrühren. Die Penn. vlvania Hailroa(l
ompanv hat . eit 31 .Jahren Prohe tü('ke von den venvr ndetr.n
Ke 1?led lCn aufhewahrt un(l hei Vergleichsver. uchen gefunden.
daß (he Fehler nur dllr('h die Einwirkung dpr Hit ze in der
Feuerbüc~ e und anderpn me hanischen Einwirkungen rnt-
· tanden .md. nenrra l W. H. Bi .- h Y (Am rika) sprn('h üher
· chlam~ al Ro: t 'clllltzmit tr. l. Reim Hehen deR vor zwölf
J ahren 1In Hafen mn Havanna ge.'!unk nen RehiffeK ..Mnine"
bemerk~e man. daß eine Pumpe, welche in dem unteren Teile.
des ('hlffRkörpers vorgefunden wurde. vollstämlig von . chla11lm
umgehen war.. ach Entfernung des ~chlammes und Rrinigen
der Pu mpe konnte dipse ,ofort wiedrr in Oehl'3uch genomll1en
verden. .\ndl're Teil de'! . chiff. körpprs, wel('1Ie nicht mit
...chlamm he.(lrckt wnren, ~ I',,('h ienen ganz zerfre.'. en. E zeigtp
I~h, daß EI en l'lrktrolvt l ('h anf andprr . tpllen dp' . ('hiIT. -
korpers iihertragen wunll'.
.\u .drn hir r angpfiihrtrn Rpobachhlll lYen knnn dip Be-
dr;utung der he.'pro dlCnen Er,.;cheinungen ;efolgert wrrdpn.
DIe Annahme K r e u z po i n t n e l' R. daß die Ri. e hpi K rl-
blechen nur Felsen der 111 chani .chen Behandluna ..ind, Hißt sich .
wohl nicht in allen Fäll n he"t~itigen.. 0 haben l nter. uchunzen
. t I' 0 m a v e r : zezeiet. d ß die chemi ehe Zu .amme nsetz ung
und b onders de~ • tickstoflg halt von we- ntlieh~m Einfl~Iß
auf die Brüchigkeit .. omit auch auf di Rißbilduns 1111 ~Jll.t 1'1111
ist. Eben. 0 haben L nt rsuchung n ergeben. daß :\rll.t rlalfehle.r
die I rsachen von His. en . inrl.
nie in den letzten J ahren in rhöhtern laß durch -
ceführten L ntersuchungen über D a u erb n Tl.' p l' Uc h u n g e n
fn,,~en rkenn en, daß man mit den bioher ceühten Yerf h~en
nicht das Auslanaen findet und die Wi. senschuft b trebt IRt.
11Iit Hilf anderer Unt I'8udlllng'11l1ethoden die Güt de,...
Materials weiter zu rforschen und da ' Prüfungsverfahr n
be. tinunten Verwendung, zw ck n anzupassen. '.1. a n. ~ n
(England) teilte in . einem Berichte di Versuch' rrut, die Im
rational P hysical Laboratory in Teddington ausgeführt wurden.
Dieselben umfa sen weeh : elnrle Zug-und Drnckbean. prnchu nge.n
und wechselnde .'toßbeHll'pruchungen. Er fand. daß die
Ci schwirr ligkeit de ' Wedl "el keinen Einfluß auf da Re ultt t
hat. Dr. R o . e n h a i n erwiihnte. daß bei Vergleich .der
relativen Widerstände IYrl7en • toß gefunden wurde. daß dle~e
· ich in Üb rein ·t immung mit den Energien befanden. wenn d~e
Zahl der. chlüge für den Bruch ~ering war. dag?gl'n I gen .d lC
Verh ältnisse umzekehrt , wenn <he. chlagzahl eme .hoh ":11'.
Das bei der infachen : chl gprobe schwäch. te , rate.r1ll1 hat ICh
hier am f '1.1' ten zeigt. nil' I rsache liezt dann. daß. d r
ela ti 'ehe \\ ider t nd. der heim .'('hweren . chlnlY \'on _gerll.lger
Bedeut ung i. t. in die-rm Fallr au:- ('hlalYgehend , iire. Ahn~(('h
Y('r.'uche hat J . O. 1 00. ( . dl\\'eden) vorgenommen und mrl~lte.
daß zwischen der P roport ionalität;;rrrenze .hei glr;ichfö~'mJlYrr
ZUlYhean pnlcllunrr uno der Dau rl1renzC' bpl RotatIOn. hlegun~
'.... ." .... h'kein Zu, ammpnhang vorhanrll'n i t . Di nll l'inen •Ja c lIlell -
· tnh l g 't l'llten .\nforr1enmgC'n . in(l hohe P auergren.zc !!egen
normale Bean 'pruchung n uml großr Bruchllrbelt !!rrrl'n
nllormlllr•. Für manche Be ·tnndteilp i~t . gar hohr Daurr!!I'enze
auf Ko, ten der Bl11cllllJ'heit vorzuziehrn. Weitl' . hC'hnnc!rlt
H. 00 s di Festigkeit ver.'chirorner Stahl 'ortpn I)('~ vel'"chiedrner
Wiirmehchalldlung, und zwnr du.rdl . ttllt.:d)(~ Dauer -
beanspl11chungen auf Zug (durch rotleren(le" BlC rr n hervor-
gerufen) und dynami he Dauerbean pruchungen nuf Zurr,
hervorgemfen dur('h wiederholte. töße..Zu a~n VersuP]~ en vo.n
H o 0 s erwähnte H o e n hin. d ß <hr'l' <1Ir elbpn lIld. (11
· t a n ton au. rreführt hat . \{,O 0 , en idertl'. daß der lTnter-
· chied darin be 't hr. daß 'ein P rob tnh . enkrr('ht ing' pannt
i ·1. keine Einkerhung hr itzt und nm frrirn ~~nd~ .frtroffl'n
wird. Dip BI'. n 'pruchun lYeht iiher dil' Proportion htat rl'n7:e
hinau. . .1. B. r o m m e l' ( \mrrik) hat Dam'n'l'Thlwhe 1I~lt
wedl . elndl'r B an prudlllng dur('hgeführt. b~i der, <I . Iatertal
üher oil' EI. tizit"t 'grrnzp hran pnlcht wmI. Er fand , ~laß
die auf die Prohe au geühtr . ('11lagwirkung 11 i der von Ihm
henutztl'n . r. ('hinl' ohne Einfluß nuf die Z hl der zum Bruch
notwrndi l'n • ('h"inguno n war. Dir Oberfl"phenh C'llllffenheit
der }Jro1lpn i t von "e en lichplll Einfluß auf Ilie für drn TIm h
notwendirrr . eh 'ingung znhl.
•·euere Ver. u('h(' behandeln m g n eie h Ei ge n-
"c haften. r . \\ . BlIrrow (AlIlrrikll) !Jpprn('h den
Zu;;ammC'nhang zwi chen magnrti"chrn und pI kt ri ('lll'n
Matprialeioen:d lllft{ln mit mrdlllni,,('hen lind kam ';U <Irm
He. ultnte. daß lYewi ·.'e lpktri 'che odC'r ml1gneti diP. \ rr;;~1Chr
mechnni. eIl(' P rohen er.'rtzen könntpn .•\ uch !Je tC'he 1'1Il gewI' r.r
ZII. ammenhang zwi"chen magnpti ehen Ei !! l" ~ . (' haft~n unrI der
(legrnwar t von Lunker. RIn en lIn(1 B I.' rn I.m :\rptall.
R. P. [) e ,- I' i e . ( \merika) gab HC" IJl tate hrknnnt, m wel~hl'n
Zerreißf tigkPit. B I' in ei l . d){' Härtl' und. mag~etl. chI'
Eigen chaftpn C' rgliehen ·r rul'n. Er fand,. (laß hell~ TI I' I n e} 1-
. ehen Versuch dip EindmcI-ticfl' im dll'ektrn hnearpn \ 1'-
hält ni Z\I T z\l1whnwndell BC'ln un/! tC'ht un(l daß dip Zerr iß-
fe tigkeit ein line re Funktion dl'r BI' i n e 11 dlPn 1\ " 1'1.
i t. 11 e v 11 pr v"hnt('. d ß dip Proport ionnlit;' t zwi hen DnJ('k
und Eincl ru('kt i('f ,,('hon eini'e .Jahr '-orher von ihm grfunr!pn
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(j .Fuß lang, aus dem Kopfende eines Ingot jedcr Charge ent-
no.mmen un.d mit e Tei~tri?hen VO~l je 1 Zoll Entfernung be-
zeichnet, Die Dehnunß .,~ jedem einzelnen Zoll muß 6% be-
tragen, wenn das MaterIal uberuommen werden oll. 1\1. 11. W i c k-
h 0 ~. s t (A~erika) behandelt~ d.ie Fehler in der Erzeugung der
chienen. DIe Ursache der chieneubrüche war auf 'truktur-
mängel zurückzuführen. Er erwähnte, daß von 10.000 t chienen
die in einem Jahre verlegt wurden, 22% uuszeschiedeu werden
mußten. Die Größe der verwendeten ' tahlb lö~ke ist von Einfluß
au.f die Güte des Materials. .1.'euere ,nter iuchuugen haben ge-
zeigt, daß hohe Walztemperatur keinen schädlichen Einfluß
auf die..Ma.teri~lgüte hat. Die rsache .de~' chienenbrüeha liegt
hatlpt'ac~iJch in den pannungen, die IUI chieneukopf vor-
h~nden sind. R W. H u n t (An~erika) glaubt, daß das ge-
n~gend~ Ab .cliopfeu d~ Ingots nicht allgemein durchgeführt
Wird, Jedoch notwendig I st, um da ~laterial frei von
eißerunge.~1 un~ Hohlräu.men zu erhalten. Die Verarbeitung
kleiner Blöcke 1St unbedingt der von größeren vorzuziehen.
'eincr ~leinung nach genügt e ' nicht, nur jede Charge zu unter-
'u.chen. Er chlug vor, jeden Ingot zu p~'üfen, was gewiß nicht
nut besonderen Mehrkosten verbunden Ist. Da ' Interesse nur
gutes Material zu verwenden, i st allgemein und wird getra~htet
sowohl durch nter uchungeu als auch durch Beobachtungel~
des .Materials während einer Verwendung auf die rsachen der
~längel. zu kommen, ~o erwähnte Bel e 1 tl b k y (Rußland),
daß seitens der 1'U ssischeu taatsbahnen 200 chienen von
Ver ruchsstrecken genau untersucht und die Ergebnis e im
uächsten Jahre veröffentlicht werden. Die Qualität des Materials
so schloß er, kann durch Erhöhune der Proportionalitiitsgrenz~
verlies iert werden. H i b bar d (Amerika) prach über Fehler
im ~laterial (Lunker, Bla en, eigerungen) und gab die rsache
und deren Definition an. Bei Verwendung VOll weniger ei sen-
oxyd- und gashältigen Materialien könnte Lunker teilweise
und ebenso könnten durch l>rc.- ung der Blöcke die e Er-
scheinungen vermieden werden. Gleichzeitig drückte er au ,
daß eine Vervollkommnung im Gießen des Materials, bezw. de
Ingots wichtiger i,t al , die Ven'oUkommnung in der Vcrsuch -
durchführung, wie ic H u n t vOI"chlug. 11 u n t widersprach
letzterer Alll'egung uicht, mcinte aber, daß trotz der Wichtigkcit
des IngotITießen die Priüung jedes InO'ots eine gewi e, icherheit
ergcben würde und daher wünschen wert wäre. In dem hierauf
folgenden Vortrage von H. Job (Kanada) wurden in Licht-
bildel'll cine Anzahl ,"on 'chi nenbrüchen gezeigt, die ihre haupt-
siichliche rsachc im Lunker und in , eigenlllg'el'schcinungen
habon. Die mcistcn Bilder zeigten einen Bruch oder Hiß im
SchienenkopI, der auch manchmal bis an die Obcrflächc reicht.
Dic hicr angefiihrten Arbeiten behandeln zumeist die :Fehler,
die sich bci ,'chienenmllterial crg ben haben, und deren Vermci-
dung, sci es durch L 'sondere Aufmerksamkcit, die man bei der
~tahlcrzeugungZll beohachten hat, odcr aber durch vel"chärIte
J';rp rolJ1lng, u rn durch lct ztcrc vorkommende ~Iängel leichter
findcn zu I önncn. ,ru" jcdoch fiir 'chicuenmaterial gilt, hat
Itueh für jedes <Indere Fcrti"pl'Odukt, dic."elbe Bedeutung.
Welehc Wichtigkeit und rcrbreitung die 1 i k I' 0-
" I' a phi e in den letzten Jahr n "efunden hat, bewci 'eu die
viel 'n in techni~chclI Zeit,,'chriften vcröffentlichten ntcr-
suchungen. E: i. t daher wünschenswert gewesen, daß sich dic
' "ommi sion 53 mit dcr Ausarbcitung der Grunddefinition der
mikroskopi 'chen Be tandteile und der 'trukturelcmellte von
Ei 'en und tahl befaßte, dies Iben zu ummcugcfaßt hat und
sie dem Kongrersc zur Kenntnis hrachte. Yon besondercm
Jnter s:e erscheinen die Versuchc Profc..,~or.· ,a u v e u I'
( merika). Er b sprach d ' Wach en von Fel'ritköl'llern beim
I~ rwärmen IInt rhalb der kritischen mwandhuwstempcratur,
wenn dic'e cine gewis"e Bean pruchung erfalu'cn haben. Er
erwähute den J~ influß dcr Glühdauer und der Glühtemperatur.
Die Ver. uch wurdcn an , tücken durchgeführt, die der Kugel-
druckprobe, lind auch an :olchcn, die der ZlIgprobe unte~zol?en
wurden. Die kriti-chc Zugbean pruchung, welche nötig Ist.
lIllI diese Eri'cheinungcn hervorzUI'ufcn. liegt etwa oberhalb
wurde, daß aber die Proportionalität bei hohen 13 'ltungen
fehlt. 0 e v I' i c ' erwiderte, daß .eine Versuche au ch bei hohen
B slastuuceu nusacführt wurden, J) e .I.To l l y und Ye y I' e I,
b .prachen die magnetischen EiO' nschaft n von Dynamo-
blechen und kamen zu dem 'chluß, daß die wünschen 'wer t ' ·t c
Zusammensetzung derurti 'er Bleche ' < 0'1~o, i:~ bis 4%.
"ln< 0'3%, Sund P < 0'03% wäre. Da Walzen soll bei
nied 'I' r 'l'emp sratur g ssch sheu, nach dem Walzcn und Kult-
bearbeiten 'oll das Blech auf '000 C erwärmt und langsam au -
kühlen gelassen werden.
Das im folgenden zur 13 sprechung gelangende Kapitel
Feh 1e I' im' t u h 1 u n d der e n Ver h ii tun g, welches
für die 'tahlerzeuguug von großer Wichtickeit i st, wurde bei
den Boratunzen eingehend diskutiert. Der Bericht von . te a d
(England} behandelte da ' Zusammeuschweißeu von BI sen und
Hohlriiumeu in 'tahlblöcken. Er kam durch eine Versuche zu
dem Ergebni , daß oberflächliche und tiefersitzende BI. sen voll-
tiindig zusummcnceschweißt werden können, wenn nicht
Teile VOll l\langllnsnlfid in den Blasen vorhanden ind. Bei
Oberftächeubluson, welche an ihren Wanduncren oxydiert waren,
hat ,'t e a d denselben Erfolg erzielt, wenn d ' Walzen bei
gen ügend hoher Temp 'nltnr vorgenommen und dem Stahl
U .legeuheit gegeben wird, die Oxydkru te zu reduzieren.
Kommen Sulfid eiseruuacn in Zwi rehenräumen im )Ietall vor,
bilden diese also keine zusammenhängende )la 'I<e, 0 können
auch in diesem Falle Hohlräume zusammenzeschweißt werden.
Damit im Zusummonhang steht die Arbei "I e . n a ger "
(Frankreich), welche über die G 'fiihrli .hkeit der Querri sse um
'chi menkopf und über da ' Sichtbarmachen der, elben handelt.
" ihi '1IOn mit Querri sen brechen infolge Bienune unter gering 'I'
Bela tuug, wenn die beanspruchte Faser <1ezog u wird. Diese
Hi .0 sind oft nicht ichtbar, Durch Abfeil 'n der Oberfläche
und Benetzen der:eILen mit eincr vordünnten Lö 'U IIO' von
,'alz änre odcr ,'ehwcfclsiinre worden dic His·c bemerkbar.
Di' " kÖlIIlCU noch d 'utlicher zum Vor'chein 'ebracht werden
w'nn man die Obertliich abreibt, mit 3~oilTer Tawn- ode;
Uallussiiure bcstreicht. Tach I~intl'ocknung der Lö 'ung und Ab-
I' 'ibon der Oberfläche er"cheint di c zwi chen den Ri - en hell-
gliinzend, währcnd die IU" e ~chwl1rz blciben. Wclchcn Einfluß
F ,hIer im :tahl habcn, bcwi" no w (Amerika), wclcher über
11m 'rikani che 'chien Iwerhältni.' berichtcte. Fußri ' .:e bei
'chien '11 waren auf Oberflächclbchiefer am chiellcnfuß zurück-
zuführen, welche dur h ZU:'lumlllenfalt 11 der Walzhaut b im
Walzcn odcr durch GasblasclI im Ingot entstandcn im!. Brüehe
all. d I' Oberfläche wareIl auf 'bu k Quer. chnitti verri!JlTerullgclI
b'l d n 'rotoll Walzprofilen zuriickzufiihren oder auf (TII-
homog 'nitiit d . Mal. 'rial'. Die Yer:uehe, die mit (hrom- um!
rickelzu ätzcn ausgeführt, wurdelI, hab 'n ullgünst i.,e Hc..,ultate
rE? ·ben. J) 'I' 1n 'otk '1'11 ent hält ... iO'enlllg produkt, und bildet
b~1l11 Walz 'n den r opf und den ,'tcg d 'I' :chicnc. Die 1":. em
d. 'S' h rt 'n inn ren ~ lct.llll . wider:tchen der ~treckwirkl1lJ<f
der WalZ' mehl' als di' ,i umg 'benden weich 'I' n Metallteile
und sind d her di' Fa" '1'11 b 'i dcr fertig n 'chicnc unter größerer
Anfang:. pallnunlT. ) 1 lI('hc die 'Cl' I~r. chcinun' n bilden den
(;rund der , chien 'nbrüehc..1. K [[ lJ war d (Amorika) he -
. prach die Bean pruchun 'sarten von . \·hienen (Biel!lllllT,
"'herb 'anspruchunrJ und Abnutzung dcr Laufflächen). Dur'h
den ({ ddfllck wird die Lauffliich 'de ,'ehi nenkopfe g 'lr 'ckt,
dabei k nn dl ' G 'fii 'e gründ 'I't ulld können innerc ,'pan-
nun pn hervorgerufen werdcn, w!eh tief in d n ,'chiencnkopf
hili 'inreichell könn'n. Außerdem findet noch in . itlicJl',
F li 'Ilen d 'S ,'chi 'ncnkopfmat 'I'illle~ :tatl. Au~ di '. elll Gl'\lnue
:ollen di ,'chicnen hilI' ,'ein. EI' empfiehlt die Prob n, bei welchcn
der ,"'chiencllfuß in d I' Qu 'l'l'iehtunIT gebogen, 'ird, da ' heißt ill
j '11 (' I{icht u ng, die :enkrecht zur Län IT richtllll" d I' ,"'chiene ~tcht.
1' . 11 . Du dIe y ( \mcl'ika) erörterte di' Prüfung,m thod
Von. '('hicncn, welche !lei d 1'.1. cw York (' ntral Line geham!habt
\ il' l. Da Prob' ·tück VOll Schi n n mit 0 lbs ard muß ein n
,'ehlag von J Fuß Fallhöhe mit , inem F. lIbär \"011 2000 lbs
U wi ht u. hallt·n, ohne 7.U brceh n. J) Prob tü k i"t 4 bi.-
'j ..H)
rr , In nienr- und Arcbll kl n-V r In sam
den Vorschlägen zu Bestimmungen für den
Kleinhausbau in den Bauordnungen.
Von Ing. l. u«l wl ' FI. eher, Bau-Oberkommis är der k. k. ~ta tabahnen
(Referen t des Kleinhausau.schusses).
Der Österr. Ingenieur- und Architekten-Verein hat in seiner
eachäftsversauunlunu vom !J. ~l rz 1\112 die vom Kleinhausau schuß
vorgeschlagenen Bestimmungeu zum}' leinhauebau in den Bauordnungen
angenommen und sind diese Vorschläge nunmehr im Drucke er-
schienen *).
Als Referent nnd Antragsteller fiel mir die nicht leichte Auf-
gabe zu, für dies Yorschläge die erforderlichen Unterlagen zu
chaffen, Bei dem 'tande d r Bauordnunzen in Ü tarreich war es im
vorhinein aus tr schlossen, daß di ö terreichi chen Bauordnungen auch
nur Anhaltspunkte geben konnten, und war ich daher gezwungen,
deutsche und ausländi ehe Bauordnungen zum Studium heran-
zuziehen **)"
II litt en die ü terreiehischen Bauordnunj?en keine anderen Mängel,
als daß Bestimmungen rur den Kleinhau bau fehlten, dann wlire an ihnen
nicht viel auszu etzen. E ist aber vielI icht nicht allgemein bekannt,
daß unsere Bauordnungen sich in einem clerartigen Zustande befinden,
daß die veraltete Wiener und di ebenso veralteie niederö,terreichische
Bauordnung immer noch die besten und weitaus modernsten sind,
trotzdem wir ja auch Bauordnun 'en haben, die erst einige Jahre alt
sind. Btlkanntlich fiih rt d 'I' . sterr. Ingenieur- und Architekten-V rein
schon eit dem Jahre 1 90 *"'*) iuen harten Kampf um Ab chatlun'
und Ersatz die er heute überholten B uordnuugen durch neue, den
modemen Anforderulwon entsprechendere. Eine Erörterung üb r die
Reformbediirftigkeit d r Ö terreichisclten Bauordnnngen würde nicht
den Raum einiger' iten, ondern denjeni ....en einig r • 'umm rn die r
"Zoitschrift" erfordern, ahtlr 0 viel sei wenig tens g agt, daB ein
Land, das ist ü I' z, noch immer kein Bauordnung hat und man
dort auf 1I0lkanzieidekret und F u rlö chordnun en Kais r Josefs
ang wieHen ist und daß auch • teiermark noch über ein Bau-
ordnung al Gesotz, ondern nur über eine aus der B ach sc h n I' riod
stammende 't tthaltereiverordnun' als Bauordnung verfiigt.
Daß boi di sem ~tand der Bauordnungen der KI inhau bau in
Ö terreich noch in don Aulling n sich h findel und daß t rotz deH
allgem inen \\'unsche dEinzein n, im Kleinhaus zu wohnen
oder einen Kleinh usbau zu rw rben, dieser fü r die Jll i ten nu r ein
frommer W unsch bleiben kann, ist g wiß nicht wunderzun hlllen.
Trotzdem verfiigen wir Uber Baugonos enschaften. welch sich durch
den la ngel hesonderer \"or chrift!'n fUr den K leinh. u ban nicht ab-
sc hreck n la sen, und sind doch sogar in \Vi n und in d r • '!lhe un-
serer taot nicht unbed utende Kolonien von K leinhliu ern, kl in
Gartenstädte, eilt tanden. '0 sind g nw rtig in Je dir s d 0 I' f
4!J JI äu s r nnd in ~ I a u r hei Wien GO Hä user du rch die Ein- uud
.) Die Dmck.ebrltl in "om
Prell "on)O 11 zu hf.ieheo .
••) HI.b I wur,l. lob uaerord n!lIch durcb dl. DI. nallnn d D,. If n.
(J e w I t ~I .B upolb: illche Konltruk ion. or chra(t n deJ In- lIud Analaud I und Jhre
Anwendung ur KleiD OhOUDjif haut u· uut IUt&t
••• , I.h Oruudl n tOr dl. V rfa uUll .In r 11 uorduunll der R Ich.banpl-
nn,1 ne idenut dl WI.II. Verlall d. O.lerr. Inlleni ur, und ~r.hllekl n"VOI.t ...
Wiell 1 U.
besitzen . Trotz die e,; Einwandes erklärten :\1 art e n s und
He y n, Jaß in l.ieut chland di ese Bez ichnuna nicht üblich
sei , und stellten denAntraz, di Kommis ionmög . ich n uerdings
mit der Frag b . .chäft igen.•[ach einirren ent"egncnden Be-
merkunuen 11 0 w e wurde mit Zustinunun r des letzteren der
Antrarr nnuenommen.
Zusammenfas: nd kann bemerkt werden, daß der Kongreß
eine Fülle neuer Anrcuun ren auf dem U biete der Material-
priifung gegeben hat, durch die zur Beratune celanztcn Berichte
neue "'erre für For .chung~a rbeiten betr ten wurden und e~ seinen
Zweck voll ständig erfüllt hat. durch persönlichen ~Iemungs­
au .t au: ch . einen :\Iitgli dem (;elerreuheit zu gebeu. über manche
noch nicht \'011 tändic rr klärt Verfahren Klarheit zu gewinnen.
IZu
der 'treckgrenze. Ebenso erklärten Profes .or 11 0 w o wie auch
Profes or l{ e j t ö (Ungarn), daß sie ähnliche Beobachtulluen
gemacht haben. 0
Zu den zuletzt be sprochenen Verhandlungsgegenständen
auf dem Kongr ise gehören die Berichte über .' c h w eiß e n
von :\1 a tri a I i e n. Fr em o n t (Frankreich) hat. 'chlarr-
ver .uche mit g ~ .hweißten :\Iateriltlien voraenommen. Di " e IL~,
haben e.rgeLeu , ~laß die. 'chlagfestigkeit g~geniilJer dem reinen
:\Ietall Immer eine bedeutend geringere war wenn auch die
'h iß 0 ,
. c wei ung noch ,' 0 gelungen ist. .F r e m 0 n t meinte daß
man ge.;chweißt> Materialien dort nicht verwenden iollte wo
rl~r I~rl,ch de~.;elben eine Uefahr. in s~ch ~chließt . D e I~ n y
(England) erwiderte. daß man sich 1ll vielen Fällen ohne
Schweißen des :\Iaterials nicht behelfen kann. Wenn auch
ge~?hweißt~ :\I~teria lien 1.Iicht d ie elbe Wider -tandsfähigkeit
b ~Itz~n WI; reines ~!aterIal, : 0 ger:iigen di se doch oft für
praktische Zwecke. Dieser An icht stmnnte auch D 11 n f 0 r t h
(Arnerik~) zu, .~ndem .er ~uf (~ie.vel'\~endung von überlappt
ze chweißten Rohren hinwies, die 'ICh bisher immer eut bewährt
haben. R 0 . e u hai n timmte der Ansicht F ~ em o n t I
zum ~eile zu. Er ist der ~Ieinung, daß man da" geschweißte '1
:\IaterIal nur dort verwenden sollte, \ 0 es eben nicht zu um-
"eh~n i t, zum, Bei, J?iel bei Ket,ten.. H e y n widerspra 'h dieser
f: ns!Ch: . Da~ • ch~el.~en. muß. l'1cl~tlg ausgeführt werden, dann I
kann von einer C;efahrhchkelt nicht gesprochen werden. Ein
Hauptaugenmerk ist darauf zu legen, daß ds ' Überhitzen ver- ,
mieden ud 'I', wenn schon vorkommt durch freeignete Be-hl1Il(I~un". wieder eliminiert wird. Er erwäilIlte, daß in Deutsch-
land m Vielen Fällen ge. chweißtes Ia te ria l verwendet wird das
den schwer ten Bedingungen au sge ·etzt ist. '
Auf dem I. tzt.en Kongreß in Kopenhagen wurde in An-
b~tracht der WIchtIgkeit und Zweckmäißzkeit internationale
~lefenll~rr"bedingni:e von ~laterialien zu 0 schaffen, Kommis-
,'lOn~n el.nrre ·etzt , welc~len die Aufgabe zugewiesen wurde, solclle
Be~1llrrlll ' e.au:zu~rbelten. Wegen der. chwierigkeit, allgemein
geelrrn~te \ or chrIfte~ festzulegen, wie auch wegen tier 'r-
Iorderhchen umfangreichen Vorarbeiten und der verhältnismäßirr
k~lfzen, z~r Yerfügung .ge..~an~enen" Zeit war es nicht möglich~
dle.:;e. berel auf dem dle']alll'1gen h.ongrcs e als abg ch los 'ene
A~bClten vorzulerren. Beziirrlich der i n t ern a t ion a le n
Lleferun rr vor chriftenfürEisenund tahl
mpfahl der \~!. KOl rrreß, daß die Kommission ihre Beratungen
fO.~ketze, Abanderungen der Bedingni 'se in Jen einzelnen
~andern ammeln und den ab ch ließenden Bericht dem niichsten
h.onrrreß vorleuen mörre.
• Bezürrli?h der ~ ern ahm b cd i n gun gen fü r
h. u I? f erteilte L. U u II I e t (Frankreich) für d ie mit die 'er
_\.rbelt betr~ute Konuni ion mit, daß einzelne ßIitrrlieder
tier eIben nut (~en gefaßten He. ch lü. sen nicht einver:tanden
,war n, de; BerIcht ~aher nicht die Mein ung Illler Mitgliederlar~~eBe. ~wohl engh 'che al. auch deut:che Kon"reßtei lnchmer
'rklärten :Ich uerren die Annahme des Berichte. . E ' wurdedah~r beantr rrt, .di 'en wied r an die K ommission zurü k-z~J1Clt~n, welche elch neuerJinrr' mit der Aufstellung von Be-
dlll"lll en b f I .. I .Zl~ e a -'en latte. )1 . r Antrag wurde, ngenomm n.
• Der hIerauf zur Behandlung gelanrrende Bricht über~ 0 m e n k I a t u r von Eis e nun d ~. t a h I wurJe ein-"eh~nd t b proc~len. D.er von der K ommi: . ion :n au rr arbeitete
BrIcht b faßt . ICh nllt der Definition a ller \ rten von J,' i · n
und . tahl Die I"ollllnl' · 1·011 'ch l I· b' h ' ' .
. ' "" ug vor, (Ie IS er 111 manchen
Ländern vorkommende nt er 'clleidung von Flußeie en und
. ta.?1 fallen zu. In en und LIoß die Bezeichnung 'tahl ein-
zufuhren. An dl~ 'en Antrag, chluß sich eine lä ngere We h: el-
rede, an der . Ich ~l art e n, H c y n H o \ e He I e-
lu b k b ·1·· , .,
. y u. a. etel Igten. DIe mei ten der Genannt n kprachen~.ch ~egen, den Irommis ion 'antrag aus und erk liil'ten k'ich
fur die BeIbehaltung der ßez ichnung F lußei. n und . 'tah!.
Prof or H? we al Obmann di "er Kommi. 'ion erwidert ,d~ß ,chon elt 4 Jahren die B nennung teei" für aB di e
EI. ensorten b tehe, ob ie uun mehr oder"weniger Kohlen tofI
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Abb. 1 Situationsplan der Kolonie Villach der Ein- und Mehrfamilien-Baugenossen-
schaft für Eisenbahner r. G. m. b. H.
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eine geringe Beschouerung. 'Veiters wurde vorgeschrieben, daß nur
30% der Parzelle verbaut werden dürfen , um die nötigen Licht- und
Lufträume zwischen den Häusern zu erbalten . .\Iit Nebeubautsn, wie
tällen, chupfen, Kegelbahnen, Gewächshäusern, unter der Ein-
schränkung, daß sie höchstens 7 /11 hoch sind, diirfen weitere 10%
der Parzelle verbaut werden, Für Gehwege, ins besonders für solche,
welche zu den hinteren Gärten von Reihenhäusern
führen, geniigt eine Breite von nur:} 1/1.
IY. Gru lllJrlßanordnung.
Obwohl prinzipiell Souterrninwohnungen nicht zugelassen sind,
wären doch ausnahmsweise solche für Portierswohnuugen in Ein-
familienhäusern zu gestatten. Doch müssen sie absolut vor der Erd-
feuchte geschützt sein und genügend Besonnumr erhalten. Der Grund,
diese Ausnahmsbeetlmmung zuzulassen, lag darin, es zu ermöglichen,
einen Portier in einem Einfamilienhaus, in einer bescheidenen Villa
unterzubringen. ollen nämlich solche Häuser ökonomisch gebaut
werden, so ist es notwendig, die Wohnräume iu zwei Geschossen,
11m bestell im Erdgeschoß und im ausgebauten Dachgeschoß an-
zuordnen. Die beiden Teile der \\'ohnung werden durch eine tiego
verbunden, die aus d r Diele (Hall) vom Parterre in das tockwerk
führt. Die Stiege ist also ein Teil der Wohnung und liegt selbst-
redend im Wohnungsverschluß des Besitzers des Hauses. Will dieser
also einen Huusbosorger (Gärtner) im lIaus unterbringen, ;0 ist es
nicht anders als im Souterrain möglich, soll nicht ein Teil des wert-
vollsten Geschosses dos Hauses, des Parterres, zur Hausmeister-
wobnung verwendet werden; denn die IIausmeisterwohnung im Dach-
geschoß unterzubringen, ist nur dann möglich, wenn eine besondere
Stiege dazu gebaut würde. Aus ehendenselben Gründen empfiehlt es
sich, KUchen und Dienstboteuräume im Souterrain von Kleinhäusern
unterzubringen. Dieselbe Bestimmung treffen auch die Bauordnungen
für Berlin Vororte innerhalb und außerhalb der Hingbahn *), welche
übrigens besondere erleichternde Bauvorschriften für Einfamilien-
häuser enthalten . Ferner wurde bestimmt. daß auf einem Treppen-
nbsatz nu r zwei \ Voh nungen münden diirfen, um den .ha rakter des
Kleinhauses zu wahren, Ruch wenn es als .\lietobjekt verwendet wird.
\'. nne r tärke n,
Die weitestgehenden Erleichterungen werden nach den Vor-
schlägen bezüglich der Mauerstärken getroffen. Hier muß auf zwei
besondere österreichlache Eigenarten eingegangen werden. Die eine
ist unser uraltes Ziezelmaß. Es ist bekannt, daß nur die alten
Mehrfamilenhäu .er -Ba ugenoseeuscha ü für Ebenbahn r r. G. m. b. H
(W ien, VIII. Pteilgasse 23), deren technischer Referent und Vor tands-
mitglied der Schreiber dieser Zeilen ist, gebaut worden.
Die 'Viener und die niedoröst rreichischo Bauordnung geben
nämlich durch den Abschnitt VIII über Bauerleichterungen die lIlög -
lichkeit, Kleinhäuser auch auf Grund der best henden Bauordnung
auszuführen, und es bedarf nur der Ein icht der vorgesetzten
technischen Behörden, um, auf diesen Abschnitt gestützt, Kleinhäuser
zu ermöglichen. Nun geben die vom Ö~terr. Ingenieur- und Archi-
tekten- Verein herausgegebenen Vorschläge für den Kleinhausbau den
Behörden die notwendige Handhabe, Kleinhaus-Kolonien in allen
Kronländern zu errichten.
Jm nach .tehenden seien nun die wichtigsten Bestimmungen
dieser Vorschläge an der Hand von wenigen Abbildungen erörtert.
I. ßegriO' dc KJcJnhnu es.
Der Kleiuhuusausschuß hat dns Kleinhaus *) dahin definiert,
daß es nur eine Grundfläche von höchstens 10011I haben kann. Ver-
schiedene deutsche Bauordnungon grenzen den Kleinhausbau mit 6011I'
(lIJünchen.Gladbach) und 80711 (Düsseldort) ein, doch glauben wir
mit 1001/1' insoferne das I{ichtige getroffen zu haben, als es mit
dieser Fläche möglich ist, eine Wohnung in einem Geschoß von "011I '
Fläche zu erhalten. Diese 0 11/' nimmt da Gesetz vom :!3. Dezember
1!l1O, betreffend den Wohnungsfiirsorgefonds, als Fläche der größten
Wohnung an, die noch der Vorteile dieses Gesetzes teilbaftig werden
kann, Andererseits ist es auch rnöglich, in einer Fläche von 100 711'
zwei dreirliumige Arbeiterwohnungen unterzubrinuen, Das Kleinhaus
soll nämlich nicht nur Eigenhuus, sondern auch .\lielhaus werden/
können. Um Ziuakaaernen als Kleinhaus unmöglich zu machen, wurde
bestimmt, daß es höchstens drei 'eschosse haben darf, so daß höchstens L
sechs Parteien in einem 'Vohnhaus untergebracht werden können.
11. Han gebiet IleMKle inhausa. •
Das Kleinhaus soll überall zugelassen werden, wo eine höchstens
dreigeschossige Verbauung zulässig ist, doch kann die Gemeinde be-
stimmte Ortsteile dem Kleinhausbau allein vorbehalten.
111. Yerbanun rsbe rtlnnnun ren,
Hier wurde insbesondere der Begriff der \\'ohnstraßen ein-
geführt, das ist einer Straße, welche nicht dem alleemeinen Verkehr
dient, sondern nur d n Zweck hat, die einzelnen Kleinhäuser zu-
gänglich zu machen. \\' ir stehen immer noch auf dem Standpunkt,
möglichst breit 'traßon vorzuschreiben, die für alle Zukunft ent -
sprechen ollen, und erreichen damit in den Land t dt n eine außer-
ordentliche Verteuerung' des Baugrundes, außerordentlich große
Kosten der 'traßenherstellung und das echlimm te, nämlich chlecht
rhalt no traßen, die durch den modernen Automobilbetrieb zu
wahr n Landplagen werden. Für den I leinhau ball ind nur ,,-ohn-
straßen mit einer Mindestb reite von 5/11 gestattet, wobei aber vor-
g schri ben wird, daß B utluchten von 10 lIt Breite, also mindesten
:!-f, m tiefe Vorgärten eingehalten werd n müs en,
Ahb. 1 zeigt an einem Bei pi le der voruenannt n Genossen-
s 'haft, wie solche \ Yohnst raßell angelegt werd n sollen lind welch
großo Fli1e:hen erspa rt werden, wenn man die e W ohnstraßen mit
iner gerillgtm Breite vo chroibt. Freilich müs en solche "·ohn-
straßcn auch de ra rt ungelegt werden, daß sie den \\'eg vergrößern,
111 0 nicht verl .iten, sie als Verkehrs traßen zu benutzen. Die Ab-
bildung gibt iu de n auegeführten traßen die nach den Verschlägen
nu geführten Breiten, die voll angelegten Teile sind di noch er-
forderlichen Grundabtretungen zur Straße, wenn diese nach der aller-
dings ve raltet n Hnuo rdnung für Klirnt n (I 66) aus et ührt , erden
wUrd n, lliedurch würden zirka 3000 11I für Gartenher t llungen ver-
loren gehen lind der P reis des Bnu-(Garten-)grundes sich um etwa
siu Dritt I erhöh n **).
nterhnu und abgesonderte Gehweg können auf diesen
'traßen vollkomm n ntfallen lind genügt b i gut m Untererund
•
. ) J~• • • i Reltattot. hier den H f{rtff der Ktetnwobnaua mit 0 ",I uutzbar r
PI eh. ao'&ufUhr n ; die. ' ohnuDwen kOnn~D 10 den grOLttn ZlDlk. 1D n eb Dao wie
il1 Kleinh ulloru untergebrAcht w rlleu .
U) Durch Anl 11'0 von \\'~ o l.1 11 . t r.ß 0 .nUI IOD von ~H .700, Dur 3760 -' = tr.·.
ul ,'Ir 1I0n, 11 I Abl ..lun der Ir ten 110m Ddr 11 Ilordnung llrdeo 6 0 ==
~'·,o
onltall u.
. J Baupoltaetverordnung (nr die zum Lende polizeibezlrk Herlin ~ehöriJCen
außerhalb der HIDKbaim belt'gehell Teile VOll Deut eh· \Vtlmerador(, ~ch neoerg, Hix -
dorf, IJtchtcnberg UIW. vom )6 ... J rz 1 ]0. Beflin 1910, A. eydet.
Baupolizeiverordnung fUr die Vororte .on BelUD "um 2 . Mal 1907 . Berlin 1909,
A, So 1 d 01.
742 r. 47 191:!
gesc hoß ist die ~Iitte lmauer für Am terd am 22 cm, fü r Harnburg 33 CII ,
für W ien 75 CUl für ein fü nfgesch ossig s H aus vorge chriebe n.
Es ist erkl rl ich , da ß olch sc hwie rige Bedingu ngen den Häuser-
bau in Öste rreich außer ord en tlich verteu ern, den Kleinhausbau her
uum ögli ch machen. Di 13 strebungen de Aus chu ses gingen al ~o
da hin hier möu lic hste Erl eich terungen vo rznsc hlage n, was au ch 1D
, b
der Tat zum größte n T eil in don Vorsch lägen zum Ausdruck kommt.
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Die nach den Vor schlägen
zulässigen Mauern sind
vollausgezogen, die stä rke-
ren nach der Bauordnung
nur strichpunktiert. Die
kleine Tabelle gibt die
~Iauerflächen (JI ), Wohn-
flächen ( 11' ), endlich die
.Iauerfillchen ( .ll) in Pro-
zent n der verbauten !,'I -
ch ( .11 + 11') ciner it
nach der Bauordnunz in
der Rubrik IJ, nach den
Klelnhausvorschläg u in
der Hubrik K. Es zei t
ich, daß ich im Keil r-
g sch oß benso \ i im
Part rre etwa in Dr itt el d r ,Iauerftäche erspar n I ßt, Da er -
fahrun gs rern ß die Erd- und Ballmei terarb iten etw.s mehr als die
Hälfte der Kost n inea KI inh u ausmach n, so Ist I r, daß
durch di vorge chlag nen schwächeren ~lau rn twa ein: eh t I der
Ge amtkosten sich ersparen läßt und b i gl icher verbauter }<'1 ehe ine
wesentlich grüß re Wohnfl he 1'0 ultiert .
Noch krasser tritt der Vorteil der sch wä uher n ~Iau rn bei
dem Hause nach bb , 3 hervor, b i welchem in besondere auf di
große Ersparni im Dach ge choB hin rewie el~ sei, wich nulog ~ n
Bauten in unser n Alp n als ausg baut s RIegelgeschoß gedach t 1 t.
Hesonder pr guant zeigt ich aber, wie un ö onomi eh sich
Kleinbau er nach d n g It nden t rreichisch nB uordnun n tell n
und welch roßen Vorteil hl' t hend pr ußillch B uordnun u b r it
ge bren, an \bb. 4. Dieselb gibt ein e rar I au dem zur Unter-
stützung und auf Anregung der Ei eob hnver ine d r pr uBi ch-
h sischen :taa bahnen rschi nen n W rk vou . Hol t m e y r,
=
Jj K
lIIauer .1/
\Vel ch rrroße Bed eu -
tung die se Vorschriften
hab en, ist bes ond ra aus
den folgenden Abbildun-
ge n zu entnehmen. In
Abh. :! sind Kell er- und
Parterre - Grundriß eine
Einfamilienhau es darge-
ste llt, das im Parterr
Zimm er , Kabinett und
Küche, im Dachgeschoß ein
weit eres Zimm er lind Bad e-
zimmer enthäl t; es ent
spricht diese HilUS al so d r
typi chen U arnt nwohnung
mit ~ Zimmern, r ab inett ,
Kiiche und .eb nr äumeu.
r, n ge Hr eite fl Ohe
I
Kub ik-
mh It
""'1 mm IUm 11m 3
. tandartformat, nion 203 108 I GO 1
1';)2
Pariser Format . 220 107 45 I'UI)
England 2:!!) 114
I
64
I
HG
Holland, Oldenburg 2:W 105 50 1'16
Deutschland
} J. ' ormalformatiebweiz 250 I I:W
I
ti5 I 1'9;)
Österreich 290 I 140 G' I 2-64,J
' / ß uordnung IUr d•• Kllu11lrtich WUrllomherg vom 2~. Juli 1910. StulI-
gArt 1'10, KaDracl W i t t w • r .
. ) i.eh . t r a d . I, "nie BAuordnungen ",Oll I'W York und ('lIi c qo·, .Ii ...
. :l.lIta.hri r," 1 H, •'r. I !.
Die zweite österreiehischa Eigentümlichkeit ist eigentlich eine
Folce der ersten, nämlich die \'or schreibung außerordentlich großer
lauerstärken. Hier muß nicht nur für das Kleinhaus, sondern auch für
~Iiethäu er \ ' andei geschaffen werden, sollen wir nicht ge gen da s
Au land auß erordeatlich rückständig bleiben. Wie bekannt, sc hr iben
unsere Bauordnungen gewisse ~Iauerstärktm vor. Die se Bestimmungen
finden sich au ch in dem Entwurf zur neuen niederösterreichis chen
Bauordnung. Mod erne ausläudische Bauordnungen, wie die von
Württemberg *), gehen richtigerweise überhaupt keine ~Iauertltärke,
da e ja bei dem außerordentlichen Fortschritt der Technik eigent-
lich dann notwendig wäre, daß das Gesetz, wenn nicht täglich wie
der Fortschritt der Technik, so doch wenigstens jährlich diesem ent-
sprechend abgeändert werde. Man bedenke nur, welche Umwälzung
der Beton - und Eis enbetonbau bereits hervorgerrufen hat und noch
hervorrufen wird, und man wird einsehen, daß es \Vidersinn ist , so
etwas im Gesetz festzulegen. Logi scherweise müßte man ebenso Vor -
schriften über Balkenstärken, tiegenstufeudimeneiouen, Dachgehölz-
austeilunsr usw, treffen, kurz eine Bauordnune wlire dann einerseits
• b
el~ vorzügliches Handbuch der Ilochbaukunde, andererseits aber ge -
WIß das gr ößte Hemmnis für die technische Entwicklung.
Vergleicht man nun ältere mit neueren Bauvorschriften, so
muß man sofort einsehen, wie die Entwicklung der Technik dies
beeintlußt hat und ie man immer kleinere Mauersutrken zuläßt ,
was man auch durch Vergleich alter mit neuen Bauten sinnfällig be-
obachten kann. Die neueren ausl ändi rehen Bauordnungen chreiben
au ch viel geringere ~Iaße als die öst rr Ichischen Bauordnungen vor,
Hier einige Beispiele. Einen Stein starke Außenmauern sind na ch
deut chem Format, al 0 25 CIIt tark, zulässig im letzten G schoß in
\Vand beck bei IIamburg (Bauordnung llJ04) und in Solingen; L üb eck
e tattet diese Mauerstärke in den zwei letzten Gescho sen . In Olden-
burg, welches bereits das kleinere holl ndische Format zuläßt, i t die
nur 22 ein starke Außenmauer ebenfalls zul ässig. Am sterdarn gestattet
da 1'5 'tein ' (33 C/II ) starke Außenmau rwerk für vier Geschos e
übereinander. Bei weniger als drei Dielen ist ein tein stark, also
:!2 CI/I ,. zulässig. Die englischen und amerikanischen Bauordnungen
entwickeln h ik ann tlich die Mauerstärken nach statischen Hegeln nach
der freistehenden Breite und Höhe. Doch ist hier überall in den
letzten tockwcrken die einen, ' tein, also ~U CI/I starke Mauer zuläeeig.
• 'ach der Bauordnung von Chicago ist in den bekannten W olken-
kratzern in den letzen drei Geschossen die einen Stein (20 CIII) starke,
durch zwei ..weitere Geschosse die \'5 •itein (:10 CIIt) sta rke Mauer zu-
läs j **). Ahnlieh v rhält es sich mit den Mittelmauern. Im Erd-
Babyionier und Assyrer, was GröBe der Ziegel anbelangt, uns übe r-
treffen. Bei Einführuug des Metermaßes haben nämli ch viele Staaten
au ch für das ZiegelmaB das ~Ieter als Grundlage an gen ommen und so
ent tand das neue deuteeh e Ziegelmaß . Wir halten noch beim ZolhnaB . Die
Bewegung eeht aber weiter. Im großen und gan zen wird in Deutsch-
land und in der 'chweiz das Ziegelmaß 2fJX 12X G'5 CII! an gewend et ,
einige deutsche Kleinstaaten, wie Oldenburg, lassen aber bereits das
kleinere holländische Format 220X105X50 111111 zu. Der Einfluß des
österreichischen Ziegelformates wird aus nachstehender Tabelle er -
sichtlich:
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"Entwürfe zu Kl einw ohnu ngen, Band I, Einfamilienhäu ser ". ), wie der .
In dieser Abbildung sind die nach den üst erreichisc hen Bauor dnu ngen
notwendi gen l\Iau erstärken strichpunktiert neben den vollg ezogenen .
nach preußischen Vor sehriften (des W er kes) eingezeichne t. Es zeigt
sich augenfällig, warum in 0 terreich die in an de ren Ländern so be-
liebte Einteilung in mehrere kleine, stat t in wenige große Räume, welche
ohne Zweifel viel e hygienische, soziale und prak tische Vorteil e bietet ,
nicht durchdringen kan n, da ja unser e Mau ers tärken sie fa t un-
möglich mach en .
Dill von un serem Vereine angenomm enen Vor schl äge beinhalten
also nichts anderes, als daB sie die 30 crn AuBenmau er zulassen und
auch für Mittelmauern durch zwei tockwerke hindurch eine Stärke
von nur einem Ziegel gestatten. Be i Ausführung in Portlandzement-
mörtel sind f ür das oberste GeschoB Mittelmauern von nur einem
halb en Stein tärke zulässig, wenn die freitragende Länge des Balkens
nicht übel' 4'5111, die Ges choBhöhe höchstens 3'0 m und der Abstand
der Zwischenwände höchst ens 4'0 m ist. Sehr wichti g ist auch die
Bestimmung', daB das Kel lermuuerw erk nur 1'5 tein tärke hab en
muß, selbst in dem Falle, wenn das ErdgeschoB dieselbe Stärke hat,
und daß Mauern nichtunterkellerter T eile nicht stärker als ober
Terrain auszuführen sind, wenn e del' Erddruck gestat te t. Die se
scheinbar überflüssige Bestimmung war deshalb notw endig, weil fast
alle österreichischen Bauordnungen ganz ohne Rü ck sicht auf Statik
und Inanspruchnahme des Fundamentes vor chreiben , daß die Haupt-
mau ern im Kellergesch oB und Fundament um 15 cm stärker als zu
ebener Erde zu halten sind. Die Aufnahme einer weiteren Be-
stimmung, welche sich aus den in unseren Bau ordnungen nieder-
ge legte n veraltet en Anschauungen ergibt, erwies sich als notwendig,
und zwar mehr aus ästhetisch en, denn aus techn ischen, bezw. ökono-
mischen Gründen. Das ist die Hiuwegla ssung der Feuermauern über
Dach , es sei denn, die Häuserreihe wär e über 25 m lang. Da ein ge-
wöhulich es Kleinhaus etwa bis 12tn breit ist und gewöhnlieh zu
zweien gekuppelt und zum Zweck e der Ausnutzung der Dachgeschosse
und aus 'chönheitsr ücksichte n meist mit steilen Dächern ausgeführt
wird , so würde die all seits wegen der Regendichtheit mit Blech ab-
zudeckende Feuermauer über Dach das Bild voll ständig verunstalten.
Auch i t ihr 'Vert bei Feuer sgefahr, wenn mau die vorstehenden
Dachsparren, die echten oder Zier-RiegelauBenwände im Dachgeschoß
in Erwägung zieht, nur ein sehr problematisch er , weshalb sie wohl
weggelassen werden kann .
n. tiegen.
Bekanntlich sind hölzerne tiegen in Österre ich im allgemeinen
nur unter erleichternden Bedingun gen zulässig und i t auch für diese
eine Mind estbroito von l'Om (W ion) bis 1'3 m (. alzburg) vorge-
schrieben. Die Vorschläge gehen nun dahin, für Einfamilienhäuser, in
denen die tiege in dem Vorraum (Diele, Hall) einesbaut wird ,
hölzorne ' Hegen mit nur 0 cm Breite zu ge tatten, analog deu tsch en
Bauordnungen, wie in Magd eburg (0· f> Clll), Berlin Vororte (0' 9 m),
und mit Rilcksicht darauf, daß ja auch T ürbreiten von 0'8111 lichter
Weite allgemein als zulässig erkannt sind. Zur Illu stration möae
dienen, daB nach der Bauordnung für hica go Stiegenbrelten von
0'91 111 in Miethäusern genü gend erscheinen. Für Mietkleinhäuser
wurden die Bestimmungen für er leichter te Bauwei e nach der Bau-
ordnung für Wien (VI U. Abschnitt), das ist tiegenbreite von 1'0111,
Unterseite gerohrt und geputzt, übernommen.
VII. Keller•
Hier wurde nur die Erleichterung aufgenommen, daB auch die
Decke über dem Keller als Holzkonstruktion ausgeführt werden kann,
selbstredend vorausgesetzt, daB der Keller genügend trocken und
ventiliert erscheint und die Auflager der Deckenhölzer über der
lsolierschichte angeordnet werden. Die in unseren Bauordnungen auf-
genommene Bestimmung, daß Keller überwölbt werden müs sen, ver-
teuert und ersehwert die Anordnung von Kellern besonders in holz-
reichen Gegenden und kann unter den angegebenen Voraichtsuiaß-
regeln wohl entfallen.
VIII. Lichte Wohnung höhe.
Die lichte Wohnungshöhe wurde nach der Wiener Bauordnung
mit 2'6111 bestimmt, nur in Dachgeschossen von Eiufamilienbäueern
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n ter rUß n,
Gemäß dem (;e tz vom 4.•Juli 1. 02, RGß. • 'r. 141, betr ffend
Begilnstigungen f ür Gebäude mit ge und n und billig n Arbeiter-
wohnungen, und d r .Hni trialverordnung hiezu vom 7.•länner 190a,
HG B.• ' r. 6, , urde in die Vor chl I:e aufgenomm n, daB die Fenst r-
fläch mindestens in Zwölft I d r FuBbodenß eh betra n muB,
da Kleinhäuser gewöhnlich in off n r oder h Ibotr~ner Bauw i e an-
gelegt werd n. Die ~Iind stgrüBe eines Fensters Ist auch für den
kleinsten Raum mit 75 X 30 cm zn bemes en .
• '1. ])nchkon trnli:t1on.
Diosb züglich wird vorge oblagen, di Bundträme des Dach-
gesperres nls Deckontrllger des latzt n G cboss ('s zn verw~nden, ~ve~n
der Dachboden mit Zi gel. oder Estrichpfln ter v rsehen 1St. DI JI1
letzterer Zeit vorg nommen n I-'enersicherheitsv rauche (Zimmermanns-
tag 1910 in Wien) haben nämlich zur Evidenz bewies n, .daB die
gegenteiligen Bcstimmungen der Begriindun~ enthehren. ';. iter oll
ein 5 CII starker L hmschl g analog Abschnitt 111 der" ien r Bau·
ordnung für d n Bod nb Ing zul sig sein.
'11. '-utzlnst.
achdem Kleinhäuser nnr sn \\rohnzw cken dien n, oll eine
! utzlast von 200 kulm tatt der g wöhnlich vor T cbrieben n :!50 kg lmt
g nüg n.
i I I' I I I I
I Iauses eingezeichnet, wi es sich nach den be tehenden österreichischen
Bauordnungen ergibt. Da in der Abbildung auch die nach den
ö terreichischen Bauordnungen notwendigen lauerstärken eingetrllgen
sind gibt diese Abbildung nach allen Hichtungen eine Vor teilung
, G
davon, wie notwendig e wäre, wenn uns re Vorschi ge zum atz
würden,
L • Rnuchrdllge •
•[achd m hier die ver chiedenen österreichischen Bauordnungen
die unterschiedlichst u Lichtmaße. Steiermark zutn Beispiel einen
kreisrunden uerschnitt von 2;> em I. , ., verlang n,' ird vorgeschlagen,
für vier F u r des elben cho ses inen uer chnitt von If>X 17cm
zu gestatten.
Abb. 4
Abb.5
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lehl
uerschnitt einer der bek~nntlich mustergültigen I\leinhausanlngen
von Im*), wurde durch strichpunktierte Linien der Querschnitt d s
darf diese lichte Höhe mit 2'4 m (TiroJ 2 m) bemessen werden.
Wichtig i t die Bestimmung, daB bei Dachgeschossen die vertikale
Wand nnr 1'0 m hoch zu sein braucht, während sie nach den öster-
reich ischen Bauordnungen überall mit 1'5 m vorgeschrieben ist; ferner
soll aus dem vorhin schon genannten Grunde es gestattet sein, die
schräge Flliche des Daches bis zum Fußboden zu führen, wenn di e
Dachneigung mindestens 600 beträgt, doch muB in allen Fällen von
der Decke minde tens die Hälfte horizontal sein. Alle diese Bedin-
gungen prechen für sich selbst und wurden nur deshalb besonders
hervorgehoben, weil die österreichischen Bauordnungen hier groBe
Erschwernisse ohne stichhaltigen Grund für die Herstellung der im
Kleinhaus fast notwendigen Dachgeschosse enthalten. Die Abb.5 giht
ein deutliches Bild der Tragweite dieser Vorschläge. In einem dem
Verlas er seitens des Bauamtes Ulm zur Verfügung gestellten Plane,
A" A' ....
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Die österreichischen Hochschulen technischer
Richtung im Staatsvoranschlage für das
Jahr 1913.
Der taatsvoranschlag für 1913 ist in der itzung des Ab-
g ordnetenhause am 22. v. M. vorgelegt und durch ein Expose des
Herrn Finanzministers einhegleitet worden. Allein abweichend von
der bisherigen Gcpflogenheit kamen nicht alle Teilvoranschillge zur
Vorla re, einigc Hefte wurden erst atn 5. d. M. nachgeliefert - knapp
VOr der Sitzung dos Budgetauaschusees, in der die Beratung des Vor-
anschlages begann.
Es ist daher auch erst hente möglich, die ' teIlung der Hoch-
schulen technischer Richtung im Voranschlage zu besprechen, und
zwar soll dies etwas eingehender geschehen, als es sonst in dieser
"Zeitschrift" üblich war.
Zunächst mögen die dem Unterrichtsministerium unterstehenden
Hochschulen, also die Technischen Hochschulen und die Hochschule
für BodenknItur behandelt werden.
5.000,
5.000,
" 77.324,
,. 38. 05,
4. 00,
" 36.700,
K 306.262,
" 8.330,
" 2.200,
" 9.380,
"
K 483.801.
"
276.ül:J
"
7!J.000
"
9.007
"
12.920
"
160,4
K 366.402,
" 6.695,
" 4.800,
" 132.938,
"
" 131.722
" 4 .800
6.300
" 63.423
K 557.84 ,
" 45.333,
" .200,
" 202.316,
" 1.500,
K 31.257.
K 761.080.
. K 1.352.62:1., umme
b) Au ß e r 0 I' den tl ich e Aus gab e n.
Für Einrichtung Regie- und Unterrichtserfordernisse
(hierin K 50.000 als vierte Rate zur ,~issenschaft.lichen
Einrichtung des Neubaues des chemischen Institutes,
K 270.000 als erste Rate zur inneren Einrichtung des
•' eubaues des chemischen Institutes, K 50.000 als erste
Rate zur Adaptierung der n~ch b~rsiedlung der ch~­
mischen Lehrkanzeln 11I den i leubau Im Altgebäude frei-
gewordenen Lokalitäten für Zwecke anderer Lehr-
kanzeln und Institute, K 10.000 als er to Rate zur
wissenschaftlichen Einrichtung eines Maschinenlabo-
ratoriums) . . . . . . . . . . . . . . . . . K 443.420,
zur Errichtung einer me~hl\nis~hen Wer~stätte bei der
Lehrkanzel für mechant che I'echnologle, als echste
Hato "
zur Errichtung eines botanischen Gartens neb t Versuchs-
feld für die landwirtschaftliche Abteilung, als vierte
Rate .
umme
Technische Hoch eh nie in Gmz.
a) 0 r den tl ich e Aus gab e n.
Persönliche Beziige (23 ordentliche, 2 außerordentliche
Professoren , 2 Bibliotheksb eamte, 1 Bibliotheksprakti-
kant, 1 Kanzleibeamter, 1 Kanzleioffiziant, 3 Unter-
beamte, :!O Diener), ahzUglich de s 30f0igen Interkalares
Taggelder und Löhne
Stiftungen und Stipendien. .
lIIietziuse . . .
Remunerationen (hier in 34 honorierte Lehraufträge, 4 Kon-
strukteure, 18 As sist enten) und Aushilfen
Unterrichtserfordern isse . . . .
Rei sekosten und Diäten., .....
Regiekosten und Bezirkskrankenkassen-Beiträge.
Techni ehe Hoch chnle in Prag (t chechisch),
11) 0 I' den t I ich e Aus gab e n.
l'ersönliche Bezüge (42 ordentliche, 1!l außerordentliche
Professoren Adjunkten, 1 Sprachlehrer, 5 Kanzlei-
beamte 7 Unterbeamte, 25 Diener, 2 Kanzleioffizianten),abzügli~h des 3°joigen Interkalares
Taggelder und Löhne .
Stiftungen und 'tipendlen. . .
Mietzinse . . . . . .. .
Remunerationen (hier in 57 honorierte Lehraufträge, 11 Kon-
strukteure, 72 Assistenten) und Aushilfen . .
Unterrich tserfordernisae . . . .
Steuern und Gaben. .
Heisekosten und Di äten . .
Resriekosteu und Bezirkskrankenkassen·Beiträge .
fiir'" die zu organisierende Versuchsstation fiir ~Iiillerei­
industrie
Technische Hocb.chule in Prag (deutsch).
n) Ordcntliche Ausgaben.
Persönliche Bezüge (30 ordentliche, 7 außerordentliche
Professoren, 3 Kanzleibeamte, 1 Kanzleipraktikant,
4 Unterbeamte, 30 Diener), abzüglich des 3%igen In-
terkalares .
Taggelder und Löhne
'tiftungen und tipendien
~Iietzinse . . .. . .
Hemunerationen (hier in 36 honorierte Lehraufträge, 12 Kon-
strukteure, 33 Assistenten) und Aushilfen .
nterrichtserfordernisse .
ltelsekosten und Diäten. . . . . . .
J{egiekosten und Bezirkskrankenkassen-Beiträge
Summe
b) Außerordentliche AURgaben.
Für Einrichtung, Regie- und Unterrichtserfordernisse . K 13.000.
a) und b) zusammen K 4!l7.701.
b) Au ß e I' 0 r den t I ich e Aus gab e n.
Für Einrichtung, Regie- und Unterrichtserfordernisse .
c) und b) zusammen K 792.337.
3.000,
:1.500,
1O.12G,
:14.084,
3.600,
1.&4 ,
"
" f)O,OOO,
K 24.200,
bj A u ß 0 I' 0 I' den t I ich e A u ga h 0 n.
FUr Einrichtung, Regie- und nterrichtserf.or(!ernisse
(hierin K 5000 als dritte Rat zur inneren Einrichtung
und zur wiaaeuschnftllcheu Ausstattung des elektrotech-
ni chon Institut ) . . . . . .
,'uhvention zur l lorausgab einer F tschrift aus AniaB
d I' Z ntennarfoier der Technisch n Boch cbule, zweite
Rate . . . . . . . , ., ...
zur Errichtung eines lIIaschinenlaboratorium, und z ar
als weitercs Erfordcrnis .
Technl ehe Hochschule ill WIelI.
a) 0 I' den tl ich e Aus gab e n.
Persönliche Bezüge (47 ordentliche, 15 außerordentliche
Professoren, 9 Adjunkten, 1 Beamter des Grund teuerka-
tnstors, Bibliotheksheamte, Kanzleiheamte, 1 Konzepts-
praktiknnt,7 Unterbenmte, 5G Diener, DKnnlzeioftiziantcn,
1 Knnzluioffiainntiu), nbzüglich do 30f0igen Interkalares K
Taggelder und Löhne . . "
tiftungcn und Stipendien . "
lietzinse . .... . . ..
Remun rationeu (f ür 31 honori rte Lehraufträge, :!6 Kon -
strukteure, 6i Assistenten, 6 Demon trat or n) und Au -
hilf n . . . . " 252.992,
Untcrrichts rforderniss . ., 113.750,
H isckosten und Dil1t n . . .. . " 16.000,
Regi kosten und Beairkskrnnkenkee sn -Beitrltge . " 1:14.G3!l,
zur Errichtung ein s photogrammetri chen Institut K 1500
und für das Laboratorium für Luftschiffahrt und Auto-
mobilwcsen K 2000
• 1\1. Bnubewlltlgung filr Kleluhäu er.
Um langwierige Ansuchen um die vor ge_chiagenen Begünsti-
~ungen fiir Kleinhäuser zu vermeiden, so llen die e ohn ewe iters bei
der Bauverhandlung zugestanden IV rd en , doch ist, um die' er-
wendung der Bau stelle zum Kleinhausban icherzu t eIlen , die Ein-
tragung der Begünstigung ins Grundhnch unbedingt notw endig.
Zum chlusse sei es gestattet, allen ~Iitarbeitern an diesen
Vorschillgen für die kollegiale Unterstiitzung den wärmsten und
innigsten Dank au szusprechen. Wenn es auch trotz emsige r Arbeit
bisher nicht gelang, bei uns neuen modernen Bauordnungen Gesetzes-
kraft zu erringen, so haben doch die Techniker hier wie überall
ihre Pflicht getan. Es ist nicht zu leugnen, daB Bauordnungen non
Intere enten nur im Kampfe abgerungen werden können. 'Vürden
aber unsere Vorschläge zu Bestimmungen für den Kl einhausbau etwa
durch eine Novelle zu den Bauordnungen Gesetzeskraft erlangen, so
wiirden damit keinerlei Interessen tangiert werden und es würde da-
durch ein mächtiger Schritt nnch vorwärts nicht nur in der 'Vohnungs-
reform, sondern direkt in d I' Kultur der österreieh ischen Völker ge-
schehen.
• umlno l' 77.200. umme 453.420.
11 ) und b) zu llmm n K 1,467.4:J( . 11 ) und b) zusammen K I, 06.045.
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Technl che lIoch chule In Ilrünn (tschechlsch),
b) A u Ber 0 I' de n tl i ch e Au s g a b e n .
Zur Ergänzung des ßücb erbestandes der Bibliothek , al s
dritte Rate .. .. . . . . . ... K 2.000
a) und b) zusammen K tll.G3t.
Damit stellt sich der für die beid en Teehnischeu Hocb-
schulen in Prag in An spruch g enomme ne Betrag auf. K 2,6t10.0 ltl .
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ßl.009,
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14 . :.0,
M.74G,
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Für ämtli ch T e chn i s ch Hoch c h u l
' t ipendien un d uhventionen.
und für die T e c h n i (' h n JI 0 c h 8 C h u I e nun d d i
sc h u le fUr Bod nkultur:
All O'emeine Re gieau lagen . . .. .
Snbvention n zu Information I'eisl\n der Profe sOl' n
!t llIunerationen f[lr neue Lehr8uf I' g . . . . .
für die Au sgestaltung' d . tochni eh n Versucbwes n
SUlllm
Hoch chule f\lr ßOllenliultur in WIen.
a ) 0 r den t I i h e A u s g b n.
Persön lich e 13 züge (26 ord nt1ich e, :.l auß ero rd~ntlic h.e
Profe oren, 9 Adj unkt en , 2 Biblio th ks? mt?, 2. ~an zl I-
boamt e, I U nterhe mter, 23 Di n 1', :.. Kan aleioffiaiant en),
abzilgl ich de 30f0ig n Int rka lar
T aggelder und L öhn e . .. .
Stif tun gen und St ipen d ien , . . . . . . . . . .
l{emunerationen (3:3hon ori r te L ehrau ttrlige, 1 Kon strukt ur ,
14 Assistenten ) und Au hilfen , . "
Un terrichtaerforderni se. . . "
Reis ekosten und Di äten . . . . . . "
Regiekost en und Hesirkskrankeuka se n-B itrlige . . . . ..
für wissen schaftlich e F or chu ngsa rhe iten an d en for t-
lichen Lehrkanzeln . . . . . . . ,.
für di e landwirtsch nftli .he Yersuehswirtschan "
I'rüfungs tation für land ' ir t cha ft liche Geräte und
~(ns chinen . _"~,,,,;,=--=-~
b) A u ß e I' 0 r den t l ic h A I1 S g 8 b e n,
F ür Einrichtun , Regi e- und Unterri chtserlorderni e (h i ~r i n
K 20.00() al s zwei t Hat zur Er !, nzun g, bezw. '- eu-
be chatfuug vo n Einrichtung t ü .ken Im Ho ch ch ul-
geb äud e, b!lzw. im Er glinzun rr . und ~Iu lba.u an-
läßli ch der b I' iedlung mehr ror L eh rkanz In 111 den
Erweiterung bau, I' 5000 I zweite Rat zur IJ ck.u ng
de s D flzits bei der I ndwirtschaftl ich n Yer ucb sst at lOnl K 41.
(/) n nd ") zu am men J{ 7:?2.333.
Außer d i n An slltz n filr di e ei nze lne n \loch chulen ind illl
' taa ts vo ransc h l ge no h gelllein~ame Au lagen unt r den ord ntli ch n
Au s rrab n anO'efü brt, und z\\ 1' :
Die filr 191:1 ang prochenen Auslagen für di d 11\ Unt rrichta-
mini t rium unterst henden Hoch6chul nt 'hnisch I' Richtung b tra en
demnach zusammen
K 7.936.7 6,
wovon K 7,1 6 AnS auf di e T ch ni ch n Hoch schu len, K 72'2.333 auf
di Hoch cb u te filr Bodenkultur l'ntfall n und K 4/j,()OO g m in -
sa m sind .
Technl ehe Hoch chule In I, mberg,
fl) 0 r den tl i ch e Au 8 gab e n,
P er sönliche Bezüge (39 ordentlicbe, :' außero rdentliche
Profe so re n, 5 Adjunkten, 1 Bibliotheksbeamter. 1 BI-
blioth akspraktikant, 4 K nzleibesmte, :> Interb amte,
Ifl Dic ner , 2 Ka nzl ioffizi nt n). abzüglich de BOfoig n
Inter ka lare I '
Tap;gelder und Löhne . ,.
'tifr ungen und Stipendi n .
Mietzin e . . .,
I:emun erationen (h ierin 45 hon ori rte Le hrau ftr äg e, 7 I' 011 -
st r ukte ure, :)0 As . i tenten, 1 \V er k meister) und A u hi lfe n "
n terrichtser for de rnis . "
R eisek osten un d Diäten . . . . .
Regi ek osten und B zi rkskrankenkas on-Beiträge
Sum me K
b) A u ß e I' 0 I' d en tl i ch e Au s gab e n.
Für E inrichtung, Re . ie- un d Unterri ch er forde r!lis I'
(hier in K 10.000 1\1 vi ert Rat zu r wis sns cha ft iiche n
Au ssta ttung des Mllschinenl ab oratoriums, K 5000. al s
zweite R at e zur wissen sch aftlich en Einri chtung ei n s
Laboratoriums bei de r Lehrkan zel für ph ysikali ehe
Chemie und technisch e El ek tr och emie. K 235.000 zur
Ergänzung der inn eren Einri chtung 'des che l.nisch n
Laboratoriums a nl ßlic h ei ne r rä um lic he n E rw eit rung,
K 5000 al s rst e Rate zur ne u n u tattun g der Labo-
rator ien fü r allgemeine und an lytisc he Chem ie. I' 5000
als ers te Rate fllr das L abor atoriu m des ho ch ge pa nnte n
, tro rnes be i der L eh rk nzel fü r E lek trotechni k) . K tIO I.9 7f>.
a u nd bl zu auunen K 1,166.121.
K 8.GO:),
2.072,
2.000,
I tl.200 ,
3.000,
GG l,
K 2!1.631.
K 4&.210.
"
,. 109.633,
5!1.660,
., !1.000,
., ·. WL
J' ü:, l.7tilj.
"
J{ 30iJ.54ß ,
15.7 4,
:1.700,
K 3GG.i7B ,
" 17.001,
1.200,
rt) 0 r d en tl i ch I' Aus gab I' n.
Persönliche Bezüge (27 ordentliche 4 außerordentliche
Profe 'soren, 1 Bibliothcksbeamte~ :l Kanzleibeam te,
5 Unterbeamte, 26 Diener), abzügiich des 30f0igen In-
terkalares . . . . . . . . . . . . . . . .
Taggelder und L öhne . . . . . . . . . . . .
'ti/tungen und tipendien. . . . . . . . . . .
Remunerationen (hierin 39 honorierte Lehrnufträg e, !I Kon -
strukteure,:'>2As istenten, 2 \Verkmeister) und Au shilfen "
Unterrichtaerforrlernisse. . . .
Reiaekosten und Diäten. . . . . . . . . .
Regiekosten und Bezirk kraukenkassen-Beiträg e .
umme
b) A u Be l' 0 r den t I i ch e Au s g a b e 11.
Für Einrichtung, R egie- und Unte r r ichtser fo rde rn iss e
(hier in K 6000 a ls vierte Rate zur wissen schaftli cben
Einrichtung de Laboratoriums bei der Lehrkanzel für
chemische T ecbnologie H, K &000 al s ers te Rate zur
Errichtung eine \Va ss er baulaboratoriums) . . .
(1) und b) zusammen K 6!/6.976.
Technische Hoch chule in Hrünn (deutsch).
u) 0 r d en tl ich e Aus g a b e n,
Persönlicbe Bezüge (29 orde ntl iche, 2 außerordentliche
Profesaoren, 7 Arljunkten, 2 Bihlioth ek sbeamte, 2 Kanzlei -
beamte, 4 Unter beamte, BO Dien er , 2 Kanzl eioffi zianten ,
abzü glicb de 30/ oi rren Interka lares . . . . . . . .
Taggelder und L öbn e . . . . . .
Stiftung en und tip endien . . . .. ...
Remunerati onen (bier in 34 honor ierte L ehraufträge, j K on-
trnkteure, 29 Assi sten ten) und Aushilf n . . . . .
lJn terrichtserfordernisse .
R eiseko ten und D iäten . . . . . . . . . .
Heg iekost n und Bezirkskrankenkassen -Beitriige .
Summe
b) A u B e r 0 r d en tl i ch e Au s gab e n.
Für Einrichtunrr, Regie- und Unterrichtaerforderuisse
(hierin K 5500 als fünfte und letzte Itate zur Einrichtung
d~r Werkstätte für die . laschinenhau chule, K 6000 al t!
vl~rte Rate zur Einrichtung ein es Maschinenlaborl\toriums
bel der Lehrkanzel für , laschinenhau U K 12.000 al s
vierte Rate zur Einricbtung der Unt~l'l\hteilung für
Elekt.rote 'hnik bei de!, laschinenbauahteilung, K 10.000
al. Vierte Hate zur ElIIrichtung ines mechanisch-tecb-
mschen Laboratoriums bei der Lehrkanzel für Bau-
mecha?ik, K IO,O~ al vi er~e Hate zur Errichtung eines
~la. chlllenlaboratorl~ms bel der Lehrkllnzel fiir alIgo-
meIDe und theoretische ~(aschinenlehr(J, J( 000 als
zweite Rate zur ersten wissenschaftlichen Ausstattung
der Lebrkanzel für anol 'gallische 'hemie, K 5000 als
er ste Rate für die restliche innere Einrichtun~des , ' eu-
baues der Hochschule, K :J0.000 al s rste Rate zur
wi sen chaftlichen Einrichtung der neuen LehrklInzein
an der chemi ch-technischen Fachllhteilung, K &000 al8
vierte Rate für das physikalische In stitut) . . . . . K 1:l4.24ß .
11 ) und b) zusammen K 702.1O:l.
D r für beide technischen Hochschulen in Brünll anp;e -
Iiprochene Aufwand beträgt demnacb. . . " . K 1,39!l.Oi!J.
Gemeln chaftlicher Aufwand rur heille Technische Hoch chulen
In Prng (Bib liothek).
a) 0 I' de n t l ic h e A u s gab e n.
Persönlich e Bezüge (1 Bea mter , 2 Prak tik an ten . 1 Dien er),
abzüglich des 30f0igen Int erkalares
Taggelder und Löhn e . . . . .
Remuneration en und Au sh il fe n
Unterricht serfordernisse. . .
Reisek o ten und Di äten . . . . . . . . . .
Re giekost n und BezirkskrankenkllSsen-ßeitrlige .
Summe
1912 ZEIT 747
Dadurch werden die oben angegebonen Au slag n vermindert,
so da ß sich die unbedeckten Au sgaben für 1913 auf K 7,099. 57
stellen.
3.85 ' .
56.61 "
52.000,
so.ooo,
14.000 ,
"
" 276.000,
" 11.699,
K 287 .699.
K 176.120,
" 100 .000 ,
" 34.170,
" 8.328,
K 318.6 1 .
" :?O.OOO,
55.333,
K 59.947.
K 100.000,
K 241.333.
umrne
Summe
Summe .
Tech n l ehe Ho ch schu le i n Gra z,
Zur Best reit ung de r Zinsen und Amortisation der auf den
zum . 'eubau der Technischen Hochschule angekauften
Gebäuden lastenden Hypotheken. . . . . . . . . "
Teeh ut ehe Hoch ch ule in Prag, deutsch.
Für den . ' eubau des chemischen Institutes
für andere Zwecke . . _ .
Summe .
Teclll1i sch e Hoch sch ule in Brünu , deutsch.
Zu r Unterbringung der chemischen Fachabteilung . . K 20.000,
zur Errichtung eines Maschiucnlaboratoriuaie, zweite Rate " 100.000.
zur Abstauung des Aufwandes für den ersten Teil des
Erweiterungsbaues der Technischen Hochschule, sechste
und siebente Halbjahrsannuität . . . . . . . .
zur Ab stattung des Aufwandes für den zweiten Teil des
E rwe ite rungsbaues der Technischen Hochschule, fün fte
und sechste Halbjahrsannuität " 19.455,
Summe . . K 196.073.
Techn ische Hochschale in Prag, t chec hlsch,
Zur Unterbringung des chemischen Institutes . . .
zur baulichen Ausgestaltung der Hochschule, zweite Rate
zur Abstattuntr des Aufwandes für den J, [eubau des physi-
kalisch-elektrotechnischen Institutes, siebente und achte
Ann uitätsrate . .
für andere Zwecke
Technisch e lI och chu le in Brünu , t chech ls ch ,
Zur Unterbringung der chemischen Fachabteilung . K
für den •[eu bau der Technischen Hochschule al s rest-
liches Erfordernis . . .
Technische Hoch chu le in Lemberg,
Für den Bau de s ~Iaschinenlaboratoriums, vierte Rate
zur Erweiterung des chemischen Laboratoriums, als rest-
liches E rfordernis . . . . . . . . . . . . . . "
für den Bau eines Beobachtuugsl'aYillons für das astro-
nomische Observatorium. . . . . . . . . . . . n
zur Uberdachunz des westlichen Hofes des Anstalts-
srebäudes behufs Aufstellung eines Luftkompressorsfü; lindere Zwecke . . .. .. .. .
hängenden Arbeiten hinzu, wel che jedoch nicht im Voranschlage des
~Iinisteriums für Kultus und Unterricht, sondern in einem ganz
selbständigen Voranschlage (Heft _'VII) unter dem Titel: ".·eubauten,
Bauregie, Adaptierungen, bauliche Herstellungen, Realitätenankä ufe
usw." ausgewiesen sind. Daran sind di e Technischen Hochschulen
und di e Hochschule für Bodenkultur in folgender Weise beteiligt:
Tech nische Hochschule in Wien.
Zur Unterbringung der chemischen Fachabteilung und de r
~[aschinenbauschule . . . . . . . . . . .. K 20.000.
Ho ch schule CUr Hod enkultur in Wien.
Zur H~rs te ll un g eines Erglln~ungs-" bezw..l\Iusea lbaues •
fü r die Hochschule als rest liches Erfordernis . . . . 1\. 45.000 ,
zur A bs tattun g der 15. und 16. Halbjahrsannu i tä~ für das
von de r Generaldirektion der allerhöchsten Priva t- und
Familienfonds für die landwirtschaftliche Vers uchs-
wir tschaft un d MlIschinenprüfun gsstation hergestellte
Gebäude . . . .. . ..." 14.0 1,
' umme . . K 59.0 1.
Die hier aus Heft . 'Vll wiedergegebenen Bet räge zu dem
frü he r ermittelten un bedeckten Erfordernisse von i ' i ,lI99. 57 hinzu-
ge fügt, geben schließlich den gesllm ten für die Technische n H och-
schule n und die Hochschule für Bodenkultur im Jahre 1913 veran-
schlagtun Aufwand, nämlich:
K 8,286.466.
Diese Zusammenstellung wäre nic ht vollständig, wenn nic h t
noch eine Gruppe von ordentlichen Ausgaben erwähnt würde, die im
Vo ranachlage des Unterrichtsministeri ums für sämtliche Hochschulen,
d ie diesem Minister ium unterstehe n, angesproc hen werden, und zwar:
Zur ll erllnbild ung VOll Lehrkräften an H ochschu len . . K 1ÖO.OOO.
zur Unte rstützung für tudior nde sämtlicher Hochschulen " 20.000,
znr F ör derung spo rtlicher nternehmungen von Hoch-
sc hulen . . . . . . . . . . . . . , 8.000,
zu r Unt er stützu n'" geistiger Bestrebun crell der tud ierenden ., 5.000,
Ulllme . • K 183.000
36.929.
.371,
103.250,
125.600,
"
"
K
K :lOI. !JO,
36.960,
1 0. 58,
umme
Diesen Auslagen stehen nachstehende
Orden tl lch e Einnahmen
(:\[atrikelgelder, Unterrichtsgelder, Laboratorium 'taxen, Ilbungataxeu,
Beiträge usw.) gegenüber:
Technische Hochschule in Wieu
n "" Graz " . .
" " Prag, td euhtschh. I lJ zusammen
" " "sc ee ISC I
" " " Br ünn, deutsch }
" " " " tschechisch zusammen
" "" Leinberg
Hoch schul e filr Boden kul tur
Die vorstehende Zusammenstellung ist so ausführlich gegeben
worden, daß eine n ähere Erläuterung der einzelnen Po st en eieentlieh
ganz entbehrlich ist - die Zitl'ern und ihre Verteilung sprechen für
sich selbst! Es kann wo hl unschwer he rausgelesen werden, daß die
Unterrichtsverwaltung auf das redlichste bemüht ist, den berechtigten
Anforderungen in H insicht auf die Au sg sialtune der Hochschulen zu
entsprec he n - leider sind ihr d urch die Finanzverwaltung die Hände
viel zu seh r gebunden! Doch kann eine Wahmohmung nicht unter-
d rückt werden - es scheint fast, als ob da W ohlwollen der Unter-
r ich tsverwaltung nicht mit gleich 1JI Maße au sgerne sen wäre!
Einige kl eine Bemerkungen sollen aber zu dem Voranschlage
doch gemaeht worden ; vor allem drllngt sich die Tatsache auf, daß
nic ht an allen Hochschulen die gleiche An icht in bezug auf die Be-
stellung des L ehrpersonales bost ht. \ äh rend wir an don Technischen
Hochschulen in \\' ien, P rag tschec hisch, B r ün n d utsch, Lernberg und
an der Bodenkul tur hochschule als Hilfskräfte der Professoren auch
definitiv auges tell te Adjunkten in der 1.'. i{angskla se finden, sind
solche an den Technischen Hochschulen in Graz, Prag deutsch
und Brün n tsc hechisch nicht vorhanden - ein Beweis, daß an diesen
d rei letzt"enanntell H ochschulen das y tem der Adjunkten nicht ge-
hill igt wird. Ich stehe nicht an zu sagen, daß ich ein Anhänger
dieses Systems war und noch bin, denn es biet et doch immerhin mit
eine l\löglichkeit, tüchtige jüngere r r äf te der Hochschule zu er-
halten; nur sollten As i tenten, LI zw, Kcnstrukteure, nachd em sie
sic h im Lehramte hinllinglich erprobt haben , ohue weitere , ys tem i-
sle r ungaachwicrigkelton zu Adj unk teu ernannt werden können.
Eine weitere Eigentümlichkeit zeig t sich beim Vergleiche der
Voranschläce im Titel " ti ftungen und tip endien"; nur bei den
l'rager Il och schulon und bei Brünn tsch chi sch sind Heträg fiir vor -
zilg lic he Le istu ngen der Studieronden eingesetzt und doch will es mir
sch ine n, als ob derartige Zuwendungen allgern iner Beachtung ve r-
die ne n würden. Bisher bestanden an dun T chnisch n Hoch chulen
ho onde re Stipe ndie n bloß an den chemischen Lehrkanzeln zur
weitere n Au sb ildung in den chornieeben F tchern und für Dernon-
itratcre n und auch f ür I!ll:l sind zumeist nur solche Stipendien vor-
gesehe n - mi t A usnulnne von Brünn tsch chi eh und Lemberg, wo
auc h bei den Lehrkan zeln für l\lin ra losrie und Geologie und fü r Elektro-
tec hnik, bezw. he i de n Leh rk nzeln für ~[a themat i k , darstellende
Geometr ie, allg meine Masch inenkunde und .' t raßen- und Eisenbahn-
bau 'tipe ndie n ve ranschlagt si nd; durch die Ingenieurlaborlltorien
word en wohl a uch d ie Sti pe ndien " zur weiteren An bildung: eine
kräftige F örd rung ir hnl te n.
Die üb rgr oße Zah l von honoriert n L hraufträg in, bei deren
An gabe j ed och die P arall el-Vorl esungen und - "'bungen gar nicht mit-
gezählt ind, gib t de utlich Zeu gnis dafür ab, wie notwendig im lIin-
bli ·k auf d ie be trächtlich Zu nahme de r ll ürer zahl die \ .ermuhrung
der Lehrkan zel n wär e ; bei de r Unzulänglich eit der zur Verfügung
stehe nde n Ge ld mitte l wird man noch weiter eduld haben und
mi t den hon ori rten Dozen t ur en vor lie b nehmen mü.scn, wobei
ab r ge rechter \Veistl festzustell 11 i t, daß so manch bereits
hc er g worden i t.
Die für den I nt errichtshetrieh ge forde rten Bet rUge bil den aber
n icht die einzigen Au slagen filr d i in Red st hend n Hocbchuleu;
es ko mme n noch d ie Kosten der Bauten und der damit zusammen-
74 47 191:!
. ) Die Remunerationen für die Kon trukteure und A i,tenten lind, ahweiclullnll
VOQ. d.::m Vorgang~ beirn Uu'trricht miliieterltuD, unt r deli PCrB1\Dhohl'n H z.u~ell u
• 1 IID.
Hievon fällt ein Teil auch den Technischen Hochschulen und
de r Hochschule für Bodenkultur zu , de r sich aber wegen der Wid-
mung des Gesamtbetrages ,. für alle Hochschulen" nicht zitl'ermäßig
festsetzen läBt.
667 .628 ,
53. 2
•
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Dr. Lorber
Gummi.ZemeDt
Schnitt durch ein Keller-Oberlicht
Te erpappe Ei enarmie rung
Gummi-Zement
/
/
artigen Konstruktion kommen alle Vort ile ~o l~i.$eu?eto~ls zu. Die
unbegrenzte 11 ltbarkeit, g roße Trllgfiibigkelt, Lelchtl~kel~ der. lIe.~­
s tell ung Feuer icherb it keine Erhallunl!sko ten, da Ja .hler di fur
die ei:se'rnen Rahmen- u;ld Tragkonstru,klio.nen '.I0t w -n~l/; werd6l~de
Erneuerung des Anstrich entfällt. Endlich bl~.l t ~le e Ar~ 'o~
Oberlichten größ r Glaslichten als solche au Elsenkon~truktl?nen,
auch entfallen die lang n Lieferfri teu I?tzterer. Aus die en .EI ?n-
betongtaskcnatruktioueu können auch • Le~bordplatten, schließlich
Dachoberlichten in Eisenboton-lJachkonstruktlOnen herl-(ost.ollt,~'erd n.
Itu). /.UdWHJ } isch r
Ba n e e panne in der :'c11l 11. . Di~ Baugesetze..vieler chweizer
Kantone sehr iben Bauge panne. da 8l/ld Lehrgeruste, welche dl
Abme un r n und Huptform n cines geplunten Bauwerk 1111. U.~·t
und 'telle kenntlich ma 'hen, vor. Der \Vortlaut de G tz hl ru,~
laut t filr den Kanton ZUrich lIach d m "Z n~ralhlatt der B.auv rwaltun r
I!J12, l Tr. :>: ..".er ein lieue l~ b· ude er.nch~ n od r . III b tehende
in seiner liuß ren 'stalt verlind rn wIll, I. t v rpfhch.tot, dem .~­
meinderat elie I'läne über den Bau zur Prüfung inzurOlchen und elll
Gespann aufzu t lien, wodurch di klinfti re oBtalt de Gebllud. s
möglichllt genIlu darge t IIt wi.rd..Die.e Vorc~rif~ n g~lt n auch fl r
hloß provisorische Baut n OWI rur dIe nachtriighch Lr teilung von
Kaminen, die VOll außen ichtbar w nl n." .
Die e ,"or 'c1lr ift hat ,Ien ZWtlck, auch d 1II Laien. dcm Anralll r,
der doch gewöhnlich in l'llinl'n ich nicht so \ i der Fachmann
zurechtfindet, l'in möglich!!t klnr s Bild d u ab ichtili' 11 Baues zu
"ehen und v -rhütet so ni ·ht nur n ('htrligliche Hekl mut.lOn n, sondern~ibt a'uch der Baupolizei, d m Ball.herrn u~~d d m .Arc.llltekton ..be ~ r
Ori ntierung, als es ein Plan allom v rmocht . DI? 1 0 t~n ~ur die
Ge panne. ind außerordentlich gering, b st h I~ SIO ge\ öhllhch doch
nur aus w nig n )la t n, die ohen mitt Is IIlfllcher ~ngena"'elter
Lauen G im vor prunjr, D ·hilb rstand u~d J)~chnelgung Us\.
g b 'n. .- Iten und nur rur I!rößt'r B.auttln 1!ld welte~ )laBnahm n
notwendig. \V r (' nicht anKez igt. eine ähnhch B IitlmmUI?"', e~n
aueh nnr 111. f Ikult liv von d n Behöru n vorzu chrelb n, . In
1/I1 ('re BIlllordnun .... 'n Ilufznn hm n? '-ich r i t • daB chon Viel
dill Struß rlirekL" " 'runstaltend Bauten unterhlieb n w r n, h tt
IlIlIn di se einfache Anordnung aus frei n tücken getroll"en.
Inq. l.udu-iy Pi rhl'r
Mitteilunge n aus einzelnen Fachgebieten.
Hochbau.
{Hu . E I eubetou-Kon truktloneu , Di Herstellung von .Ober-
licht en bei Dächern in sb sondere aber von b gehbaren Oberllchten
für Keller w r immer keine lei chte Aufsrabe für den Konstrukteur.
Die Konst'ruktionsmaterialien für diese Ob rlichten waren Glas .und
Eisen; der große Unter chi d im Ausdehnnngskoeflizienten der belden
Materialien, O'OOml ( las), f.!egen U'0012 (Eisen) für .100 0 Temperatu~­
unterschied, ließ eine direkte feste Verbindnng bel~er nicht zu ; die
annowendet 11 Zwi -chenmittel Kitt oder Filz ormöghchen auch sehr
scl7wer eine vollkommene Abdichtung <Teg-en Eiadrineen de He.gen-
wassers. Eine vielfach angewendetc ""Kon truktion für vertikale
Wände, die mit Gla bausteinen , zeigt, daß sich Gla und .Iauerwerk
ohneweiter verbinden und da Gla di Bewegung n de~ •.Iaue~­
werkos leicht mitmacht. ohne zu springen, da beide lat rialien Ja
auch fa t gleiche Ausdehnung koeffizicnten haben (O'()(){f,I, gegcn
0'000 ).
Es war daher naheliegend, Oberlichten aus Ei~enbeto~1 und
Gla zu erz ugen. Die e Konstruktion wird vom Lu fer·Pnsmen-
Syndikat analog den schon fr üher von dies r Firma er~eogten Glas-
ei enkonstruktionen au g führt. nur mit dem Unterschied, daß t. tt
der tragenden Ei enkonstruktion lIunmehr ein Eisenb tonko~stru !Ion
als tragender Teil er ch eint. Die Gla körp rind für di es I O?-
struk tionen eigena so geformt, rlaß sämtlich auffallend tr~hlen III
den zu beleuch tond n Hnum r flektiert werd n und durch Aneinand r-
reihung der Prismen ein Zwischeuraum ent teht, der groß gellug Ist,
um als tragende Eisenbetonrippe zu wirken (A bbild ung). Der neu-
Hievon sind abzuziehen die Einnahmen mit K
während die Ausgaben für Bauten usw. im Betrage von "
zuzurechnen ind 80 daß sic h ein unb deckt os Ge samterfordernis von, .
K l ö,1l74.22::! ergibt, an dem di höheren (; ' wer besch ulen mit an-
nähernd Millionen Kron n beteiligt ind .
10. Xovernber 1912 .
l·l!J.4!o,
ti.540,
19.7 '0,
2 .500,
:.10.600,
7.000,
17.250,
K 233.11 .
"
K 15,380.015,
402.%:1,
" 1:,,78:1.008
**
Jlontani ~t1 ' cl1e Hoch chu len In Leob en und Pfl hram,
a) °r den t I ich e Aus gab e n. Leeben P riorarn
Pe rsönliche Bezüge*) (19 ordentliche 4 außer- K K
ordentliche Professoren, 18 Adjunkt'en 4 Kon-
strukteure, 15 Assistenten, 12 Dozente.; 4 Lek-
toren, 2 Bibliotheksbeamte, 2 Kanzleiheamte,
1 Unterbeamter, 19 Amtsdiener 2 Kanzlei-
otlizianten) abziiglich des 2O /oi<rel; Interkalares 17SA 10,
Taggelder und Löhne 10. [,0,
~lietzinse. . . . .
Remunerationen *) und Anshilfen 2.500,
Unterrichtserfordernisse . . . . 32.100,
Unterricht - und Informationsreisen . . . .. 8.000,
Regiekosten und Bezirkskrnnkenkasseu- Beitrüge 44.180,
Summe --. K~2~7;"::6':";.0;"::4~0.~I:~,.,."....~
b) Au ß e r 0 r den t I i c b e Aus gab e n.
Zur Ergänzung der Einrlchtunzen und Lehr-
mittel arnmlungan (hierin bei Jeder der beiden
Ilochschulen K 6000 als erste Rate für die
Lehrkanzel der Elektrotechnik) . K IH.Ooo. K IH.400.
/I) und b) zusammen: Leeben K 2 9.040,
Pfibrarn . " 246.510'
Als gemeinsame ordentliche Auslagen für beide Hochschulen sind
für Montanstipendien K 24.000 veranschlagt.
Xun kommen noch die Kosten für Bauten usw, aus Heft , -VII,
und zwar er cheint bloß die )Iontauistische Hochschule in Leeben
mit dem Betrag von K 144.3 0, der sich aus K 60.040 als sechste
und siebente Halbjahrannuitätsrate für den .I.[eubau und K 84.340 als
dritte Jabresrate des Kaufschillings für das bestehende Chemie- und
) Iineralogiegebäode und der Kosten für den Zu bau zu diesem Ge-
bäude zusammensetzt.
Demnach ergeben sich die gesamten Auslagen für die beiden
)Iontaoi tischen Hochschulen mit K 70·1.3:.10, und wenn man die Ein-
nahmen aus .latrikelgebülu·en, Unterrichtshonorar und Laboratoriums-
taxen, welche bei Leeben mit K 30.000 und bei Pfibram mit
K 15.000 veranschlagt sind, abzieht, verbleibt das unbedeckte Er-
fordernis für 1!Jl3 im lletrage von K 65!J.:.I30.
Nun Hißt sich auch als chluß rgebnis dieser Zusammenstellung
der Gesamtaufwand aller Hochschulen technischer Richtung im
Jabre 1913 bestimmen - er beträgt
K 8,9-15.796 .
Der Voran chlag der ~lontanistischen Iloch chulen enthält noch
eine unscheinbare kleine l'ost unter den außerordentlichen Au gaben
. '
welche /Oit den beiden be,;tehenden Schnlen nicht unmilteluar zu-
sammenhän<rt, aber dennoch von weittragender Bedeu tung ist. Es ist
die die Post: "Vorarbeiten zur Errichtung einer Montanisti ch 'n
Hochschule in Galizien I- 1 .000".
Dadurch iht ganz außer Zweifel gesetzt, daß Galizien seine
eigene .10ntani tische Hoch,chule erhalten wird, und zwar soll
deren 'tandort Krakau sein, dessen Gemeinderat bereits beschlossen
hat, für diese Hochschule einen Grund von IO.fXIO 711' und eino •'ub-
vention von J- 200 .000 zu bewilligen!
Ergänzend soll aus dllm Voranschlage des ~I i n i s ter i ums für
ö.frentli~he Arbeiten beigefü<rt werden, daB für das gesamte gewerb-
liche HIldungbwe en fü r das Juhr 191:.1 an:
Ordentlichen u <Taben .
außerordentlichen Ausgaben
ohin lIusammen
einge etzt sind.
Zum chlu se sind noch die ~Iontanistischen Hochschulen zu
be handeln, deren Voranschlag in dem Teilvoranschlage des Mini-
steriums für ötl'entliche Arbeiten, Heft 4: "Bergbehörden, ~laBen­
und Freiscburfgebühren, Montanlehranstalteu, • taats-, Berg- und Hütten,
werke, taatsmontanfabrikeu'' enthalten ist.
1!ll2 4i
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chriftführer:
'/llo lik
Der
Die künstlerisch e Wirkung beruht auf drei Mom enten: 1. Die
g lüc k lic he W ahl des l lauptruotivs , 2. di e rich tige Wal!l des ~IaB ·
st a be s und 3. di e r ichtig e In szenierung, die " Instr ume ntat IOn".
Di e Wahl d es ~I ot ivs is t durch mannigfach e U mstände hedingt
so wie Sach e der )lod e un d Zei t. Di e neu est e T end enz ist die, die
Motive au s d em Bod en zu schöp fe n - H eima t k unst zu pfl egen . Jede
I di eser Ri chtuniren hat ihre vielfach e Berechtigung, k eine erschöpft
di e Aufgnbo. ()a" hurnkteri ti sche wird immer das Hauptziel sein .
Der riehtize ~laBstlib ist für di e Wirkung' des Obj ektes entscheidend.
Di e Inszel~esetzung, e in fach gesagt die Wahl des Materiales, ist be-
dingt von der Dauer eines Objektes und von der Bedeutung des-
se lbe n . - Zur Frage: ., Wi e weit nehme ich Rücksicht auf die Zusammen-
s te ll u ng der Material ien" brin gt der Vortragende zwei sinngemäße
\- er n le ie he mii ei ne rn Dichter und ein em ~Intiiker. Anschließend er-wjih~t der Vortragend e au s einem Brief Mich el A n ~ e l os an einen
Freund, daß er (der ~Ie ister) zw ei Jahre in den teinbrüchen von
Ca r ra ra ,:reweilt, um auf Grund der vorgefundenen Steinblöcke die
Fassade der Kathedrale . Loreneo in Florenz entwerfen zu können;
al s er jedoch vor der Ausführung den Auftrag er hielt, n u r S teine
au s den Brüchen von Serra Yecn zu nehmen, verwarf er den ersten
herrlichen Entwurf und komponierte entsprechend dem De u e n ~later ia l e
ein en n eu tl n Entwurf.
i [a chd em Prof. Dr. F a h i an i di e Frage : ,, 'Vie machen wir
Fa ssad en - in der. chule - in der Praxis" eingehend besprochen,
sch lie ßt er se ine Ausführung en mit folgenden ' Vor ten : "Die Techno-
lozie ist das Cha ra k te r is t iko n unserer Zeit. Die künstlerische Schritt-
haltung ist~ no ch ni cht v?rhand~n. Dies~lbe . muß sich [einfühli!\, .nl~t
dem Matenal beflissen. Ein e spätere Zelt Wird sagen: Es war die Zelt
d es Reißbretts - eine Dreieckarchitektur".
Nach d em lebhaften Beifall dunkje der Obmann Herrn Professor
Dr, Fa b i a n i für den intere sauten und a nre gende n Vortrag, durch
welchen er die diesjährige Vortragase ion in so würdiger \\Teise
einleitete.
D er Obmann:
_I. rsu.
Patentanmeldungen.
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden arn 1. November 1912
öffentlich bekanntgelllacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
des k. k, Patentamtes für die Dau er von z w e i Monaten ausgelegt. Innerhalb
die er Frist kann gegeD die Erteilung dieser Patente EiD S P ru c h erhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse. arn Schlu e ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben)
37. Eiserne Hallenkonstruktion , gekennzeichnet durch qu erliegende,
biegun gsfeste Bnsl sträger, mit denen die die Seiten begrenzungen der Ha lle
I tragend en Säul en mind estens gegen die nach dem Halleninneren gerichteten
Bennspruchungen bi egungsstei l verbund en sind, 0 daß di e Beanspruchungen
nicht durch di e Dnchkonsrruktion , welche gegeb eneufnlls durch eine einfache
Verstr ebun g oder dergl . ersetzt werd en kann, sondern durch die Ba i tr äger
aufgcnommen werd en. - T e u d I 0 ( f & D i t tri c h , Arm a t ure n- u n d
;\l lI s chin enf abrik Ges. m. b. H., Wien . Ang. 7. 6.1910.
:\7. Armi erung au s Wickel- und Durchmesserbügeln für Säulen odsr
sonstig e TragkonstruktIonen aus armi er tem Beton : Die Wickel- und Durch -
messerbil gel folgen IIbwechselnd auf"inandcr 1lI1l1 sind IIU S eincm fortlllufeDden
Draht , Band ode r derg!. hergc.t ellt, zum Zwecke , eine pannuugsilb ertragung
zwischen snmtliehen Bügelu zu sichern und dadurch ein Lock em nnd Un-
wirk sllmwerd en einz eln er Bügel zu verhindern. - Dr . Fritz Edl er " . E m-
p er ge r, Wien. Ang. 19. 12. 1911.
413. K ra ftmaschine m it durch die Ab~ase oder den Ab:lampf betriebenen
Turbinen: Die sich hin und her bewcgend en Arb eitskolben sind im Kraft-
ml chinenzyli ndcr dernrt gefiihrt. daß sie bei ihrer durch ein K urvennlll-
getriebe bewirkten Drehung IIIn elie Zylindera chse dcn Zylinder mitn ehmen,
mit dem d ie al s ch wung ma_<en wirk end en Turbinenscheib en fest verbunden
illl\. - hri 'Iolrer FerdinRud E r I a n g se n, Knpenh agen . Ang. 2. 9. 1911;
Prior. :I. 9. 1910 (Dänemark).
·Il;. Vorrichtung t ur selb st tä tigen Verstellung des Zündzeitpunktes bei
Verbrennungskraftmaschinen durch Läng. ver schi ebun g einer die Ankerwelle
dN Ziindmasehin e mit ein er Antriebswellc knppelnd en Gewindehül~c mit
Hilfe ein es mitumlau(en,lell '~hwnngpe ndcJs: Da~ IIn dcr Gewindehillse ge-
la gcrt c ~chwungpcllli el bt in eir.cr Bahn zwang llillfig derart gef ilh rt, daß dic
gege nse it ige Ein stellung der heidpn Well en der filr die zugehörigen Umlauf·
gesch windigke iten gefor<lerten Zünrl zeitpuDktvcr teilung eilt prieht. - Hobcrt
B 0 c h, tultgtlrt. Ang. 17. 7. 1911; Prior . 10. 10. 1910 (Dent. che Heich ).
46. Steuerung fü r Vlertakt-Verb ren nungsk raftmaschlnen millel eine "
hohl en , . enk recht zur Z)'1inderach e lIngeor dneten Dreh chichers: Dcr Dreh-
<phieb r hcsit zt pine leuernngsötrnuDg, di,' nachein and er den Innenraum de.
ehi"her mit dmn Zylinder, der Allsputföfi'nung uud der Eiulaßöllnung in
Verhindung bringt; lIußerd em sind im Dreh chieber cine oder mehrere
ll'nuugen vorge ehen, die uur mit dem Zyliuderinneren ElIsammeDarbeiten
llI11t derart gegenüber der teuer tTnuDg im chieber nnetzt angeordnet
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Architektur und Hochbau.
Bericht üher die r er ammlnng vo m 2!1. Okto ber l!1t2.
, ach Beg'r ü Bu ng eier zahlreich ers ch ie ne ne n MitO'lied er teilt
de r Ohmann ~ lini sterialrat I~ 0 I t, z folgeudes mit : Di e im Laufe des
Sommers unternommen 11 E kursionen in das ~Iilitilrkasin o und nach
de r B ur g K re uzens tein e r fre u tc n sich ein s üher u zah l reieh~n Zu -
!!pruches. Die p rojektiort e korporative lIeteili(Tun~ de~ Arc.ll1t~kt~n
Osterreichs Rn der Inte rn a tiona len Baufachaus teilung 111 L eipZig I t
infolge geringer Anm tlldulJO'en nnm öglich I{ worden . Au! (;rund der
erfolgten , etthowerhsauss~hreihung zu r Erlllngung von Entwürfe~
fil r die AUBfltattung des Titelblattes der "Z eit chritt" Bind bl oß zw eI
Entwürfo eingelangt, vo n d ellen rier ein mit dem )Iotto " Type" ':011
de r J u ry lohond a nerkannt w nrdo. Der Verfa. e r desselben WIrd.
ingolad n, soinen 1 ' am en dem FaclJO'ruppenausschu ß hekanntzuO'eben.
Der :chriftführer verliest hierauf eine Einladuu g d rA s oc iac io ne
a rti tica fra di Cultori i Architettura·Roma b huf P ublikation von
ausgeführten Arbeiten in der nou gegründet n halhj iihrig e rschei nende n
Rundschau.
odann O'elungt dio neue rw eitert G e chll ftso rd nung für di e
I~achgru ppe zu r Annahme.
Der von Bllura t F a ß h end e r ge teilte Antrag. den . Uidte-
bau in d ie Fn ch g ru p pe einzuheziehon und di eselbe nunmehr al Fa c h-
g I' U P P f ii r A r c hi t 0 k t u r, Stil d t e- und 1I 0 e h hau zu
bonennen. wir d üher Antrag de Regi run O' rate V. B e r I! e r dem
Aus chuß zu gewiesen.
Archit kt eh ö n beglilckwünscht den I>msn n zu s in er. Er-
nennung zum l\l in ist rialrnt, welcher hiofilr B in en Dank a u prICht.
Die vom Archit kten K 0 I i . c h Ke teilt Anfr O'e in bezug
~uf eine von der 7.e nt rnl verein ig ung angekilndigte V rsammlung zum
, chutzo eies A rchitekten ti tols wirel vom Vorsitzenden in e n t prech ender
\ Veise b lUlt wo rtet.
Hi erau f e r te i lt de r Vo rsitzende H rrn Prof. Dr. Ma imilian
P abi a n i das \ Vort zu se inem Vortrag: ,, " b r di e In s t r u -
m e n t s t ion i n der A r hit e k t u r".
Elektrotechnik.
Großkraftwerke und Bnerglcvcrteltung unter besonderer
Berück. ichti "nng der ob er en ' \l3nnu ng en his 150.000 Y. Am
I r). Oktob er d . J. hi elt im Verein Deutseber ) 1Rsch ine n-I ng en ie ure
Regierungs-Baumeister a, D . B ar t el üb r d ieses T hema einen
durch zahlrei che Li chtbilder e r läu te r te n Vortrag . Es wurde unter der
Annahme, daB ganz D eutschland mit e le k t riscbe r Energi e fü r L ic ht ,
Kraft und für di e Elektri sierung' der Voll ba h ne n ei nheit lich versorgt
werden soll , die Lei stung der K raftwerke für _' or d de utsch la llli auf
7 xun. I\" IV, di e zu erzeugenden ](W·Stunden a u f 14.000 xun. ge-
schätzt. Die Bahnen ben öti g en all ein 6 ~lill. K ir un d 12.000 )lill.
K W- ' tu nden . Da Norddeutschland g r ößere " . a sserkräfte ni cht be -
sitzt, müßt en di e Werke al s Dampfkraftwerke er rich tet werd en . D ie
vorhandenen Energiequell en ind hau pt ächlich Br au nkoh le und T orf
und di e • ' u tzung' derselben in G ro ßk raf twe r ken von m indes te ns
50.000 K 11' Lei stung würd e di e wirtschaftl ich gü nstigste Strom-
e rze ugung darstellen.
Der Vortragende ging dann ausführlich er auf die G ewinnung'
de s Torfes e in und zeigte d en Entwurf eines Werkes von flO.OOO K IV
für Torffeu erung , der seine m We rke "Tor fk ra ft" (e rsche int soebe n
hei Julius S p r in ge r, Berlin) ent no m me n ist. Die , .er wend ung d es
T orfes zu Kraftzwecken würd e außerdem di e j e tz t energisch in An-
griff genommen e K oloni sation der ~loore unt er st ützen. Man k önnte
mit d em Torf all ein d en Stromverbrauch N orddeutschlands einsch ließ-
lich Vollbahnen fiir :?flli Jahre d ecken. Die üblich e Hauart der H och -
spannungsfreileitungen in Deu ts chland wurde a n d en Ausführun g en
der Überlandzentral un der Provinz P ommern , d e )liirkisch en Elek-
trizitl1tswerkes und vor all em an den Ausführung en der Leitungen
des Elektriaitlttsverbnndea Gröba, 60.000 1'. und der A. G . Lau c h·
ha m m er 100.000 V, erl äutert und di e K osten pro km L eitun gs -
11Inge und' für die Trunsformaterstation en ~egehen. Eine Verteilung
d r er for d er lic hen Kraftwerke über Deutschland und ihre GröBe war
in eine Karte eingetragen.
An l lund theoretischer Untersu chun g en wies der Vortra g en d e
nach daß es zweckmilßin wllre für Li cht, r raft und Bahnen al sober~ Spannung 150.UUO V,"als mit!lere lf).OOO V einheitlich für Deutsch -
land zu wählen.
Es stellen s ich die K oste n der Ii lV-Stde. an d em Kraftwerk
auf 2 Pfg. an den lIanptlrnnsformntorstntion en auf 2'6 Pfg . und für
die kleiIlO~en und klein en Konsumenten auf 7 b is ' undJa bis l1ll'fg.
niederspunnungsseitig. Di es s ind Prei se, di eine g roße U he r legenhe it
de lektrisehen Stromes zeigen.
Der Vertrau zeigt, wie von allen eiten an der Verbilliguug
des elektrischen "ltromes gearbeitet wird, di e für di Elektrisierung
der Voll bahnen so wichtig.. ist. Er zeigt au~h , elaß e rst durch
systematischen Aus bn u die Uberlnndze!ltralen eine n 1\ ulturfaktor im
wir tscha ftl ich en L ehen D eu tsch land s bilden werden.
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sind, daß der ge. amte Durchtrittsquerschnitt der Verbimlungsüffnun r zwischen
Zylinder und chieberinnerem bei jeder teilung des Schiebers gleich oder I
fast gleich bleibt. - Guido F 0 r n ac 0 , Turin , Aug . 21. 6. 1911.
46. Steuerung für Verbrennungskraftmaschinen, bei der die Ein- und
Auslaßventile konzentrisch und gleichachsig mit dem Arbeitszylinder in einem
rohrförrnigen An atz de selben angeo rdnet ind : Ein auf di esem Ansatz jedes
Arbeit zyllndcrs bete tigte Gehäuse trägt die Ventilhebel und Dnurn en-
scheiben , 0 daß bei. Ieh raylinde rm äschine n die se Gehäuse samt den Ventil -
hebeln und Daumenscheiben von jedem einz elnen Zyli nder unabhängig von
den anderen entfernt werden kann . - Hans K n u d s e n, London, Ang .
4. 3. 1911.
46. Vergaser, dem der Brennstoff und die Luft unter Druck zugeführt
werden: Die Bodenplatte de: das Lu fteinlaßorgan bildenden Kolbenschiebers
ist gegenüber dem chieberma ntel beg renzt verschiebbar un d mi t dem Hrenn-
stoffventil zwangläufig ver bunde n, so daß dieses frü her als der Lult einl aß ge-
öfTnelwird. -,,·ewso ns En gin e y n d l c a t e L l mi le d, Londou .
Ang. 27. 3. 1911 .
47. Schraubensicherung durch ein dreiecki ges, in einem passenden
Au ch nitte der Mutter liegend es und um seine Spitze kippend es lS l'e rrg lie,1
mit konk a ver Grundfläche und zum chrnubenge winde passend en Gewi nde-
zähnen : Der per rg liedque r. ch nitt bildet ci n gleichse it tgcs Dreieck , ,h's cn
, ymmetrieaeh e iu der Ruhelage auf e iuem Hallin s des Bolzen liegt und
welchem de r 1-lutl era us<ch nitt so viel pielrnum gewä hrt, daß in der
icherungs telluug die wirk. nme 'eitenkaute de perrgliedes iu den durch
eine pitze gehenden Radiu hineingedrängt wird . - Will ia m Ja c 0 b u "
Patersen (V. t. A.). Ang. 23. 11. 1909.
47. Einrichtung zur Ölung der Verbindungsstelle zwischen Spindel
und Gehäuse von unter Druck rehendeu Absperrorganen ohne Anwendung
ei ner topfbüchse : Das di Spi ndelverschi ..bung hindernde Kammlager oder
der pindelbund i. t durch eine unterhalh de 'e lhen angeordnete, die Ab.
diehtnog nac!, außen bewirkende, lan,..hette auß.'rhalh de, Bereiche deN im
Geh äu e hcrr'chenden Druckes gehalten. - 1'. U 11 ri c h, G.·.. m. h. 11 .,
Wien. Ang . 17. 11. 1911.
47, Seil· oder Ke ttenantrieb für eil· oder Kl'ttenbahnen mit geNondert
gelagerten und im Durchme. er ungleichen Aot riehs . I'heiben : Zur Vermin.
deru ng der durch ver ehiedene ·mfang.ge ehwindigk eiten an den mfiiugeu
der Antrieb- cheiben \,eru r achten ' punn ungsunterschicde im Zngorglln er-
hi lt die größerer Abnutzung ausgesetzte AurIau! cheibe de Zugmitt els /:rößeren
Durchm er al die geringe re r Abn utz ung unterworfene Ab lauf:eheihe und
heiden eheiben werden durch zWllngl: ufigen Antr ieb gleic he Umfa n!:s.
ge ehlVindigkeiten erteilt. - Otlo La u k h 0 rsl, Dilsseld or r. Ang. 6. 9. 1909.
49. Treibapparat für hydraulische Arbeitsmaschinen: Der I' reßkol hen
ist a l Ditrer enlialkol beu ausgeb ildet und wird d ur ch ein in sei nem Z)'linder
an geordn ete teuer organ derart beeinflu ßt , dall ent wede r das \'o r dem Kolben
befind liche P reßwa_ er teil wei e in die Arheitsm a' eh ine, teil weise un ter d"n
Preßkolben ged rüc kt, a l 0 eine geri n ere I'reßwassermen ge bei hoher
pllnnung erzielt wird , ode r lIber dns ge"n mte vor dem Preßkolhen befind liche
Preßwas er in die Arb i masch ine I!edrüekt. gleic hzeit ig nber durch die
unte re Fläche die e Kolben ,,'iedenl ruekwasse r aus dem FilllwllS erbehiilter
ange aUl(t \vird, 0 daß be i großer PreßwlL,-ermenlte enlNl'rceh nfl niedrige
'pannung erreiehl wird. - ßernhard G r li t 7. , Berlin . Ang. 20. 6. HilI;
P rior . 30. 3. 1911 (Deutsche Reich ).
59. Pumpe mit kreisenden Kolben und ,·il1l·m den Ah trömkanal cnt.
halt nden \\' iderl a .chieber in der Zylinderwnnd : Der Wifl.·rlllg.;ch iebcr he.
itzt I!egen die aug ite zu zwpi daehll rtig gegeneinandpr ge:tellte eheue
oder 'krilmmte FI ehen. die flil' FönlerliU ' igkeit von den in bl'iden , lirn.
linden d Z~'linder angehrach ten Ein trumöß'nu ngen allml1hlieh in llie lan .
lien iale Rich ung zur Kolbenbahn nmlenkpn. - Uu . ta\' Pi.· k e r t , ,'tral und .
Ang. 1 . 2. 1911.
77. Flügelartige Tragmche für Luftfahrzeuge : [)jf' \'on inn"n nach
außen und \'on vorne nach hinten gekrillnm le Tragfläche i I nm "in in ih rer
lAng richtung verlaufende Ach'e dera rt verd rehl, daß die Verhindung der
höch:tgel genen P unk te aller F lilge lquersehn itle ein ·fr.r mige Lini.· l'rgihl,
dere n mittl ere . ZIVi che n den entg "e ng..,et" t gek riinllnll'n Zweigen lieg('nd,..
, tllck an nähernd in der F liige ia,' hse liegt. - Dr. Wnld emUf G "I' I, 1-llhwhen .
Ang. 2t;, 10. 100 ; Prior . 2Y. 10. 1007 ( D. R. 1'. . ·r. 2 10.268 ).
• . 77. ~o1zpropeJ1er mi t geg.' n di e Schuhric htung hin kom'ex gek rUnllu ten
~ lügeIn : Die den P ropell er bi lde nde n, mil den loßtläeh en in ilhlil·her WI'iMll
q uer zur Ach e angeo rdnelen Einz elbllitt er el b<t sind g,'mliß der F lügel.
krUmmun~ geboge n. - Ral f K o r n 11I a n 11, Ber lin . A n~ . 2fl. 11 1911 ;
Prio r. 17. 7. 1911 (Deutsc he.. Reieb).
. 77. Fahrgestell für Flugmaschinen, l'ei welchem die Laufrii,ler gegl' n
d Ge.lell du.reb fede rnde Gelenkd reie ke ah:.:e, tül7.1 ,i nd: Die Drnek lange
d Gelenkdret cke durch l'Izt in de ' en oben'r Ecke ,·inen )'nl(elznp r" 11 ohne
. eitliehen pielrnulII, d r d UT<'h eine nm Ge 11,11 fe I a.ngeo rdnele Kng..1 f'hlll,'
umfaßt wird . ," ,kob L o h ner' 0 m p., Wien . Ang. 21 12 11)\I
Eingelangte Bücher.
(0 ""nd. d.. V rfallen)
2.0 ß erirhlt' über dit' Industri e, den 11 undel und dir- Verkehrs-
verh ältnisse in • 'il'(! erü terr..ich wahrend dc ,J hre I!JII. 0. 6 9 ' .
Wien 1!J12, Xied er ö terr. H ndel s- und ( :ewerLek allllller.
Von /~~. L;~~ di-n ~~ ~,')die ' ''':II~:ll~~~~~ t!J12 ~t . IIC\r:~0~~ ~ ~~iir1 t:i
( ~[ 3). be
2G41 'r ll\\I'll1'ri , r h t, . :i,..nh ahn I Ii.m., I ür I!II O. Hcrau. ge e ' ~l
VOIII 'e hw .izo rischen l' ·t - und Ei . onbahnd pnrtement, Folio. :10. :s.
Bern 19 12.
3().lG I)j r \! raph i~ehe t tik der ltaukoll"lrllkUolIl'n. Von H. ~[ ii.! I e r -
Breslnu. 0. GU7 , '. m. (li I Abh.u.GTaf.5.AuII.LeitJ1.ig l!.l12,Kroncr
( ~1 20). ,
:1. 12 It ('ri eh& ü he r den n. Ci.h'rn·irhi~rhell 111 enleur- IIl1d \u:llI'
tekteu -T8::, ahgehalt"n in W ien am 15. bis 16. Dezember I!J11. '', 195 .
Wi en 1!l12, ,·tämlig.· I ngenieur-Delega t ion.
5:171 . :illliihrullg ln dlt ' hüh('rt' 1I11th"\Illlllk. 11. DilTcrentillolrech ·
nung, °.566 S. 11I. IUI AbI!. Von .1. ~I a n g o l d t. L... ipzig 191 2, J[ i r 1. e I
( ~ I 14"40 ).
570 1 (lrlllf'illl Blirh e Ihu. t<'llllll:: des l :i" 'lIhiilll'lI \I ' 1'11 '. lI ora w :
~egelK'n VOIII erein df'nl eher Ei ._"nhiitt.'nloutc in Du seldorf, 0. ·i W .
m. Abb, . Autl, Dii eldorf 1912, ,'t hlei ..en (. 1 5).
6fi05 ' la ti ~ l i k t1f böhllli ehe u Itr IIl1kohl l'lI·\·rrk hr im Jahre 1911 .
0. 110 s, 11I. ' I' r. Teplitz 1!1I2, Direktion der Au ig .Teplit7.Cr m en-
bahu-G ellschaft,
Gnl4 • anunlun 'UII , iurmallen lind Oll titllih urkunden uf dem
Gebiete des Ei . ..nbahnwe en im vl hn- 1!J11. H..rau l;,'g ben vom k. k,
Ei .n ba hn m ini terium. ". 2 :. W i..n 19 12, k. k. Hof- und St ts-
druckerei.
9.'):;.') Th ,' 11 118111ir. 01 p rtirh' nd fluid
budil'" being h-ct urv on III t.h-rnat.ic I phs : i . B. A. C. \\' e b te r.
0. 5 ~' . 111 • •\hh. 2. •\ u ll. L,·ip1.i' 1!l\2, 'I ,. u b n,' r pi 14 ~
!l,').j(j J)j f' I'r '1. d . B 11 . und t:rhallun!!:.dlf'lhl da I.bl'nb hn ell.
Von Dpl. 111'. A. Bi r k. 0. 1.2 ,' . m. 1:11 .\ I.. h . 2. •\ull. Halle . d. ~' .
1011, K n R p P p[ 5\
n ':lS (i lerrt'idll r h" I.i r nb hlhl811.1I1. für d .Jahr I!JIO. I. Teil:
Ha.uptbl~hJll·n und Lok Ihalull'n. 2. Teil: Kl cinl..ahn<'n und die 'pn gleich.
zuhaltclHl<· BI hlll'n 'ow ie •',·hl<·ppualuwn. Lcarl)(·il< ,t im k. k. Ei.t·nh Im·
lIlini ..tl'rinlll. Wit'n 1!J12, k. k. lIof · und,'t oruekl 'f<·i.
10 .627. Ih'r t:i'I'lIb rlflnblllJ ~ ..ill r Th,'uril' IIl1d \1I\\ elldulI '. Von
Dr. I ng. E. ~I ö r >! eh, °,.10 ,-..' 11I. j· 12 Ahb. u. 4 Tah. 4.•\ u li. ·t u t t ·
gart H1I2, W i t t Wer p i I ).
I U. fi. (lrlJlldzii!:r für di
Ei 'cnUetonbauten. \ ' on IJr. l ug.
I. Aull. Berlin H>12, Ern s t l
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 3. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1912/1913.
Samstag den 16. November 1912.
Hcr I' r li i den I Ol)('r. BlIUfat 0110 (; unI h ~. r ~'rotIl.1et UIl1
7 ehr di., 1.IIhln ·ieh I,,· UChl" \ ' ..rsaIl111l1un!ot. h"!lrußI dlt, I·. rs eh ll'nenen
und fährt fort: ,,\\'ie , 'il' g.."iß chou erfahrt'n haht'n, ".craw IU!t t .un. e r
"'rl'ill • lon l d, 'n 2,j .• ' o \'l' lIIlK'r I. ./. , I1 l 'hr "~:lrllll! g ~ 1Il d~ . 1'11I
'nll l<' 'im' F." , t f I' i (' r zu Eh 'n d .. 411j hrig'n IJu'n. tJUllllllUIl1. ,ell1er
E.z..llenz ne I/ " rrn k. u. k. (;"llI'ill1en I I. ,','kltüll chef ))!'. Paul
Be c k Freih . \' . . 1 a n n g .. t tun d L " I:c h e n u: P m Id nl n
le Pa t('n t 111'" • , I..ille I/ " IT.' n ! Ieh glauh,'. \\ Ir hahen llIeht nur 1I~'n
(:rund, dieS(' I...·i..r zu ".'r n t IV'n, . o nd ..rll ich 1110. ht" ag"n, I . t
;("radrzu un er' l' t1 ich t. "1I1"n . l a un zu ehn'n, der. Vle r~l(,11 ~lJler . dlc
Itll(' n '.. "n d('r T ....hnik,·r. 'haft \t'llr 'I"n hat. i ch \\ III der h· I.f wr llI~ht
vorgreifen. \\,'nn ieh n ,li<, I'r , 'kilt' di .. g~lI1z außt'roJ"(!t'nlheh..n \ .e r.
di ..n le E.·7.t'1h'llz B r c k. um drll g('\\l'rbhclH'n 1{ .. ht ehuI.Z . h~'n or·
hdl<'. I ch \ ill Ilur darauf H'n\ri ,'n, daß ,"r ... .wnr, ~I( ..n I m l la t l\' r c
zu dank..n i. I, d 13 u d.'m '(' 11"1 '11 I r I \" 1 I (' g t c n ' c e t 1. n';ln·
nll'hr ,·iu n u e . I' a I (, n t !( e .. t 1. ge chn lT 11 wurde: welch" ICh
\\'iirdig Idlen die ..n ( :" 11.('11 der al1deJ"('n l~ t l( l (' r allJ'elhl. Auch. d ß
ÖMterrei"h d"r I n!t ' rJln t io l1 l1 l<- n l ' n iul1 zum • c,hlllz('. dt gl'w,'rbhclwl1
Eig"nlullls ang.. hi,rt, i I d unuf'.,triltl'ne V"rd!,'n 1',. 7... 11(,111. B ., c k~.
\rofii .. \\ ir ihm nlll'r b,' nndt'nI dnnkt'l1 wo ll('l1. ], t dl'r l III t ne!, daß ,'r
l'iehtig l'rkannt h a t ich zitil'r, hier B e c k ..igenc .\rOl'Il ' : ,.. Inn .II1Uß
d(,11 1<,..hni~c1H'11 K rl, ft t'n (·il1.· ihn'r Bedcutlll1' une! Jhr(,1ll Ill'rel'hllgtl'n
AnRe hcn I'l1t p recl u·l1d .. , ·I....JllIl1g in . t"rrrie l~ "inrnulJl'·I1.'· . \u w,'leh
k leinen Anf" ng 11 d l'a ll ' I1 1 11I1 "nI 'land"l1 I t lIud 7.11 w('lch.. r Blu te
('R E. z., II.·nz B .. f' k fl, brachl h t. hrauch" ich I hn..n \\ohl niehl zu . eil.
. '..in \ ' .. rdif'n. I i t "M Ill" 'r aUl'h. daß ,' . ..in If eh ni ehf Amt g..\\ord,'n
i. t. ulld ho lT..n \\ ir. d ß. a\ll·h IPt ein I chili ht Amt bl.·ilx'n \ in!.
lch bitt., •' ip, I1win.' I1.' rn ' n . delJl (:,'filhl.. un cf(' \l I1k. n E. zl'll,'nz
B ,. c k d dllreh All Intf'k zu ·" r\ " illt' n . daß.·1I ich an d"r in .\u ieht
gl'nomm.'nell Fui('r fl'cht zahln'idl bt. t llig,·n.
I..h h hf' Ih ll(,11 ~ .. ilt 'r mitwl. il n, daß. 1 bc ond,'rt' .'0 UIl1
in iner .\rl Iln f'r K I u b 11 , . h 11 ß Rm , \lnnt d 'n 2 L ,'o\"l'1II1w'r,
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'~. hr abends, in diesem. aale unter d in Titel ,Technik und Dichtung '
eine Vorle U!lg rle Pr?fessOl.' Ferdinand G I' e g o I' i. Intendanten de
~ofthpate.rs 111 Mnunheim, veranstaltet. bei welcher derselbe Dichtungen.
die technisches Schnffon und Lehen kiin tleri eh verwerten, zum Vor·
tl'l1ge hrin zen wird. Ich lade Sie alle hiezu höflich 't ein.
Meiuc Herren! "'ir haben heute einen .luhilar in un sere r )[itt".
den •'ip gewiß alle gut kvnuen , Es ist dies un ser Vereinska 'siel' Herr
.Iohann Kot i d e k. der am heutigen 'I'ago sein ,lOjä hrlg ,. ,Juhiliiun
als Beamter unsere. Vereines feiert. , 'phon zu einer Zeit. als unser Vervir
noch in seinen Anfängen war, als wir noch nicht diese ' sch öne Haus unser
Eigen nnnnteu, sondern im .,~ehönhrunnerhlluse·' un . er be .chcidenes
[) 'ein fristeten, Will' schon Kot i d I' k b i uns. Er hat den ganzer
\Venll'gang UILSere' Vereines mitgemacht. hat Freud und Leid. die un s
betroffen haben, mit uns geteilt, hat all die leitenden )[älll1er an der
Spitze unseres Vereines gosoheu, von dr-uen so viele längst nicht mehr
Im tel' den Lobcudr-u weilen, und or hat immer unerm üdlich seine Pflicht
als Hibliotheksbenmu-r und Kassier unseres Vereines erf üllt. Die Katu-
logisiorung unserer Hihliothekswerko, die Evidonzhaltun r der Bibliothek
und ihres Betriebes hnt Kot i d e k stets einwandfrei besorgt. Die. 'eu ·
ausgaben und Ergänzungen unseres Hibliotln-kskatalogcs. der heut"
nahezu 1.3.000 Werke umfaßt., sind die Zeugen seiner regen Arbeitsam -
keit, Und 1111, ere Bibliothek kennt er so gennu, daß viele un .ere r Mit ·
gliedor lieber den l('hpndigl'n Katalog benut zeu als den gedruckten '
(Heitcrkeit.) IJnd dnnn, meine Herren! \Ver von Ihnen jemals Kassier
gewesen ist. der wird mir zugr-ben, daß die.' ein wirklich undankbnrv
(: 'schärt ist. Kot i ~I e k hat ulll'ntwegt und stet arbeit. freudig diese:
Amtes gewllltet und Ist heute nach 40jiihrig('r Di('nstzPit noch SO llJunter
und wohlauf, dllß wir hofTpn diirfen, 1'1' wird unserPIlJ \'el-eine noch lange
als Ka. "ier erhalten hleilll'n. Ich glaubI" daß ich im ~inne yon uns allen,
,'owohl der all\\'('senden ul. abwe.'C'ndpn )IitglieJer .·p reehe. wenn ich an
die '('m Ehrentago unserem Kot i d p k fiir die \'ielc, viele )liihe und
Arhpit, die ('I' unSCl'l'm Vewille in SO ('I. pri('ßlieher \\'eise gl'1pistet flat.
d('n aufrichtig('n Dank (bs Ö.'terr, In!!pnipllr- und Al'l'hitcktt'n·\·erpilH'.'
.zum AlIsdmcke bringt'. Es gen'ieht mir glpiehzeiti~ 1.111' h 'sonden'n Fn'ud,'.
ihm bpi dipseI' Gdl'g('nlwit,alleh di(' E h I'" n me d 11 i I1 p f ii I' ,lOj ä h I' i g'
tr eil (, Die n s t P, wclche :-;ein(' :'IllljC'stiit ihm zu \'prleih,'n gemht hat.
iibeJ'!'eiehpn zu kiinnl'n. ,.
Dio HI'(It, (les Priisi,lpnlt'n wurde w wiodt'rholtenmRlen durch
lallto Zust illlmllngskuwigebungpn unt prbroeheu und der langanhaltend,
sI ürmisehll Boifnll, der ihr foll-:ll', war dpr llufricht ~stc Beweis für die
.'vmpathipn, deren sich der ,Jubilar im Krei e (leI' . [itglieder erfn'ut.
KII ,ier ]' 0 t i d e k. sichtlich gerührt durch dip H,'rzlichkf'it (leI' ihm
durgehrachten ()\"ltionon, dankl ' in b,'w('gt('n \\"orten (Iem I'riisitlentel'
fiir die ehn'w!c'n Worle, die ('" an ihn gericht('l hat; ehenso dankp CI
tlt'lI Vereins\('itungenulHl den Herren, ('kretiiren, unter \\elehen CI'gl>c1iel1t
halJl', , o \\ io al\pn :'Ilitgliedern, nicht milHler . pillen Kulleg 11, (lit' ihn stel>
~riift ig, t IInlersl iil zt habplI. E,' hll\]p hloß seine Pfliehl gelan und hil te.
Ihm das \\'ohlwoll('n auch fCl'llerhin zu \,ewahren, (Erneuter Beifall und
Iliindeklat ~ehpn.)
Hiprauf ('rsm'hl deI' Priisitlpnt Ih'rn\ I'rofps. ur Dl'. In ' . Rudol!
R I~ I i gel' scinpn angpkiimligt Oll "urt J'lI/;l üher .. U i I' neu e s t e n E r ·
~ e h n iss (' d (' I' E i ~ p n b ,t 0 n f 0 r . e h unI!, y Cl r n e h m I ich
li h p I' ~ c h u h \1 i der I! t a n dun d \' erb und" zu haltcn, delll da.
Folgl'IH!t' ent nOllllllPn ist:
Dill V('rwl'IHluug des Ei:pnhetons zu Bauwerken \'on imml'r
w~C'.h ('n(! 'I' .lk'(It'utung lind , ich IIlt'hll'n(kr . I"iihnheit 7.\\in~t 7.lI all ·
s::ltlg('r ', er~lt'fung 'einer 1':rk"llIltIllS. <:riißt" Ökonomie lind zu\'erlii -- ie (
'lehcrl~"lt 11I h(' tl'l' Weisl ZIl erfüll,'n, j.(·hi('«'n -11'ichl ufemle \\ irt ·
,,~'haftllChe uud tpchnische hl!t·I'('"S('11. \\"n die hit'r in Botl'lH'ltt komnH'wlt
I·.r for; Ch~.lIlg n\('l'h,ani ('ht I' Ei~('n chaft,'n Ilt'tl'ilft, ,tl'hl'n lllehrC'J'(\ \\\'g'
z~lr ' l'r fugu ng : DIe rl'illl' Thl'mie, der \1 i 'n 'ehaftli hl' ,'er,ueh und di,
l~rfahl'lIug. der 1'1'Il.·i~. Da . g'UZl' ,e hiilldc der. it'ehanik i'l lllittl'l.
Ulllt hl'lllot 1~c1ll'r Ilt-d uk t iou auf Io\l'wi :pn eiuflleh,'n Erfahrungstatsachen
n
l
l!fg('111m t. Dazu tritt dit' EI..rOl'scllllll~ dt', .Ialt'rial: n _ich. Di,' munz ·
('I..tung dpr Illodernen Inl:(I'n il'lIrk llnst , der Ei "nhau, kOlUl I' da ' so
prl'leh~~·te Hau, rnit \'l'l'hiiltnisrniißil-: Ilenil-: '\11, stattung hpnutzPlI, IInd('r,
d~'r j'.1'(:nh?t Oll. DJ' \ ' t'l'k n iipfllllg zWl'il'r \'pr,'ehi, lelwr Ball tofTo zu
l'm('rn ('lI\ZI~t'II, dll' g('g,'n. "itiJ.\e .\hhängi -keit \"(JIl Fp !it7keit und
Elal'! izität, dit' dllrau, h('I'\'org h"ndo hohl' . tatj, I'he L'nbl'~t imllltheit
c1,:.r Irlll('n~rjiftn \1 il', Pli \'on vornllt'l'dll (llll'I\lIf hin, (laß I'in e bl'fril>'l!ig"l1lh
1 ~) Hu ng. IIl ~ ~ I P(s ~ppklllHtion Illtiu unllliigliph sei. Zur t\l .ochiit zun J.( der
/'. lllzl'lemflll . lind zur' UI'\I illnllug t'iner hr uC'hharen "'reinfnchllnl!
wllrd( d,'r \'cINll'h \'011 j.(riißlt'r I\t'(I('ut IIU~, J)aht'r .'pif'1t auph I)('i kein III
III1~h'n'I~. BnllstufT dl'r \1 i SI'II dlllftlieho \"1'1' lieh ('inp solche I{olll' \1 i
hl'llI1 1'.1.'('11 hel on.
.~':illl' d!'r phwipri~ tpn For:chung J.(l'hipte I tritft dil' Wirkung dt'l
<y)lIerkl'llftp in Eisl'nhl'tonlJfllkt 11 hin idltlil'h • c!lIllJ\\ idOl' and und
prhund U(,I' \ ' Ir! . I . I I' I" I
',I '.. ,. ' ragen, 1.lt'lt (le 'or'I'lllllgen dl" Ih'ut . hpn .\Ih·
H( IlIHH', fllr I, 1"t'IILet( 11 u I " . I ". . I I• . I III SI'II1(' t'lgelll'lI 1I\ ( l'n re'l ,'mol') I' ('gllllll,l'n.
f .. " crs 11 (' h c d e, d t' 11 t , C' h ( n .\ 11' e h 11 . e, a u ~ g "
IIhr! \'on ,'oheit, Bach lind <:raf:
('I' In IInlk('n III i t g II I' a d ( n E i p I' n 11 h ne 11 u k e n Lt'g;lInt dn
• (l'lton (!pr Ei"t'n, also di,' Allflii,lIng dl' \','rhllllllt' I i BI'I "t lln" 11\ll'dU' I,,·.. (' , .. '\ 1 ' : 1.11 (II1PIl1 .I'('nZ\I"l·t d('m ,'ehllh\lid('r.tan(1 proportilln I .ind ,
111(.'(11'1 - tl' Haft pallnlln!l; ind,' 1,;",CI1I1 al. hiieh 'tl' 1"- k" CIII! f' t·
g(' teIlt I ·"ß ' I' ~, u "
. n glo cren 1'll!{II'crken 'ull dahcl' dit' •'ichl'l'heit ni ht \'un d 'I'
Haft Iähigkeit allein .abhängig gemacht, sondern durch mechanische
Mittel gewährleistet werden .
, . In Balken mit g e r a d e ~\ Ei. o n mit H a k o n beginnt das
(:!Clt~n unter denselben Lllst~n wie ohne Haken: eist jedoch nicht die
Einleitung des Bruches, der Je nach chubbewchrunc wesentlich höher
liegt. ~)ie Wirkung der Haken ist di von .\nkerp/lltte~ in Gewölben und
hat 1I1lt Haftspnnnungcn nichts zu tun. Eine Berechnung von Hnftspan-
nuugen hat 11tH' symbolischen "'ert.
B ü gel vermehren bei diesen Versuehcn stets den chubwiderstand,
• 'ach den ausgl'führten . [·'~.inlll. ~ungen. werden io auf Zug (nicht Ab-
scherung) beansprucht. 1Il ähnlicher \\'el"" wie die Lotrechten in einem
'~iin~lerfllehwcl'k. • [ach d~~\ .Ber~ch nllngen des Vort ragonden entspricht
die Yermehrung der Tragfähigkeit genau den durch das Fachwerk über -
tragbaren Kräften.
. Die beste t bertragung der Schubkräft e erfolgt durch 'chriij!-
eisen unter 45°, gell1iiß dem Verlauf der Zugtrajektorien. Nach der Theorie
des Yortragendon wirken diese genau so wie die Diagonalen in einem
Fachwerk . Ob die Schrägkräfte aus den schiefen Hauptzugspannungen
oder nach der Fnchwcrkthcorio berechnet werden, ist gleich. Als mangel-
haft erweisen sich jene, chrägbewehrungcn, die ein stabiles Fachwerk
nicht bilden . Die höchste Ausnutzung ' des Ei ens (Stahles) in diesen
Balken ohne Bii rel mit 1= :1 In pannweit e betrug :l223 kq. das ist !) o~
dcr • treckgrenze. wobei l : d = Ini bis I3i war. Ähnlich gebaute Balken
von ·l m Spnnnweite ohne Bügel und mit gleichmäßig verteilter Last
brachen durch Überwindung der 'treckrenze, wobei die pannungen
im ~[aximum 3;j l~ kg!ClIl2 , da~ ist 105 0 0 der treck""rrenze der 'tahl-
einlagen erreichten. Das ,'erhiiltnis l: d hetrug hiebei 13i und moh/,.
Versuche des Vortragendon:
Der "ortrngendl' ließ im 'omlller I!lI:! 40 baumiißige Balken
mit gleichen AbnH),~sungen und gbiehem Gesamtquerschnitt der Eisen-
einlagcn. jl'doch in \'erschil'{lener \'ertcilung (32, 26, 20 und 16 mm Dicke)
mit und ohno Biigelhewehrung, bezw. Umschnürung und Versplintung
herstellen. ~alJ(l und Kie- hiezu lieferte die Donaubaggerungs-Gesellschaft"
dcn Zcnll'nt Herr .\1 tlll' Bittner, d Eisen die Eioenhandels-A.-G. und
die Hprst"lIungcn die Firmll Fritz :'Ilögle unter ~Iitwirkung ihr Ingenieurs
.1. {) I e xi ne er, alle kostcnlo., wofür auch hier wiirll\stens gedankt
win!. Dill Erprobung führte der \ ort ragend im mechanisch-technischen
1~'1.bol'l\toriull\ der Techni-chen Hochschule au ., das Professor Kir s c h
I~ereitw!"igst. fiir diese .'tudi.en zur "erfügung stellto. Die wichtigsten
I~rgoblllsse smd folgende: Die Balken 0 h ne B ii gel brachen wegen
Z?rsl'alte~\ der Köpfe; 1?ie Balken mit I' 0 P f ums c h n Ü I' U n g
lllt,lten In nahe der ErreIChung der treC'kgrenze der Liingsei en, zum
Teil darüber hinaus, stand. In den Il\ i t li ü gel n bewehrten Balken
üherschritten die Eisenspannungen mit piner Ausnahme die treck-
gl'l'l~ze. Di? Balken, in (Ienen alle Liing 'eisen bi~ zum Ende reichten,
prWI('sen sIch \,orlpilhllft('r a l jenc mit früher endenden Ei en. Die er·
reichbaron Höeh: spannnngpn im Eist'n üh<'rschreiten die treckgrenze
wl'nig. Dieses Ergebni, be.'ltiitigt die anderweitige Beobachtung, daß
nicht die Zugfest igkeit, sondern die :5 t I' eck g I' e n z e des Eisens
den icherheitsgrad be 'timmt. Die Erreichung we entlich höhorer Eis n-
. I'a nnu nge n als d,'r • treckgrenzc deutet anf ungenaue Versuchsdurch-
fiihrnng hin. Die Versueh(: zeigten ferncl', daß es richt ie i t, die Spannungen
in d('r 'c h wer I in i e der Eis e n zu herechnen und nicht jene der
äußersten Ei. 'en . chichte. Die B ü g I erhühen die BnlChla t, tpigend
mit dpr Eisendicke d nach bestimmt<'n GCi;etzen .•\hnliche Regeln ergeben
sich für die Umsehnürunl:( der Balkenköpfe sowie für die Liingseispn,
je nadlt]elll aUn bi.. in di';) Kiipfe reichen oder teilweise schon früher enden.
[m nllg(,llleinen er\\ i en sich die einfachen Bauarten (Ien umstiindlieheren
iilw"'l'gen. Die Y erb und fe " t i y k e i t ('rlangt dlll'ch Bügel l'ine
wesentliche Steij.(<'l'Ilng, so daß . el1)~t bei eim'm Verhältnis der Sllllnn-
weite zur Ei-endieke \'on l: d = i5 bis n:1 (leI' Bruch infolge der Biege-
I moment" uml nidlt dpr Quprkriifte dol!!t. Solche kleine \'erhältni sc
, ind ab('r mit Hiick:icht auf die ~chubbewehnlll lind auf c1io .\usfiihrllnf.,
größercr Balk,," pmkti eh nllsgcsehlo son. Damit ',\'in l bestiitil!t, c1aß
dpr ohnehin nllr symbolioch allfzufasseJl(lp rcchneri~che Xachweis von
Haft . pannungen in einer sonst rieht igen Kon1tl1lkt ion entbehrlich ist.
Die Ergebniss(' sciner Untersuchunl!en, über \\'l'lche der \'ortmgende
a~l dpr Hand zahlreichpr Licht bild"r all:zugswl'i e berichtete, werden in
('m('m demniichst erscheinenden W{'rke verölTentlieht.
Der \'ortrng fand den lebhaften Beifall der Anw -end en , Ob 1'-
hanmt G ü n t her c1ankte I'rof. Dr. ~ a I i ger für seine interessanten
.\ lIsfiihn ll1<'pn und sehloB nm L 12 PhI' I hemls di(' \'('rsammlung. - 11'-
Briefe an die Schriftleitung.
(Für dcn Inhalt ist dic ehriftlcitnng nicht vcrantwortlich )
))Je KlInnli ntion der tndt ncznll'n.
Geehrte chriftleitung!
• , . ~lit I ~ezug ~uf .. don obl\'enal1l~ten Auf atz des Herrn D r. Ing.
I. h I ~ m Illtten wIr le, zur Kenntms nehmen zu wollen daß die e
Kallal!sation für die 'tadt llczawa \'on der Firma G. 'R um p e 1,
Ingellleur, Blluunternehmung und technisches Bureau für " ras er-
versorgungs-, Z nlralheizungs- und Kanali ation anlagen in Wien aus-
geführt wurde. '
\V i e n, am 11. • ovomber 1912,
Hochachtungs\'oll
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Handels · und Industrienachrichten,
Zuf"lge einer Z\l i ehen <1, n : k 0 da' Wer k e n g..mdn. cha,ftlieh mit
d"11 Pul i I 0 11" _ \\" (' r k .. 11 UII<l .Ien l' e w - k i - W .. r k •. 11 tu I. P,·ler.-
• ... • • J' \". 1 UI 'rllelllll('n die 'kollo-1",\"" 111 Jung,ter Zell getrof CUI'II eretu Hlrung J
We;ke fUr eine 111 • I. p..ler hurg zu errich"'luh' Guß tuhlhütte ~JHI
Groll. ehmie,le die Lieferullg d"r '.' ulIlI,'n W..rk,..illriehtullg mit .I,'r \ er"
ptlichtung sich an di.· ••·11I 11"111'11 .\ktienunt..rnehlllell aueh tillunziell ~u he-
. . ' .. I' I I 1 I ~·t· d· \ ' nr \l lllt u IIg r·,te. d r, koda-1('111 "'11 . In dN kurz 11' I 11 )gl' Ja lt'nell ",I znng e, . ,
\\' ..rke A. G. lI"urtl,'n die bezü .lieh,·11 ALmaehun"n mit den vorg"nnnllten
ru .. is..11I'1I FirmeIl ralifizit·rl. AI folge die-er Tran.akti"l1 haI t1 'r Vl'I"\laltull(: -
rat hl' . •·1110 scn der fil\" d('n :!lJ.• '0' "mber I. .I . "in1.uberuf'·lIden General-
, I h I I \kt·· k I( ·,lal,· 11m & , l ilI ionen
,·pr ...ulllmlullg den Antrug uf .r u iun' (, l". H11 1 ) . , _
Krouell .'ominule Zll .Iell.'n . In .1.... Gellerah' 'r IIlmlun' 11 .he l'.rmach-
ligltug zur Au I(nhe \lpilerer f> lilliolH'1I Kron '11 Aklien. nntl Z\lar .1~rl'1'
•.illfn,·h,·n elleral\"er ulllflllunj( Il1 chlu • "inf.(l'h"lt "erden , UIll für ,'tuen
e\'t"llluell _p 'ite r ..illluul ieh ('r 'c1" nden I'apitalsbedurf Vor OI"g" zu IretJt~I . -.­
Die ,tuu!.';..i ..nhahnv.... 'a lt unl( hUI in d ..n I.·tzten Tu<:..n bel .h·n .. tern"ellI-
,ehen Ei "n"erken ru 1111 ~Oo/ . ,h· auf .Ia Jahr 1\J13"ntfullenden Bedarfe- ,w
Oberhanei enfllOlerialien. un,1 z\\ar el\ll\ 25.0 t, 'hi"nen untl
ou tig(' Wahmateria!. 2.MI , tüek \\"eiel1l'lI , 25 I t ver chied"ne B fe ti 'un' -
lJIittl'l , zu amlJlen .[nlt'rialiell im \\" ..rl.· ,on un·efll.hr i .1illiolll'u Kronen
be t<,lI1. lli B(' tel 11111 de rt· tlieh,'n Bedarfe bleiht .·in m I' I 'r('n Zeit-
punkte vllrhehalt n .
Kouferenz über di e icherheit ruaßuahmcn für die uher-ed. ehe !'e!"»olleu-
beförderung nicht vorge rriff 11 rden .
Vorauss ich tli ch er teilwelser llbergang von der R ohöUeu rung a uf
Kohlenheizu ng . ni., t rke tei rung der Roholpre i. e hnt die Frage einer
Ein .ch rä nk u ne der H eiz sl feue r un auf deu ö. I('rr e ich Lc hell ,tnal bnliueu auf-
gerollt. Dem Ei. nbahnrnlni tcrium ind jährlich :!:!f>.OOO t 11 'iz öl fitr die
Fcuernng der Lokornorlveu auf den gnllzischeu ,lmlt buhneu und den Alpen-
buhneu zu liefern. F ür die Alpellh rhnen , h,·z\l. für die lIl'fahrnng der langen
Tunnels werden uugefäbr ;{f1.00' t l h-iz öl im J ahn' ben ,ti'l und von dieser
Betriebsart kann auf .lie. en • tre ekeu wohl kaum ahgew iehen we ...Ien. Das
alte \: ..h öl wird zu K :.!·lJ4 pro Meterzentner eliclert, der . In rk tp r"; herr äzt
hellte nllgcf,ihr K 6' U; e. hat ich omil der Wert 11111 K 4'1{; erh ht , WI
bei einem .luhresvr-rbruuch "Oll :!'.?5 .000 teine \\"erlerhöhung "011 K ,;\00 .000 ,
gleich ti2"1'o , ergiht. Bei eiuer evenru..I1..11 H .a li-ie ruug' di ·,e Mehrwertes lI'~nle
a llerdings zu ber ücksiehtiueu sein . ,lul1 auch die Kohle SI'it deru Frl~hjaJ~r
Ulll (J bi.. 11% im Preise /(estiegen i I. Die Stunt .vcrwultung hat übrigcu fur .~'C
eventuelle weitgehende Ein ' ihr änkung der Heiz llfeuerung ,orge.ur 'I. Eine
Entschlicßuug in die. er Angelegcnheit, mit welcher ..ine Reihe nuderer \'011
rleu ltoh öl produz..nten und .1<-11 Ilatfinr rien aug('regt,'r Fragen zu ammen-
hän eil , i t no ch ni cht er[ol~1
Der Nobel -P re is fü r P h ysik u nd Chemie. Die k önizlich ehwedi cl...
Akademie der Wi . en chllftell hat ,leu die.jfihrig 'n ""oh 'Iprei für Ph~ ik dem
sehwe,li. ehen Ingenieur GU-tl'" D al c n, hef der G· 11 ehaCt fiir Gas-
akkumulatorenb 'Irich , VI'rliehen . Der. ' obelpr'i für Chemie wurde je zur
Il il l flo ,leIn Univer.ilä~profe-or in "'8U"y Y riguar,l ulld dem Profe or
an der Llliv r ' t ill Touloll .. :- 1\ L a t i e r zuerklLlIllt. ,Jed"r Prci l> tril·t un,
·etähr F 19:HItI1l.
Schilfe mit ge wellter Außenwand, uf engli d!Cn \\'erften intl iu
die t'm J ah ...• vier TI"lIll I'orldallll'f, r mit 'P\I ellter .\ u 1'11\1 and gebaut \I o"'~"Il .
Die horizolIlai (lIufend ..1I W 111'11 tier- \Iwn ".. I1<>n da ' ~ehitr \I iderstantl fuhlger
gegen .1<'11 .\nl'ruIi d ..r , 'e' wa"hen 1fI1l1 .lem Fuhrzen ' dn ruhig f(' 1·'ahrell
ermo!?lichen. 111 ," 'h itli,h r t kni '11 • ;ehl man d"11 LrgdJlli 11 der 1I.'uen Kon-
truktiol1 llIit [niere e t:nt.,c "t'll.
P erllon alnachl'ichten.
Der Kni er hat den Illit ,Ielll Titel und Charakter eine ,fini terialrllte
im I': i "'nlJllhllflfini I ·riUIfI ill \','r\\('udnng 51 hend"l jO OLorin pektor d~r
(;l'neraliuspektion der u terr ichit;Cheu Ei enhnhneu Ing. Jo f B n r t a k, 111
,\nerkennung he.-ondl'f verdiell t1ieher L·i lUngen heim Baue de zweit'n
(ilei. e. in de'r "tr(' ke St. ~Iicllllei ."1. Yelt an d r Olan, zum Hofrate unter
Belos lIUS des Titel • [ini 'erinlmt "runllllt, f"I"II"r d('UI lIauptllllln~, d"5 n~h•.-
'lund,' Illg. ~il(i. '1I1l/1I1 '1 ru e k d,'u Titel nnd f'hllrnkt.... ,'wes • [ojo r.
nrliehen.
De r Kai er hat dem Ob<'rin pektol' der No rmole ich n ng ·rommi· ion
Hegie rung rat Ing. Dr. Lud \I ig I" u m i n k y deu Tit·1 ein.. Hofrat
nrlieh"11 und deli iJ1""lIienr d.'r kodll\\erke A.-G . in Pi! cu nr. Ing. Augu t
Ge ß n e r zum ord.'ntliclll"lI olrentlielten Profe. or der d 'ut e], 11 Tc ·hlli ehen
Hoehst'lll1le in l'rag el"llllnnt.
D,'r . fi n i ter frH "trellllil'h., ,\ rL,·il..n haI den Ingeni ur Adolf Ku n z
7.UIII Oberingt'niellr CUr .lt-n , I 111 b. u.lien I in Tirol und Vorurlberl( und den
,Kommi radjunklen Ilr. In '.1'11111 Kar p lu zum Kommi r de Palent-
I nmtt- ernannt.
\' ul"ltIl l \\ orl l iel w r "chrittleiler: 111'1. I ,l" . Ur..\Inrlin I' u I. UnI('
\'orl a g fii r Fa c hl it orat u r G. JU. h. 11 ., \\" ipII. I. ~: l'llI'lIuach
Vorar beiten für die El ek tr isierung von Voll bahnen. Die Studien-
kommi sion, welche die Generaldirektion der chweizer Bahnen zur nter-
nehnng der .Iögliehkeit lind Henlahilitiit der Einfllhrung des elektrischen
Bet.riebe auf den Schweizer Bahnen mit besonderer Berücksichtigung der
Gotthnrdbahn ein re 'Izt hat, verütleut licht . oeben ihren Schlußberleht, nach
dem der elektrische Betrieb tcchni ch zuverl ü ig und vollkommen befriedigeud
möglich i I. Für die Verh ältnisse der Bundesbahnen. insbesondere der Gou-
hardbahn eigne ich am Le ten da' Betrieb sy Icm mit Einpha eilst rom Lei
einer Fahrdrahtspnnnung von 15.000 V, wobei diese tromnrbeit zweckmäßig
direkt als olche in \\"nsserkrnftwerkell Zll erzellgcn und auf möglichste Ver-
wendung von WerkeIl mit Akkumulierfiihigkeit zu s..hell ist. Al le fünf Netze
de r Bunde. bahnen und der Privutbuh neu würden hei einer Leistung "011 rund
H·:.! ~[illiarden Bruttotonncnkilnmetn- jä hrlich 1:.!00 his 1:100 ~Iilliollell PSI tdc,
ab Turbine erfordern; die Wl1."serwerke müß ten auf eine Maximalleislullg
von &OO.OlX! PS ausgebaut sei n.•"ach einer Iachmänuischen chätzung k ön nten
die be reits für die Bundesbahnen resu rvierten Wa~serkrlifle bei geeigneter
Kombination leicht auf eiue ~I a x imu ll e i s l ll ll g von ü:!i"> .OOO PS ausgearbeitet
werden und rund 100 ~Iillionell P / trle , pro Jahr ah T u r hine leisten, F ür
die Indu trie und Beleuchtung stehen danebeu noch uu: reichende Wasser-
kräfte zur Verfügung . - Das k. k . Eiseubaluuniuisterium führt fortdauernd
\-erhandlllngen wegen Einführung des elektrischen Belriehes auf der Arlberg-
strecke Laudeek-ßludcnz. Die Kosten dN E1ektri i 'ruug, au>sehIießlich
dromerzeugung anlagen, hetragen zirka 11 ~fillionen Kroncn; der Au . Lau
d'r zugehörigen \\" erkraftaulagen wird auf 10 his 15 ~Iilliollell Kronen
"erau ehlagt. Behuf "oller AuslIUlzung dieser Kruflanla~en werden nllu auch
noch Verhandluugen mit Privalunternehmullgen wegeIl Errichtung indu,trieller
Wet:ke geführl. - Die hereits abge ehlo. ene Berechnung tles Krnfthedarf.
filr die 'üdlieh VOll d~r Donuu fiegelluell Lillien tier k . k. ö 'h' r rc ieh i, clll'1I
\aat bahnen hat .'rwie.eu, daß der hiefür erforderliche Ener .iehedarf .Ier
laat bahnen durch die "orhandenen aushauwürdigeIl \\"asserkräfte reichlich
betri digt werden kalln , ohne daß hiedurch die Deekllllg dcs . ehr IlIng alll
au.teigenden Energiehedarf für die illduslrielle Verwertung irgendwi•. he-
eilllrll.ehtigt würde. ."aeh dem derzeiti 'en I'tallde hat .lie ta at ',' i ellhahu-
verwaltung lIeun eigene \\"a',erkraftktlJlze. iOlleu erworLcn; die Erteilun'
weiterer drei Konzessionen telll im Lauf" .Ies .Jahres 1!J1:! he\"or. Ven'iu-
harunl(ell, dic d"r -' taa tsei eubahn"enl'llltllll ' tdls cin Bezugsl'el'ill für 'liind ig,'
I'tromlieferun~ ,ichern , teils hloß eine aushilf,weisc ~lrolllliefernng vor.elll'lI,
iud im ganzen 4i abge 'chlossen wordell.
. Funkentelegraphie, Der I'olll,ell \\"irel<:ss T.·I'·l'holle aud T 'I"graph \ ' 0 .
Isl es kürzlich lIaeh einern Beriehle ill d..r » ET Z. gelullgen , r..ge lllläßige draht-
10 e ~fitleihllJgen zwischclI Irlalld Illld Amerika zu ühermitteill. Die Ellergie
der Endsllltion heträgt dabei lIur 30 j{ 11'. Die Il ,'g ie ru ug ucr \" ' r..inigten
tanten "00 .\merikll hat K 5.:!fIO.()()() CUr die Errichtuug weiterer 1'0111 eil-
talionen Le tilllml. Da' Parlallleni wiin chi, V,lll " "li. hillgton zu jeder Z.·it ill
\'er lliudigung mit jedem ~ehitlc der Krit· 'sflotte tretcn zu können. I':' i·t
daher in Arlington hei \ Va hin"trlll ..ine I:icSl·11. tation errichtet \\orden , VOl",
deren drci Türmen der eine eine H öhe \"on :!10 m hesitzt , währellll die zwl'i
anderen nur 150 m ,·mporragen. In A u sicht Kenolllme" ·ind. tationen alll
Panamakanal, auf TutuiJa (e ine r der • lIloain ein), auf der In ,·1 l .. ,alll
Kohlendepot J, auf Luzon (einer der l' h ili p l' illl'n ins..ln j. Di.· I:eiell\\'('ite ,Iic. cr
'talionen wird ungefähr die eine H ill ft der Ertloherllfiehe über paun"l). A u..h
in Kann.la wird der Bau einer Reihe von POil I "n uniunen h"nhsiehligt , <Ii.'
von der kanadi eheu Ite 'ierunl; mit K :l~)o .OOO jilhrlieh 'u b " ellt iollit' rl werden
sollen . Z ue i t eine ~Iatiou in Ka nad ll lind ..im' in Irland g.'plalll. AIII'h • 'eu-
e lund und Anstralien erwägeu die Beu ut 7. u ul{ des Plllllseus~' ·Iem('s. Ili,.
'I~u ~eTdefuuken"e 'ell ehaft i t mi l der ~lllrl'olligesell'chaftiiher 'iu 'ek"mllll'u,
•he ZWischen d h' I G 1I 1
. co eH en I':C sc mrtCIl noch 1Ina1l getra~e llC'1l Pah'ntproze~Is .heigelegt an7.ll.ehen. Es hall.lelt ich .lahei llIn die ß("'lllliglllll: lallg-
JährIger Kä m pfe zld dll'lI d('11 lJeidell Ue ..llschaft"n IIl1d e isl zu erwart ..u,
da dw J;:.t....fTt'n. Ahkollllllt' 1I vou rößter Be,lt'lIll1l1g fiir .lie weitpre Eilt-
WICk lullg de r deut ehe u Funke llte ll'l(raphi .. werde lI wird . _ Als der \I i..htil(st('
Beschl uß der ~el'temt . I I I '" .
. .. r agUIII( • er • "e lerufsl(e""'st' n,'..lmft Isl .I", " llllgllluge
I.IIlCUhrung der Funkell tc legra phil' IIl1f d,'u t cl", " S.·•.s..h itr•.u 7.11 !wlrlll'hh' ll.
Danach mÜs- ..n alle P . .., I f " •
. . as ngu ..rc.. ll m p (lr , dh' IIJIIHlr Nt cn 7" ) 1t.' 1" 'oue ll (,in-
sc hließ lich de r Bes·,t7.llu l' . u 11 d f" l
'. ." , 0" or 11 \1"1"' , fllll h·lItl' l..g ra ph iRCh(' E iurichtullg..u
IIl1t elller Rel eh weit., "OU . I . ""
. . I1I ln, e tellR 100 "emel le n fu h rell. \ m r..·ge l"atz zu
au lfindl ehen Beslillllllll U"e r I'
f"' L' I d 0 u, • le • '" Aus. taltu ng m it tlraht lo er T e l"l(nLph ie
ur L' rae Jt 11m pIe r nOl'h lIic! 1 I
I . 1 "or e leu, ·oll.-u a lleh .lie delltsch ..u Fracht-
• ampler /llI t fuukentel gr I ' · I J'" '
h '. 11(1 IIse lell '1IIrtC!Jtu llg ,'n \"I'r '('hell wl'role ll, ol'lIld. ieme r a l 60 I ersonen re" I "ß'
. 1 1" 11 " "e m" 11( au Bord habell. Für die, '"rd- IIl1d 0 ts ,'"
I e Je"" estJlllmuug uichl '1\ '
u d I ' I 1;1 "/!. elwlI"o wellig für da ~l i \l l'l lii u d i s('1 1l' ~ Ie.'r
n 'a ,C l\\"al"7." lee I ß .I . h ° . r, 0. a III .Ie r lI a u pt-n.'he nur dl'r Urulle ","1 AI-
811tl e e zean in n t ht k
. rac ·Ollllllell. D llr eh dito e ~[ a Jln llh llll' . 011 et\laill"U~ Be. ehlil ('n der noch ill di e. e lll ,Jahr.. , tnttfi ,"h',"len iUh ' rn at io ullh' lI
!'.i 'enl um d \ '('reine.
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Alle Rechte vor behalte n
Pennsylvanien, seine technischen Einrichtungen und seine Industrie.
Den Teilnehmern an dem heuer sta ttgefun de ne n
XII. Internationalen chiffahrts-Ko ngreß bot sich die Ge-
legenheit, ni cht nur di e mächti g aufst rebende G roßs ta d t
Philadelphia, sonde rn au ch den Staat P ennsyl vanien ken nen
zu lernen , der zu den reich st en und industriell vielse it igste n
der Vereinigten taaten von Am erika zählt. Da Lokal-
Organisationskomitee hat dem K ongresse das vor trefflich
au sgestattete und inhaltsreiche \Verk _P en nsylvanien und
seine mannigfachen Betriebe" gewidme t, da von In g.
C. Wh i d d en und Wilfred H. Sc h o f f bearbeitet
wurde und dem di e nachsteh enden l\Iit teilun gen und Ab-
bildungen entnommen sind.
Abb. 1 Gewinnung von bituminösen Kohl en
Der. taat Pennsylvanien li egt zwisch en 39° 43' 26'~"
und 4~0 nördlicher Breite und zwi sch en 74° 40" und 80°
H1' HG" westlicher Län ge; er hat im allgeme ine n di e Form
eines Parallelogramms, nur im r ordwe ten find et ich ein
dreieckfermigor Vorsprung nach Norden vor, der entla ng
des Er'iesee s eine Kü st en entwicklung von un gefähr 64·4 km
aufweist. eine nördliche und sü dlic he Hauptgrenze sind
voneinander etwa ~53'9 kill ent fern t ; di e durch schnittlich e
Länge des Staates betrugt 460 km, eine grü ßte Lun gen -
ausdehnung von der Grenz e geg en hio bi s zu einem
Punkte unterhalb Trentons 492·5 km. Di e Gesamtfläche be -
läuft sich auf 116. 26 km 2, wov on 761 km2 mit W asser be-
deckt sind. Di e durchschnittliche Erhebung de ta at es
err iicht 335 m über d r Meer sflüche. Von iner Höhe von
etwa (j m über Meer an den Ufern d s Delawar . teigt
das Land bis zu eine r Höhe von 600 bis 900 m in den
höheren BergrU ken der Appalachian-G birgskette a n ; der
hüchstn Berg ist der Blue Kn ob mit ~ 56 m Höhe über
Meer; an der Grenze geg n hi o fällt das Land auf
270 bis HOO mund um Eriesce auf 150 m eehöhe, Di e
großen Bergketten erstreck n sich quer über den zaneon
Staat in der Richtung von Norde ten nach üdwcstcn.
Pem.lsylva.nien erscheint in drei top ographi ehe Regi on en
geteilt: die erste dehnt sich zwi schen der Mündung des
~elawur'eflusses und dem Kittatinnygebirge, nordwestlich?I zu. einer .~ u reh s,ehn i ttl i eh.en Erhebung °von etwa 150 m
nn glClchnnrnI/?en Tale an steigend, au s; d ie zweite Regi onl~estcht au s einem vom Dclaware au azeh enden. in west - I
lichor und SlIulich.er Au sdehnung bis na h Mnryl ancl auf I
386 km Lunge reichenden GUrtel von Borer ücken und
'I'nlern der 'i ne Durchschnittsbreit von , 0km a ufwe ist ; I
di ese mächti ge Ran dzon e be deckt fast 240J0 der Ge samt-
fläche des Staates; die dritte und größ te Regi on bildet das
Hochland der All egh enies, im großen und ganzen ein hoch-
gelegenes Pl ateau , das in weiten well enfürmigen Abhängen
lang-sam gegen üd und üdwest a bste ig t und ung efähr
55% des Sta ates einnim mt. Di e mittler en und süd östli chen
T eil e des Staa tes en t wässern durch di e F lußsys te me des
Delaware und des usqueh annn na ch der D elaware- und
Ohesapeake- Bai , der grüf.lCl'e Teil des All egh eny-Hochlandes
durch den All egh en y- und M:onongaheluflul~ nach dem
Ohioflu ß, di e süd lieben T eile der Zentralregi on durch die
Nebenflüsse des Potom ac, di e Eben e arn Eriesee durch
kleine Fl üßchen in di ese'n Se e und ein kl einer Teil im
Norden des All egh en y-Hochl and es durch denflen eseefluß na ch
dem Onta r iosee.
Die Geschichte Pennsylvanien s reicht bis in das
J ahr 1623 zurü ck. In di eser Zeit wurden von Schweden
und H ollandern am unteren Delaware Handelsfaktoreien
errichtet. 16 0 wurde das Land William Pe n n an
Zahlungsstatt verli eh en. In alle n g roßen Krisen der
amerikanischen Geschichte hat P enn ylvanien eine große
Rolle ge spi elt. Heute ste ht es an Bevölkerungszahl mit
7,6ßG.000 Einwohnern an zweiter teile unter den Stauten .
-l7' 0J0 der Bevölkerung ent falle n auf di e t ädte, Es ver-
fUgt über reiche natUrlieh c Hilfsquellen , von denen
namentlich di e K ohlenlager für di e Industrie des Staates
von besonderer \Viehtigkeit sind. Es sind sowoh l Anthrazit-
l&ger, die sich im nordöstlichen Teil e vorfinden und schon
seit 1762 ausgebeutet werden, als au ch Fundstätten von
bituminösen K ohlen, di e im zentralen und westlichen T eile
des Staates gelegen und se it 1 03 bekannt sind. Die Pro-
duktion dieser W eichkohle in P enn sylvanien (Abb. 1)
macht mehr al s ein Viertel der diesbezüglicheu Produktion
der gesa mte n Verei nigten taut en aus und erreichte 1910
die Höh e von 150 Mill . metrisch e Tonnen . Hauptsächli ch
dem Verkokung swerte di eser K ohlen verdankt Pennsyl-
vani en se in Ri esenn etz von tahlwerken, das sich vorn
Dclaware bi s zum Ohio ers t reck t. Die K oksproduktion des
taates, welch e etwa 65 % der Gesamtproduktion der Ver-
einig ten taaten bildet um fnßte 1910 et wa 24'1 :MiI!.
T onn en. Al s ungUnsti gel' Um stand in di eser K ohlenindustrie
ist die große Zahl von Ungl ück sfallen anzuführe n, die sie
e rforde rt. In den letzten J ahren sind darum vielfach e An -
st re ng ungcn Il'emacht word en , Mittel zur Verh ütung der-
Abb . 2 Abbau einer Anthrazit-Kohlengrube
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sei ben aufzufinden; in der Tat sind di ese Bemühung en
auch von Erfolg g ekrönt gewesen: indem di e Zahl der
tö dlichen Un fä lle se it Hl07 ste t ig zurückgegangen ist;
imm erhin waren 191 0 4 4 Todesfall e zu verzeichnen . D er
Anthrazitkohl enbergbau P ennsyl vanians (Ab b. 2): der 1Hl0
eine Gesamtproduktion von 76 Mill. T onnen erzie lte: en t-
wi ckelte si ch se h r lan gsam und nahm erst seit 1 :!5 eine n
etwas größeren Aufschwung. D er gegenwllrtig au sgebeutet e
Anthrazitdistrikt umfaßt ei n F luch en au sm a ß von 1240 km~ ;
e k ann angeno m me n werden: daß, w enn di e gegen wl1 r tige
Förderung nic ht wese ntli ch erhö ht wird. di e L ager noch
mi nd est en s ein J ahrh undert vorhalten werden . Eine der
grö ßte n dorticen Kohlengruben g esell sehaften , di e Lehigh
Coal and I avigat ion Company, ist sc ho n darangegangen :
die angehäuften K ohlengrusmassen durch den Buu großer
Kraftwerke zur Elektrizitätserzeugung zu verwerten , wo-
bei ie di e gewonnene Kraft durch eine Fernleitung an
bed eutende Konsumplätze inn erhalb einer Entfernung von
152 km von den Gruben abgeben will; auch die
Brikettierung des K ohlengruses ist schon mit Erfolg in
.\ ng r iff g en omm en worden. Bis zum .lnhre 1 0 stand
Abb. 3 Zement-Orehöfcn
Penn . y lvan ien au ch a n~der Spitze aller Staaten der Uni on
in bezug a uf di e Produktion von Ei senerzen; seit der EI'-
Ö~lI l11"" de.r g ro ßen Eisenlager um Lake Superior ist aber
e in merklicher RUckgang darin eingetreten so da ß es
ge "'enwUr ti", nur mehr in der Förderune von Maznetitcrz
hervorragt. Sch on 1721 war das V orhandensein vgn Erdül
bekan nt: di e Produktion an di esem st ie~ stetig bis zum
Jahre 1. 91 , wor~uf das Versiegen der Quellen begann.
A uch ~ aturgas Wird auf einer Fluche \ '011 :\ .800 km~ ee-
fund en. y on 1 12 b~s 1 GO gab es in Pennsvlvanion ein e
hoch entwiek lt o alzllldlistrie die all crdines IYe zcn W ärt I' '"
I I h ' b,.., o 0nu er osc en betrachtet werden kann . An sons t irren Min e-
ralschätzen ind. e in ige unbedeutende Zinkgrub~n , kl eine
~I cngen von Blei und Kupfer und eine Tiek elg r ube 7.U er-
wähnen .
. ,Eine der l~ede~tendsten Industrien Pennsylvaniens ist
dl ? ~ementfabrJ!~atlOn, die ihren Hauptsitz im Lehigh-
Distrikt hat; diese hat in den letzten 2f> Jahren ein e
:'ahrha~t ~pru~gha fte Entwicklung genommen, so daß sie
,.., eg-e~w'lrtlg ein e Ge'amtmenge von mehr al s 26 lill.
Faß Im .l~hr~ betrllgt. ~is zum .Jabre 1 97 be saß Iier ge-
n.annte DI trlkt tat: llehlich Yas Ion opol in bezug auf di
I...rzeug~ng von Portlandzement in Amerika; wenn dieses
au ch s~ l th er verl or n ge gangen ist so ist doch das 'tVaehs-
turn die er Industrie stetig ohne Unterbrechun<r vor sieh
g-egangen. Eine namhafte An7.ahl von ZementfJJriken ist
se i the r en t tanden , denn d ie silur ische n K alke, di e da
Zem entfel zestein de L ehizh-Di triktes bilden sind a uc h
in mehrer~n a nde ren ountie P en nsylvanien verbreit et ;
sie lieg en übe r eine r Sc hichte von ta rk m az ne iahal ti g em
F el sg e tc in und si nd von m äch ti gen ;-':ch iehten v.on T on
und Gl immersch iefer übe rdeckt : a n einzelne n teil en r -
höht s ieh ihr W ert noeh durch das Vorhanden sein eines
hohen Prozentsat zes vo n lehmigem "Material. Di e ers t
P ortlundzem cn tfabrik im Lehigh -Di trikt wurde 1 6i'> ge-
g rü nde t . Die bed eutende E ntwic k lunz setzte erst nach der
Einführung d s Dreh ofen ein ; während zurräch t Dreh öfen
von 12'19 m L ä ng e gebaut w urden , verw .ndet man j et zt
scho n solch e von -! :) '7~ m Liln g e (Abb.3). Im J ahr H)10
be standen in I'cnnsyl va uien 25 Fabriken. von d en en :W im
Lehi gh-Distrikte li eg en.
Abb. 4 Kraftanlage bei Me CaU Ferry
In verschied en en T eilen des St ates si nd hydro -
olek tr i: ehe Krafta nl agen er r ichte t worden. um di Was 1'-
kraft der Flü :e a uszun utze n. Mit Au nahme d : t.Lawrence-
Hussos ist d er u qu hann a der größte der in d en Atlan -
tis chen Ozean mündenden Fl üsse. ein [i ed erschlagsgcbi t
umfaßt mehr al s li9.900 J.·m~ se ine L än ge 203 km. D och
sind nur weni rre Kilom eter se ines nterlaufcs von der
Chesapeake-Bai landeinwärts sc h iffba r . Auf d en unter t n
123 km se ines L au fes wei er ein Durch schnittsgefalle
von 0'7%0 auf. nt erhalb Harri burc bildet er zahlrei h e
St ro mschne lle n. "ach der Aufnahme der bei den ZuflUs e
Yell ow Breeches und watara ist er bei Ic all Ferry
besonders wa sserrei ch , weshalb dort 1905 eine gro~e
Was serkraftanlage er ba ut wurde, welch e di e Kraft für die
tadt Baltimore li efert. E wurde ein 7621/1 langer Bet on-
staudam m von 15'24 111 lIüh e a ufg efü hr t. der mit dem
Lan en. tel' County - eitisren Ufer durch ein 152'401/1 lang~Iaschinonha us verbund.en i st (Abb. 4 ). Di e Flußbreit ' a n
di eser tell e beträgt etwa ~3 m. All e Teile der Anlag e
sind für ein e Hochflut a ngeor dne t, di e di e Kron e des tau-
dummes um fl'1 m überst ci zt. Da s Krufthalls enthä lt zehn
Aggregate, best ehend llU j eb zwei Franci sturbin en mit ver-
tikal n W ell en. J ed es A O" O"r aat v rmag 13.500 P zu
lei st en . Die 7i'>00 l\lI'-Dynamo.~ vo n n eu e ter K on . t r uk t ion
besitzen ·23 m Durohm er und wi gen j e 147 t. D ie
Anlage hat e in Gefull von 16'1 : 111 und e in • ta ubecken
von !}'7 km~; sie ist so einge r iehte t, da ß sie 75.000 P. · durch -
schn itt lieh 311 Tag im Jahre zu liefern vermag und da ß
sie bei voller Leistung durch 2 ';) rra~e im J uhre im Be-
trieb g eha lten werden k ann. nt erhalb Il arri burgs li czt
a uch di e \nluge der York l lav n P ow er 0., be. tehend
a us ~O Maschin en von j e 1100 P , welch' die el ktri ehe
Kraft a uf Harr i burg und York ve r t ilt.
Di Hc 'Y lung de: .\ b tlusses d I' • ' t rijm durch di e
Anlage ri esiger H p :! rvoire, welch di e Übers hu sse b i
Hoehtlutcn aufnehmen und ie gl eichförmig auf das g anze
Jahr verteilt zur Abfuhr bring en w ürd en i st mit .0
rie igen 1'0 ten verbunden, daß an ihr Au sfü hr unz im
~rößeren Umfan ge nur d. nn ~cdach t werden k an n. wen n
diese ß ehliltcr au ch a nde ren Zw eck n di en n k önn en. D ie
: eit 1~0:) be t hende Wat er "uppl: om mi' ion vo n P enn -
sy lvlllll en hat de halb ein RTte ma t i8eh' nter8uehun '"
ull '1' Haus- und industriplI n Wa 'ser vPrso r " u ng y tcm~
de :, g~ n zen tu utes dureh g fUhrt . E g ibt im •'t ante k eine
Gem 'mde von m hr a ls :!:JOO Bewohnern , di e n icht e in
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öffentliehes \Va sserwerk besäße, es finden si h aber viele
Ortschaften von 1000 bis :!fIOO 'E inwohnern. die über ein
solches verfügen. Im Jahre 1000 be tandCl') 1751 W a ser-
und Wasscrk ruftgcnossenschaft n, von denen 4 !)0:0 in ge-
winnbringend em Betriebe standen; "4% liefert en \Vasser
für den allgemeinen Gebrauch, 7° 0 nur für industri ell e
Zweck e. • 4 war en rein e Kraft eesell shaften. wahrend ö7 Be-
tri ebe beid en Zwecken dienten.
Pennsylvaui en verfu gt e im vor igen J ahrh und ert über
ein ausgedehntes Kanal system , mit dessen Ausfuhrun g 17m
begonn en worden war. Die Schuy k ill Navi gati on ' 0. er-
baute einen Kanal, der von Philad elph ia sich 17-1- km das
chuyk illtal aufw ärts ers trec kte und 71 chleusen enthielt,
die bis Iill Creek eine Höhendifferenz von ] .;-) /11 bewäl-
tigt en; er wurde noch I 6:1 von 1000 Booten von je 17;] t
Tragfähigkeit bcn utzt. Ein weit erer dernrtiger Kanal war
der Lehigh oal and l' avigation-Kan al, ein andere r der
1241.111 lange Unionkanal von Middl etown nach Headin g
mit einem ;{0'4 /ol/ lan gen Zweigk anal nach Pine Grove
und ] 00 ' chleusen. nter den erfolzreich en Unterneh-
mungen aus der erst 'u Hälfte des vorigen Jahrhunderts
i t der Ionongahela avization Co. zu gedenke n. welche
in dem genannten (l'lusse lG Querdllmme erri cht ete, um
eine chiffahrt mit ge r iuge m Gef lIe in dem zwischen
den Schleusen eingedämmten "as er zu ermöglichen. 0
verbreitete sich fäehcrförmig ein g roßes Kanul sy tem über
den ganzen taut, das 100 Iill. Dollars ko tete und
manche beachtenswerte techni sche Obj ekte aufwies. so einen
1 3 /11 langen Tunnel mit einer Flucht von ] () chleus n.
die l'ortage Railroad über die Alleghenyberge die einen
Teil des lain Linekanals bild et e und wel .he die Berge
mit 11 ilfe eines ystem von zeneiat en Flächen mit
stationärer K ru ft bcwnl tiute. Im großen und ganzen ist
dieses müchtigc ~ystem von Inzeni curbaut en O'eO'enwllrtig ein
'I'r ümmerhaufen ; man ließ es samt und onde rs verfall en. als
di e Eisenbahnen ihren iegeslauf antra ten. Tur der L ehigh
oal and Navigution-Kanal bl ieb b tehen lind gibt ein
praktisches Beispiel dafür, daß ein in seinen Dirn ensieneu
be chrä nk ter Kanal einen wohlfeilen Frachtentransport
leisten kann. Er erstreckt . ich von Bri stol nach Mauch
lhunk, be: itzt io chl usen, erreicht an seinem End-
punkte ] 61' 5 111 Seeh öhe und kann bloß von I analbooten
mit einer Bruttola. t von nieht mehr ul 1O~ t bcfahre n
werden. 'ein e Erbauung er folg t im ersten Viert el des
vorig'n Jahrhund ert s, und zwar Zll dem Zwecke, um für
die in der Manch hunk-R cgion ge förderten Kohlen einen
Transportweg nach Philadelphia zu chaflen, de sen Fehl en
1.11 'inei' uiclirjnlir igen Betri ebs inst ellu ng jener Kohlen -
gr.1I ben gd uhrt h tte. Die Lunge des Knn 1 betr ügt lßü'G kill,
. eine durchschnittli che Ti ,~ , I' 3 111 . die Breit e in der
Wasserlinie im oberen '1' ile ]\I ':?U 111. in d l' unt eren
tl'eck 13'1] 1/1 die chI us 'nti ~ ] . 3 '/11 . di ' \ elll'br it
zlImeist G'71 I/l, in der unt eren tr eek zum Teil 3'35 /11
lind die ehleuseulllnge 2/ '4;\ 1/1. Auf ihm ,. rkehren
:!Oi Boote ,'on 2tj'f,2 1I1 L!1nge. ~'20 /11 Breite und 2·0G /It
'I'ief-. 1m Jahre 1!Ji1 wurden a~l f ihm v rfracht et 3:?5.100 t
Anthrazitkohle und a .f,OO t Weichkohl ' und oll't iO'e
War 'n. lit s inen 7f, Schl eusen bew Itin,! ' I' einc Bühen -
dill' renz von 1f,(j';3Ii 11/. IJ lll ~ di s' l' r a~al. tr otzd m ihn
m ·Im 're Ei s n- und traßenb llhncn berUhren. und un-
gell htet . ein '1' beschl'lInktcn Abmc 'uIJl" 'n und 'einer zahl -
re!ch 'n ' chlcusen noeh imm er durchau leben fnhig i't,
ZClgt dei' Umstand, dalJ 1907 ine .org fil ItiO'e n~ er­
. uchung durchg fUhrt wurde. um fe tzu tell n. ob nIcht
die EinfUhrung ein I' mechani. ehen ZllO'kraft auf ihmI~ijgli~h II ,i; e: ergab sich. dllß sich l i, Au 'laO'cn fUr
die Illezu erfordl~r1iehen I..inriehtun cren b('i inem J hre -
verkehr von 4:,7.0UO hili :)0, .OUO~ r('ichli eh v I'zin sen
li /.lell . Damulliin wurdo eine r nal ·trcck ' mit I ktri ;,ehcr
Zugkl'aft cingcI'icht ,t lind wunlen auch \T('r:uch mit
durch Gas motoren angetriebenen Kanalschl eppern durch-
geführt. weit ers im J ahre 1910 35 neue Boote geba ut und
in Dien st geste llt.
P enn syl vani en verfügt auch über ein ausgedehntes
Eisenbahnnetz, das die Prosperit üt des Staates außer-
orden tlich gUnstig beeinflußt hat. Zu den wichti gsten unt er
ihnen znhlt die Penn sy lvaniu-Eisenb ahn , die ] 46 ents ta nd.
Sie betreibt eine Gesamtlunge von 6653 km in di esem
taute alle in. Ihr zunächst steht die Ph iladelph ia und
Reudiug-Ei seub uhn, die 1632 l.m. tr eck nl änge besitzt und
weitere 18141.'/11 kontroll iert: . je besi tzt in Port Riebmond
den grüßten Frachtenbuhnhof der 'Welt mit eine m Fl ächen-
ausmaß von fi3'13//(/ und einem Gle isnetz. auf dem etwa
4000 \Vaggons ohne tür ung des Verkehrs ' auf den Haupt-
und Betri ebsgl eisen Aufstellung finden k önnen. F Ur den
W asserv erkehr verfü gt diese Frachtenstation über vier
Dampfschl epper und 3:? \Yaggon-Prllhme, von denen jeder
acht aehtrudcri ge Wa~gons mit 406 t Lad efähigkeit auf-
nehm en kann. Im Jahre 1911 hat die Gesells chaft dort
auch den Bau einer mächti gen Kraftstati on und zweier
elek tr isch betri ebener Erzauslad emaschinen ferti gg estellt,
die zusamm en in der tunde 402 bis 4 3 t zu entladen
verm ögen: sie besit zt daselb st einen modern einge r ichteten
Getreidespeicher für 54~ .000 11 1 Getre ide und eine Kohlen-
einlage rungsanjage mit einem Fa sungsra ume für 203.000 t.
In Brid geport hat sie gleichfalls eine derartige .:1 8.000 i,
in chuyk ill Haven eine ;{30.0 0 I und bei Mahanov City
eine 20;{.OOO t fassende Anl age. Außerdem hab en fast alle
Balmsysteme, • der en Haupt strünge in den benachbarten
taat en liegen , Ausläufer in Penn ylvanien nam entlich
im nord östli chen Teil e des taates liegt ein grol.les [etz
von Glei sen, welche die Kohlen der Anthrazit gruben den
Ei sen bahnen zufuhren. aber auch im westlichen Teile
finden sich zahlreiche' Ei senbahnlinien vor, deren Haupt-
fracht aus den Eisenerzen be teht, die von den grol.len
een nach Pittsburgh gebrac ht werden. Diese Bahnlinien
gehüren der Lehi gh Vall ey-Ei senbahn, der Del aware,
Lackawanna und W estern-Gesellschaft. der Delaware und
Hudson-Company, der Erie-Eisenbahn , der Baltimore und
Ohio-Eiscnbahn, der P ittsburgh und Lake Erie-Bahn, der
Bcssemer und Lak e Eri e-Eisenb ahn , der Cleveland und
Pittsburgh-Eiscnbahn und der Buffalo, Rochester und Pitts-
burgh-Ei sen bah n.
In neu 'ster Zeit e r wäzt man wied er die Frage; ob
nicht eine Entwicklung der Binn enkanäle nach modernen
Grundsätzen als Ergiinzun O' der großen, von ihrem Trans-
portgeschäft schon fast bi s zur Gr enze ihrer Leistunzs-
fähi gkeif in Anspru ch genommenen Ei enbahnen mügli ch
ist, welche jenen Teil der Bahn Fracht zu übern ehm en
hätten, welcher gun ~t i O' und zufrie dens tellcnd auf dem
\Vusserw ege befürd ert werden kann . Dadurch wUrde kein es-
wcO's eine lI erabminderun cr des ErtrilO'nisses der Eisen-
bahn en notwendi g rweise eint reten mUsselI; die Binnen~
kanltl e wUrden vielm ehr die Entwicklung der Industri e
befruchten und so den I~i enbahnen wieder eine g roBe
Menge vorteilhafter Fracht en zubr inO'en. Die ü berfulle von
Frachten in den ~taaten entla ng der atlantischen KUste
sowi , der m ' tand, daß die indu strielle Tntigkeit die el'
KUstcnstaaten sich .0 ersta unlich entwicke lte . daß es
Zeit n gab, in den n di E i 'enbahnen das. Frac'htO'esch llft
nicht zu bewilltig 'n vermochten, gab Anla /.l, die em Gedanken
nnherzutreten . Ein zweiter Gr und fUr einen olchen Aus-
bau ein es Kanal netze lag in der T. tsach e, daß gewis se
Teil' der atlantischen K Uste 0 in he 'on der Kap Hattera..
fUr die 'chiffahrt sehr ge fil hrlich sind. Im Jahre 190i
wurde die Atlantic Deeper \Yat erwa 'S As ociation in
Phi lad Iphia zu dem Zweck e geO'rUnd t, da Interesse filr
die Notw endi gkeit des Ausbau e eines Kanalnetzes in
w iter en Kr i en zu erwecke n. chon wiederh olt wurde
die ut wendigl-eit, d 'n he:apeak - lind Delaware-Yanal
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zu vertiefen, erörtert, der als der Haupt tamm des beab-
sichtigten Binnenkanalnetzes angesehen wird. Tun ist der
Kriegs ekretar der Vereinigten tauten der Angelegenheit
nähergetreten und es werden Erhebungen und Aufnahmen
für ein Kanalnetz vorgenommen, das folgende Kanal-
strecken umfaßt: Von Boston nach der Turragansett- Bai,
von da nach Long I land ound, von der New York-Bai
bis zum Delaware, diesen entlang bis zur Chesapeake-Bai ,
von .J: orfolk nach North Carolina Sunden und Beaufort
Inlet, endlich von Beaufort bis zum Bio Grande. Die
Arbeiten sind soweit gediehen; daü die Anträge in bezug
auf die einzelnen Teilstrecken bereits zur Beschlußfas. Ull~
bereit sind.
Im Staate Pennsylvanien ist auch eine bemerkens-
werte Regulierung des Ohioflusses zwischen Pittsburgh und
der Grenze des taates Ohio in einer Ausdehn ung VOll
64',+ km zur Ausführune gelangt, indem 7 Stauanlagen er-
richtet wurden. In seinem ursprünglichen Zustande hatte
der Ohio zur Zeit de Niederwassers in Pittsburgh 0'30 m,
an der Grenze VOll Ohio 0 '61 m Tiefe. ein durchschnitt-
liches Gefalle von 0':!30f0o und eine Mindestabfluümengc
von ungefähr .+5 m3/ iek, Die Re<7ulierung sieht die Benutz-
barkeit des rezulierteu Flusses für Harken mit 1016 t
Ladefähigkeit vor. Man uchte 0 weit als möglich den
natürlichen Wasserlauf zu benutzen, Jen Einbau von
, chleusen aber möglich t zu vermeiden, Iun hat deshalb
die tauanlasen beweglich hergestellt, so daß die Fahr-
zeu~e bei ausreichendem Wnsserstande das naturliehe
'·'I.ußbett benutzen und nur dann die 'chleusenfahrt nütig
WIrd, wenn der 'Vasserstand zu niedri lT ist, um die freie
Schiffahrt zu ermöglichen (Abb. 5). Auch auf den Neben-
flüssen des Ohio, Alleghen y, lIonongahela; Musk ingum,
Little Kanawha Kanawha Bige, andix, Kentueky, Green.
\Vaba h, Cumberland und 'I'eunessec, wurden ungefähr
70 chleusen und Dämme errichtet. so (laß 'in Fluß-
schitfahrtsnetz von HiOO /...,/1 gebildet wurde.
Abb. 5 Schleuse im Ohioflusse
Der schiffbare \Va serlll.uf des D lawaretlusses er-
streckt ich von der DeJaware-Hai vun welcher bis ZUm
Ozea.n Ti~fwa er vorhanden ist, bis lIach 'I'renton. Gegen-
WärtIg' IDd VertiefunO'sarbeiten im F'lus von 'l'r nton
bi . Philadelphia auf ~'66 III und von Philadelphia bis zur
BaI auf 10'67 11I Tiefe im ZuO'e' zuO'leich soll die b'luß-
breite in den gerad n treck~n' aut 24~'(j m. in KrUm-
mungen auf ~04' bis 3(jfr7 111 ,yehracht werdcn. Die
zu. vertie~ende. Fluß ·trecke hat eine Lunge \'011 101 km.
D~e GezeItendIfferenz betrUgt !'ö2 bi l' 3 m. In der
EInfahrt zur Delaw Ire-Bai wurde ein Zutluchtshafen fUr
sturmverwehte chiffe entlang der New Jersey- und ~ar)'­
laudküste anselezt. der durch einen im Inte rba u 2-1:)0/11,
im Oberbau'":!4:!3' 111 lunzen Wellenbr .cher und lf, Eis-
brecher g eschützt wird.
Abb. 6 Front des Hafens von Phi!adelphia
Die tadt Philadelphia hat .inen großangelegten Ent-
wurf für die Verbe serunz ihr ' Hafens (Abb. 6) ent-
worfen und beabsichtigt fu"'r diesen Zweck reichliche Geld-
mittel ohne Beihilfe des Staates aufzuwend n. In der
letzten Zeit i t ein Pier (Nr. Hl) fertieze ·tellt worden:
er ist 17-l1l~ lanc und 50'(j m br it und ruht auf Pfähl n
uuf: sein unteres Deck liest 4'11 111 über mittlerer Ebb ,
.. , '" .1 •
uf ihm ruht ein Oberb u mit zwei Ge chos sen und ur I
Türuren. Die Arbeiten für die Errichtung eine ' Kai ' und
Piers un der Dockstraße sind b 'reits verg .ben. 0 eben
werden zwei 0'1'01.10 tran atlunti sehe Piers nnch t der Mur-
kct straße geplant; w it irs sind die Arb .iteu Iür de~1 .Bau
einizer Teil' eines Kais von der outh- his zur hristian-
'"straße bereits zur Vcraebunz zelanzt I uch Vollenduuz
• t) P") l"'" 0 . •
dieser Kuibauten wird die Delaware wenue, die Haupt-
verkehrsstraße der 'tadt entlang des Flußufers auf ihre, . -
volle Breite von 4.'/ /Il auf ine LUnO'e von :!U I nt er-
breitert ein. Auch atn 'chuylkillflu' .ind U.rerba~ten in
Aussicht zcuormnen. Die tadt verfügt über einen 4. 7 mm-
igen byJ;auli chen Buazer einen J·ombination'bagger mit
'chöpf- und Mu cheJk;lle ~nd .+·7 m Eimer. einen 16'76 I~
und einen 2,+'6V m langen chlepper, vier 40 ~3 und dr 'I
20.+ m3 fa 'sende Prnhme. einen lJeckpruhm einen Deck-
und Kranprahm und 15 Ponton . . .
Die Fubriksintercs enten des we tlichen 'I'eile von
Pennsylvanien setzen sich besonders ein für den Bau eil~e'
chiffahrtskanales der d . Ei enerz vom Lake upenor
über den Eriesee n eh d nn ich b - ·tändig erweiternden
Industriebezirke in jen m Land 'steil b sfürdcrn soll; "'egen-
WUI·ti", wird dies r Tran port durch mehrere Eisenbahn-
linien besorgt, doch erfordert die andauernde Zunahme
der Frachtenmenz die 'ch ffung imm r größerer und
leistungsfähigerer "'Verkehr mittel. 0 wird denn ein Lake
Erie und Ohio River- chiffahrtsk nal in or chlag 0' bracht
der nürdlich von Pitt burzh und westlich von dem in-
dustviereichen Be vertal z:r rcnz P nnsylvuniens und
von da durch den :-'taat Ohio bis htabula. m Erie
fuhren oll; . ·ine L, n" wUrde an 166 kill betragen. n-
gefuhr 0 km da.\·on wUrden in Flns8e fallen. F'Ur den
Kanal sind dip. ful"'enden Abm ,; un""11 ill Au icht 0'-
nomm 'n: 1mB '11ve~t1u . 'e -in', ohl nbreit von 53'34 111
untl eine Tiefe von ~'!)6 m, im Iahoningflu. eine. 'ohl n-
breite VOll 4:1'72 In und tli - gl·iche Tiefe, ndlich im
ei"'clltlichcn r anal, CIII - Ob rtl chenbreite von fl~'~;) 11I
und die::;elbe 'l'iefe. Die chleu:en ollen ein nutzbar'
Länge von 109'79/11, eine Breite von 17'07 11I, ein Hühe
uber dem Dr Illrel von 3'66111 erhalten und 0 ng' I ~t
werden. dal.l si erford rlichenfalls eine 'I'i fe von 1'~)7 11I
llufwei~en kiinnen.
nter den ta ten tier nion i t Penn 'Ivani n d 'I'
nlte:tc. aber lieh einer d l' b deut nd t n Inrlu ·t r i taat on.
gs gibt in ihm :!7.:){)3 indu. trieIl Bctri ,bI.', in w -lehen
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Abb. 7 Erzeugung von Eisenröhren
Eisen-, tahl- und Brouzegießcrcien, 6 l\Iaseh inen werk-
st ät ten, eine r Schienenfabrik, einem W erk für Baukon-
str uk tione n, eine m Preß- und Hammer werke, einer Sch miede
für Panzerplat ten nnd einer Fallhamm erschmied e. die Mid-
v!.le teel Compan~ mit einer 21 ha großen An lage in
Nice tow n, welch e Geschütze, Ge chosse, Panzer pla tt en und
Lokem ot ivreifen erzeug t d ie Lukens I ron and Stcel Com-
pan y in Coa tcsville, welche reines E i en, Gußeisen und
Speaia lro lieisen für '" agenr äde r u nd Platfen in der J ahres-
men ge v.on 386.000 ', fabr izie r t, die .rucibl e teel Compan y
of Am eriea, welche 10 12 Anlagen j älrrli ch 40 6.000 t von
hochfeinem Ti egelgu ß- und \Yerkzeugstahl produziert, di e
Fi.rth-. t~~linO' teel Compa ny in Mc K eesport, welch e
feinen 1< ri schhord- und W erkzeugst ahl fabriz iert und di e
Carbon St el Compan y, welche in großem Maße K ohlen-
chro ms ta hl für K assenpl atten , Treibach sen für Lokom o-
tiven , Zapfen und tangen sowie pez ia l- tahllegi erung en
erzeug t.
Au s dem in Pennsylvanien gegossene n und ge-
sch mie de ten Eisen und • tahl werden Produkte mannig-
faltigster Art angefer tig t. Zu de n größten und bek anntesten
Werkzeugma chinenfabriken des ta at es gehö ren 'Villiam
·Hers & Co., Bem ent 8.: Dough erty, F erris .\: Miles, C. L.
Newton u w. . chwcre Fabriksm as chinen wie die Ein-
ri chtung von Walzwerken und tahlwerken, und Gießerei-
pr odukte, wie große und kleine Eisenröhren (Abb. 7),
werden in zahlreichen Anlagen erzeugt . Eine g ro ße
Zahl von Fabriken widmet ich der Erzeugung von
stählernen Eisen bahnwaggon s, so die Pressed Steel ar
ompany, die eine Leistungsfähigkeit von 200 Waggons
im 'rage be sitzt und 10.000 Arbeiter beschäftigt , und di e
The J. G. Drill Company, welche a uf einem über 12 ha
großen Grundstucke zwi schen der P onn sylvania- und der
Baltimore lind Ohi o-Eisenbahn Waggons und Frachtwagen
erzeugt. Unter den Fabriken , welche den Bau von hydrau-
lischen Turbinen betreib en. ist eine der be ten di e J. P .
Mords Machin e Company 'in Philad elphia. Zahlreiche der
g-rößten Brücken Amerikas sind in den Brü ckenbauanstalteu
Pennsylvaniens erbaut, zu denen di e Peucoyd Iron W orks
in Philadelphia und di e Phoenix Iron Company in Phoenix-
ville zählen . Die \Vestinghous e Air Brake Cornpany im
Pittsburzher Distrikt ist di e grö ßte Br em enfabrik der
Welt und hat 2 ;) 0.0 00 Waggon und 72.000 Lokomotiven
mit Vakuumbr msen au sgerU tet; di e ,Yestinghou e fachine
ompany erzcugt Dampfturbinen und Dampfmaschinen,
wobei sie 2500 Arbeiter be chiift ig t ; die Uni on witch und
ignal Company in wis vale beschl1ft igt 30 0 Mann bei
ein Ge samtkapital von 2'7 :, Iilliarden Dollar ' inve ti ert
sind und die eine Jahresproduktion im 'Verte von mehr
als 2' 5 Iilliardcn Dollars au fwe ise n. Nu r der taat New
York vermag eine höh ere Produktionswertziffer zu ver-
zeichnen. In bezu g au f di verwendete motor i ehe K raft
steht Pennsylvanien an erster teil e, indem e 2,921.i)47 PS
benutzt. In den eb en an geg eb enen Ziffern sind di e
3 5 Dampfwäschereien mit 6'7 Millionen D ollars Anlage-
k apital , einem J uhresum atz von l/a Millionen D oll ars und
mit durchschnittlich 9639 Loh narbeitern ni cht mit in -
begriffon. Es bostehen in P ennsylvanien 151 verschied ene
Industriezweige.
Di e Produktion an R oheisen im J ahre 1910 betrug
11 ,-!:,~tOOO t mit einem W erte von 1 0~/3 Milli on en D ollars.
Es be stehen 164 Hochöfen. An Bes erner tahl wurden
3,023.000 t erzeugt, na ch dem Frischherd verfahren 10.31 6.000 t.
nter den tahlwerken des taat es nimmt di e arnegie
teel ompany in Pittsburgh di e hervorragendste Ste lle
ein; ihre 22 Walzwerke und ' tahlwerke erzeugen etwa
-!,GOO.OOO t Besserner- und 6,100.000 t Frischherd -Flußstahl;
ihre Edgar Th om son- chienen fabr ik wird auf cine J ahres-
produktion von rund 1,000.000 t und ihr Horne itea d- tahl-
werke werden auf ein e solch e von 3.260.000 t tahl-
produkten geschätzt. Di e Hom est ead anlage unifaßt
(i.t Frischherd-Stahlhochöfen di e Duqu esn eanlage 32 Fri ich-
hcrd-l loch öfeu , jeder derselben weist eine Leistungsfähig-
k eit von 40'(; bis 61 t auf; in Hom est ead i tein elek-
tri ehe r Hoch ofen von 1:,.2fJ Bruttotonnen L istung erba ut
worden. In sg esamt be sitzt di ese Gesell schaft :)9 Hochöfen
mit einer Leistungsfähigkeit von ,i) :).000 t Roheisen. ie
erzeugt tahlschienen , Gl eist eil e, Br ück enbau- und Hoch -
bau material, ' tahipla tten, W aggonach sen R eifen. Ei sen
für Eisenbetonbauten, stählerne Eisenbahn chwellen. Guß-
stUcke, Panzerplatten und neuesten s auch Waggonrllder.
Eine ebenso bemerkensw erte Unternehmung i t di e J en es &
Laughlin teel Company in Pittsburgh , die eine J ahres-
erzeugung von 2,032.000 t tahl aufwe ist und eigene
Kohlen -, Kalkstein- und Eisen erzgruben sowie eine Fl otte
von ehleppern und Darken auf dem Monongah elaflu se
be sitzt; ihr gehören 10 Hochöfen mit 1,77 .000 t Lei tungs-
fähigkeit, ie erzeugt Frischherd- und Bessem erst ahl ,
tahlbleche, Maschinell fUr K raftUbertragung, kaltzew alzte
tahlgetriebe, eiltriebc, Ei sen für Ei s n betenbauten tahl-
drahtnägel, •' tac he ldrah t. Zaundraht und ch ra ubendra ht,
Weißbleche, Gleis- und ' Weichenteile. Bergwerkschwelleu ,
Stuhlbarken. Baustahl und r etten. Im üden der tadt
teelton am u quehanna hat die P enn y lvania teel 'om-
pany eine große Anlage, in der bei normal em Betriebe
7000 Mann beschäftigt sind ; sie besitzt im tunte K ohlen-
länder ien lind Erzgruben, 410 K ok öfen , 11 Hoch öfen ,
J Hoheisen-G ußrnaschinen. 2 k om plott e Be emera nlagen
mit 6 Apparaten, 22 Frischherd-Hoch öfen mit j e 1·3 t
Leistung, !) Walzm ühlcn, 1 ' tuhlg i ß rei und 1 chmied e-
abt ilung; die Erz ugunO' erstreckt sich auf Roheis n,
Fr-i chh rd -G ußstahl , Bessemer tahl , tahl chiene n Platten ,
Eisen für Ei enb tonbnuten, K oks usw. Die ambr in : teel
om pany hat in Johnstown eine Fabriksanlage in der
Ausdehn ung von 15 '6 JUl, erzeugt über 1,00 .00 t fertigen
•' tahl und besch äftigt bi s zu :W.OO Arbeit er; sie besitzt
Hochöfen , 4 Bessemcrapparate, 2ö Frischhc rd- ch melz-
öfen, 4 Luppen- und Blechwalzwerke, 25 Fabriken für die
Herstellung von Eisen für Ei senbetonbauten, Barren,
chienen, Platten und Draht und betr ibt große K ohlen-
bergwcrke; sie führt das Erz über di e ee n mit ihrer
eigen nErzboot -Flotte zu. Von den übrice n tahlwerken
B .icn genannt die der Bethl hem teel orporation in
ol1 t11 Bethl hem und •To rtha mpton Heights in der Au s-
dehnung von 202 1/11, bestehcnd aus 7 Hoch öfen, 2 Fri sch-
h rd- 'tahlg ußanlagen, ] Be8semerllnlage, 1 Anlage für da '
ehmi den, clunelzen und r altziehen von Ti egel " uß tahl,
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Abb. 9 Mallet':'Ouplex.lokomotive der Baldwin lokomotivwerke
der Erzcu s nis ' ist Phil delphi . Dr e \ ie alle roß-
stndte ich als teu r ' 1' Arb it m rkt darstellt hat e all
Ge ichäftszweige abg e toßen, welch e .nur bei billigen Arbeit s-
kräften ihr Au skommen find en' me nt ernehm r he n
sich gezwungen. sich der Erz uO'ung feinster .ualitllten
und besonderer Artikel zuzuwenden. Darum ehr itet auch
die • tadt au f industriell rn [ebictc unentwegt fort. Im
.lahr 1909 gab in ihr 3 1 ~ndu trielle 13 triebe mit
inem Anl gekapitale von 6\)2 1111. Doll 1'8. w I h Roh-
stoff im W erte von ·l ~O · Iill. D ollar unt r V rwendung
YOII 33A73 B a mte n und chreib ern und von :!~)2.221 Lohn-
arbeit rn ver rbeitct en und hi er us War n im \Vcrte von
74\)'2 dill. Dollars erzeugt en. Die ] tadt hat namentlich
in bezuz auf den Umfan g und die (-lnalitllt ihr r Textil-
indu tri~ di Führung in d r ganz n nion an sich ge-
g ri s n. Dagegen b ruht die indu. tri slle Wichtigkeit von
Pitt burzh auf ein n I"ohl ngrub n und ein en Ei n-
und t hlwerk n neb en den n auch di namhafte I .--
industrie in: Gewicht fallt. Im .Tahr 1909 b tand n in
Pitt burgh 1fi f)f) Indu tri untern ehm n, in w leh en em
Kupit 1 von 2 ~ Mill, Dollar. in v tiert \ a r ; 10.f)9 B -
amte und 'chr iber so vie 67.474 Lohnarb iter verarb it ten
Rohstofl' im Werte on 14 '~ lill. Dollar, w hr neI der
Wert der erzeugte n Uter 243'0 lil\. Dollar rreicht .
J ahre belä uft und daß die Fabr ikation von W ollstoffen,
Garnen und ähnlichen W aren einen noch wci höheren
W er t er reicht. a me ntlich in den letzten J ahren ind ~u f
diesem Gebiete g roße Fortschritt e ge macht worden; 0 sind
ge wirk te Tap eten und T eppich neu ~ingefU.b r~ worden
und di e pitzen vorh an g-Erzeugu ng hat eine n ri esigen Auf-
sch wung g nommen . l'ahezu al.le Art e!l ,:on KaJllmg~rn
und W oll stoffen werden in zahlr ichen I' abri ken v rfertigt -
Mehr a ls ein Drittel de r Lohn arbeiter Philad elphias i s~ in
dessen Texti lfabrik en besch ä ftigt und die Er~euglll sse
der letzteren machen ungefähr 3()OJo d ' \ e ~tes . e.mer G~­
sa rntpro duk t ion aus. Im .lahr 19 \J b eh fti gtc di e T extil -
industri e in Philad Iphi allein 102.4f>9 P er on~n, der
W ert ihrer Erzeugni sse im g nannten J ahre WIrd auf
215,000.000 Dollars gescb ätzt.
Penn ylva nien ist abe r noch der itz .einer ganze.n
Reih e weit erer I ndu t r ien von den n hier nur di e
Luckl edererzeugung, di e ch uhfabr ikation; de.r 01- progen-
und hemikali enhand el, di e Farbeufabrikation, di e II ut-
indu trie und di e Glasf~briken erwähnt werden solle n .
Aus den vorstehenden Mitteilungen geht schon her-
vor, daß sich Pennsylvanien zweier Industriezentren er-
fr eut, von den en da eine, Pittsburgh im lluß r ten 0 te n,
da s andere: Philadelphi : im a uße r ten W o ten de~ taat~
liegt. Der Pitt burgh er D istrikt wei t heute iue weit
größe re industriell e T äti gkeit a uf al ir gend ein and r~
gleich groß Gebi t. Noch bedeut a rncr in bezu g auf di e
Zahl und die L ei tung fähigkeit der indu triell en nt~­
nehmungen sowie auf den \V rt und die Beschaffenheit
rAbb. 8 Westinghouse Electric and Manufacturing Co.
Einen großeu Umfang hat auch der chiff- und Lo-
komotivbau in Penusylvanien. Ein großer Teil der
Kriezsmatine der Vereinigten taaten darunter einige der
neue ten und sch wersten Krieg schiffe ist auf dem Dela-
ware erbaut worden, Am beachtenswertesten unter den
chiffswerften i t das Etablissem ent der William Cramp
'hip and Engine Building Company in Kensington, das
seit 1 30 inssesamt 371) chiffe aller Arten und 2no chills-
ma chinon gebaut hat. Eine andere bed eutend e nter-
uehmunz die er Art ist di e ew York • hipbuilding
Compan y in amde n die erst zehn J ahre besteht und
ch on mit dem Bau e ihre 125. ch iffes besch äftigt ist;
neben Fracht- und Passagierdampfern und Krieg schiffen
baut ie Lichterschiffe, chlepper, Bagger, Leuchtturm-
tender, Zoll kutter, K ohlenschiffe, Waggon-Prahme, Öltank-
schiffe, Barken, Gruben- und F ährboote. Au sschließlich
mit der Her t llung von L okomotiven befa ssen sich di
Baldwin L ok om otivwerke in Philadelphia, die 1 31 ent-
tanden und im Jänner d. J. sch on die 37.500. Lok omotive
fertigstellten; die Ge ellschaft nimmt ein e führende tellunz
a~f ~em Gebiete. der Entwicklung. der L ok ?m otivtypen
ein; Ihre L ok om otiven schleppen DIcht nur die schweren
Frachtzuge und die Personen-EilzUge der meisten ameri -
kani chen Bahnen, sondern werden auch auf au lnndischen
Bahnen vielfach verwendet (Abb. 9).
Der Eisen- und tahlindustrie zunächst an Bedeutung
kommt die umfangreiche 'I'cxtilindustrie Pennsylvanien,
die ihren Mittelpunkt in Philadelphia hat, aber auch einen
Hauptteil der indu triollen Tätigkeit zahlreicher anderer
t dt dieses. taates bildet. Man kann sich von der Be-
deutuns- die es Indu triezweigcs eine Vorstellung machen ,
wenn man hört, daß der \Vert der eidenproduktion Penn-
sylvaniens allein sich auf nnl1hernd 60,000.000 Dollars im
der E rzeugung von ign alapparat en alle r Art; di e We sting-
house El ectric an d anufac tur ing Compa ny in E ast Pitts-
burgh (Abb. ) hat einen Arbeit er stand von 14.000 Per-
sonen, während di e ebenda ansässige Pittsburgh Ieter
Company täglich 400 Was sermesser und 300 Gasmesser
herstellt. Die R. D. Juttall Company in Pittsburgh erzeugt
gehobelte und geschnittene Gewinde, nachgiebige Ki ssen -
kupplungen und Waggonauß enausrüstungen. Auch die Er-
zeugung von kl einen Ei senwaren in Pennsylvanien er fre ut
sich ein es guten Rufes; Weißbl eche und soge na nnte T erne-
bleche, da sind Eisen-, bezw. tahlblech e, di e in ein Bad
getaucht wurden, da eine Legierung von Zinn und Blei
enthält, werden in mehreren Unt ernehmungen in großem
tile hergest ellt.
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Der Pittsburgher Distrikt liefert auch den E isenb ahnen
und sons t igen Transp ortunternehm ungen weit größere
Frachten , al s di es irgend wo in einem gle ich g roßen Ge-
bi ete der Fall ist .
Pennsylvanien zl hlt auße r di e en beid en b deuten den
Industriest ädten noch 7 t ädte deren Bevölk er ung za hl
:>0.000 überschre ite t, G Städte mit meh r als 30 .000 bis
50.000 Bewohnern und 6 mit mehr als 20.000 Einwohn ern ,
dazu 3 Stadtehen und Marktflecken , di e eine Bevölkerung
zwischen 10.000 und 20.000 P ersonen haben.
Der taat hat ein eige nes Gesu ndheitsa mt ge 'chaffen
de ssen Aufsicht sä mtliche W asserversor gung - und K an al i-
sierungsanlagen unterlieg en und welch es cho n be deu te nde
Erfolge auf dem Geb iet e der Verring erung der terbl ich -
keit in folge von typhösem Fi eb er, Tuberkulo e und D y ph-
therie zu verzeichnen hat. Auf dem Mont Alto ist ein
Sanatorium für 1000 chwindsüchtige im Initi al - ode r
mäßig vorgeschrittenen tadium er r ichte t worden, ein
weiteres für vorgeschritten e Sch windsuchtspatienten ist in
den Alleghen y-Bergen im Bau begriffen , w ährend für ein
drittes anato r inm bereits ein Baug-rund er wor ben wurde.
Auch ein Amt zur Prüfung der ahrungsmi tte l ist be-
grUndet worden, da s energi sche Maßnahmen zur grü nd-
lichen' Kontrolle der Erzeugung und des Verkehrs mit
Nahrungsmittcln crgriffen hat.
cit 1911 hat Penn syl vanien es auc h über nom me n,
für die Verbesserung der öffentliche n traßen von taat -
wegen orze zu tragen , weshalb vom 1. Juli 1. J . an
traßen in der Au sdehnung von 12.070 km in di e Ver-
waltung des Staates übernommen wurden. E gibt im
Staate insgesamt traßon in der Ausdehnung von 157.61 6 km,
von denen 2543 km von den Stä dte n und 533 km von den
ounties erhalten werden.
Die Au sdehnung des öffen tl iche n nt errichtes i t au s
folgenden für da s im Juni 1911 abge chlossene ch uljahr
gültigen Angaben zu ersehen: Zahl der chulen 35.0 4, Zahl
der Lehrkräfte 36.1 0, Zahl der ch üler 1,2u6.273 und auf-
gewendete Gesamtauslagen 42,140.000 Dollars. An höheren
Schulen bestehen di e Universität Philadelphia mit einem
Lehrkörper von 600 P erson n und 5000 tudenten, di e
Unh-er it1lt Pittsburgh mit 250 Lehrpersonen und 1 95
Hör rn, das Pcnnsylvania tat e Coll ege mit 190 L ehrern
und 2007 Hörern, di e Lehigh- niver it at , we lch haupt-
sächlich auf eine gr ündliche Au bildun g von In genieuren
und Technikern Gewicht legt und 655 tudierende zuhlt,
die Baptisten - Burknoll-Univer sit ät in Lewi sburg mit
4 Lehrern und 746 , tudi rcn den das Di ekin on Colleg e
in arliele mit 552 tudent n di e T emple- niversit t t in
Philadelphia mit 230 Lehrern und 3620 tudi rend en , das
Lafa~ette ollege in E aston mit 43 Lehrern und
464 tudenton, da s Mi dchcn-College Bryn Mawr. des ien
Lehrkörper 5 lHitgli der znhlt und da s von 42 5 . Iä dc he n
besucht wird , das Grove City Coll g e mit 20 L ehrern und
400 Studenten, dus J uninta College in Huntingdon mit
24 Lehrern und 423 tudierenden , das '\ a shington and
Jefferson College in \ ashington mit 2 L ehrern und mehr
als 400 Hör rn, das t. Vincent ollege in Beatty mit
23 Lehrern und 3 3 tudenten, da von Qu äkern gegrUn-
~ete warthmore College mit 45 Lehrern und 39 Zög-
lingen und noch weitere 19 ollege von ger ingere r Grüße.
Gegenwllrtig macht sich die Tendenz geltend ehulen zu er-
richten, die mehr speziell fachlichen Bedurfni sen entsprechen j
als solche sind anzufuhren die Cllrn egie T echnical ch ools
in Philadelphia, wIche sich in ein hule d I' an ge-
wandten \Vissenschaften , eine solche fUr L ehrlinge und Ge-
hilfen eino weitere fUr gewerbliches Zeich nen und in eine
technische Schulo fUr Frauen gliedern; fUr 4000 chuler
berechnet und mit ein I' Prüfung !ltelle fUr Baumaterialien
und mit einem Laboratorium fUr Maschin nkunde aus-
gerUstet sind, das Girard College in Philadelphia für
1:>00 va te rlose Knaben , das Drexel-Instit ut in Philadelphia
zur Förde r ung des Unte r r ichts in Kun st, Tatu rwiss en -
schuften un d Kunstgewerb en fü r 2600 chü ler, d ie Thad-
deu s tevens I ndu strial School of Pennsylva nia in L an-
caster, eine Gewerbesch ule, un d die Carlisle Indian choo l
zur Heranbildung der Indianerj ug end, welche gegenwär tig
von 121 'ch ulern au 7 ve rschiede nen Indiane~stämme~
besucht wird.
Zur Ergänzung des Vor st eh enden werden dem gl eich-
falls den T eilnehmern am K ongresse ze widme te n und von
F rank H. T a y 1 01' und W il fr ed H. c h off bearbeiteten
Buch e " Hafen u~d tad~ Philadel ph ia " ei nige we nige An-
gabe n über Philadel phia entn om men . E s ist nu nm ehr
23 1 J ahre alt und zählt fa t 1,600.000 Einwohner, während
di e drei angre nzende n Landbezirke von 500.000 Men s<"hen
bewohnt werden. ein F la che na usmaß betrqgt 234 km2, sein
' traßenne tz umfaßt 1931 km g epfl usterte Straßen und
[>6S km makad amisierte Vor ortestraßen. E s besitzt eine
W asserfront am D elaw are von 32 km L änge, während der
Schuylk ill d ie Stadt auf eine Län g e von 22 ·5 km durch-
fließt. über let zteren F luß fuhren 17 Brücken j der Ver-
kehr mi t dem gegenüber li egend en Ca mde n wird durch
eine R eihe von F ähren vermittelt. ü ber di e Bahnen
Philadelphias braucht an di eser tell e nichts ge sagt zu
werden; da hi erüber schon Mitteilung en g ebracht wurden.
D er Haupterholungspl at z der tadt ist der über 1200 ha
große Fairmount-Park; auße r ihm gibt es noch 56 kleinere
P arkanlagen .
Festfeier anläßlich des 40jährigen Dienst-
jubiläums Sr. Exz. des k. u. k. Geh. Rates,
Sektionschefs Herrn Dr. Paul Freih. Beck
v. Mannagetta und Lerchenau Präsidenten
des k. k. Patentamtes.
Die auß erordentlich rege Beteiligung aus allen Kreisen, sowohl
der Behörden als auch der wissenschaftli chen, der technischen, industriellen
gewerb lichen und kaufmännischen Korporati onen waren das beredt este
Zeugnis der hohen Achtung und ' Yer!sehätzung, deren sich oc, Exzellenz
der k. u. k. Geheime Ra t , Sektion chef Dr . Paul Freiherr B e c k v. ~[ a n n a-
g e t t a und L e I' c h e n a u, Prä ident d k. k, Patent amtes, erfreut ,
des en 40jährig Dien tjubiläum un er Verein vergangeneu . [ontag
feierl ich beging. Der Fc tsaa l, der für diesen Tag Blumen chmuck angelegt
hatte, war schon vor der f - tgesetztcn tu nde dicht gefüllt und immer
kamen noch Gäste auf Gäste, die b i d ieser Ehrung nicht fehlen wollten,
m "/. ll Uhr erschien Exze llenz Freiherr v, B e e k und wurde ins Le e-
zimmer geleitet . woselbst er vom Präsidenten ObC! baurat G ii n t h e r
begrüß t wurde. Auß -I' den Anverwandt n des J ubilars hatten sich zur
Fl' tfeie r eingefunden : der Iini tel' für öffentliche Arbeiten Exzellenz
Dr. TI' n k n, in Vertretu ng d - Reichs krieg ministeriums Artill erie-
Oenernl-Ingonieur Ritt er v. 'e h I e s i n g e r, in Vertretung des Eiscn-
bnhnmi uist erium s ekt ions ihef K 0 s in s k i v, R a w i c z, in Ver-
tretung des Hand elsministeriums Dr. P I' a n te l', ferner die l\Iinister a. D.
Ex zellenz v. R i t t und Graf W i c k e n bur g, enatspri ident arn
k. k. Obersten rich shofe heimrat Exzellenz Z 0 h a r, die Präsident-
te llvert rete t de k. k, Patenta rnt j\[jni t erinlrat Dr. c h i m a lind
Hofra t 13 r ü n n e 1', die , kt ionschefs L a u d a, Fra n z, K 0 e s t I 0 1',
Dr, Eugr-n Rit ter Be c k Y• • [ 1I.n n a g e t t a, Gcnernlinspekto r Ritt er
v. G c rs t el, Se. Mngnifizcnz der Rekt or cl I' k. k. Technischen Hoch-
schule in Wien Professor Dr. :Mü II 0 1', in Vertretung des Rektors der
k. k. Hochschule für Bodenkultur Profcs.."Or R e z e k, Reiehsrnt sabge·
ordnetel' Fr i c d 111 a n n, [jnister inlrat v. l' 0 In p er y in Vertretung
des kgl. ung. Pntenta mt • und des ngaricchen I ngenieur- und Archi-
tekten-Vereine , die • lin b,terialrät e Dr. H n a t 0 k, Ritt er v. ta h I,
Dr. Fi s c h er v. e e, Dr. 111 i n g, Dr . K I' 11. n y, K a. I' g I, die
Hofräte Lau bö c k, Dr. Da f e r t , Dr. l\I 11. I' e s c h, Wall n e 1',
Ritter v. L ö h r, Tom s s a, Dr. K u s m in s k y, Dr. l' I' i b I' a. m,
Hoc h e n e g g, Graf Alb e I' ti- P 0 j 11., Ritter v, S c h 0 e n,
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.' c h r 0 m m, k I e n a r, MI' a . i c k, Baron i c h - y, Hcgierung,;rat
Her g e r, die Prof oren Dr. K 0 b e s und Dr, H e i t hol f e 1', Ober-
baurat 00 I d c III und, Direktor Z w i a u e I' usw, Die Ständige
Delegation d - VI. Ö t -rr, Ingenieur. und Architekten-Tages war dun-h
ihren Prä Identon ktionschef Dr. Ritter v, II e r g e I' und Hofrat
Dr, L 0 I' b e r, die Ingenieurkammer der beh. aut, Ziviltechniker in
•[iederösterrcich durch Präsident v. Z i f f e I' v .rt reteu. Letzterer vertrat
zugleich die Handels- und werbckammer in Czernowitz. nie 1 ' ieder·
ö terreichische Handels- und .werbeka unner delegierte ihren Vize-
Prä identen Hofrat Ritter v. E g e r und ihren ersten - kretär Regierungs.
rat Dr. Y. T h a y e n t h a l. der Bund ÖsteITeichiseher Industrieller
war durch einen Präsidenten Kommerzialrat Ve t t e r, der Industrielle
Klub durch Bergrat Ritt I' Y. Gut man n, der Zentralverband der
Industriellen Österreichs durch einen Vize-Prä identen K u f f l e r,
das Gremium der '''iener Kaufmannschaft durch Kommcrzialrat Du pa I,
der '''iener Kaufmännische Verein durch seinen Vize-Präsidenten
I~ 0 8 e n b e r g, der Österreichische Export.Verein durch dessen Vize-
Präsidenten Kommerzialrat und kais. Hat Eis i n g e r sowie durch
•-ckretär kais. Rat. c h war z, der. [icdorösterreichischc Gewerb svercin
durch seinen Präsidenten Baurat ß I' e ß I c I' und die Vize- Präsidenten
kais. Rat Kr aus e, Regierungsrat Fr i tz und c h i e I, ferner durch
die Herren Ba c h man n, Baurat c h wer d t n c 1', Dr. M e i s B I,
Dr, BI' u n te in, Kommerzialrat Ehr e n f e B t· E g g e r, Dr.:M u n k,
kais, Rat He ich e I' t, Tob i s c h, Dr. L ö w y und Dr, J 0 II e B
vertreten, Als Vertreter der Zentralvereinigung der Architekten Ö tel"
reichs war deren Prä. ident Oberbaurat Bau man n, als Vertreter
der Architekten. Vereinigung ..Wiencr Bauhütte" deren Vorstand Bau-
direktor :\1 ü II e I' und kretär Kat t n e I' und als Vertreter de Klub
der 'nener tadtbauamts.lngenieure wan'n Baurat F i e b i ger und
Ober· Ingenieur J ä ger erschienen. Ferner waren vertreten der Ven'in
Österreichi eh 'I' Chemiker dureh 'einen Pr" idcllten Professor Dr. 'Y e g.
sc h eid e 1', der Verein der" [ontan., Ei 'en- und l\lnsehinenindustrielJen
in Ö terreieh durch Prü"idialmitglied Y. H uze, der Österrciehi ehe
lletonverein durch einen Pr- sidenten Ing. H I' aus ewe t tel' und
Vize.Präsidenten Ehr e n f I' cu n d, der k. u. k. Flugtechnische Verein
durch Baron P fun gen, der Verein zur Förderung österreiehi,;elwr
Erfindungen, der Verein der technischen Beamten des Patentamtes,
die Internationale nion zum Schutze des gewerblichen Eigentums
durch Dr. Ben i e s, der Yerband der österreichischen Patentanwältc
durch Ing. Y. :\10 U a t h, die k. k. n.·ö. Totariatskallllller dlll'eh ihren
Vize·Prä identen Dr. Ritter v. W i n tel' haI der u. a. m.*)
Kurz nach 11 hr hetrat EX'lCllenz Be c k den FestsanI und nnhm
in der ersten Reihe Platz. Hiemuf erötTnete der Prüsident Oherbllurnt
, ü n t her die Fe tversammlung mit folgender Ansprache:
"H 0 e h g e ehr t e Ver s n millI u n g!
D I' Österr. Ingenieur. und Archit{'kt{-n· Yerein hat e.~ fiir pine
Pflicht gehaltcn, da 40jährigc Dien ·t j uhiläum • r. E.·zellenz de k. u. k.
G h imen Ha '., ektionsehefs und Priisid,'ntpn d . ' k. k. Patentamtes J[erm
Dr.Paul Freiherrn ß eck Y. :,[ a n n a g {- t t a und L . I' C h e n a u in An·
erkennung . einer großen Vcrdieuste um die Hehung des teehni. c1Il'n
.'tand - und den gewcrbliehen \{eeht sphutz fe ·tlieh zu hpgl')\('n. und
.ich erlauht, .' . E. zellenz dl'n Herrn :'linistl'r für ötTentliehl' .\rbeilt'n
.owie jel\{, hohen staatlicllf'n Funktioniin'. Korporationl'n und Eil1'll'I-
per.onen, welclJ{' mit d('m .Juhilar in t1ipn,;tlie!lt'r oder ge,;chiift lieh!'!"
Beziehung tohen. sowie die tcchnisehen Berufsgl'no. sen, bpsonde!"s jpne
teehni cher uml juridischer Hiehtung, ,\'('Iche im Patentamte ihreu juhi.
li{'renden Ch 'f verehren, gl'zienll'lIl\ zu dip,;er J~l'i!'r einwladen.
0) Ihr Fernhleihen ließen ent,;ehuhligell: Der ~linister <Ies;\ ußeren,
<leI' Aekerbauminister, der UnterriehLslIlinisler der 1.linister fiir Lande;;·yerteidi~ung, der Hundel ministo'r, der .Iarineko;nmllndunt, der FilllUlzmini:tpr,
der 'talthalter, der Bürgermeister Dr.•Te u 1lI :l Ye I' und der Vize.BUrger·
meLtel' Dr. POl' zer. .
BegrU uog hreiben waren eingelangt YOIll Präsidenten des Ab·
J:eordnetenhau e Dr.':)' I \' e & tel', Heiehsratsahgeodneten Hofrnt 11 I'a 8 k )',
Hofrat t II r k, Hofrat" I ay r. yon den Hektoren der Uninr-itiiten in Graz,
Prag uud Lemherg, den deut ehen Teehni,ehen Hoch 'ehulen in Brlinn, Graz
un~ ~rB , den Technisch~n Hoch ehulen in Prag nnd Brünn so.rie .ler MO~I'
18m 11 11 n Hoch'chule III Leohen. \\' eiler von den Handelskammern 11I
Inn brnck, Linz, Budwei , Görz, OlmUtz, TroJlp:ln, "rag, BrUnn, Klagenfurt,
Pi! n. Krakau, I..emberg und Egel'. on techni "hen Vereinigungen: d,'r
.leut hen Ingenieurkllmmer in Böhmen, dem Techni ehen Verein in Au i, lind
dem T checbi chen Ingenieur. und Architekten·Yerein in Prag.
Ich sag e Ihn en allen, meine Herren, für Ihr Eroehein n ver-
bindliebsten Dank, begrüße , 'ie auf~ herzlichste und er öffne hiemit dip
hputige Festversammlung.
Euer Exzellenz, hochverehrter Herr Prä ident de. Patentamte.!
E i gereicht mir zur be .ondercn Ehr berufen zu sein, Ihnen nach .\blauf
Ihrer d nn Wohle des Staates und eh-r All n-meiuheit gewidlllet~,n vlcrzig-
[ übrigen dienstlichen T ät i kcit die lll'rzliehsten GliiekwünRche und die
aufrichtige Anerkennung Ihrer hohen Verdienste um die technische
Wi sen .chaft , die Hebung de tcchni. chen Stande und die Rechts-
sicherheit auf technischem und ~ewerblichem (;ebiete zum Ausdruck
bringen zu dürfen.
Sie haben allen Grund und da ' I cht , auf diese Kundgphung.
aber auch auf die Ertolge stolz '1.11 sein, die Si" durch Ihre gei ti 'l ' Potenz.
durch Ihre Energie, Behnrrfichkeit und Ihren unpl'lnüdlichen SchatTens·
fleiß erzielt haben; dies um. 0 mehr, ala gerade Ihre verdienten l\IitarbeitN
es waren, welche al die Ihnen nm nächsten stehenden B mrteiler Ihrer
Tätigkeit das Gefühl bereehti 'tor, herzlicher Freude 0 otTen zum Aus-
drucke gebracht haben, ihren lieben und verehrten Meister 0 vielseit ig
gefeiert zu sehen.
Und gerade Ihre 13' cheideuueit., die. ie immer an den Tag legen,
mit der ie bestrebt sind, Ihre Verdien ·te mit Ihren Mitarbeitern, für
diese vielleicht in höherem. [aßt', zu teilen, ehrt Sie um 0 mehr.
Exzellenz haben in den 40 Jahren viel erreicht, und. wenn
nicht alle.. was ie ange tr..bt , zur Tat geworden ist, so ind nur die
mst ände schuld daran, die leider bei um. wohl mehr als in anderen
Staat n der zivilisiert -n \\'elt, dem guten Willen häufig au materiellen
Rücksichten den Hemm chuh niegen.•Jedenfalls haben io, wenn auch
für ein k. k. Patentamt in einem unwürdigen Gewande durch die '-ehatTung
un eres l'atentge. tz ,die großen :\liihen um die Heform dl'r • [llrken·
und :'[u8tersehut7.' .e · -tz ebung, di· an'e trebte u. ge taltung d,'r
Be timmungen zur Bekämpfung des unlautercn \\'ettbewerbc., den
Beitritt. zur Internationalen L'nion zum ••chutze de gewerblichen Eigen.
tum , die Hebung de ' teehni ehen 'tandes durch des ' en Benlfung zur
Recht spreehung in teehni ehen Fragen und deo n Gleich teilung in
sozialer Beziehung ein 'n i d c e Ilc' n Bau auf fes te m G I' und e
aufgeführt und in dems 'lb 'n eine 'Ver k s tat t eingeriehtet, in welehc'r
der erfinderische Gedllnk und die geistige Arb it d Technikers, de.
Industriellen, der Handwerker, kurz der erwerbenden 'tünde, eine Heim·
stätte und eincn wirksamen ;~chutz durch das G('setz finden, einen Bau.
zu des en weiterer Au, ge~taltung und Au' 'ehmüekuJlg k('in 13 erer
und ' Yürd igerer berufen erscheint als ie selb t.
Und 0 hoff' ich. hofTl'n wir alle, daß • ie noch rl'cht langc in
dauernder '. undheit Ihre hohen Amte ' walten mögen, getragen und
umgebeu von der hohen Achtung und V"rchrun jen r, in deren ~Tarnen
ich Ihnen heute di ' herzlich. ten Wün. ehe 7.U Ihrem .1Ojährigl'n ,Jubiläum
darhringe." (Lebhaft I' Beifall.)
Hierauf ('rteilt(' cl,-r \'orsiI7oCndp dl'm Prof. Dpl. CIll'III. Klau d y
das 'Vort:
"Euer E. zellc'nz!
,,'''as ,Iilllzt, ist filr ekn Aug,-uhliek gehon'u,
Da Echte bl"iht e!t'r • 'ael"n·lt un\Tcrlorcn!"
l'ur. 'timmunw'n tliiC'htigerArt hinterlll eud, v('rklingl'n Illn,;chl'lull'
Fe,;tc und tönl'nd,· \\'orte. \Vir wollc-n IIIchr. L'nd ~o hllhen wir als \',,1"
tretpr der 'I'('ehniker, der Imlu trip, dl's (;ew'rb(', und de Handl'l. Ö:kr.
reichs un8 mit Ihren :\[itnrhpitern ver"int und hahen h ehlo. ,'n, Eure
E.·zellenz zu un. zu bitt -n, um in einer, ehliehten Feier zu vcr uehcn,
dpn ('ehtNl Ton des H,'rlens zu finden, der ni verklingt, dc'r Eurer E..
zellen 'I. di(' "Bildcr frohl'r Tagl'" in Erinnerung bringt, die auf dl'r Kl't te
Jhrer, für ullser Vaterlaml .0 glliekliehcn 40jührigen Luuflmhn auf·
I 'uehten und die Ditl rentialien Ihrer Enolge bilden, der aber !luch " 0
manche liebe ehatt n" vor Ihr 'm gei. igen Auge nuf teig 'n lüßt. die
(lai! stolze Bewußt -in des. 'iegers frl'lldig rreg,'n sollen.
Den wohlvenlic'nt n Allerhöch ten Au. z 'iehnung<'n :011 un. {'re
F"icr 'iuen lebendigen • 'nchhnll geben, Au' in Aug<, wollen wir •' i.'
vl'!'!liehern, daß ni('ht nur d Vaterland Ihrer " rdien. t dankba_1
'edenkt, ond rn auch all de. 'n EI'luent' im einzl'lnen, \\e!eh' dureh
d n Erfindung. und gew rblich n TI cht chutz unmitt('lbar im Leben.·
nerv berührt w ruen und di nung n Ihrer, eitbliek 'nden Fürsorge
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und un erm üdlich en Tut kraft , im hl'~uJl(l en' n die \ '1'11a ' ung un seres
Pa tcn tg et z s, die Schaffung UII eres Pat ent a mtes. den Beit rit t Östor-
reiehs zur In tcrnnti on len Union für gewe rblichen Recht hut z und viele
Rvfonuon auf dem Ccbicte der übr igen gewe rblichen Urhebe rrec hte
wohl tdt.i gst empfinden.
I Die Intere. 'l'n sind dil' Kr äf te gleicher Art und versc hiedenster.
Richtuug im Körper de St untcs, den sie den \reg der Kult ur führen
801l"n. Dns <:eset z Imt, die Aufgab«, diesen K räf tön die gemeinsame
Ri chtung des kleinst en Zwan ges zu geben, der G" otzge ber hnt hiezu
:\littel und \\' '' ge zu finden. Die Ur weishcit des • Ienschen lö te die Auf -
ga bc gar nicht und übcrli ' ß es den Kräft en. sich selbst zu bekriege n.
D('r \"ille des Starken war das Gesetz, der \\'ilI e des Schwächeren wurde
ge broche n. Die e Urzeit wurde nbgelöst du rch den Bureaukrat i nuus,
w lcher zwar imm er noch den \rillen der stärks ten Intere cn mit dem
Gesamtwillen verwechselte, ab er damit begann, den '''ünschen der
sc hwäc he re n Interessen allm ählich steigende Konzessionen zu ma chen.
Er hieß die einen di e Interessen der Allgemeinh eit, die anderen die
Pri vntintere en, di e nur einer besc heidenen Berücksichtigun g würdig
gefunde n wurden. Die Herren Bu reaukraten stellten die Regel auf: " Es
ci unm öglich, di ese beiden Kräfte zu gemeinsamer Arbeit zu zwingen,
so wie man zwei ' Velten nicht vereinen kann! " Daß . in der . 'at ur zwi chen
noch so vielen Kräften eine Resultierend e gibt, deren R ichtung die
hnrmonischc Vereinigung des Will ens uller bedeut et , di ese techni sche
Weisheit schien ihn en unanwendbar auf das Leben zu sein, weil sie es
nie verstanden haben, den natürlichen Angriff punkt aller Kräft e, den
• chwer punkt der Intcre. sen, zu finden. ' ie ließen ihren ogena nnte n
Willen der Allgemeinheit, am Kopfe und den Willen der Einzelnen an
den Füßen des taat k örpors nngreilen und erklärt n mit Überzeug ung,
daß die, e Tortur der Ii der naturnotwend ig sei, Dn i t der Fluch, der
nuf dem Menschengeist e lastet daß " I' die L'nendlichk eit nicht erfassen
will, die in jedem Naturgeschehen waltet. .lögen au ch unendli ch viele
gleichart ig Kräfte an einer 1\1 e wal ten . e. gibt imm I' einen Punkt,
von dem au mnn ie zusanunenf sen kann, und gibt ein Integral,
dl\!! die höhere Mnth emntik uns zu finden lehrt, welch dem idealen
gemeinsamen Willen aller Kräfte, dem kleinsten Zwan ge und dem größten
Effckt ents pricht , und 0 gibt au ch für jede Gesetz nu r einen ric htigen
I"tandpunkt, der, als das Zentrum der Interessen erkan nt, alle Intcre sen
zu einer idealen Resultierenden vereinen kann. Leider läßt sich unsere
höhere J\lathemntik auf ps,rehisehe Aufgaben nicht übertragen, nber sie
findet ihren Ersat z in der Wi ensehaft der Logik. Euer Exzellenz! ie
hab n eine \ i s~en , chnftliche Erfindung gemncht, d ie von klarem .eiste
in ihn'r Bedeutung wohl l'rfnßt werd en muß. 'ie kläreIl UIlS darübcr
auf, wi' der Ge otzgl'h ' I' der Zukunft zu walt ' 11 hnt , wellll er da Il te
fiir di Allgemeinheit und den Eill zelnen will. Ihrer E rfind ung kommt
die -euheit und der technische Eff ·kt zu, Ihr An. pnl eh läßt ~ich ctwa
will folgt fOTlnulier 'n:
I. Verfahren zur Vel1ertigung yon .cHet zen , dadurch gekl'nn-
zeichn et, daß lIIan lIIit feinem Ohr nuf die \rün eh,' aller Inh're,"-ent en
hiirt, j.·des Int 're, sc und H"lhst da s klt'in st{' in die \\'a gs('hal.· wirft nnd
mit schnrf.'r Logik, ullter B"riie l-siehtigun g I\uch d('r Erfahrungen and erer,
l'in.chließlieh des Au landi'. , ihnen den " .eg zu lind en . ueht. der dip
gl'ringsteu EI ehütte rllngl'n in da •',rst 'm br ingt.
2. Bei die,l'm VI'rfahn'n ditO Au, ehalt ung 111'1' Kräft. ' fremd er
Art, \\'('Iehl' als ZIlfiilligl' I~ 'g ) p i \{'r s" knndä re Eiullii "I' auf die Hesul ·
ti"Il'nde Ill'hmen , wie znlll B..ispi ('l d"r polit i, ('hl'u Inh- n ." ..n, sofprne
, il' di nlltiirlichcn Ers(')Il·illun ' sform cn der . Ilehliehen Int re"sen bl'l'in -
IIlIs. en, mögl' (!t'ren Ausschnlhmg lIuch eben.o hohe Anford erungen an
die nchkenntnis stell('n l'il' jene , die dl'm ])ualismu . un ere Heiche,~
ent pri eht.
:1. BI'i di· "m Verfnhn·n. zur Allflindun dl'r H( ult ier 'nde n und
dl' gl'lneinsnmen Angriffspunktes alll'r Inkn·.scn, dil' H('ranziehllng
nll"r mIlßg>b('nden .'nehkundigen zur g('m ein nmen un bh ' ngigen Ent ·
scheid uug mit illl'm Teilg('wieht ' der 't immen, welche dem Teil·
gewichte dl'r zu. ammenwirkenden Tntere.'. l'n. di e in die einzelnen Fneh -
gl'lJiet fnllt'u, proportional ist.
Ich lanf e <:(·fuhr. rlaß die . cherzhaft(, F orm rli. er Dar.tellun
ihren Ernst v,·rkenn..n läßt, und b,' ill' mich, Eure E. zellenz zn ver -
sichern , daß di • gnt' j lien" nichts 111. dcr Einfluß d • pielCl i t mit den
Inte r u der 'I"'chnik IIn der Verwnltung un, 1" Vaterlnnde. und
1111 ' re Vnterland' an der ungdl mmtell Entfaltung d Könnens und
Wi~sens seiner Techniker. Im verflossenen Juhrhunder t hat die Technik
der ~I ensehhcit unschätzbare " ' crt e aus dem Boden der geis t igen '''cl\.
ersc hlo sen und diese stolz ihre r Heimat zugeführt . Du rch -Iahrzelmto
hat das reichbeladene Schiff unseres techni schen Könnens und Wissens
in allen • türmen nuf hoher Sec treiben m ü sen, weil man demselben.
wegen verdächtiger Ladung. au f dem Gebiete der I"taat verwaltung
zu land en verweigert hat.
In Qunrant ünen, unt er st reng eingeengter Bewegungsfreiheit, hat
mnn uns unsere Ladung in • t ücken gegen ein Almo en abgenommen: Sie,
Exzellenz. waren der ers te, der uns einen sicheren Hafen geboten hat, und
• ic waren es au ch, der den ~Iut der berzeugung hatte. auf dem Leipziger
Kongresse den Wert. unserer Ladung zu verkünden . Als " berufen und
befähi gt zu entscheidend er Verwaltungstechn ik auf ih rem Gebiete, das
in seiner richt erli chen Eigenschaft gewiß zu den schwierigsten geh ört,"
haben Sie den Techniker auf Gru nd Ihrer reichen Erfahrung erklärt.
Diese Worte klingen unvergeßli ch in uns und wir würden sie zu Barrikaden
türmen, wenn je die Reaktion ihr Heer gegen uns ste llen wollt e!
(Lc bhaft er Beifall.)
" ' ir freu en uns. daß die heutige Feier uns Gelegenheit gibt. dem
Ausdrucke unseres Dankes einen besond eren Nnchdruck durch die. truktur
unserer heutigen Versammlung zu geben. Nicht nur die Techniker, au ch
die Vertret er der wirt chaft lichen Macht unseres Vat erlandes, die heut e
unter uns erschienen sind. fühl en sich eins mit uns in dem Gefühl e des
Dankes.
Diese herv orragenden Bundesgenossen befreien un von der Gefahr,
unsere heutige Feier durch irgend eine Brill e, nicht im richtigen Licht e
erscheinen zu lassen . Der Geist , der uns alle beseelt , die wir hier erschienen
sind, i t, bar jedes Ei gennutzes, der Geist einer Dankbarkeit, die den
Drang fühlt, in Ihrem Herzen da s edelst e Gefühl der Befriedigung zu
wecken.
' ViI' wollten der Ehrung des Verdi enst es um das Vaterland fürd er
eine neue Form geben, die dem .Ianne der Tat in öffentlicher Verhandlung
den sachverstä ndigen Beweis der vollen Harmonie seines ' Vollens und
Könnens mit den Interessen seines Vaterlande erbringt !
Wir wissen wohl, daß jedes Werk und darum auch I hr ' Verk ein
Leben i it , das veraltet , aber in gesunder Kraft au ch stets ....crj üngt er,
scheinen muß. Dem eherne n eset z kann es sieh nicht entziehen. " ' ir
wissen au ch, daß kein Ph önix frei von hlacken da ' Licht der Wel t
erblickt.
nt er Ihrer Fühnlllg, den Wünschen immer offen, wird Ihr ' Yerk
des Erfindungs- und gewerblichen Recht schutze ich stets verjüngen
und verbessem, weil Euer Exzellenz der ~[ann sind, dessen Ent schluß
dns jedt'rzcit ,,~löglich .. im :Sinne de Fortschrittes "bcherzt sogleich
beim chopfe packen wird. " 'V iI' können darum nur wünschen, dnß
Ihnen noch möglich st viel de ... Iögliehen " geboten \\;rd und ie weiter
wirken mü ssen.
Das "Mögliche" i.t ein harte ' Wort für einen schöpferischen Gei t.
Es bind et uns alle und übernll und i't unser größter Feind. Es erscheint
un im Leben in tausendfältig"r }'orm, in keiner aber böser, um wied I'
mit unserem Altmeist I' zu pre chen, als in der Form des "Geiste, der
ste ts verneint." ' ViI' zweifeln nicht. daß Eu er Exzellenz dicscs Ge. penst
wiederholt in Ihrer, dennoch so siegreichen Laufbahn begegneten, sonst
sähl'n wir Sie wohl schon Hingst in dem würdigen Heime des österrci chisehen
gl'werblielll'n RechtsschutZ<'. mit nll n seinen Zweigen. die das modeme
Ldlen st ürmisch vcrlangt. und fänden alle KIngen verstummt, denn ein
Mann Ihrer bef'leugung kann das , ' erweilen auf halbem " 'ege nicht
kenn en.
..Der Geist, der ste ts wml'int,", ymbolisiert die " ' iderstände d('r
• 'Rtur in d",r lebend('n Welt. Er hemmt die Kräfte und zwingt sie auf den
Zi.'kznekwl'ß wie den •. trnhl in die " " ,lIe. Betreten \\;1' etwn die "ber -
zeugung nuf l'iner solchen Bahn oder droht sie ogar den ' Yiderstä lllien
zu unterliegl'n, so ist man cher versucht, ie zu verurteilen, stntt ihr mit
seiner Kraft zu Hilfe zu kommen. Ein mod ern er Geist des Fortschrittes
darf sein Urteil nicht IIU8 Epi coden chöpfen und die Historiker werden
ll'rnen müssen, da s "Glück" RUSZU chalte n, welches dcmjenigen beschicden
wal', de en Intere en zufällig und zeitweilig in die Bahn der Richtung
d kleinsten Zwang der Inter " n der Allgemeinheit fielen, und werden
das " Genie" werten müssen , welch ' darin begründ t erscheint, daß das
Büwußtsein, im I [omcnte des Clü ckes nicht versngend, den puren seiner
Offenbarung folgt. Genie ohn e Glück i 't ein Hammer ohne tiel, desJ.Cn
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sein. 'Va.~ nun durch die Init ia t ive de hochverehrten .Tubila für da
rhebe r- und Patentrecht gc chalTcn wurde, scheint mir eine \"orstufe
für die Art der künftigen Behandlung von Rech fragen zu 'ein. Wenn
ich BO Se. Exzellenz Freiherrn Be c k v, )[ a n n n g e t ta l T räger
eine, E ntwickh mg. gedanken uf d m Gebie te de H chtslebcn auf-
fasse, gCl chieht di· im inne d ct w geänderten Dichte rworte
,,' Ver seiner Zeit genug getan, der hat gelebt für alle Zeiten";"
~ [nmen der tändigen D elegat ion de Österr, I ngeni 'ur- und
Archite kte n-Tages beglückwün chte hierauf der Pr' ident derselben
ktionschef Dr. v, B e r ger den J ubilar und übermittelte r. E. zellenz
im [amen der in di er Organi sation vertrete n n 15.000 akade misch
g sbildcte n Techniker den D nk dafür, da ß er zusta nde gebracht, un -
bcschad et der ' te llung der ju ridi chen Bea mte n chaft den Technikern
den gleichen 'Virkungskrcis zu versc haffen und ihnen zu ermöglichen,
an der Recht pr echung teilzunehm en. ekt ionsc hef Dr. v, B e r ger
schloß mit dem Wunsche, möge r. Exzellenz gelingen, da be -
gonnene 'Werk noch weiter RU zuge talten und einen E inr ichtungen
für alle Zeit en dauernden Besta nd zu sichern.
Die " ' ort e Dr . v. H er ge r wurden auf wärms t aufgenomme n.
worauf Hofra t Dr, v. E ger na men de r 4 'iederö terr ichi eh n Hand els.
und Gewerbekammer folgend e Ansprache hielt:
"M e i n e 6eh r g e e hr t e n H e r r e n !
E gere icht mir zur aufrichti en F r ude, in meiner E igen haft
als ~ Iitglied des P r' idium de r ... °iederö terreich ischen Hand I · und
Gewerbekammer, mic h den l ückw üns chen an chlie ß n zu könn en,
die heute unserem Jubila r dargebracht wurd n, und dem Dank, d er
ihm durch die heut ige F tfci r d 0 terr, I ng nieur- und Archi tekten-
Vereine gezollt wurd .
Die Beziehungen unser Ju bil zu den g werblichen und indu-
striellcn Kreisen re ichen w ·jt zurück. Schon im Hand el mini t rium
war er hervorragend tä tig an der Ausg tal t un un r r ~etzgebung
über den gewerblichen Rech tss chutz. Ihm verdanken wir das. Inrk enschutz-
gese tz vom Jahre 1 95 und da an, teile des vera lte te n Privilegienr cht
neu ents tandene Patent ge ietz vom J ahre 1899. °ach der chaffung des
Patentgesetzes schrit t man an die Grü ndu ng des Patentamtes und
war nun selbst vers tä ndlich, daß derj enige, der alle Vorarbeit en geleiste t
hatte, an die pitze d Amt als Pr ident berufen wurd e. eine Tätig.
keit in dieser Ei genschaft war ein ganz hervorragend e. In besonders
möchte ich, obwohl s hute schon ein mal besproc hen wurde, den An-
schluß an die "Internationale nion Iür gewer blichen ohutz" erwähnen,
der über seine Initiati ve erfolgte. ber au ch außerhalb s iner B ruf °
tätigkeit war er stets bestre bt, den ehutz d gewer blichen Eigentums
au zugestalt n, und nahm hervorrag nden Anteil an der ründung d
Osterreichischen V r in für den , hutz de g werbli chen E igentum.,
D er Beruf und die ac hkun de haben . E zellenz an jenen Punkt
geste llt, wo ich die te chn ischen und komm erziell n Kreis • finde n und
finden ollen und wo au ch die I Iit wirkung der Juri ten -ino unau s-
weichlich i t ; ihm i t a uch gelung n, di Harmonie zwi chen den
komm erziellen, techni eh n und Juristenkrei en herbeizuf ühren, durch
seine achk enntnis und ' in pe önliche LiebeI würd igkeit. Der 1><' te
Beweis dafür i t, daß d m °ichtteehniker der te rr. Ingeni ur- und
Architekt en -Yerein, di h rvo rragend t teehni~chc Ver inigun g in
uns rem Vaterland , di · Feil'r v"ran ta lt ·t hat und daß ich die kom·
merziellen Kreisc, vertreten durch die Handel · und Gewerbekammer,
dieser Ovation aus voll tem Herzen an cbließen.
I ch glaub daber, die w ' rm ten und herzli ch ·te n lüekwün eh
d('r Kammer r. Exzellenz darbringen zu sollen , und hoff(·, daß e ihm
nooh lang e gegönnt sein wird, in einem 'Virkung krei zu bleiben, und
daß ihm auch die nötigen gei tigen und physischen Kräfte und alles
Glück in der Familie rhalten bl iben möge."(B 'ifa ll und Händeklatschen .)
Der Prä ident rteilte nunm hr H errn Komm rzialrat V t t e r
da s 'Vort:
"H 0 c h g e e h r t e F s t g ä 8 t e ! r:u e rEx ze l l e n z I
.l Iit groß r Fr ude 'rg r ·if ich die 'cl genh 'it , welche mir du rch
di Einladung d g ehrt n t rr. Ingenieur- und Archit kten ." erein
geboten wurde, um im .0men der drci zentral n indu riell n Verb nd
(Zentralverband der Indu tri II nOterreichs, Indu tri lIer Klub, Bund
Gebrauch nur zur elb ·tverwundung des Geistes führt, und llück
ohne Genic ist ein Treffer in der Lotterie, der den Gl ücklichen bereichert .
Iür die Allgemeinheit aber wertlo ist.
•'och i t die Wi enschaft der Logik nicht so weit , um eines
Mann Überzeugun g auf Herz und Xiercn prüfen zu k önn en. Da rte il
gr ündet ich heu te auf das E in. chieße n mit Loh und Tad el ; der eine
Kritiker lobt über das Ziel, der andere tadelt unter dasselbe, es kann
heutc nicht and ers sein. Bis wir die richt ige Distanz wissen , gehört der
Mann der • chichtc an. In der Gegenwart gre ifbar ist nur der Erfolg.
Daher ist die er derzeit die einzig mögliche Plattform für das rt eil
einer Zeit. Die Bahn zum Erfolge ent ehliipft in die Vergang enh eit , der
Erfolg bleibt.
Vermeiden wir daher ein rteil über Lebensbahnen, welches mangels
der geeigneten Rechtsgrundlagen ein Vorurteil wär e, und halten wir uns
vor Augen, daß selbst die gewaltige ~Tatu rkraft des Blitzes nur im Zick-
zack zur Erde kann. Sie kann aber zur Erde und muß daher als cine
hervorragende Kraft anerkannt werden. So ist es auch mit den Kraft -
lcistungen der berzeugung, wenn sie in der Richtung des F ortschrittes
wirkend alle Widerstände überwindend zum Erfolge führen.
Wir wissen Eurer Exzellenz besond eren Dank dafür, daß Ihr Mut ,
gepaart mit Ihrer Ausdauer und Ihrer felsenfesten . berzeugung, dem
bösen Geiste unentwegt standgehalten und demselben so viel "Ilögliche: "
stü ekwei e entrissen hat, daß ie in der Lage waren, in glänzender Ver-
wertung der Baus tein e einen tolzen Bau zu errichten, in einem Stil e
größter Harmonie.
Der til, den ie zu Ehren brachten , heißt "Viribus unitis". Er
ist es, der Ihrer chöpfung die Kraft und kün stl eri sche Wirkung verlieh,
die un ere Freud e erregten ! nd nun I en ie uns zum chluß Ihr
Verdien te in " E ines" verdi chten, das auf ein goldenes Blatt der Ge.
schichte 0 terreich gehört:
ie haben als erste r den Wahlspruch Sr. ~[ajestii.t unseres Kai sers
in seinem echten Geiste in die ö terreichi ehe taat vcrwaltung zu bringen
begonnen !
ie mögen das Bewußtsein die er Tat heute mit dem Bewußtsein
paaren, daß ie verstanden und gewertet werden von Ihrer Zeit!"
"Die Festrede Profes. ors K lau d y löste laute Beifall skund-
gebungen aus. Hierauf begrüßte Sc. Magnifizenz der Rektor der Tech-
nischen Hochschule Professor 1\1 ü II erden Jubilar mit folgend er
Ansprache:
"H 0 c h an s e h n I ich c Ver s a m m I u n g t
Vor allem spreche ich dem Österr. Ingenieur- und Architekten .
Verein den Dank der Technischen Hoch ehule in Wien für die Einladung
aus, sich an der heutigen Feier zu beteiligen. Denn bei den innigen Wechs I.
heziehungen, die zwi chen den tätt n zur Heranbildung der künftigen
Ingenieure und der techni chen Praxis be tehen und ste ts bo teh en
bleiben müssen, darf die Techni sche Hochschule bei der Feier eines tanne
nicht fehlen, d er zur Heb u n g d e s, t a n d e s d . r T e c h n i k e r-
c h a f t g e wir k tun d a II se i n e K r ä I t o für di e Au s-
g e s t a I tun gei n e s In s t i tut e se i n g e se t z t hat, da s
für di e g e amt e T e chnik und Industri e un s er p s
Va t e r I a n d e s von d er g r ö ß t e n Be d en tun gi s t. l>i
Wiener 1I0cl chule darf aber aL Gratulantin IIInso weniger fehlen, als
eine ttliehe Anzahl ihrer Lehrkräfte als Mitglieder des Patentamte
oder Räte des Patentgericht hofes wirksam sind und dadurch wertvolle
wi enschaftliche Anregungen empfangen.
Die heutige einzigartige Huldigungsfei I' der Technikerschaft für
einen .Turi ten scheint mir aber eine besondere Beachtung noch deshalb
zu verdi enen, weil bei ihr - vielleicht unbewußt _ einI~ n t wie k I u n g s.
g e dan kemitgefeiert wird. Indem nämlich die heutige Technik danach
strebt, die I aturkräfte in weitestem Ausmaße dem Menschen dienstbar
zu machen, wirkt ie rasch umgestaltend auf alle sozialen Verhältnisse
ein, schafft neue ökonomisch 'Verte und neue rcchtliche Verhältni e,
die alle g etzliche Regelung heischen. ~ ' un zeigt sich aber, daß die gesetz.
g berisch n und richterlichen Aufgaben auf di en Gebieten ganz and erer
Art ind , als ie onst dem Berufsjuristen vorlagen, daß zu ihrer Lö ung
haup hlich pe z i e II e s Fa c h w iss engehört. ' ur Fo.chleute,
die ich freilich aUm hlich zu "Fachjuristen" ausbilden werden, können
hier, wo es ich mehr um die Sache als um die Form handelt, maßgebend
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Ötiterl'eiehiseher Industrieller] oo, E xz, Herrn k. u, k. eh. Rat Dr. Paul
Freih errn B e c k v, l\f a n n a gut t a und L u I' e he n a u zu der heutigen
Fe tf eier a uf das herzlich te zu begl ückw ün chen. E ist wohl selbstver-
s tä nd lich, daß un te r denen , die mit Ihnen diese ehöne Feier bege hen,
die Vert rete r der ö. terreichischcn I ndustrie nicht fehlen dürfen. Wenn
Sie, ge ' tute j\lit glicder des In genieur und Architekten-Verein es. gewisser.
mnßen die berufsmäßigen Erfinder sind, so . ind wir Indust rielle berufen,
d iese Arbei in die Tat um zuset zen und jeden neuen Gedanken d urch d ie
Ausführung und praktische Verw er tu ng d urch zuführen und so erst zu
einem wirts chaft lichen Gute der Allgemeinheit zu mac hen. Es ist daher
bogreitlieh. daß wir In d ust r ielle an Ocsetzen und deren Durchführung
int I' iert sind , die den erfinderischen Ged a nken en pr ehe nd schütze n
und au ch ge na u prüfen . ob im einzelne n Fall e ein erfinderischer Gedanke
vorli "t, der sch ützenswert ist. '0 hnbcn wir mit Ihnen, gee hrte Her ren,
durch .lahrzehnte für di e Neuregelung des ö. tcrreiehischen Pat entrechtes
ge kä mpft. ehon damals war unser heutig I' Jubilar der cifrigst Föderer
di eser Bewegung und wurde dann zu einem der l\li schö pfer der neu en
ö te rre ichische n Patentgc. etzgc hung, einer der wen igen Schö pfunge n
der Legislative au s den letzten .Iahrzohnten , welche in ihre n Gru nd linien
und Detai l» die wirtschuft.l ieh en Kreise vollauf befried igt . ••0 würde die
Tatsa ohe, daß Se. E, zelleuz Dr. Paul Freiherr B I' e k v. ~I n nn a g e t ta
un ter den geist igen •'ehö pfern d ie er Gese tzgebung in ers te r Reihe zu
nennen ist, schon vollauf begründen , wenn a n . einem E hre ntag d ic Ver-
t reter der I nd ustrio nicht fehl en. Aber ich glaube, daß mit d ie er gei tigen
Vaterschaft die Verdienste Sr. Exzellenz um das öste rreichi 'ehe Patent -
n-cht, sohin um die öste rrc ichischo Industrie. aoch lan ge nicht erschö pft
s i/lll. J ede (: esotz gebung bleib t insolan ge ein toter Buch ta bo. bis der
Hau ch de scn, der dieses t:psetz durch zuf üh ren beruf en ist. di -en to te n
Huchstubon nicht , in entsprechender Weise belebt . Ich wage es soga r IIls
~Iann dr-r Praxis nu szusprcch en , daß die Art und \r .ise, wie ein Geset z
durch gef ührt wird , oft wicht iger ist als das .ebet zselb ..t. daß ein vern ünft.ige
Praxis manche Ge..et ze mild ern. eine unvern ünft ige P ra: is die '" ohlta te n
mancher Gesetze zu~iehte ma chen kann. E · war daher von Wi chtigk eit,
wer zur Du rchfü hru ng di eses (lr-setzes, zur Organisat ion de Patentamtes
ln-ruf sn WUN]P, und wir müs sen heu te sage n: e ha t sich end lich der in
Ö. t rreich leid er so seltene Fall ereignet , daß der richtige l\(an n an den
r iehtigen Platz gestellt. wurde. ' Yerlll wir Indust riell heute e rklären
müssen, daß der rechtliche Zusta nd , der durch da . neue Patentgesetz
'esehafTen wurd(', uns bcf..iedigt , daß die Durchführung dcs Ge et zes
in au sgezeichn etcr " reise, W('itab von jedem Bureaukrat i. mus erfo lgte ,
dllß dn.q Pat<,ntllmt und d. 'ssen .Arbeiten und Ent, cheid unge n nicht bloß
in ÖStl'rreieh, sonde rn in dl'l' ga nzen 'Yelt unbed ingt e Antorit ä t genießen,
so ist di es in •·..ster Linie das Venlienst des J'ubil ar", d('r es verstanden hat
durch zusetzl'n, daß in das neu' Am t au ch ein neuer Geis eingezogen ist
und daß dort so gcarb" itd wunle. daß der erfinderi..che i..t cl . Ingeni eul'S
ebenso zu s/·im' m I{eeht gek ommcn i. t wie d ie wirt cha ft liehcn Bc·
dürfnis8' der Ind ust ric. Technische "' i s.~enseha ft en und Industrie ge hen
heut.: Hand in H a nd und a ..bl'ikn und st n·ben mit inander; gar oft
he 'gn n sie in dpr Ge- etzgebung und in dem die. ,Ib<· ausführcndl'n
,/ uri st n den geuwinsnm en Feindpn. Hi/'r ist Ci! amI<- . Hi er war der aus·
führende Jurist unser hl'idl'r Freund und darum " l'reirll' ich mit'h gern e
im Namen dl'r Ind u trip mit Ihncn, um dil' sen au sgezcicllll l'ten ~11lI1II
zu se ine m .lOjährigl'n J>ienstjubiläum auf da hcrzli chste zu begHiek .
wiinschen." (Lebhafter Beifall und Wind kl atsch en. )
Hiera uf spraeh Bnu..at B ..e. l e I'. Pr ä,; idpnt d l':; n.·ö. r(·werbe·
vereincs:
,. H 0 h v e l' eh .. t., Vc .. s a m m I u n g !
Auch der n. ·ö. Gcw e..bevl'n·in I' chnpt ~ sich zur g nz hesondl'ren
Ehr ' an. an d 'm heutigeu !<'I'sHng' hil'r Yertr ten zu ein und dem Vl'r·
l'hrten .Iubila l· sl'in u besl<1n ' Vlinsehl' iibprbring 'n zu könn 'n. Indu:;tri e,
Ue\\'l'rbe, Technik haben woh l da s l('bha[t ' t ' Interc sc an einem richt igen,
guten g 'werhliclll'n lteeht ssehutz. Daß in . terreieh ein gutes Geset z
übl 'r Marken. und PlIt 'nt ehutz e. istiprt, daß d ie Durchführung die ~.(:.c..et zes in mod 'l'I\em f;inn erfolgt i. t, d , hoeh vprehrt ' Anw e:<cmlp,
glaube ich, ist ein ganz hpsondl'n's V('I,lien tunseI' Juhilar ,' und dafiir
mÜRsl'n wir ihm sfPl .. dankbar s.'in. Der n.. li . OO\\'('rb \'cr in hat ah er
lIueh noch dafür zu dankl'n . daß , ' '. E. ·zl·Il,·nz Z l l wi Iprholl<'n ~(all'n
dl'n n.. ö. ,,'\I prbc\·.·..l'in mit vo ..zügliehen Vorträ en blt'ibcndell "rerte.
ausgez"idml't hat, daß e.. lIen " ' iinschen und Bestn'bung n dc' Vereines
stets ein g/Jl\eigt Ohr gelichen hat und mit unserem Verein in stet er
Fühlung geblieben ist. I ch möchte noch ein persönlic hes ~roment hin zu .
fügen: Ich erinnere an die bei der Au stellung in Paris 1878 gemein sam
verl ebte Zeit. Den wenigsten der hier Anw esend en wird es bekannt sein ,
welche r Art die Verdienste waren, di e sich . Exzellen z damals errunge n
hat; eines aber kann ich sagen : au s eine n damaligen ausgezeichn eten
Leistungon ließ sich schon auf seine zukünftige Lebensst ellung ein Schluß
ziehen ; er war zwar ein jugendlicher Beamter des H andelsministeriums.
a ber ein pat enter! (Lebhafte r Beifall.) Ich möcht e mein e Red e dami t
sc hließe n, daß ich im Namen des n. vö, Gewer bevereines den " 'uns h
ausdrücke, der Jubilar möge lange, lan ge an der pitzo des Patentamte.'!
ste hen und wirken, wirken zu Ehren der Industrie, des Gewerbes und
dr-r Technik." (Lebhafte r Beifall und Häudcklat schen.)
Als näeh tel' Redner ergri ff P rofessor Dr. '" o g s e he i d 0 I'
das " ' ort:
uH 0 c h g e e h r t c V er s a m m l u n g!
Ge tatten ie mir, daß au ch ich namen des Verein es der Öst err.
hemikcr bei der heutigen Feier einige W orte spreche. Gerade für den
hemiker sind die Fragen des Patent chutzes vo n allerhöc hste r ' Vicht ig.
keit. In früheren Zeit en war e wohl mögli ch, den Gewinn eines neuen
Verfahrens durch st renge Wahrung des Fabriksgeheimnisses zu sichern .
Dieser Zustand war aber immer un befriedig end für jene Erfinder , welche
Kapitalisten zur Ausnutzung der Erfindung suchen mußten. D och a uch
die Fabrikanten selbst hatten durch Wnhrung des Fabriksgeheimni 'es
keine Sicherheit, daß das Verfahren nicht von jemand and erem au s-
genut zt wird. Di e ' Va hrung des Fabriksgeheimnisses mag noch au s-
reichen, um kleine D etai ls eines Verfahrens zu sc hützen, aber es ist ab .
solut nicht ausreichend, um ein noues Verfahren zu chützen, Gar manche
Fabrikanten, die sich auf das Fabrikseehcimnis verlassen haben, haben
trübe Erfahrungen gemacht. Koch ein zweites hnrakteristikum der neu en
Entwicklung hat die Wichtigkeit des Patentwesens ges te igert , und zwar
ist das der Üb ergang zum Großbet riebe. D er Gro ßbet rieb ist etwa voll -
stä nd ig Unnufhal am es und es wäre ein gro ßer Fehler, ihn künstlich
unterbinden zu wollen, um die Kl einbetriebe zu schützen. Er hat aller-
dings für den Erfinder manche cha t te nse itcn, denn jed e Fabrikation
eine r neu en Erfindung nimmt große Kapital in Anspruch, zwingt also
den Erfinder, nur Kapitalisten zur Ausnutzung von Erfindungen zu
Buche n. Unter diesen Umständen mußte auch Öst erreich unran geh en.
seine n Erfinders chutz auf eine neu e Grundlage zu stellen. Und das ist
a llerd ings durch das Patentgesetz vom Jahre 1 97 in vorzüglicher Weise
gesc hehen. " 'ir haben einen ehr guten Erfinderschutz. "Ta tii rlich ist
dieser nicht in jed er Richtung ideal. ie wissen, daß uureh die Anwpndung
des Pawntreehtes rämpfe zwischen wirt ehaftl iehen Kräften geführt
wcnlen, dio sich um den l\litbesitz oder dcn Alleinbesitz des Anrechtes
auf eine Erfindung drehen. Kein em Lande ist es bisher gclungen, di e
Patentg setze so einzuric hte n, daß ie UI olehen Fällen zu einem wirklich
gerechten Frieden geführt hätten. Der österreich ische Erfinderschutz
ist mindestens eu en 0 gut wic der andcrer Länder. Ja, ich kann soga r
sngen, daß unscr Patentg etz als Vorzu g gegenüber den Patentgesetzen
anderer Länder empfunden wird. An all en di en Dingen hllt Exzellenz
ne e k maßgebenden Anteil genommen. Indem wir die sag cn, dürfen
wir nicht in den Fchler verfallen, der bei solchen .clegenheiten manchmal
gemacht wird nnd der darin be teht. all e Vcrdien. tc der leitendcn Pcr ·
sönlie hkeit zuzui!ehieben. ' ViI' mü en au ch an erkenn en. daß .,C. Exzellenz
se hr gute technische und juristi sche l\litarbeiter ge habt hat. Aber wenll
wir das auch an erkenn en. bleibt do ch die Tau ache be teh en, daß e. Ex.
zellenz an der Entwicklung des Patentwesens ein en großen Anteil gehabt
hat und daß es seinen persönli chen tempel trägt. Aus diesem Grunde
l'rlaube ich mir, ihm für eineWirksa mkeit im • ' a men der ö- te rrc ichi ' chen
hemiker den herzli chsten Dank au szusprechen und dem Wunsch c Au..·
druck zu gcben. daß e ihm gegönnt . ein mögc. an dpr Fortcntwicklung
des österreichisch en Patentwl'sens in erfolgreicher " ' ei 'e mitwarbeit en."
(Lebhafte r Beifall .)
Hierauf betrat Patentanwalt Ing. Viktor • Ion a t h die Rt-dner.
tribüne:
uH 0 e h an . e h n ] ich c , . c rs a 111 m I u n g!
Eu er Exzl'lll'n z!
Die ö ·tcrrcichi 'elll'n Patcntanwiiltc, in deren •' a meu ich Eure
E. zelJenz am heutigl·n Tagc bl'grüßen darf, sind an der Wiege des Patent ·
amtes gestanden, welche sich eithcr zur stolzen Institution entwickelt hat.
764 1912
================== = = = = = === = = =-=- = -
"Eu('r E . zellenz!
Als ich vor wenigen Tagen die' Ehrp hatte, bei der im Patcntumtv
veranstalteteu Feier Ihre, Di,'II. tjubiläums Eurer Exz..lk-nz die caü..k-
w ünsche der g amten Be m en .chaf des Pat nt mtes und der mit den
Agenden des gewerblichen Rech chutzc b ·tr uteu Departem,'nL' de
.Iini. terium für öff .nt liche Arbeiten au zu prochen, mußte ich meine
Begrüßung, werte mit dem. usdruck de . B(·.laIlPrn darüber einleiten.
dnß wir einem von Eurer E. zelh-nz damal nnr-hdrüoklich ge.LlIßerlPn
Wllnsc!w folgend uns mit ..iner rein inte-rnen Feier Ihn .luhiläums
lx-gu ügen mußten lind nicht vor weiteren Kfl'isl'n ZUIII Au . druck bringen
konnten, welche Ven-hrung wir »11" unserem Führi-r pntg"genhringen,
Schon dnm 18 hegten wir nllerdiug die Vormutung. daß der Wun. eh
EII!'l'r I-:xzl'lIenz, Ihr .luhil UIII nur im Verbor rem-u ZU feiern. kaum
werde in Erf üllung gehen kÖlIIwn. Dit, hl'utige Fei,'r i tein gliinzl'nd"r
Beweis für die Ri htigkei dil',..'r "(,l'Illutllnj! lIIul m n \\ i1'11 (' 'ewiß nieht
als ein Zeie!wn renitt'nkr Di 'ziplinlt igkeit auHI St'n, W"1II1 ich n men.
d..r gC! amten Beamten. chaft cl,' P It ntamlt' p offl'n all prl'ehl', d ß
wir IIIL~ alle d riiber frellen. daß wir mit Im C'fl'r Verllluttmg uml mit
lInseren 'Vün, ehen die' mal gl'gen d.'n "'uu eh IIn. n' (,hef~ reehl b ,-
halten haben. "'ir d uk,'n dl'n ",'nulstalt"n! d 'r Ill'utig,'n Feil'r von
Ilerzpn dafür. daß sie auch dpr Beamkusehaft d,' P t('utam\(os t :,'Iegl'n-
heit g,'gpben hnben, hl'i dersl'then ,lurch nwinl'n ~[und \'01' eil1l'lII :0
allser!e,'puen Kn'is d'n Ccfiihl,'n der ,'c'rehruug für Ellr' E. 'zellenz
Allsdruck Zll g"hcn.
Di,' "l'I'IIi('n, t(' Ellfl'r E.'zell,'nz 11m dip Entwicklung d(' l'a!t'nt-
wespn nnd d,'r aml"fl'n gpw,'rbliclwn l'rhpberreehte in Ö terreieh ~ilHl
hellte berei(., in .0 Il<'fl'dt('r "'"i e hprvorgehoben \Orden, d ß ,:\uBen·
(('hend vil'lleieht mein 'n könnt 'n, i h hii t dem nicht m('hr \; I hinzu·
ZlIfii cn.
Und doch c1l1'int emir. d ß ,lic' hellti e Feil'r nieh \·orlilwr·
gehpn darf, ohne daß all d..m Krei .. Ihr r ~lit rbeiter. also dc'rjcnigen,
di .. Euer Exwll, nz au n chster .' hp hei Ihn'm Wirkl'n h,'Oh htpn
konnten, hekllndet wird. mit l'leh,'r zi"lbewußt('n Energie lind mit
welclll'r Ohjektivit 't Euer E. z('llenz . pc'ziell an .!t'r Au:g, tallung d,· ·
Pntentwe ens lind ue J'at{'ntamk r '110 ge rbl'it"t haben.
Grel17.gehi"t". lIlIf d"ll('n ieh \'t'l'\\andt(' \ri, n chaft n I 'nihn'n,
,ilul kts dil' int 'fl" nk. t('n. her ueh di,' m l'h i..rig. t 'n zu IH"
hamlt'lnden. u h da Pat 'ntre ht i t ('in 01 I,.. (,n'nz ehi t z\\ i ehl'n
prh'a mund öfTentiiellPm R('cht<,. IX'i dl'm (' ~ieh ahl'f nicht nllr darum
handelt, d Iu'eht de einz,'hll'n Erfinders gegenülK'r j"lll'm d..r .\lIgt'ml'in.
!lPit al IInpart.eii lu'r Riphtcr ahzngrenzl'n. .ondprn IUlch nm dil'
. ehwif'ri AufgalH', dil' oft mit l'nrceht I g"g,'n 17.1ieh h('1.,'il'1ml'le
Dcnkwei 'e d,g .Iuri tt'n und er.-. '('pehnikl'1'>l harllloni. ch zu ,'i!lf'm ,·in-
!witlieh anZllstr 'h,'nlll'n Zi 'Ie zn v,'r,'inig,'n und in dpn Di"n,'t d,'" •· jl('1. i I-
gericht hofe auf t('elllli ehelII t:c biet.'. welehpr da Pat 'ntamt i t, zu
stellen. Von b,'mf"lwr • eik wlIl'lle bl'fpi damllf hingpwi, ('n. daß EII,'r
1-:. z..lll'nz d('rjenig.. wan'n. der ,'ilW für un:er " ter! nd n,'Ul' 'pl'zi,' d,·
Rieht('l'>l, dl'n mit dem juri ti, c1u'n gll'iehll<'fCchtig Zll mm,'n 1'1 ,jlPndpn
«>chni. ehen Hi('ht('r, mit Erfolg un,1 zum Hl'il, · un l'fl'r Indu tri, in
IR1Jl'n g,'rufen h I)('n. und ieh dnrf ,km \'Ohl hinzllfü en, daß ElIt'r
E. z..llt-nz. 'Ih tein It'uehkmle "orhild eim' \I hrhllft II\'KI'rl1l'n .IlIri lt'n
in,!, "im' .Iuri kn. d,'r in inni". km ZII mm('n rl)('itt'n mil d,'n \',,1"
I l'('tel1l dl'f Tl'('hlli , für den'll B('d"lItllng im IH'lItij("n Lel)('n h't \1,11.
Verst' lldni 11 d,'n '(' g 1(' ,'nd, in hoh"11\ laß die Jo"higkeit ,'nt\\iek"1
und b( sere Hcim en tehen, w -lchcs wir all e für um ..r Patentamt crt umt
hallen,
Eurer Exzellenz aber, oll (', nicht nur vergönnt "in, die ' sch öne
und bessere Heim zn schauen, i m gen auch unser Führer sein, wenn
wir in das ,..Ib einziehen.
nd wenn ein t in di nn bc eren Heim die. 'amen der Ik t.-n
er .wigt, werden, welche da - tcrn-ichi: eh .. Patentamt 1.11 d uu n-rn cht
haben, w e chon heutc i t , \I ird der. 'an1l' Eurer Exzellenz in goldpnen
Lettern mit R .cht an erst sr , ' t -lle pr ngen!" (Lall" nhaltender Beif 11
und Hiindekla chcn.)
... [nchdern noch Dr, H -inri ch TIe ni e di- Glückwiin he der
Int -rn tional-n Vereinigung für g' orblichen I - cht schutz übr-rm it tch.
Intt " ergriff d -r er . Prii id-nt-: t -Ilvertrctor d -s k. k. P tentamie
Ministerialrat Dr. Knrl " c h i m II da 'Vort zu Iolgendr-r Ansprache:
Wir sind daher ganz besonders berufen und befähigt, die Arbeit
zu beurteilen und zu schätzen, welche, ungeachtet der be cheidenen
finanziellen, Iittel, an leitender tolle dort getan worden ist. Wir sind
aber auch Kronzeugen für den loyalen, jedem Formalismus feindlichen
Gei .t, der von erster tunde de Be' tehens in diesem Amte gewaltet hat,
wir wissen, daß alles, was als bureaukrut.iseh gilt, von diesem Amte fern
gehalten. um d eIbe zu einer von modernstem Geiste guter Art geleit .ten
Behörde werden zu I en.
Und de elbe, allem Formalismus feindliche Geist hat auch bei
der richterlich n und admini trativen Handhabung des Patentgesetze
gewaltet. wodurch der tote Buchstabe mit den stetig wachsenden An-
forderungen d frisch pulsierenden industriellen Lebens in Einklang
gebracht worden i t,
Diese zwei )Iomento sind es, welche das östcrrcichischc Patent-
amt schon nach kurzem Bestehen zu einer der populärsten, VOn der
gesamten Technikerschaft und Industrie so hochgeschätzten Instit ution
gemacht haben, und wenn auch das erles .ne Korp, der Genernlstäbler
und Offiziere die. eil Amt nicht wenig hiezu beigetragen hat, 80 ge-
bührt doch auch hier dem Heerführer elbst das größte Verdienst, denn
sein ',"ilIc zum Guten war es, welcher den Heerbann geleitet.
Dies i t aber auch da Geheimnis do seltenen Erfolge>'. daß alle
Krei ,welche im Laufe der -Iahre mit dem Patentamte in Fühlung ge-
t rr-ton sind, . ich arn heutigen Tage hier versammelt haben. um Euer
Exzellenz I ür die F örderung ZII danken, welche Technik und Industrie
durch die Von Ihnen geleitete Behörde erfahren haben!
'Vir Patentanwälte aber, wir haben noch ganz besondere rsachc,
Eurer Exzellenz dankbar zu sein: wir verehren in I hnen den •. chöpfer
un iere: •'ta nd , . der gleichzeitig mit dem österreichischcn Pntcntnmto
ins Leh('n gerufen worden i t.
Eu,'r Exzellenz hahen aher dil'sl'n Stand nicht nur gp.·chaff,'n,
,'i,' hah('n ihn auch dadurch auf, kräftigste gcföl~lert, daß flie uns üher
die ersten, g,'wiß nicht leichten Jahrc unserer Amtsführung mit seltener
Güte und jenem Takte hinweggeholfen haben, dl'r nur den bosten Men . chen
eigcn it.
Dcnn wenn die ö 'terreichischen Patentanwälte auch h, trebt
waren, den an ~ie gc teilten Anforderung..n mit bestem ' Villen zu ge·
nügen, so i t es doch nur der Initiati\'e Eurer Exzellenz zu \'erdankcn,
daß da' ~o notwendige harmonische Zu~ammenarbe i ten des Patent-
amtes und d... Anwalt tandCi', welches wir al. eine unserer besten Errun"en-
:chaften betrachten. tatsächlich erreicht worden ist.
Die ~Iittd, durch welche Euer Exz,'lIem: di' 'es Ziel zu erreieh,'n
wußten, legeu abcrmal Zeugnis ah für dpn loyalen Geist, der, 'ie 'rfiillt,
und die 1hnen eigene \tene üte, die "rege des Guten zu finden, auf
welchen alle )Iensehen '0 leicht zu leitl'n sind.
Eu('r Exzellenz haben. ehon seit dem Beginne Ihrer Amtsführuug
di Einrichtung getroffen, daß, in jedem ,Jahre \\;c<lerkohreml, , ie un.
persönlich die "'ünschc des Amte: \'orgebracht und uns ge. tattet haben,
auch die un' 'ren Eurer Exzellenz zur K ennt lIis zu bringen; ja, •'ie hahell
e, nicht abgelehnt, mit uns sowohl über die ' Vünseh c des Amtc.'s a ls auch
über die lm.,'ren zu diskutil'ren.
Wenn ich die> hier erzähll'. so gCHchi ,hi ('s de 'halb, weil Eupr
Exzellen~ gerade durch di,' ,'n Vorgang, .0 einfach und natiirlieh derselbe
auch ch incn mag, un. Patentanwälten einen un, agbar groß,'n Di,'n. t
,'rwie_l'n hab 'n und Wl'i1 \\;r '" l'rt darauf legen. daß die Öffent liehkt-it
jl t di en. de Yl'rwaltungskullSt gewiß nieht allzu geläufig,'n Zug au,
Ihrer Amt 't tigkeit crfahr '; d,'nn keim'r i~t b '~cr ge,'ignet, da\'on
Z('ugni: abZllle en. daß Eupr Exz,'II,'nz, aller Vorurteile bar, stets jencn
',""S gew hit haben, d..n nur d,'r beste ' Viii" zum nuten und ela" sehün, te
aller Tall'nte, d Tal,'nt, das Cute zu s"haffen, zu finden \'ermögen,
An die Erkenntlichkl'it. wple!1(' wir als Vprtn'ter dcr Int<'ressen
dc.~ technischen Fortschritte, Eurer Exzellenz in unb('sehrilnktt'm I laße
zollen, fügt 'ich de halb bei uns Patentanwälten noch ein Moment der
persönlichsten Dankbarkl'it, wl'lcher Ausdruck geben zn dürfen, wir
heute al' bc.,>onderc Freude empfinden.
Die.' 'I' Dankbarkt-it ('nt.spring in el'l-lt,'r Lini,' d('r WunHeh, Euer
Exzell,'nz mögen noch nocht I nge an der, 'pitze deo Amt<'ll \'erblpil>ClI.
, DII8 Ik< te ab..r, wa i('h Enrer Exz"II('nz zu wün, ehen \n'iß, i. t
\ohl die, daß die ',"olken Imid w,'idll'n mögen. \\'l'lche IIIU die .'onnl'
d,' Fried('n \'l'rdü tern, und w('nn wir dann d,'r driiekl'n,h'n • 01 'p
I dig un ied r den \Verkcn de Frieden widmen, CI soll da sehön'
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ha ben , a uch technisch e Probl em e in 'ich aufzun ehmen und juri t isch zu
verarbe ite n. \Venn es bei solcher ge mei nsa mer Arbeit nicht immer ohne
\Vid !'rstrcit der Meinungen nbgoht , so haben doch wir-der d ie gemein same n
Beratungcn im Patentam te mir geze ig t . daß gerade die D iskussion im
Wider at.reit o der Meinungen das F euer ist , a ns d em a llein das gedn gono
Mdall der richtigen Erkenntnis geläute rt gewonnen wird, Um es aber
zu gtlwinnen. dn zu bedarf es erfuhreu er Füh rung und eines K apital s a n
Vertrauen und Autor ität , da, nu r in ja hre langem Zu ammenarbeiten
erwo rben werden konnte. Das Pntcntamt lx-glückwün: cht sich dazu.
d aß es ih m verg önn t war, d ie schwierige Zeit der Entw ick lung seit seiner
Begr ündung unter eine m Füh rer du rch zumachen, welcher als Verfa " '1'
un seres Patentgesetzes und Begründ er de. Amt ' d ie~ l' Vi-rt ra uen und
( lil'~t' Autorit ät in so hohem ~laße g enießt wie Euer E xzel lenz. F ür d iese
Ihre Führung danken wir Ihnen heute, wie Ihnen berei ts die Vert re ter
nller um Pntontweson interessiert en Kreis gedankt ha b..n,
nd noch ein Gedanke drängt sich mir auf, wenn ich di e heutige
Fe, t versauuuluug überb licke. Oft mußten wir 8t')]('II. daß da s Patent-
recht und di e anderen ge werblichen rh eberrechte in den K re isen. deren
lntr-n- sen das Patentamt nnd di e mit. ih m vereinigt en Dep artem ents
für den gcwe rbliehen Rechtsschutz zu di en in haben, nich t im me r je ne
Beachtung fanden, die gera de im Interesse d ieser Krei zu wü nsc hen
wäre. Oft mußten wir e incm Erfinder, der uns IIIn Ha t frag te. wie Cl' seine
Erfinderrechte zu wahren habe, ei ne m Industriellen. der uns Irag tc,
wie er . ich gegt'n an gemaßte Erfinderrechte 'im' übe rmä ch t igen
Konkurrenten zu wehren habe, eine rn Kaufman ne, der un s um
Hilfe anging, um das Hecht auf seine Mnrke in seinem inlän dischen
oder uuslündi schen Absntzgebiet zu siche rn , mit, bitt rem Gef ühl
di e Au skunft. ge ben, duß ('I' zu spä t, zu un s um Hat ge ko mme n sei. daß
er daR ZIIr \Va hrllng seiner Hechte Erforderli ch e berei . versä umt hnlx-.
IId mit je gr öß erer Hingabc wir IIn der 1II \Jol gestellten Auf ga be hän gen,
UIII"O sc luucrz lichc r mußte IIIIS di e Erkenntnis berüh ren, daß YOII den
~[itLt'III, die wir zur \ Vnhr llng der Il1tt'r e. eil unserer I nd ust rie lind II I1~e l't'~
Hnndels b -re it hielt en, oft nicht ode r nicht rec htzei tig Gebrauch gemacht,
wird. An so lchen Walmrehmungcn ind Ell er E xzellenz nich t ac ht lo:
vorübergega nge n. Einen b xleut amen Vortrag im • 'i('( le rö. tr-rrc ichisc hc n
Gewerbever ·in haben ~ie mit d eli \Vortt'n g!'.'chlo:' en. daß d ie Pf ortt'lI
tI('s Pntt'lItnmtes jederl.!'it jf'dermann offeIl st eh ('lI. der sie h dort Rat
holeIl will . lind mit der . IIfford erullg, VOll tlit'ser l\lögli ehkeit reichli ch
Gchmllch zu machelI ,
AllS der helItigeIl ]<'"ier schö pft, ich froh e Hoffnllllg a uch in di "s('r
Hichtullg, Daß EII!'r Exzellellz hout vo n so hen'orragelll!clI Yt>rtret t' rn
1111. t'r er illduRtriellt'n lind kommerl.it'IIt'1I Kn'i. e gefeiert \\ o rtlen sin d,
giht mir di e lJt'rzt'lIgllll g. daß Ihr lind un ' (' I' Bt,. treUt'II. IInst'n'r I ndll ,trit'
IIl1d ulIscn'm Handt,! lIal'h b' ten Kräftell 1.11 d it'n ell, nich t un bea ('hit't
gp hlic bl'lI i-t. Dllrch Ih re ' prominellt<' Pt'rsölli iehkeit . illd E llt'r K 'z llt'nz
tlt'r c: t 'i ll:lI !' t.~tt', 11I11 dit, Erkt'nllt ni~ vun dt'r Bed t'lIhll1g d e.' D it'n.tt'. dt'r
gl' \\'t'r hlieh" l1 rh eberl't'ehtt, in Österreich ill immt' r w ·it('J't' Kn'ise 1.11
tragplI, t'illt, Erkl'llIItnis, d"l't'lI Früehtt, lIicht Ihll(,11 IIl1d nicht 1I11~, ondt'rn
UIISt'1'('r IlId ll"t rie, III1St'l't'lI1 Uewerbe, IIl1st'rem Hallllt'l znglllt' kOIl1I1lt'1I
werdelI ,
DII.~ I' rogl'lllllll1 . desst'n It ieht lillit, Ellt'r Exzt'lIt'n z IIns Hlrgt' zeit'llIlt't
hahen, wird miiS alleh nuch miUlehe. IIl1szllgt'stalten hleib"l1 - stt'!
dll IIl1st'ri gt' , (,ilI. IIl1d W('lIn t'S III1S geling t . 11118 au ch fenwrhill a l. eill
11 iit zlit'111'. Uli...d im Orgllni slllll >l d t'r s taa tlicht'n \ 't'rwaltllng 1.11 hcwährt'lI.
so werelt'n wir lIi.. Vt'rgt' t'1I , wit" 'iel "011 ~olch \\ ün~eht'lI . wert em Erfolgt'
wir Eil1'('1' E. zellen z n'I~lanken, Ihl\( 'II, dt'm t'Thten Prii 'ide llt('11 dt"
... t.'rrt'iehi s<'!lt'n I'att'ntamlt'. , 111I. t'rt'lI1 Pril ide ll!t' n!" (Lo.llt "r, lang·
anhaltender Beifall.)
AIR I(,tzter Iktlllt'r Rpm('h kgl. unglHiSl'hpr )lillisl<'rial lll.t El t'mer
v. I'ornpor y:
"Geehrt!'r lI e r r Prä ilid ent!
Euer E .'/.,el l 'IIZ!
1111 1 ' llmen tlt' Ungarischoll Ill gellieur, IIlId Architcktt' n· Vereill(·.
owi e im • ' 11 m 'n d ..s kgl. IIlIgari sch cn Patentamtt'. (It·bha fte r Be ifIllI)
tlllnku iph vor allem d ..m Ostt'lTt'ichi . chen IlIg clli t·"r. untl Ar ('hitekten ·
V"reilll ' für die kollt ial e Eililadlllll(. mit tll'I' .' ie 11 11, Cl"It'gpnl,, 'it t'gt·hplI
hallt'lI. d t'm all('h 1111. t'I'('m I\( 'rzell so n helit 'g"lIden I" . te be iwohnt'1I
zu kÖIlIlt'II, [m i' 11\('11 I hrt'r f'lIgt'rt'lI Kollt 'gt'n im ullgari. d ten Patent ·
amt lind im • 'ameIl Ihn'r weit!'l't'n I' olle t'n - ., mtlit'llt'r un ari -cht'n
1ngeni eure und Arc hi te kten - wünsche ich Eurer Exzellenz, Gott möge
Ihnen noch vie le J ahre schenken, damit •' ie jene freundsc haftlichen und
kollegialen Beziehu ngen, d ie zwisc he n den beiden P atentämtern sowie
d en mit ihnen verbund enen Technikern bes te hen, zu m \Vohl e d es
ge werblichen Rechts schut zes beid er Staateu auch weit erhin fördern und
stä rken. " (Le bhafter Beifal!. )
1 ' unme hr bestieg, stürmisch a kklamiert, Sc. Exzellenz 1)1'. P aul
F reiherr B e ' k Y. ,M a n n a g e t t a und L e I' c h e n a u d ie Redm-r -
tribüne und r icht et e an die Anwesend en die folgenden \Vorte:
" H 0 c h v er c h r t e ,F e s t v e r s a m m I u n g!
D ip mir in so überau reic hem ,Maße erwiesenen Ehru ngen des
heutigen Ta ges zä hle ich zu den selten .ten , sc höns te n und höchsten.
di e mir während mein er a nsonsten an Ehren und W ohlwollen ni ch t
kargen Laufbahn zute il geworden sind . I ch rec hne sie zu den se ltenste n
da es mir no ch verg önnt ist, Augen . und Ohren zeuge der selben zu sein,
zu d~n sch öns te n, weil sie mir al s ei nem nich t Ihrem Berufe Angeh örigen
zute il wurde, und zu d en höchst en , weil sie mi r das Vertrauen meiner
~litbürger entgege n bring t , d ie e höchst e Juwel, welches der Volksschat z
d em Ehrenkranze eines d anne einve rleiben ka nn . Ti efgerührt un d
hochgeehrt spreche ich Ihnen hiemit den herzli chsten und innig ten D ank
a us und versichere Sie, d a ß d ie E rinn erung an den heutigen Tag m ir
unauslöschli ch sein wird. In d i er pe önl ichen Ehru ng erb licke ich a ber
auch eine Ehrung de Amte ' , dem ich vorzuste hen d ie Ehre habe, und
des au sgezei chn eten \Yirkens meiner Mita rbel ter in demselben. 'ie is t.
mir auch d er Beweis daf ür , daß di e I nter essen d er Jurist en und d er
Te chniker harmonisch zusa mme nklinge n können, wenn d as richtige
Verständnis und di e erfo rderliche Einsich t und wech ielscit igc \Vert.
sc hätzurig der beid en Berufe sic h gegenseitig ergä nze n. Daß ich d em
Verst ändni sse für d en technischen Be ruf nä her stand als ma ncher meiner
Bcrufsgenossen, verd anke ich freili ch mciner Erziehung , di e m ich scho n
in jungen Jahren mit den Gege ns tänden der realen \\'i ssense ha tten
vertraut ma chte. D ie. o Ken ntnis so wie die im Ausla nde gesa mmelten
Erfahrungen a uf d em Gebiete der gesamte n Technik waren di e Jrsache .
daß ich meiner Zeit vi elleicht voraus war, und hier gilt der 'a tz : ,,\"ch'
d em , d er se illeI' Zeit , weit vorau ist. " Er teil t damit da gleiche ::;chieksal
~o manch es Erlillll ('rs, d er, bevor er sic h noch auf d em dornenvoll n " ' ege
mit se inen Erfindungen durchgerungen hat , sc hon unt er der La st d er
'ehwierigkt'it t'n zusammenbricht. Auch der \Verd egang des Patent·
gese t zes hat heiße Kämpfe g ko tet, Yielc ~I üh e und Au sdau er, u m
end lich di e Vorurt ' ile und yorgefaßte n ~Ieinungen zu be 'it'gen. Besondere
••ehwierigke ite n bereit et ' die Lös ung der 'prac henfrag(', d ie Enb cheidung,
ob di e kr it'gst eehnischen Erfindun gen den gleie hcn 'ehulz ge nießen
mii "(' n wie di e anderen E rfindungen auf techni chem Geb iete, u nd
:>('hließlieh di e ,Frage, di e Technik er mit de n Juri ten gleichzu ·te llt'n
und. ie zu gleiehbcr('chtigten . Ii tg lictlern deo Patentamte. zu machen.
Wt'nn dip,'e Fragen glücklich ge lös t wurt! en , 0 ist di es in Cl tel' Lini l'
dt'r Huld und \Veisheit unsere. all ergnäd ig ten Kaisers zu dankpn, ab!'!'
ich fühle mich au ch Yerpfliehtet. hier des a Ul'geze ichne te n damaligen
Ha ndelsministers 1) 1'. 13 a e r n I' c i t, h er Zll ged ('nken so wie Ihrcs ~Iit·
gli('(les, dt' s damaligen Abgeordnet en Ex n e 1', d eren gemeinsame Arbei t
e ine n großen Tt'il am •' ipge dc ' Patentg ' 'etz('s hat. AI Anerkennung
der Lei stungen der T('clmik war damit, das Patentgeset z ers ta nd t'n, all t' in
es ht'durfte noch der neuest en großar tigen Erfindu ngen a uf dcm Geb iett'
der El ektrot echnik, der drahtlosen Telegrnphic, d er Kinematographie
und nicht zul et zt auf dem Gebiete der Av ia tik, um den yollen Glanz
lind Triumph d er Technik zur Vollendung zu bringcn und di e .: tdlung
der Technik in der \Velt herrschaft ZII begründ en , D amit waren aber all eh
all e Vorurtt'il e gefallen und die Wi chtigk eit d"r Technik für Industrie,
Handel und Gew erbe erka nnt word en. H elfend , fördernd schreitet di e
Te chnik und das Heeht auf dor fortsehrittliehen Bahn Yoran zum ,'iege
der I nd ust rie ulld des Gewerbes, dami t den Leitsatz des der Welt und
dem Fortsehritto gewidm ten Patentamt yerwirklichend: .,Alles mit
vereint en Kräften zum \Vohl(' des Volk es! " (Lebha fte r, langanhaltcuder
Bt'ifall und HiindekIat ehen.)
Die Ht,<le . ,'1'. Exzellenz löst e a ufri eht igc ßcifallskundgebungen
au ', di e in glt'iche r " ' eise d m .Juhilar und st'inen usfi ihrungen ga lt('n.
Hierauf ergriff der Vorsitzeude Obcrbaurat G ü n t h t' l' do.: 'e1l11lß·
wort:
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,.H 0 c h g e l' h I' te F l' ~ t ver . a m m J u n g !
( : l'~ t a tt en ~ ie mir. hochgeeh rt e Fost gäst e. daß ich mei ner ganz
Iw .unrlr-n-n Freude über dir- wü rdi gl' und schö lle Feier hir-mit Allsdruck
vorh-ih«. '\'ir hab en III1SCI'Cn 7.w,'ck errei cht. w ir ha hen dem .luhilnr
1111-1'1'1' Achtung u nd Am-rkr-nunug für sr-iue \ 't'n liplls te nuf deru tr-ch -
lIi: ,·}It·1I Gt' bil'll' a usges pro .hen und ('I' kann überzeug: "" ;n, daU wir
ihm 1111 <'1'(' Sympat hien a ue h st r-ts Lew n hre 11 I ·,·n l,'n. '''ir w üus.-heu
,' I'. EX7.I ·IIPllz, daß CI' in vo ller C l' un d hr-it IIl1d ,!!e is t igl'1' wie k örperhelu -r
Fri-ch« auch weiterhin sr-inr-tn Amu - vors n -hen iu ög«. ( Beifa ll IIl1d Händ e-
k ln t s..h<, II.)
H amit .chlicßo ich d ie Fest vcrsn nu nlu ng.:' - 11'-
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbetonbau.
Ncnel'e POl' ch nngen In der Betonprüfuugsfrage, U nter
di esem Titel s ind in 1'1'. 43 dieser ..Zeitschrift" Arbeiten VOll Pro-
fesso r c h ü I e und von U u I' C ha r 't z auszugsweise wiedergegeben
worden , wobei bedauerlicherweise unterlassen wurde anzugeben, daß
diese ~Iitteihlngen der Zeitschrift nA I' m i e I' tel' Be ton" ent-
nommen wurden. Wir t ragen deshalb diese Quellenangabe hiemit nach .
EIsenbahnwesen.
ber traßengüterzüge, Im Verein Deutseher Muschineu-
Ingenieure hielt vor kurzem Oberingenieur W. A. Th, ~I ü 11 e 1',
' teglitz. über diesen Gecenstand einen Vortrag, dem nachstehendes
e ntnom me n ist.
Der Vortragende machte zunächst auf eine Lücke in unserem
Verkehrswesen aufmerksam, die trctz der gewaltigen L e is tu ng en von
Eisenbahnen, Dampfschillen und Automobilen offen geblieben ist. Die
Kl einbahn-Petitionen , mit denen sich das Abgeordnetenhaus alljährlich
zu be schüftigen hat und die immer wieder werren mangelnder Ver-
kehrsdichte abgelehnt werden müssen, zeigen, daß wir noch nieht
über Verkehrsmittel verfügen, die geeig ne t sind, minder bevölkerten
Gegenden abseits der Eisenbahn zu dienen . Die Lastkraftwagen sind
h iezu ni cht g eeignet, da ihre Betriebskosten wegen der allzu geringen
Tragfähigkeit zu hoch bleiben. Das vorliegende Vorkehrsproblem
kann nur durch " traßengüterzüge" gelöst we rden, das heißt durch
Kraftwa"'en, die befähigt sind, ohne traßenbeschädigung anf ge·
wöhnlichen, öffentlichen traßen mit einer größeren Anzahl von An·
hängewagen zu verkehren; denn auch bei den Eisenbahnzügen ist
di e Herabsetzung der Betriebskosten loIur durch die g roße Zahl der
Anhfingewagtm erreicht worden. Derartige Straßengüterziige können
ab er nur dann in den öffentlichen Verkehr gestellt we rden, wenn sie
all en Anforderungen an Verkehrssicherheit nnd Straßensclionung
e n tsp rechen . Daraus ergeben sich mancherlei technische Bed ing u ng en ,
d e ren Erfüllun'" ni cht leicht ist.
, li t Hilfe einer R eihe von Lichtbildern führte der Vortragende
d ie zahlreichen Versuche zur Lösung dieses Probleme in f rüherer
Zeit vor. Eine wirtschaftlich brauchbare Lösung ist aber erst in d en
letzten Jahren durch die Stl'aßengilterzüge mit B e n z in-
m ot oren und elekt ri sche r K raftübe rtragung auf
die A n h ä n g e w a g e n geschaffen ~ orden.
In zahlreichen Lichtbildern und kintllllatographischen Vor·
fü h r u ng e n zeigte der Vortragende die ' Vir k ung s we ise und das um-
fangreiche Anwendungsgebiet der C' t raßenziige zu r Besorg u ng von
Zu ckerrüben- und Erntetransporten, ~iegelste i n - und Maschin en-
beförderung. Besonderes In teresse fanden d ie Darstellun~en eines
,"traßengiiterzuges , der bei dem gegenwllrtigen ... T eubau der Eisenbahn·
linie Gnesen-Revier- 'chokken in Dienst gestellt ist uud zur Be-
fö rd er u ng von Zement, schweren Maschinenteilen, ß rückenträgern und
'chienen dient. Dieser Zug hat sechs Anhl\ngewagen mit einer T rag-
fähigkeit von 7~O 'i und fährt mit einer Geschwindigkeit von bi
12 k m; 'tde.
. ... T ach den vorliegenden Erfolgen glaubt der Vo r t ragende, daß
di e Zeit geko m men sei, wo zur Verbesserung der Verkehrsverhilltnisse
sch wäche r bevölkerter Gegenden Straßengüterzüge statt unrentabler
K leinbahnen in den öflentlichen Dienst gestellt we rden können. Der
V rkehr würde sich ganz ähnlich wie mit den Güterwagen der Eisen·
hahnen abspielen. Die einzelnen ' Vag e n werden von r t zu Ort ge-
b rach t und bleiben dort zum Auf· u nd Abladen ju nsch Bed a r f
st ehen. Die Zugmaschine ve rkeh rt nach ei nem hestim m te n Fahr p la n
und kann, da der Verkehr nicht an einen bestimmten Schienenwe~
geb u uden i t. die einzelnen Orte des Versorgungsgebietes je nach
Bedarf täglich oder auch nur ein- b is zweimal in der Woche
berühren.
aschinenbau.
Bewegli che LokolIlotlf-StehlJolzen. A uf den Ne w Y 0 I' k
C e n t I' al- B ahn e n sollen neuestens bewegliche S te h bolzen fii r
L okolll oti vb oxen allgemein eingeführt werden, d ie vo n der F I a n n er Y
B o l t '0., L 0 n don, hergestellt werden. D iese r Stehbolzen ist in
der inneren Feuerbüchswsnd (K upferbox) eingescbraubt und der K opf
nietfürmiz umgeschla g e n. Das zw e it e , in der äußeren S te hk es elwa nd
befes tigte Ende d es tehbol zens hat di e F orm eines "'esch li t zte n
Kugelkopfes, der in ei n~!' in der Stehkesselwand ei ngl'~eh raubten
H ülse seine n lIalt find et. ber d iese 11iils e ist - behufs Abdichtun jr
e ine Kappe geschranbt. Durch di ese Au sf ührung ist nun eine milß ig e
Bewegung der St ehkes elw ände g eg en seitig er möglich t. (~Engineering" ,
G. September 1912)
Schrauhenkuppluug' :IU!Ö ....iI'kclch l'(I\n~t:l h l . E il.lige 0 s t ~
i n d i ch e Eisen bahnli ni en mit Breitspur versuch en seit. zn. Z~V lll
Jahren Schraubenkuppeln au ,- i c k e I c h r o m s t a h I. Diese wiegt
26'fj kg . Vorgenommen e Zerre ißversuch e haben gezein t, dr ß der e rs te
Bruch bei ::13'2 t eintrat. (" E ng ineer ing" I!)) I , . '1'. 2:371 )
Patentanmeldungen.
Die nach stehenden Patentanmeldungen wurden am 15. November 1912
öffeutlieh bekanntgemacht und mit slimtli chen Bellagen in der Au legehalle
des k, k, Patentamtes für die Dauer von z \V ei Ionaren ausgelegt, Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Erteilung diese r Patente Ein s P I' U e h erhobeu
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse , am Sehlu se ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der Prlori tangegeben)
I . Meh rsleblge hy draulische Setzmaschine. Fü r . iimtl iche h lut en-iu-
ander angeordnete etzsicbnbteilunge n LI nn der Einlnu f 'eile des Setzgut es
ein gemeinsamer Kolben , bezw, Dru ckraum vorgeseh en , ' 0 rluß der ,' ctzstrom
iu der Richtung der Set z ichr eihe 'ege n dv n Auslnu] Ior t, chre ite t und je ein
Zweigstrom zu den einzelnen Sieben glciehzei ti ' empors teigt. - igmu nd
D e u I " e h , Wi en. Ang. 23. :,. 1912.
i,. Umsetzvo rr ichtung Iür Dru cklult-Gesteinh ammerbohrmasch inen mit
einer Kamm er für zwei nuf da mset zorgan einwirkenden Kolben und einer
Kammer für ein diese Kolben ste uer nde Ventil : Die .. Kolben sind zu uine ru
einfa ch 11 irk euden Doppelkolb en verc inlgt , der von dem Ventile mitt el
Drucklu ft gesteu ert wird . wobei da Dru ckmittel nuch eine r Einwirkung a uf
den Dopp elkolb en du rch die Durch bohrun cn in der Decke IIPr Veut il kamm er
in, Freie über treten kann , - I n ~ e r 0 I 1 - It n 11 ,I l ' o 111 I' 1L n y , New-
York. ng. 2f,. 7. iuu .
·l. Beh rer -Umsetzvor rl cht un g tür Bohrh ämmer mit msctzun g des Bohr en
durch ein chue ckeurudgetri ebe : Ein \"om IIl1ll1nwrkolb en vollkommen unab-
hän gige und illl Gehliusl'kopf dr ehbar . a ber uUI'er chiehba r ela gl'rt,·
ehnecken rad i t mit eiuer d, Yierk antloeh tragenden unll zur Führung de
Bohrvierk ant s dienend en Biich e verse hen, welche mit ihrem "orderen En,l e
durch dns Gehäu. e hindurchlrilt. - 0110 I' ü . c h el. Groß-Lichl erfeld,' .
Ang. 20. 4. 1912: Prior. :!2 r,. 1911 (Deu\; ehes Reich ).
n. Zweiteili ger Stemp ellUr wand ernden Grubenausbau mitdie Pfändullgs·
schiene aufnehmend em Gah elk opf : Der den lelllpelk opf trageud e temp elt eil
i t a l pindel IIU g -hil. let , an f welcher 'ich eine 10 e Flilgelmutter fU h rt ,
die :iieh auf dem de n temp el unt erteil hi ldend en Hoh l', in das der unbelllStete
Spindel ehwnnz hin einragt, ah tilt zl - WiIl".hn It e i n h n I' d, (' refeld .
\ ()eut' ehcs Iteich ). Ang. 2 . :'1. lfll2 ; Pri or . 25. 7. 1911 (Deu chI' Hcieh).
13, Feu ers chutzve rr ichtung für die End en von Steh bolzen u . dgl . : Eill
dll'llllhenförmi' '-wundener Draht winl mit der Mutt ..r I bar v~rbundl'lI
uud iiber die , lutter uud den Draht " ird eine nu feu erhe l-ndi elll Illtl' rilll
Ill'rge. t..llte Kappe ge tUlp t, ,lit' iuu.,u zur Aufllllhlll d.·s DrlLhte mit cine r
d"1II Durchme er und ,leI' G 11 indehiilll" d.- Draht e enl preehelllien . ch r:lIIb n·
nur ver ..hen ist. - IlI' inllid ( ' h I' i ti c, LOllllon. An . :!,l . 4. l!1I2 ; I'ri or.
28. 11. Hili (ll roßbritllnnien).
11. DIchtungseinr ich tun g rü r um st euerba re M schl ne n mIt In der
kreI senden Kelb entrommel ra dial verschiebbaren Kolben : In heiden zuI'
Drehun g ehene der Kolhentrollllllei cnk reeht stehenden Dichtung tll1ehen jede
in der Drehri chtung der I{olh .'ntrommel mit :;pi el in let zerer hewegli ch"n
Kolhen ist eine lling der im Fiihrung eh lHz rur .h·1I Kolbcn hefilldliClll'1I
Ründer nahe Iler HlIIlIlkall.. ·• lll ·o \ .-flirmig. verlauf,·,"ll' . ' ul lIugeordnet . •Ii!'
in den auf der elhen KolberN -ir.· /:c1egenen Teil ,Je. .\ rheil,knnnl!'s au '.
rnürlliel. - Giuli" ~ i I \"e _ tri , lI einrich J: a e h r n . ,. h. ,Iuliu • ,- h w ar z
U1nl Ant on F i n I1 n i g 10:. Wi -n. Ang. ~O . 1. H11 2.
I tl. W inderh itzer mit gleich chsig Inei nanderliegenden RIng kamm ern .
welch,' Ilnreh radial!' Wänd e in l'ingl'u ,' ehnilte hild.-nde Zitge unte rteil t
sir111 ulld nllcheillnnder von .Ien G:Lsen , hezw . von dem Wind e irn . .ehla ngen·
wege Ilureh :triimt wenh'n : Die Ziige iml in voneinlInder getrennt en . rallinll'n
Gruppen hinll'rl' inllnd ..r ' e:c haltet, ,h'rt'lI jedl- lIIit je ein l' r Einlaßöfrnun g fiir
G und \"l'rhrennung-Iuft \'CI' ehen i, l. - t e t t i n e I' e h n 11I 0 I t ' .
10' a h I' i kAk t, - Ge . \'ormal- Didi er . lettin . .\n ' . 20. 4. Hit 2 ; I' rior.
27. 4. 1\111 und :10. 5. 1911 (D,'uI"!'he, Heirh ).
:ll. Brenner mi t SIebkopf zu m Tr ocknen von Hoh lgu ß mi ttels GIch t·
gas. Der Brenner sitzt lInf einer Platte, welche di. · Il ohl 'ußf"rm gl'gen .h 'n
Eintritt kalter Au enluft llh ehli. ·ßt. - D ,. U t e h· L u . e m h u r' i c h "
B •. r g- und Il U t te n - .\ k t i e il ' e I I " ,. h a f I, itJhcim a.•l. lluh r
(D III-ehe. I:d.·h) . • 11 • 12, 1< . l!lll ; !'rior . :!2. l. Hltl ( ll~n tst'hl' Ileieh .
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.11. Vorrichtung für Formpressen zur Er mögllchu ng des Formens mit
doppelseitigen Modellpla tten: Die Vorri chtung besitzt a uße r dem auf der
)[udellphLtte uuf'li egenden oberen F üllrahmen noch einen unteren F üllrahmen ,
dl'r auf der unieren Iesten I'lutte der Presse mitt els Federn aufruht und ein en auf
ihm lie renden Formkasten st ützt, auf den sich die dopp elseitige )[ u,lellpllllle
sumt den obe ren F üllkasten legt. wobei der unter Fiillrnhmen di e beiden
Formkasten und di e )l odl'lIpllllle durch di eselb 'n Sti fte eiug teil t werd en
lind der obere Formkusteu Lappen uufweist , lIlittel s deren er sich durch an,
I;ell'ukte Bolzeu IIn der oberen Preßplatte der Mn .eh ine hefe:tigeu liißt, während
ein uuf der se lt l icbeu ~!illie der Presse frt' i drehbar er Arm ein en festen lind
einen beweglichen l lukeu tr iigt . mittel s deren der Arm die )[ odellplatte er.
Ias-cn IIn,I zwe ck s der Znsruunren schließung der Kast en auf de r )[usehin e
seihst IIUs der Form eutfcrnen kaun . - S o e ie t c A n o 11 Y 111 e d e s E t u-
• h I i . s e m I' n I s I' h. Bon ,. i I 1 11 i n & E, I: 0 u e e r ,; Y. Pari s, Ang .
u, I" IUII; Prior. 11. 11. 1\110 (F rallk rl'ieh),
:11. Kokille fü r Röhren gu ß: Zwi sch en rlcru Eingu ßtricht er und dem
Kok illenk. stcn ist ein e a usweehsclbare Kernxeutrierungsplntte ungeordnet,
welche di e in dem Kokil lenkn ucn eiugeset zteu Formkerne nnt r Freilassung
von Eiu "u ßülI'nuugen lose um ·c1 ,liI'ßt. - I'aul W u i b e l, All t , :!II. :I. HlI~ .
:{j. Hebezeug mit um sch anbarem Vorgelege: Di« beid en Vorgelege.
,...-l le u sind derart verschiehbnr unge ordnet , daß sie bei der l l tuschaltuug des
Yor;;plt'gt" naeh eutgvgcugosetzten It iclu ungr-u ver sehoben werden, wobei eiu
:'till.- u zen der Zwi sch enw el h- erfolet und di e Bewegnn;.: von der Antr ichs"
wcl!e direkt auf di e Arheitswe] lu übertrage n wird . - Otto Ge h r i c k 1',
I.eipzig, All!: . ~;!, 1~, HJII.
;-17. Dachziegel mit abw echselnd auf der Ober- und Unterseite a n,
geordneten Eingriffsfal zen: Die Fal ze sind ll U allcu ~e i ten de Zieg('ls haken .
a rlig /In 'gehild el IIlld greifeu in die glei ehgcCorlllten Falze der henachbart en
Zit'gpl ";n , sn daß nuter Forlfall "011 BcCesti "llngslpi tell l'in in ich ge,
sehl o_sPIll'1" f",ler \ " 'rband gl'seha lli.' 1l wird . - .fulilln Li g ') c k i , I\rakan .
An;.:.:!. . 1\111.
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 4. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1912/1913.
Samstag den 2:J. Xovembcr 1912.
I k r I'rii.sidl'nt Ob eru:l1Imt O tto n ii n t h er erö ffnet um i ' hl'
di e Woch,·n'·l·rsammlunil. hegrül3t di e Erschien en en und richtet a u die
.\ n weSl'm!en die Einl adung, s ieh a n der .\lontJlg d en :!,'). d . .\1. s ta lt-
findenden 10' u s t f l' i e I" Zll Ehrl'n SI'. Exzefll'nz d es k. u . k . Geh eimen
Hat<'s 1Jr. l'aul Freiherl'l1 B eek ,' . :\Ianna ' etta und L erch enau.
I'rii. ident en d es l'at,'ntnll1t ·s. whIl'eich zu het eili <Ten . Wt'iter s maph t d er
l'l' ii.·idt·nt IInf den fiil' SOllllUlg den :!.t. d . ,\I ., I : e hr. a bends. a n,
Iwrnumtl'n \'ortrag:iabl'nd ,,'I' II eh ni k und () i ch tun g" , 'on 1'1'0-
ft'ssol' 1"l' l"d inllnd G I' " gor i aufnll'l"k,'alll . H iemuf erteil t er Hel'l'n
Inl-(. ,Io't·f I' a " I in das \ \ ort zu seinem anl,l'k iindi ' te n \ 'ol't m g .. her
den Bau de s '·anamakanllle ... .
• 'ach l'ilWIIl kurzcn gesc h ich t lichc n Hü ckblick ü bOJ' di e his in s
I i . ,IlIhrhundel'l zul'iipkrl'idlOnden Bestrehllll.L(t·n eint'r Kanaln'rhindung
z" is 'hl'n dem I'lIeifi sl'ht'n 111111 dt 'llI Atlantisehen Ozean hC8l'l'lI ch Ih'r
VortragelHI!· di e .\ r ht' it l'n der \'t 'I'NJhi ·I"I\('n franzii i ' Iwn Gc,efl"Chaften.
ihr<' " 'hwiel'i 'hitt'nund .\lißel'folge bei der Bauausf ührung , di e sc hl ießlic h
dazu führten, dllil die \ " ·J'( ' in i.L( t t·1I Sta t<'n nach lan 'wicri ' CII \ ' e l"
hlllldhlllgpn d en KlIl\ldl mu sl'l hst iih el'llahmt'n; die l'nabhiinp.ip.keil~ ,
<,rkliinlll,L( I' lIna m lLS (:I . " ' ''' t'm h,'r I!lO:!) ,'clztl' , il' ill den ' ta nd , "illen
\ ' '' I·t rn l-( Ilhw ,'ehliellcn, IlIlch w<'leh<'m di" HCl'lIhlik I'anama . ieh ht'reil
"1'~·l iirlt·. d i.· ,'O~I' l ul nn t t ' 1' l\lllLl zo nc, einen,') .\(eil cn hreitell Land. tl'cifen,
ZII heiden S..it"n dcr I' allal tm S' m if, ciller FI"ehe ,'on ol l ' Quallrntllleilcn
~O ll' j ll di., (nsl' 101 Flallll'ng'o, ,'II OS ulld ('nluhrn all die \ 'l're in il:( tc ll Stmltcn
ahzutn'tl'n . ()ic Fra ge, oh der , ' a na l al s Durch~tich · ,xIeI' " hleu . onkanal
all ,',L("fiihl't "t'rdl'n sollt<' . w1lnlo nllch einer gro ßcn I'olemik . Ili !' sich
dlll'iill('r cnt ,'l'ann . l'ITt IHOG zU~'lm st('n dc < Sohll'u ·enka nale. I'u t;ch ied l·n.
Für dl'll I) 11 re 10 :i t. ich k 11 nlL I slu 'achen di e Sichl'rheit der
Fahrt, di,' gl'ollcn stmteg'is lH'n \ 'o l·t <, ill' . di(' El'll1wht'ng'dahl' dir durch·
fahn'nen I..a nd st r il' h,' So \\ ie dit' N-hwil'rigkeit der Her,t.lhmg d e Hie ·..n,
damllll" hl·i (: a tun, der ditO ,'t 1I1maupl' I'inl' .1:.!'5 :l:.! kll/z g rollt'n .:; ~.
YOIl :.!fl", miltleJ'('1' Tidl' hild<'!.
Fiir d l'n He h 1 0 u s e n k I1 n a I wunlell in: TrctTcn geführt:
Di.. WI''l'll l lich .L(el'ing'''J'(·n Ballko <ten , di,' \'or t~' i l l' , d i" dUl'l'h dic ,\ n lngl'
dl' . (:utullSt'I' der ,'phitTahrt, I'rwll oh l'n. und haupt ä hli l'h d er Vmsu nd,
daß Flut und Ehh., im I'lIeitiselll'n ()wan um !J ,'tunden früh er
al s im Kllr ih i '('hl'n .\ Ieer,' "intrl'tl'n SO" il' ditO \ ' l'l'sc h ied en he it d er Flut ·
1-("öße (:1 his ol 111 in dpr l'a nnma ,l!ni , 0 '78111 in dor Limon -Bai J, was ga nz
l'l'hl'blich tl'ehui 't'IoI' Sehll'i"l'igkpitt 'n "l'rurMcht hätte.
Di., gt'wühltl' " u na lt l'l ~.' yerhindel di" hl'ich'n \\'eltmel'l'l" wie
IIn /l a ud der Ka r t e "I'lälllpI'1 \I IIn h', durch <,inpn mit . nch: " hl eu,en
vl'l' ,'ehl'n"n Ka nal und m it Ühl'l''' indung l'illl'S IIöhl'nun(('r:-chiede-
von :.!(i /11.
Ili.· GI' ·a m t liinj.(e dn s Ka na ii'. hlltl'iigl ' I kill , di Sohlcnhrcil e
'I't'('h ..11 "011 !r2 his :1O.i 11/, di .. Wa 'l'l'l il'fc hl't riigt i'n all eml'i ne n 13·7 m.
Di e Gesamtkosten sind mi t K I. i 5 ,OOO.000 vera nsc hl a gt, wovon auf den
eige n t lic he n Bau K 1.025.000.000 entfa lle n .
.. . her die Bauausfiihrun~ se ien hier nur d ie wich tigst en Daten
nngefilhrt. : Der Gesamtaushub Wird li:l ,102.000 m3 betragen: b is End'
1!I11 waren ber eit , I:W,1O .OOOm3 herge teilt word en.
Der Au shub erfol~.t durch .:aßbag~er oder Troc ken ba gger ( Dnmpf-
"Cha ufelbagger), wov on üb er 1O~~ 111 Bet rieb stehen. F ür Felss preng lln !!;('n
worden zur Her stellung d er Lochor Preßlu ft boh rer ver wendet . wc lclu -
di e komprimierte Luft von d er Erzeu gungSllnla gc durch ein liin gs dr-r
ganzen Au ssch acht ungsstreoke gef ührtes Leitungsr ohr a n d en einz r-Inen
Gobmuchsst llen bezieh en . Fü r d ie Weg <cha tTung d es Au shu be- stehen
:1l5 Lokomot.iven und zirka .t300 Wa gen zu r \ 'er füg ung . di e eine be -
sondere Entladevorrichtung besitz en . Die mittler e Tagesleistu ng' einer
solchen Dampfschaufel hetriig t bei nc htst.iind igor Arbeitszeit "'j OOO t .
Gr oUe .. hwi erigk eit en beim Baue bot die Sch eit elha ltune
d ?r Cule brn- Wassersc he ido wegen d er d urch u ngü ns tige Tel'ra inn'l'hiilt~
msso ernge t re te ne n Ru tschungen. Die zu bew ältigend e Kuba tu r von
(H,.tOi.5 ::J0 m3 Au shub wird durch di e erf orderlicho Vcrfl nchunu d er
Böschungen eine wesentlich e Erh öhun« erfa hre n. St ell enwei se Wal':' ma ll
sogar ge zwungen , di e obe re n T eil e d er a n da s Kanalbet t a ngrenzendr-n
Borge a bzu t ragen. um den Druc k a uf d ie unte ren Leh msc hich ten zu
vermindern . Die Kanal sohl e lieg t ungefähr 80 bi s 100 m unt erhalb d er
ur spriingtichen Termin höh e.
Die Schleu sen sind durch geh ends Kammerschl eu sen mi t je zwe i
K ammern von :lO.'i /11 Län ge und ;{3 ',i ni Jlrei te; fik Fiillung u nd
Entleerung ist e in Zeit raum von l,i .\Iinuten erforderl ich. Al s Versc hl u ß .
vorricluungcn sind zweiflügelige St emmt ore a ngewendet. der en Betrie h
sowie der d er l mlaufsvent ile durch eig en s hi ezu er ba u te elekt ri 'e he
Wasserkl'uftaulagen besorgt wird . An Betonlllaterial e werden für d ie
gesamten Schlcusenanlagen rund 4,0 00 .00 0 m3 ve rbrauc h t. .\[i schung'.
Transport und Eiubringung rle Bet on ' gesc he he n durch eige ne ma . c h i,
nellc An lagen .
Die Sehleusen s ilHl mi t bes onder en Sieh erheitsyorkchrllngpn
"erschl'n; hi e7.11 geh ören Doppelkammel'll IIIHl Doppelt ore, i'ieherheit~ ­
kotten wm ,\ nhillten Ik r Sch iffe , Xot ·\Yehn·Ol'l'iehtung l'n , Sc hwini m.
tore u . a. m . : aul3 enlelll weJ'(IPn di e,' .h i tTe n icht d urch c igl' ne Da mpfk ra ft .
sondern durch auf d en 8chl eu senmall ern laufende Lok omot i" en fort ,
he\\'cgl.
,\ u ßerorden t liohe ,ch wierigkeitcn bot. a uc h di e Bew iilti guug
des Chagl'e:ifluHse", der bei Hoc hw a " er ;l(WIO bi 4000 1113 pro ,:ok u nde
Abflußmenge hesi!zt und di o g 1.l1ZC KlInal anlage oft heftig bed ro h t e .
Der :.!..t 1..,/11 lange . an d er Kron e ;lO'5 m breit e Ga tun d a 111 111
gchört zu den hen'orrageluh't en Bauwerkt'n d es I'anamakunales . E.
waren hiew nicht \\'eni .ger al. 10.200.00 0 m3 ~Iatcrinle erfo rderl ich.. 'aeh .
dem der so gebildet e ce ,'on 4:25 km~ auch dlls ga nze " um Cha g rl'sfluß
zuströmende \rassel' aufnimmt . ist d er Gatullliamm d a s vernntwortliehsl l'
Blulwerk Iler ganzen Kanalanlage . Die Erhebung d er Dalllll1kron e ü hl'r
d en \\'a ssers p iegel des Sec ' beträ g t 9 1/1. Die innel'c Füllung d es Dalll/l} l's
(Ton und Sandstein ) liegt zw i. c hen ' teinansc hüttu ngen und \\'il'd mittcl s
hydmuli 'che r Füllung gedicht et. Die Krone so wie di e Böschungsflächen
s ind mit einol' :lll/ s ta r ken Fel sschichte bed eckt. Für den Abfluß des
Wassers ist eino eigene Entla stung,anlage. I'in :100 In IlInger, 00 111
br eit er sege n t för ll1ige r Betonbau mi t ~ hii t.zenwehren ,'orgesl'1len .
\ ' 0 1' Au sführung d es GlItunrlammcs wurd en ausgebreitet e \ 'er suc he
sowie Probehohrungen vorgen ommen. d a ja ,'on der Standfiihi gk eit .
Dicht igkl'it d eH Damml's sowie d er Tragfiihigk eit uud WlIssPl'undure h ·
liissigkeit, des ' n l l'rgr und es gewis..el'lUlIl3en das ganze Schiek sal d ps
I'anllnllllmnflie. abhängig ist. Die Ht'l' st ellllng d es KRlmle , hatt c a ue h d ill
l 'mlegung der gesamt en ..eit IS,i5 best ehl'l\(len l'anR.maei-enbahn z wi-e hen
Kulon und I'a nlllllll im (:efulge, di e ohne Htönlllg od pr Unterbrl'l'!tung
des Bet r ie bes durchgeführt, werdcn lIIuUtO. Die I~~ nge di eser Bahnslrt'e ke
he trägt ol7'1 1I lt'ilen, di e Ko stl' n der \ 'er leg uug. a r beiten sind mit n.ol)l).OOU
Dollars pr'iiliminiert.
Im wl'iteren \'I'I'laufe 'e ine r .\u. fiihnlIIgen besprach d er \ " )1' .
tragende di e Hanit"rt'n Vorkehrungen , welche in d er gRnz en Kana lstn'eke
getroffen wel'lll'n mnl3ten . um Ilie bi s dahin dort heftig auftret ende .\I,t1ltri 1t
sowie das gelbe Fieber w hekiimpfen, .\ ust r oc kn llng der "eI' Slllnl'ftl'n
Gpgenden, Herstellu ng "on Krankenanst Iten, Trinkw8 s 'erleit ungen usw.
herhallpt, wunle hei di est'm Bau in hervorragender \r e ise für die Be-
am te n und Arbeiter gesorgt, d eren Zahl zusammen etwa olO.OOtl Iwtriig l.
\\'oh nst ä tten fiil' Arheitpr. k lt'ine II otel s für Ileamt e wurden 1·I'I'iehtpt .
Wnren hä usel' znm billigl'n Bewg nller Lcul'n,'crforderni. sc e ing pr iph tet.
.\ her allch da gei-tigt' \\'ohl wurde nicht außemeht ge la. en . llihliotl ... kl·n ,
Lese\ 'el'e ine , •'pol'tverpine wurden gegründet. Auch etwa :11) Schn lell
wurden fiir die hern n wac hsend e ,lugend ge ha u t. Fiir ,las Gericht,,, (,S<,II,
die Hiehcrheits- und Feuerpolizei ist ebenfalI ,' he 'tens ge -org t.
• ' ac h kurzer Beschreihung von Land und Leuten d er Hppu hlik
I'anama. die pine üppige \ 'egeta t ion lind tropisches Klimll be"itzt. i'ChloU
der \ 'o r t rn gend o mit d er wirtschnftlichen Bed eutung di cses g iga n t i. e he n
\\' erkes , dessen H a.u p t n .r t eile d en \ 'erein ig t en 'U\.aten ZUkOlll llll'1I
werden. Der vo llcndete Kanal wird nicht nur " 01\ wcitesttrng l'llll. 'r Be-
d utung für dl'll gallzen \\' e lt ha ndc l und W elt "erkehr sp in. pr "inl !L uc h
zugll'ich den weitblickenden, politi,' h z ielbc \l'u ßu.'n Gei . t tkr kii h lH'n
Erhaller kcnnzciehnen.
Dl'r I'riis id en t dankt dem \ ' t.' t rn g<'llllen fiir scinl' intprc,'sllllll'n
.\ us fiih r lln l(en u nd s ·hli('Ut 11m S l'hl' 10 ) [in . di e \ ' crSllull lllu ng . Ir
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RUNDSCHAU
Handels · und Industrienachrichten.
Die weiter .n mittel Tiefbohrungcn in Siebenbürgen durchg..führten Arbeiten
haben in den letzten Monaten anz unerwart t g r ß e Erd ga III eng e n
in der Gegend von arma erschl en. Eben 0 wurde eine weitere ehr er-
giebige Gaszone in der Gegend von. I dgye durch mehrere Bohrlöcher in
sehr nied riger Tiefe aufgefnnden. Die mit großer Umsicht nnd Faehkenntni
geleite en Arbeiten de Bergamte in Klausenburg lassen mit Be timmtheit
erwarten daß es clingen wird die enormen Gasfunde Indn trien und t dteu
nutzbar ~n machen. IIIfangrei~he Projekte ind in Ausarbeitnng nnd werden
die Bohrungen im großen ;lIIlß tabe fortgesetzt . Es tehen derzeit mehr als
I Tiefbohrmaschinen in T tigk it. .Iil Be timmtheit kann angenommen
werden, daß die Aufsehlußarbciten noch weitere Gasfelder erschließen. -
Der bi herige leitende Verwaltung rat der Wiener Damplkes elfubrik - .-\.· G.
vormals Pauker Franz Pa u k er wurde an tel le de v rstorhenen Angust
11 n e v k 0 v k V zum Zcntruldircktor der Er ten Brünner ~I aseh i ne n fab ri k s ·
ukuengesell ehaft ernannt. - In der ersten ordentlichen Ge nernIversammlung
der W i e ne r D a m p f k e 8 e I . A I' )I a r ale· u n ,I M a s c h i n e n •
fa b r i k . .-\.·G . vor m. J 0 s. Pa u k er u. 0 h u wurde mitgeteilt,
daß die Ge eil ehaft von der in Liquidation befindlichen H hrenke elfabrik
lIlödlin' uns gesamte G chäft unternehmen mit Au nahrue der Fabriksrealit t
k nflieh erworben habe. Di M' chineu und Apparate der ~Iödling"r Fabrik
werden in d Etnblis ement d r Ge eil ehaft nach Leopoldau ühert ra 'en, wo-
: Ib 't auch alle an die Liquidation tiruia ve rgebenen Auftr ge zur Au.führung
gelangen werden. Die Ge. eIl chaft hat ferner d Fabrik unternehuien der
Firma Th. eh u I z u. L. Go e b e l, d ich insbe ondere mit der Er-
zengung von pezinlmaschin n für Hütten inriehtnng bef ßt , an 'ekanft, du
I gleichfalls nach Leopolduu ilb rtragen \ rden wird. - . uf den Erd 0 I·
I\" e r k e n in T n ta n u wie e "nrde ein acht Zi lernen t glich ' Ib t·
tätig- lieferntIer :chneht erbohrt . v i t die" der tief te tige ~ch ·ht in Tu tano'
wice . - Dic Bilanz tier Er, t enG al i z i " c h n W ag g n n· und
~I ach i n e n b Il u·.\ k ti f' n gel' II • h a f tin an 0 k wl'i t für ds
lie ehMt -jahr 1911/1912 einen Rf'illge\l inn \'on K 232 .170 au . D r für den
7. Dezember I. J . einb('rufl'llen Generalversnrnmlun' \lird die Verteilung einf'r
Divid nde von 7°10 = K 35 pro .\ktie 'egeniiber kein r Dividende im \'or·
jahre) vorge ehla en. - Die Aktienge eil schaft der Lok 0 m ° t i v fa b r i k
vor Illnl s G. . i I in \\' i ,. ne r . ' cut a d t wird eine ti°/oig' Dividend"
(wie im \ ' ol'juhre) au zahlen . In d"r um 10. ,I. ~1. in 'I'rie t ab 'ehltltenen
anLleronlelltlichen lienernlver ummlullg der .\ k t i eng eil. ,. h art zur
.-ntzbarmaehung der Wn . ' c r k r li f t e Dalmuticn .
wnrde d"r Verwaltungsrut rmiie htigt, d'LS Ak tienk u)lilnl. das gegen·
wfirtig 11 ~ liI l i onen Krolleu hClrll~t, anf Ifl ;\Iillion'u Krouen zn erhöhen .
- Dem Verwaltung b richte pro I!Jll/1!112 d,'r J> nm I' f k" sei u n t ,. r·
• u c h u n g .' und Ver ich e run g ge e I I : e h II f t a. U. in Wien i t zu
entnehmen, daß der Gell. hnft am ,'ehlu ' > d.· B,'rieht jahn' '. d'l8 i t lUtI
:{O.•/ uni 1912 , 5501 . Iitg-Iied r mi 1!H70 K ,>In an '..tl rten , ohin ge 'eil
tla \"orjahr 29 :'tlitl(lieder mit 2' ))ulllpfke 111 zllgewaeh 11 ind . Die Zahl
d,'r an den Ke eIn \,ur 'enomn1l'nen teehni eh~n Arb"iten, welche durch
&2 In p ktorell an. efiihrt \I urden . hetr t flfl.fl{JO. Vl'r Hf'ehnnn b 'hluß
lIezitrert die n,·.llmleilln hme tier "l'I<u'n Abt'i!unl( mit K ö3:1.3Iö, die
Au.g,hcn mit K 629.lil2 . so dllU ich ein CbcrsehnU von K 3703
erl(ilJl. Die:' 0 I 11)'Wer k • errieht n iu Krulul' -inc 'ro . :piritu·
rntrineri,·. Die Fllbrik oll im ~ lllrz 191:{ in Betri 11 k"lOnlen , - 1>i \. u g .
r i ehe Wa g gon· u 11 d ~I ach i \I e n f 11b r i k - k I i e u' e 11 • e h a f t
i u Ha ab erzielt im uhg,'lauf"ncn Ge 'eh fl jahr cineu !teiu' .\\ iUII VoU
K 2ti2.\J\f1 uud \\ irtl eiuf' Dh'id '11110· \'ou 5 ° ° zur .\u 'z.IIlnng hringell. Die
ho IIi eh·h rZ"go\\ ini h E po itllr .1" U t . r r ,. ich ich I.' n 11 nd cl ·
111 u eil m" in. ra j ,. "0 wurd,· ZU ,·ina Expo itur dirt'ktion U" lalt I
:'il ll1tliehe deuhcheu G roß:; a m 11 ,. hili e 11 f 11b r i k ,. u /:r(hlll"ten in"11
V"rhllud, wonach b,·i <3roLlgnsl\l1l hilJ"n \'on I\lindl'. t(,[1 ~~IO P.' . I ind t·
\'Crkauf p rei e fc-tgelegt lind f· te Li,·f,'run . lind Z: hlullg b,·,lin 'lln eil 'e'
troncII werden . Auf flrulltl till'ken ,Ier l ral·KR-pi ehen ,'Rl'htlul ,. eil ·hllft
Wllrl!l'II zwei lllrk ergi,·bige • II phi h u 'In ,. J I e n ,·rbohrt. \ '011 d,'nen .·ine
125.000 Pud reim'u • llphtha iUI",rhlllb zwanzig • tun.len ergllb. 1111
B,'l g i l'!1·Kollgu , lIn\\l·it tles fer ,I.. Luku 'nflu ·illern .\u nll ,. ,h's
Tau gan iklllee , wu rde n \\iehlig,· K 0 h 1e 11 I R ger cntdeckt. 11i" IAl g r werden
ul' ,ehr rg ielli u h"zeichu('l, \la rur die wirt- 'hnftlieh • An beutllll" ,Ier Kongo·
kolo ui,', peziell ihrer . Iinernl eh tze, \'011 llllßerordentli h r \\'ichtighit
\I lirc. Die All/; e m " in' Eie k tri z it t 'e {' II . h f I i u B ,. r I i n
wandel'" ihn' Autonhll'i!nu' Ue Automobi lgc eil "haft m. h. 11 in eine
Akt i,·ng.· ell'chnft mit ieben dillionl'u :'tlark Kapital UIII.
Personalnllchrichten.
Ih' r Illlllrll I illl Iini-teriUl1l filr oll"ntlil'll Arhl'it.·u \nton 11 11 f n e r
\Innie ,1I'r Haudireklion tI r n.·o. 1>OllllU' I:egulierun konIIn i iou RI Ld"'r
I ,Icr Ahleilnu tiir denl'll1bllu u r K Li r Fnlllz Jo, 'f-ll r ileke in \\'iell tU "il' 'n
In lo( . D~18rlin ~ ))ru..k ,:;-;;t{-.-p i ( • (';;-- in \\'1 11
b. 11. , \\' i n, I. E eh 'nbacht( 'H
Vrofll n twurt liclwr '-ehri ft lci tcr: Dpl.
Verlag fiir Fachlit era tu r U. u \.
Von den Hochschulen.
Die Hoangho -Brücke der Tlentsln-Pukau-Bahn, In Ergänzung die er
in der _R undseha nc der lT r . 4lj enthaltenen Notiz teilt uns lIerr o. ö, Profes or
der Technis hen Hoch chule in Grnz Ing. Pr. Fritz Pot u V a n s chi t z
mit, daß die Brückcnbnuan talt (iu . tuv burg die Bauleitung und Durch.
~~hlung de ganzen Baues (Unter. und .. berbau] ihrem Ingenieur, dem
() terreieher Ing. Genfried Bor k 0 w e t z in Tsinanfu anvertraut hatte der
nn er Vereinsmitglied und ein 'chüler des Profe ors für Brückcubnu an der
Teehni chen Hochschule in Graz Ing..losef C c c c r I e ist. Wi r bringen mit
Vergnügen die e erfreuliche Mitteilung hiemit zur Veröffeutllchu np.
Bahnverbindung zur Gartenstadt Hellerau bel Dresden. Die Gurten.
. tadt Hellerau findet die lebhafteste Förderung von eiten der säc hsischen
Itegieruug. Ohne eine gute und schnelle Bahn ver hind ung mit Dresd en h ät te
sie eich wohl nie 0 rasch entwickelt, zä hlt ie d och schon heu te 300 H äu ser
mit über 1000 Einwohnern. Freilich hat auc h die Ga rte nstad tgesellschaft zur
Herstellung der staatlichen elektrische n S traßenbahn Dr esd en-Kl otscho dadurch
wesentlieh beigetragen, daß sie sich verpflich tetc, für jede. Quadrntme ter verkauften
oder anderweitig au renutzten Geländes - nach dem Prin zip der Gartenstädte
'oll bekanntlich der Mehrwert zwi chen unerschlossenem und er ch lossc nem Ge.
lände der Gartenstadt und nicht dem Einzelnen zukommen und wird deshal b
oft von Verkauf de Grundes Ilbge ehen - 10 Pf. a n den S tuatsfisku zu ent-
richten. Die re taatliche traßenbahn en twickelt sich nun so vorzüglich. daß
die eh i ehe Regierung sich zu einer weiteren Förderung der Gartenstadt ent-
schloß, indem ie dem Landtag eine Vorlage unterbreitete, nach welcher von
der Halt teile Alberthöhe der Linie Dre idcn- Klo ehe eine auf eigenem Bahn.
k örper 1'2 km lange Zweiglinie bis in die H a upt traße von IIellerau gefiihrl
werden oll. Dagegen verpflichtete sieh die Gartenstadtg sellschaft, statt der
oben erwähnten 10 Pr. nunmehr 19 Pr. per m' heizutragen. • 'aehdelU ,'om
',elllnde von Hellerau noch 1,1 ,1.7·tt; m' unverwertet sind wird die Garten.
ststlt, wenn auch allmählich, mehr 111 die Hä lfte der mi't ~I 210.000 ""rllll'
('h lagten Ko ten der neuen Buhn beitragen. Wie vie l Geillnde für billigen
Bau run,l für viele Gartenstädte könnte auf die e W ei e in der 'jihe v"n
WI<'n nnd den anderen Hauptslttdteu Öster reich er ehlOl-en werden!
EInräumung eines Stimmrechtes rur dIe Vertreter von Hochschulen
bei Hochschulbauten. Da,,' ~I in i , te ri ll m für ötl,' nt!iehe Ar b" iten ha t im Ein ·
v 'rnehmen mit dem Unte rrichtsmi ni '[eri nIß in ei lll' lU im Wege dcr St a lt .
halt reien an ~lirntliehe H ochsc h ulen "rgangenen Itnnderl asse \'l'rfiigt , dllLl in
d.en Baukomitc' , welche anlUß lie h d er AufCUh rnng von Hoehschulbauteu
~lUge 'etz werden , auch (Ien Vertre te rn deI' Hochschulen , bezw. d en je weils
111 Betracht komme nden In stitu tsvor stilnd en, e i n S tim m rc c h t e in .
g-eränmt werden muß. Durch di ese Verfügnng wu rde ei ne m von silmllic he n
Hoch hnlen dem Unterriehtsministc riu rn gege niibe r ge lle nd ge mae hteu \Vun <'11
eIlt proehen, '\-eleher anf d ie Unz uköm mlichkeit des b i herige n Zu sta lllies h in .
"ie. n ch welchem den Vert retern de r Hoch schulen , bezw. d 'n Institut .
vor . änden, deren B dürfnL en d ie in nere n Ein ric htu ngen und Anl ag, 'n in
er ter Linie xu entspr 'ehen huben lind welche d ie Folgen "in"r unzwe,·k .
m ,Bi en Bauführun zu tragen hatt en, in die en Komile,' nu reine b e.
ra end timme zuerkannt war.
EInweIhung der großen Talsperre tel Mauer In Preußlsch·Schleslen,
Am W. d.•1. wurde in Anwe~enheit ,Ie: Ik ntseheu Kaisers die große TlIl·
'perre illl Bobertale feierlich ei ngeweiht. i" bildet mi t der Tal sp err e bei
~Iarkli -a am Quei gewLsermaßen das Riick g rnt der aus Anlnß d es sehlesi·
:chen H oeh was,_er ehutze im Jahre 1900 an d en Abllu ß 'der ' ndeten auf
prenßisehem Gebiete geschaffenen Il ochw~ erse h utzaulagen. Die Tal sp err e is t
20m a u der Krone und HO m Rn der Tal sohl e lan g ; ihre Höh e be trllgt
, lurchschnittlich tiOm. Am Fuße ist di e Sperrmaue r fJO In und an der Krone
7'5 m breit. ":ic hat einen In halt an Br uch steinmau erw erk von 2~1 1,000.OOO m3.
Das t.1.ubeeken hat eiuen Fa. ungsrau m \'on 50,000.000 m 3 mit einer 'lan.
piegeltl1lehe von 240 ha bei 8'fl km Ulnge im Boberlaufe ge rne 'sen. Die Bau.
ko ten einschließlich Grunderwerb beliefen sich auf K (1,800.000 .
Eine Neuerung In der Stahlerzeugung. In den letzten Tagen fandeu in
den ~Iaffei·Werken in ;\Iünehcn eingehende Ver 'uehe ·tall, welche die di rekte
lIer ellung von We rkzeugs ta h l aus Eiseu lluf chemischem Wege ohne I\l.
'hmelzung bezwecken. Die Versuche wu rden für de n Pa ten tinhaber Ha ns
O. W i d m er an Zü rich durch Ing. Bur c k II r d in Gegenwart von
achver 'tändigen und fntere enteng ruppen aus En"land un d Fra n k reich
owi' vo.n Dr. Paul E. G n n s, dem Entdecker de o Vanadiums, vorgenommen
nnd erZIehen gnte Re ultate, daLl d iese patentie rte Verfah ren, welche'
eine \v n liebe Ve rein fach un g und bedeutende Verbilli g uu g d,'r ta hl.
erzeugung znr Folge hat, demn eh t in der P ra is eingefü hr werdeu wird.
Den Ver uchen hat auch der lIerwg I.\I(hvig "o n BaY" fll b"ig,'wohnl..
